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Der negenwärlige Arieg und feine Aus» | 
weliung zum zweiten Weltbrand geht zus 
rüd auj die Mihlarbeit der Tuben, Dahı | 
allerdings bie antijiidiihe Haltung eines | 
beirähilihen Teiles bes englilhen Vol« 
fes niht völlig auspeihaltet werben 
fonnte, beweilt ein Artifel, der im Tuli 
1039, allo fürz nor bem Beninn des Arle- 
ges, In ber Jeltung „News Chronicle“ 
erihien und ben Brief eines Englänbers | 
an Chamberlain anführte, der ben ein- 
beuligen Schulbbemweis Fir bie firlens- 
hehe ber Tuben in England erbringt. Es 
beikt darin: 


„Dillionen von Englänbern und Eng» 
länberinnen in biejem Qanbe find erjtaunt 
barliber, ba Sie und anbere Männer von 


und Eben, beides Pirojuben, Ins Kabinett 
beireiben. Es find [hen viel zu viel Inden 
im Parlament und in Stellungen son er 
heblidtem Anlehen. Tier haben einen jH- 
bilden Arlegsminifter (Hoare Bellfha), 
Mir haben einen jübilhen Ronyern, ber 
bie Armee mii Nahrnngsmititeln verlorgt 
(2nons und Eo. mit ben Anben Salmon 
und Glüdfteln), Tübilhe Scihneiber [tellen 
bie Uniformen her (Konzern bes Iuben 
Eir Montague Burton). Wir haben bie 
Eafloons und bie Rothliftibe, bie bie DM: 
alieber unferer Nenlerung In ihren Zanb- 
hänfern galilih bewirten, Au meldiem 
Amede? ragen | ie Fi Lund set 
England, anb mir wänlden 

und ffranen, bie nid Ahe Gnoranber 
finb, die Geldhiide vrleres Qanbes Beilims 
men, Wenn Ele le bie Einfnahme 9 
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uödsche Sichuid 


Ehurhill und Eben in bie Megierung eins 


‚ ireten, fpielen Sie nur das Spiel ber 


Auben. Das ijt ein Berbredhen an Eng: 
lanb unb an feinem Wolle, Es find bie 
Tuben und niemanb anderes als bie Au: 
ben, bie nicht geltatten wollen, bafj wir 
mit Deuiichland frieblidh zufammenleben.“ 


Der Husbrud des Arleges wurbe oom ' 


Weltjubentum mit lauten fkreubenaus 


| brüchen begrüßt. Zehn Tape nad) der bris 
' tifhen firiegserllärung gab bereits bas 


„Ceniral»-Blab voor Israelieten“ in Am: 
fterbam das jüblfhe Ariegsziel befannt: 
„Die Millionen Tuben in USA, Eng: 
fand, Franfreid, Siibamerila und nidji zu 
vernefien in Paläftina, find enilhloflen, 
ben Bernichtungefrien genen Deutjhland 


Bedeutung bie Aufnahme von Ehnrdin | Bis sum Ende zu führen.“ 


Glelhizelilg aber war das Nudentum 
In ber Welt elfria bemüht, ein Sand nadı 
dem anderen In ben Krieg bineinauziehen. 
Bor allem In den US. murbe eine un 

eheure Hehe enifeffel. Das midtigite 
MRertzeng ber Ruben war ber USW..Trüs 
fibent Noofevelt Jelbft. Seine Rolle als 
Arlegsurheber Im Auftrag Aubas mirb 
beiheinint burh bie vertraulichen Berichte, 
die ber ehemalige nolnthe Botihafter in 
Mafbington, Graf Potol, nah Warihau 
Tanbie, und bie nach ber Ranitulatton bie» 


| fer Stabt In beutfhe Hände Helen, Polodi 


IAreibt am 12. 1. 1998: 

„Die Stimmung In den Vereinigten 
Staaten geihnet Ah burn einen Immer zu- 
nehmenben Hah ans genen alles, mas mil 
bem Natlonallozlaltsmus anfammenhängt. 
Die Propaganda Mt vor allem In jübliden 
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Er wone noch nie der Binn des Mrienes Klar, 
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she Haum- Felle in Unjeigenteil Laut Prelaliße, 








| Jeroftle des Krieges 


a. RR BER ‚ cr 





Mad einmal laum noch au erlennen war, 
Bird durch den rien exit vecht berausgeltellt. 
Der Iude If dor Zaufel in dee Welt, 








Exit 2 





Händen, ihnen gehört fait zu 100 Progent 
das Nabdis, ber Film, bie Preffe und bie 
ZJeitichriften. Obgleich diefe Propaganda 
ichr grob gehandhabt wird, und fie Deutjd;- 


Iand jo [let als möglich hinftelt, wirtt | 


fie dodh gründlich. Es wird dem USU.-Volt 
eingeredei, ein Krieg fei unnermeiblic. 
An diefer Aktion genen Deutihland haben 
die jüdiichen Intefleftwellen teilgenom: 
men, 3. B. Bernard Barud), ber Gouverneur 
bes Siaales Neunorf Lehman, der neuer: 
nannte Nihter des Oberjten Bundesge: 
richtes irelir Frankfurter, der Scahlelres 
tier Morgenihau, bie mit bem Präfibenten 


Koojenell periönlich befreundet find. Diele 


Gruppe von Leuten, die die höchften Stel: 
lungen in ber USA -Nenierung einnech- 
men, find im Grunde burd tinzerreihbare 


Bande mit bem internationalen Tuben: | 


um verbunden.“ 

Am beuilihiten aber irai der jüdiiche 
Einfluß beroor burd die Herbeiführung 
des Biündniffes awilhen den fogenannien 
Demoftatien und der Somjet-Union, Der 
radilale Degenjah awilchen biefen Regie- 
rungsioltemen hat vielen Leuten lange 
Jeit das Beftehen eines folhen flomplotts 
als völlig unmöglich eriheinen laffen. Sie 
überjehen aber dabei, bah es zwiihen Eng: 
land und ben USW. auf ber einen und 
dem Bolldewismus auf ber anderen Seite 
eine grunblähliche Verihiedenheit gar nicht 
n'bi, da hier wie dort in ben maßgebenben 
Stellen der Qude fiht urld die lehten Ents 
Iheidungen von jübiihem Einfluß abhän- 
nig find. Bereils am 20. Dezember 1940 
Ihrieb ja die Neunorler AJubdenzeitung 
„American Hebrem“: 


„No nie hat ein firieg eine Jo Mare | 


SIree ala Grundlage nehabi mie biejer. Es 
it der Kampf ber jübilhen Lebensauffal» 
Inma nenen bie Qebensauffaflung der (Feinde 
ber Tuben.“ 

Huf 
Gegenläke zwilhen den Plutofratien und 
bem Bolihemismus überbrildi werden, wie 
dies auch ber führer in feiner Prolla- 
malion nom 30, Nanuar 1948 feftitellte: 

„Die Berihwörung vom internationalen 


Kapitalismus und Bollhemismus ift feir 


nesmwens eine mwiberfinnine Ericheinung, 
fondern eine natürliche Genebenheit, ba 


Die treibende Krafi in beiden das jübilhe 


Bolt ijt!“ 

Auch wenn die Juden heute zu leugnen 
veriuchen, fo find bo bie Beweille zahl» 
reih und eindeutig: Nuba frägt bie 
nrohe Schuld und an feiner Blutihulb 
wirb Nuda zu Grunde geben. 


Dr. Tonal v, Frenenwalb. 


biefer Grundlage Tonnten alle 


elek 


Der ichleichend 


e äudenhaf 





in den KSW. 


Noofevelts Gegner und Gegenlanbibat im | 


Kampf um bie Bräfidentfdaft war Wenbelt 
Willie Seine Gegnerfchaft gegen ben Hod)- 
arabfreimanrer, Jubenfbröhling unb “Yuben- 
freund Roofevelt bielt ihn jedoch nicht babon 
ab, jelbft um bie Bunft der Juden zu bublen. 
Könnte er denn anbers in ben Vereinigten 
Staaten au Wort und Bebeutung lommen? So 
bat er fih aus irger Deredinung den jübifchen 
Forberungen berfchrieben. Er durfte nun aufs 
treten auf ber bolitiichen Bühne er WEL 

In Jubas Dienft burfte ber „bopuläre ame: 
rilanifche Volikifer“ num auch im bergannenen 
Zabre eine Reife um bie Melt machen, die ibn 


nad Meoypten, Valäjtina, Surlen, Jran, dem | 


Iraf, der Zürlel, Nufland und China führte. 
Mit ben wicdhtigften holitifhen Rerfönlichleiten 
biefer Länder fam er babel In Kontalt. Mas 
Beenden Willie auf biefer DOrientreife geichen 


und gedacht bat, bat er niedergelegt in einem 
Nuche, das den Titel „Unteilbare Welt” führt, | 


unb beffen beutiähibradige Mirsgabe im Nerlaa 
DermannıBifcher in Stodbolm erichienen ift. 


Die amerilaniice Ausgabe dieieg Wuded bat 
einen Monat nach bem WErfcdheinen fdhon bie 


Auflage von-einer Million überfchritten 
ie fommt in feiner „Unteilbaren Welt“ 

auch auf bie Jubenfrage gu fbredien. In Balä- 

tina hatte er reichlich Gelegenheit, die Belange 





bed Beltjubentumd in fonzentrierler Form 


fennenzulernen. Bei ber Behandlung ber inne 


ren Brobleme Amerilas muß er feittellen, baß 


in feinem eigenen Sanbe „ein ihleiden» 


ber, tüdifder Antifemitiämnd be 
obarhfet werben lann“, Dielem Tchleichenden | 


tüdifchen Wntifemitigmus fagt Willie ben 

Hambf an. denn er meint: „In einer toleranı 

ten Demofratie find die Minoritäten eine flän- 

bine Quelle neuer, Denlen und Sanbeln bes 

ne been, eine fänbige Quelle neuer 
rast.” 


Das ft ganz nad dem Sinne ber Juden ge» | 
forochen. Die Erfabrung ber Röllergeldhichte if 
eine ganz andere Mei ben Hegkptern, bei ben | 
| | Mocenzeitihrift „Nein Dorl Call” ein & 


Beriern, bei ben Grierben, bei ben Römern, bei 
unzäbligen anberen Völlern bilbeien bie YJu« 


' ben Minorltäten, ble aber rafch au Diuellen beä 





| fielen deranfı n einen ae 


linbeil®, ber Serfehung unb endlich um Zus 
lammenbruh bed oStantd- und Mollslebens 
führten. Soll e8 etwa in ben Rereinigten Staa: 
ten Norbamerilad anbers lommen? H.€. 





Auden und Araber 


in arabliheh " im 
auaearlllem mebner U 


uben Be ale nd 


| anb ledien ibm Ih m bem barau ande» 
ne dempl auben slele Naben. bie all» bemalinei 
waren bru Zeb 


Die Audenfrage in Frankreich 


Seit bem im Sommer IMO gelchloffenen 
Maftenftillianb fehle eb fihb bie Megie 
rung bed Mariballis Betain aur Hufnabe, 
bie Schulbigen an ber frangöflichen Nieber: 
lage feitzuftellen. E& fiel nicht fcdhiwer, den Be 
weis gu erbringen, baß bie fHuben, Freimaurer 
und Kommuniften ble Sauptidhulbigen maren, 
bie mit ibrer feit vielen abren gebeimen ober 
ollenen, in&belonbere burdh bie ibnen börige 
Brefie betriebenen Sebe Aranfreih in ben 
Friey bineingogen, 2 


Belanntlich beirachtet ber Aube nad. ben | 


ehren bei Talmubs bie ganze nidhtjübifche 
Menichbeit ald ein Mmilllommened Yusben: 
tungsfelb, Dur ben Zalmub wird ber Tube 


| in ber Auffafluna erzogen, bafı bie Nichtjuben 


feine Sflaben find. So war ed auch In Aranlı 
rei. Dort ballen Überall die Juden fih mit 
ihrer Gelbmact leitende Stellungen au ven 


I Ichalfen gemußt Es mar fo weit nelommen, | 
| dah bie Auben bie franudfifebe Innen» nab 
Mubenpolltif in ber unbeilvollften Weile 6% 





bahı In Zrier Munde and ber römilhen Heli gemacht 
wurden, bir beuen in Homprjl mie mahlichen, Diele 
brörutungänelle Hahridi gibt und Anlah, ein Gr. 
Ichnia aus unferer Erinnerung berausjubelen, bes 
Dee Seramägeber bed Brlirmerd in der Ramptyelt bei 
einrm Defadh im Nömiiden Mofeum In Trier hatte, 
Gs war birs jene Belt, in ber der Mationalfazlalis- 
mins erit burdh einen unermübliden Hulllärungs- 
fampt ben Moden der Orlenninia Ichalfen muhte, auf 
bem er bann endblih Im Sabre Inan frine Macht im 
Eisnale anitelen lonnie, 


In übrrand aufmerllamer und böflidier Hrt wurde 
ber Welacher and Nürnberg in ben berfählebenen Ab» 
teilungen bea Diufeums berumgrlührt, Der bamalige 
Tireltar befah bie Liebennwäürbiateli, im eigener Ber» 
fon Arapen su branisorien und rallerrdeake Ur 
Tlärumsen ju geben. Dem Birchtar feim 18 auf: 
oralen gu fein, bak ber Beldauer ans Hürnberg 
plöplih an elarm and gebrannicm Zon geihalfenn 
Tulduls mii manı befanberem Anterelle berioellte. Das 


aus Ton arlermice Bilbels Melie nämlich einen Ime| 


benufop! bar wab wurde geidalfen in ber Seit. 
in ber Zrier eine römiide Stabi auf germanlichen 
Aulıurbaden war. Hull bie Demierlung: „Das ih 
eh ein Aubenlapl and römiider Belabungtarlit” 
erihral der Derr Direkter und Hammelie Irgenb 








ln 


| Der Audenkopf in Zrier 


Aa dirfen Tagen alng bie Nadriät in bie Well, | 


eitoss Mnberlliändlies, Mi nun ber Rürnberger 
baram bat, bad ibm fa fche iniereMierende Echauftüd 


fotografieren au bürfen, erfhral ber Derr Dir 


(er mod mehr, „Rein, mein“, fante er, „ein Moin 
arafieren IM nid geflaitet. Da mühle man erli im 
Berlin bie Erlaubnis einholen, Cie würde aber 
Aderlich midi aemeben werben.” MS anberniags ber 
Nürnberger im Adlnıer Duftum anlianbiles bon 
dem bortigen Zirelior die Erlaubnis erbalten Batie, 
Aunflergeugniffe gu fotografieren, die Balen« 
Ireuge emiblelien, tweldie gm jrmer Aelt befanders 
berfemt waren, umb ala er Bann bielem fragte, kole 


tb Tomme, ba 23 in Trier elmem Scherden errrgi 
bitte, ala darum gebeten wurde, einen Snbentapl 
ans römilher Belı am fotografieren, ba ladie ber 
 Alliner Direlior unb meinte, 
| im Zrier damit enifchulbigen ym fallen, bak er faate, 
| ei beiünbe Gefahr für bad Morilsmmen ber berant- 


ben Deren Rollegen 


merilihen Diufeumsleiter, toenn Me 24 aulaffen wär: 
ben, balı Girgenhände Tntagraliert würden, berem 
Hahbilbungen für aniljüädiihe Soede erwendbung 
finden kännite, 

a Harl alla war be Macht ber Tuben gu leer 
Heli in Deutichland grierfen, bah ra Ihen eine 
kahır Tür das beruflide Nortlommen ben Mufrums- 
birefioren war, wenn Me Hntilemiien an Oriragnife 
beranlichen, berem Borbandenichn en allmästigen 
Aubrn [a peinlich war, : IN. 


nen 


| füge morf 


| durch Ehlehungen ımb Spehilationen auf | 





Die Juden find (huld am 


einfluften. Infolge der jüdifen Macenfdat: | 


ten ivar eng bas franaöfilde Staatdger 
neimorben umb ftürgte, nachdem Die 
Juben ben Strieg berbeigefüßrt halten, ivle ein 


| artenbaus aufammen. 
Während bie Zahl der Belenninisfuben im | 


VerbältniA zur arifden Devöllerung eine ge 
ringe war (15 in Frankreich felbft eitoa 


| 220 000, in Norbafrila 230 000 Yuben), war ber 


Einfluß ber Yubenideft durch bie In ihrem 
Vefige befindlichen Vermögen ein ungebeurer. 
Nadı einem frangäfiichen Madwels vom Jahre 
1%7 befallen bamal& zwei Yuben, Binaly und 
Rotbichild, mebr als 150 Milliarben fyranlen. 
Sieben Juben, barınter bie berüchtigten Ban+ 
fier& Qosardb und Baber, hatten mehrere Midi. 
arden. Dreißig weitere Juden batten jeder für 
jich nahezu eine Diillarbe mb über 300 jübis 
ice Rapitaliften waren mehrfache Millionäre. 
Es ift Mar, ba biefe Mielenvpermögen nur 


Ktoften ber frangöfifchen Nlelnfparer aulammen« 


| gerafft waren. 


Ungefichts biefer Katfadhen Befkand riadh bem 


Hafammenbruh bon IMHO für die berantwort: | 


lichen franzöflichen Volititer fein meifel, bafı 
dad Gelchtnär des Yubentums, follte Frank: 
reich genelen, unbebingt entiernt werben mülfe, 
Anläßlich ber Gründung ber franaöfifchen ARI- 
liy wurde In allen Städten eine Botfchait bes 
Generalfelretärs verlefen, in ber e3 bief: 


„Die Nation mub ih einmütig gegen dem | 


Inneren Feind, gegen Juden, Freimaurer und 
Volicheiiften wenden, und annefidhtö Ber at: 
meinfamen Gefahr möffen die fFranzofen und 
Kransöfinnen fi Schulter an Schulter zu. 


jammenidaren für ben einzigen, den wahren | 


Aambf, ber fie retten lan.“ 


In biefer Erkenntnis machte Ah bie france | 


söfiiche Megierung an bie Teineätveg& leichte 
Arbeit. So murben bor allem bie Yuben aus 


ben leitenden Stellungen entfernt. Ein Bene | 
rallommiffarlat für bie Jubenfrage murbe fer | 


ner errichtet. Zablreiche Merorbrrungen ivır« 
- erlailen und Bolizeimaffnabmen gegen 
n 


iubengegneriiche Organifationen, um dem fran« 
zöfifben Volle su zeigen, wer fein größter 


Feind ift ben fait audfchliehlikh die Schub | [ER 
trifft, ba ein Volf im einen von Anfang an | 


ausfichtölofen Kampf bineingetrieben wurde. 
Du, 
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Seläkipe murde mom | 


en jübifchen Giniluß aetroffen Daneben | | 
läuft eine nacbaltige Bropaganba burdı | 


' Dauptidhriltleiter: 


Rriege! =: 





IEN,Auden 


wünjchen einen langen Srie 


Die Juden beten bie müben Waffen b 

Böller bed britifchen Bölferverbanbes und d 
Bereinigten Staaten von Norbamerila, ben 
ed an einem Mlarbetsuhten Sriendilel mange 
gemwiffenlos melter In ben Sriea. 
. Den Nuben lann ber Ariea nid 
lange genug dauern Hu bieier & 
fiht kommt audh bie emalifhe HBeiticdhr 
„Sems Meaber“, Sie Idhreibt: 

„Wenn man erfennen till, wer in Amerl 


In Birflidhfeit ein Äntereffe an einer lang 
 Arlendhauer babe, Bann braudi man nm 


einmal die Neuborler Rinansbreffe burdiblö 


tern, Dort findet man Nbericheilten iwie: 


Friedbensgerüdte brüden Baumtsollaltir 
Gerüchte über riebendlübler laffen fie u 
bier bi fehd Bunlte fallen.” 

Ein Baummollprodugent bat fogar in db 


ben #8 

„D er tvenn biefer Arieg Ichnell zu En 
aebt, 

Dann geben alle unfere Profite zum Teuf 

Die Baummallturie finfen täglich 


bicht auf biefe Baifefimmung verfaßt, 
# beißt: 


Mnb alle Welt Ift traurig, 


Wenn man bom frieben Tpridt.“ 
So fingt ber Jube, für ben alles im eb 


nur Dbjelt für gewinnbringende Gelchi 
- | if, auch biefer Skrien, ben er vorbereliet u 


annezettelt Bat. Nur fo meiter! Einn 
Eommt ber Tag, an dem bie Danfeed«Solt 
ten Ihren jübifhen Huftraggebern ihre Re 
nung bräfentieren Dad wirb bann fe 
wenn fie erfannt baben werben, bafı fie b 
Arlen nicht für amerilanifche Jimede, fonde 
ansichliehlih für bie jüdifhen Gel 
fäde führen. € 


Forderung 
jüdiicher Bluthunde 

Die britifdhe Eeltlom bes hibliden Meltfanarr| 
nahm im London eine Entiälickung an, in ber 
enallidameritaniih-Tsteleiiihen Merbünbeten aul 
forbert werben, madı Ariegdende genen alle Perloı 
aler Länder, bie bafür einiraten, bah irm jübild 
Baralieutum ber Daran) gemadt keird, ein 
gerit um beranflalten. Diele jübifdhen Mintku 
tönnen v8 Immer mod nit glauben, ba Bas le 
Dart im biefem zineliem Weltteieg nit won li 
und ihren Bdlbnern In Umglanb und Mmerila 
Tersen wirh, ie Innen A no mar nit im 
Gebanfen hineinleben, dat bie Untiwidiung bie 
Drlt genommen bat, früher ader fydier übe elge 
Iniergang feln mwirh, 


Ein Hude mißbraucht 


Mirsli Begenmz ber Eisender fi ! 
Runblunl von Big ben Machridhtendlenit: „Ie 
Dame, meine Derren, ber fArieg If beendet.” ! 
Recbenidaft arsogen, behaupteie ber Eipreber, 
habe nur einem Echerg maden wollen und babe 
glamdt, ba das Dittapgen noch mit eingelde 
fel Er 0b am, Zarelen gu beiken, und tatfäd 


| war er unter biefem Mamm im Iramsdfilden Ha 


fan! befannt, Die Boliget iellte jcboch Teil. ba 
Manz burband nit Barrel, fonbem Samy 
Meler beikt ums ba er Doiliude l @ 


 Rebt alle Mein Bimellel, ba ber AIube ieler 


fransöffden Mundhin! bayw benüßte, um bar + 
eriundene Nadrict Telhtaläublge irrerulügren ı 
bamit bie Etimmung im franyähihsen Bolte yu ı 
Ichlechtern. Sr. I 





Bilrmer Micha 
| 2. tanzt der Telfte beiradie Batihalterii 


itwinew (Ainfelttein) mit einer blonl 


| Frau, Eo chen die roten „Broletarier":@r 


fer aus, wenn fie fih unbrantet alauben 


Berlas Ger Bitlrmer® Märnders 

Grm Dim  Himlaniie 

to Balneı Beranım Mı Mumie: ini 

iermann Trudi‘ Bilmn Kimtinb m Mörmbe 
A Breibilke Wr 7 alitia 








Mr. 8 | er 2 Der Stürmer Seite 
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Onmehtmähigbelt ber Bropeklüfrung Im Rımerebe 
ums bie bar guiage geireienm Ungenmiitigieiier 
Bentimigliad wurben allgemein felannt. Is ba Tal 
ale nihtiäbiidhen Meugen bem Beilpiel Balıı No a 
ten umb ben Merichumpen micdt Pioige leiten 3 
au ber non ben Fnben glei mad ber Get ne 
bei Triemter Berbreend grumbist beiämidigte Dam 
Kub Edseriser, ber Bentimiglie aubriäten lich e 
wole Ihe la bad mer Im bem Serien werinn Birt 
neitig Tiefe Ad Eeimsriser freiwillig bem Krientime 
Gerrit hab Dielen Mimpellall nochmals unteriatt 
und bie ableinte Gchufbioflgfeit Banehnd‘ Keiihelin 


Eine ganı proße Niedertract 


Einderd mmeing ei be Fichten Empelu au 
Arimt Disar mollte auch er ber ibm sgrdrlie 
ÜUstiadtung mad Monerehe wide whommn bo 
wure iin mon einem Miitteiimanmn ber "uber 
einem Eiemdeirt ber ibm 77 Dakar „Beam 
geib" aufbrängte mb ein Diehrieches Dielen Bieter 
oel beripmh fe lange supelekt Bi er mürk 
kmmrbe mb Mich dm Äekmee Mmtgiimihget md 
Desuktiein Ietmeb meinem Geemeifiend besfächlih ma 
Pirpereta bezal, Aermtmigike eidgelbigte Anzeli) 
same au nur ben Edhimmer eine Beweis worbrir 
gen zu Innen, deü orbes un dem Anaben Eis 
EiR Minzelin ganı bereiitigt Yee Metriligimg am bei 
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Ortber — märm Miitielen be Törbker, be Be 
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be Beurteilung bei beiamtiallei Trient welenti! 
And, ÜEinerleitt trat bie jübliäe Brmifiemiaflafe 
end Deriblagenbeit im aller Deutikhteit Berker. ai 


Um sun zud bie Mbifen adhenidbaften bie ber 
Ctemilihteg bertorgen blieben krumm su Irmen 


es zeatig Fine mit en — Vornigfen wi Sererieitö konnte man aber and den Ebzrafter fm 
m — Briefen gu beiäaftigen, bie im Rattllder Hm serbachl im jeimer ganıen Dauterleit erfenmen. hl 
5 bei bem Eliten [kegen Bieberbeit frieb ber 


vba mar Deutliber — 1413 ya Rauidenberg 
Seen orkoren 
CMechl Sünderkad mad bem hamalä anltenbe 


hab! 
Auer Mortbolomint Batarinus an Dinberbah 
dab bie Naben in Hom bei Mrd mit nalen Dinben 


Fi nen BITTE u m u % — . = n Ä i © . j 
en EP RER VER RER Acht Uuiprat auf dab Mlermösen ber Prrurteite 
ı ei Bapftet geneigt au made. Be mwieberum 


Kerirecher hatte, bersichtete er baraml Fbenls hat 
er bie Biechtetemaäverimie der Yadem gurilfscisieir 
bie ihm Für De Mreilaffiing ber Merhaftehen loga 
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b Tari im bien Einne beeinfinffen lallien 


Ei beit banm meiter, ba bie Auben mit bielen Be 
mn and Ion miel erreid Bälten unb ball Br 


eim ı bauen wollten Abm arbih 

i treben, bie Albrung bei Trirnter Bro an dab Berdienft, groheb lnbeil abgrienbei a 

ef; em Milspl g ER, ee "tamen erh Free haben, mehr ihm u eigenartig ua Bei anhl 
runden f se Bapie a dm — bie Iaden eigenilih bitten hanfber kein milin | 


Lite er nämiih, trop aller ibm bereiteten Et 
elgleiten umb in ben Weg arieoten fMnbernifie, % 
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- bir knabme dei Baple} 4u um ER © H ‚u Gais aehübrt, bes 8 sit hatt 
Der ber einem 0 rasen jubenfreanbliden Som ‚m jeimer Erbiiterung bie Juden Ih 
- en'ekir uamsem Bandetotgeihlagen und ürı 
r tHmiglia mit: beun nos Dim mar befammi 5 
Tab bat Boll aber mit biefer pipflidden Dia» westhen, ba er außer der Ion früher zutage a 

r Dt rinberlanden war, gebt au einem 
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treienrn Ynlidubnahme der fübiihen Märber Die 
and mad ankiftee ihre Heänimille au wide 
ralen umb ihnen zubem ma ihre Delriung berien 
Sen hatte, 

Oinberkats Fintreien Mir Met unh Oieretii 
teit IR am fo bößer gu werten, all er el unter 
Jahr für bat eigene Geben fat Wie Juben hatte 
im Fir ben Bei Sa er ben Orsıck bi# sur 
urtellang führen kwärbe, einen geimaltiamen Xo 
angebrobt. Tatfächlit hatte ein Tmrfiier Brrör 
Baalo non Robara Dh Yan ben rien 
Yen ber Temegiamilidien Eitädte Setedhen lafiem um 
ne Eutigabe übernommen, INnderbat zu beieitige 


Birirle bermor, ber am 9 Eertemier eaflolinnt Bin 
2. vr a Menedbig ihre ud in un F liter 
b ber Anmmillar beb Mapfiel, non drei Inden 

zieitet, mad Menebig gelommen Tel ohme dab er 
pen Vrife prerik wurde; Kierüier felen elkderum 
bir Inden lehr anlaebradt peweien. Diele Mitteilung 
brirmästet fo red Me Ginfellung Bentimiglias Mein 
Biunber, bab er Ad in Trient mid mehllähle. Er 
eb aim ba er bei ber Etimmung der mihtiähilhen 
!ereng umb bei bem Beriramen. beb biefe ben 
er Merristäberren enigegenbradhte, ben Brosch 
mit Io führen lommie, wir ar ibn gu Hibren A won 
armemmen beite, bepiedungimeile wie er Min ne ben Er Iaite eb puimege gehmact, im had Semi ii 8 
Hünlden Sabad füirem felie. Leileld bug m . >. m \Solß aufgenommen yu iserben. Radıkem er ainel I. 
Ieim Binmtamartier mad Moserebo, angreölit zus Bm 
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lumbbeitärbefihten. Mer and Im Moberebe fanb er Der jehsfade Ritualmordb zu Regensburg 1480 TEEN iuite er. Teinem Gegeben am berailien © 
anjdeinend not mit dem genigend groben Miham) Uus Naberus „Baparia Banria“ 1704 er A aber [dem terber berbiählig grmazı hatt 
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Exrlie 


ar er unauffällig Brokadhtet marken Bo fönatı er 
Mitiig Derbaliet und has grbiante 
röinber werben Mobarı war mE au, ben bir 
Auen gegen vine habe Belblumme geisonnen + 
tem, bie Beiden Miikeiudm Eisnpiier und finyelin 
dek Wiorbes an beim Amaken Eilmon Sen au 
besichtigen. Mäbrenh eb ber erftere belanntlih Bor 
so »or Dentimiglla nit gm eridelmen, ging Mn: 
iin ie bie Dh rhelite Malie, wurde eingefertert, 
twieberheit geloltert mnb Idhlichlit nad Merana ber 
(tie Mach 
Kom ein Verlabren gegen Nruelln durrbgelührt, In 
dem Ad Ieime Eiimibinfigkelt Iehe Kalb brraukitellte. 
In biefem Merkabren murde auch offenbar, ball Um: 
Hurlglla A won ben Yuben Ialte Befteihen iaffen. 


Miker Dinderta war eb no ber Trienter Bath 
balter @alib, ber mnbeiret und undeftebliä feinen 
orraben Meg gimg, sbmohl ber reihe Aube Donate 
bom Benrhen Mm für bie Melrehung ber angeflagten 
Naben We „IR mniefrnfter Höhe" angeboten 
katte, 


Ant ber Pirffe des Mapftieh, ber Aardinal Mral 
Eirslama erhielt E00 Dulalm angeboten, bo 
jace me bis Die Them bieiek Mingebot unten 
Breiten, germ Dentie Binmol, 

Dah De Noben fdfiehlih med dem Deriog Elgle- 
mund, ja feihft ben Aalfer in Bien burd Heftesuna, 
nllerbingt bergedliä, Mr Ihre Babe gm arwinnen 
keateten, fel abfhllehend bermerft, 


Sffenilich hingerichtet 
dar alt Biefe bunllen Bilns Da: 
bab führten nidt ınm Blel Ber Pros 


enbeie am @, April 1476 mit ber Kerurteilung aller | 


an bem Trienter Merkrehen in Bamsueli Baus ber 
teillgten Buben Mtoher, Bitale mb bie Beiben 
Benaventura wurden am 7. mb 3. Yımi 10TE, 


Camuel, Irmel unb Tobias im Nanıar 1477 Bifenb | 


ib Singeeiähtel. Mofes der Mile halte Im Befängnls 
Exrlilimerb Berübt 


Die m Pod Kin wid Beielllet prierkemem | 


inf Hibinnen, won denen vier Im lchten Beitab 
Idmitt bei Mroneffeb has Seftänbnis ablenten, hal 
fir ben Deldmam bed ermorbeien nahen in ber 
Ernagsge angefpien halten, vurben begnablöat, and 
Eirunetta, bie frau Camueih, abimohl Re gu keinem 
Genänbris gm Pemegen var. Mad Beendigung dei 
grohen Mrogeflek baten drei biefer Albinnen mm bie 
«Taufe, bie Ihnen am 27, Yannar 1477 am Barge bei 
beiligen Eimon zuteil wurde, Mor der berfammelten 
Rirdengemeinbe Belannten fe ihre Mergehen unb 


die Eisulb ber benurtellten DRänner Runge Brit | 


barrıah Brad an Mrunetta Ihr Editorlgen, legte 
Ireiwilig ein Gehänbnls ab unb embfina auıl Ihre 
Nitte bin ebenfalls bie Taufe, bei ber man ibr den 
Namen Ratbarina gab, 

Mile üdrigen Nuden In Trient mum 
ben be& Bande) perwielen 


Ratdem fo ber Miroseh fein Ende, das jübiläe 
Bierbreden von Trient felm Bühne gefunden Batte, 
ertattete Map Girtns IV, offlsiel bie Deredrung 


bei „guten Eilmen“, Des Yuben Bamuelt Damb | 


wurbe abgeriffen unb an ber gleichen Belle aul Den 
anlafıng Dinberbads dem Webenfen bei Opfers 
jübifdher Mintgler eine Kapelle erbaut 1647 
brurbe biefefie iwelenilih beraräßert und wärbig 
antarftaliet. Zum Eike gegen ettwalae fiberfähe 


der auswärtigen Auben aul bie Mabelle, Selabl | 


Nalfer Mazimillan deren bauerndbe Bevadung Burd 
eine Mruberfhaft, bie auch daran! uu achten Batie, 
bafı fein Aube Ah and nur eine Macht in Arieni 
eufblelt, Mnf Deranlaffung bei Babftes Gregor XIII, 
(1572—1845) murbe ber Rame bes „beillaen EBimon“ 
in das römifche Martbrerberzeiänis aufgenommen. 
Im Nabre 159 erlieh Wahl Elgtus V, em Brebe, 
melde bem Keillgn Eimon „eine heilige Diefle amd 
eigene Werebrung In Eiabt umb Didsele Trient” 1m 
aeltand, Bapfi Menedilt XIV, fante in felner „Mulle 
Bratud Andreas" bom 2. Februar 1755 wörtlich: 


„im Madre 1476 wurhe mämlid ber Beillge 


Eimen von Trient, ein Anade bon nor mit drei 


Aahren, don ben Auben and Dak genen ben 
Srifliben Mlauben aufs graulamfie ariötet, Dieb 
unmenichilde Merbreiien war bie lrface fo Irle 
ier umb fa großer Unruben, unb mit fs wielen 
Zifien mund Mänten berfuchten e# bie Auben, von 
Ach bie werblente Sirafe abymenben, bern gerede 
ten Horm ber Elrlften von Mh absufnien, hal 
Eirus IV, in blefer Bade feibn einihrelten 
muhte," 

Trob dirfer eindentioen Etellunanadme wach ei 
am bie Iehte Tabrbunberiivende Auben und Auben- 
Inedhte, ben Elanbpunft ber PRäpfte zum Mall Trient 
umiufällben. Dodb baben feäter! 


An Zrient rubt in briflallenem Care auf bem 
Mitar ber Mirde Ban Pietro ber Heine Beldnam 
bes Opferd unb Neugen jüblfenerbrecherifier Mrus 
talltät und ald mahnendbes unb warnend Belden 
eines elmwandirel erwielenen munb nad Met umb 
Derechtigtelt gelübnten jüblihen Ailtuaimorbei, 


1480 Mus blelem Aabre Anb drei Ritualmsrbe 
In bie Gelööldte eingegangen. In Motte 
(Keneilen) und in Trepifo fielen Ir ein Minh ben 
Tuben sum Opfer, Des dritte Opfer isar ber foäter 
fellanelorochene Anabe Beballan pm Morte» 
Bulfole dem bie Auben bab „Bint abgriabii” 
baten. Die Ihulbigen Auben würden bingeriibtel, 


1485 In Bleensa We am d. Mbril ber 

un Snabe Daurentins ven udn ge 
ladet Dat Opfer biefer Jübllen Umtat wurbe 
Ipäier Heliiggaelproden, 


um Pure MenHmisikas wurde im | 





Kerbredben | 
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Tier unerfältiihe Mluhgler ber Debräer mb 1777 
Peifpiellofe Mraufamtelt wei bie Meichiäte üblicher 
Dluimsrde aus dem Jahre Idas auf, Megenss+ 
Burg if ber Echaublap ber Tal, {ehe unfdulbige 
Opfer, Diele Rinder waren eineh 
Tages fhurlos werichwunben. Huf ber Buche nad 
Iümen fiich man im Pnmwefen des Tauben 
auf ein unterirdifches Werrälbe und fand barin bie 
Leihen ber fecht Mlelmem, In biefem Raum befand 
Rd ein altarkhnlider Aufbau, anf bem eine Edbale 
Rand, bie Felle Miutrefle emthlelt. leldbyelilg 
wurben fralfhmlingergeräte unb Mertgenge nir Deo 
Nelung bon Malkkaelb endet, Much im blefem 
Bale berichtet Ile Mefdildite niahs von ber Meltre 
lung ber Edulblgen, fonberm nur, ba bie Ted 
Beidhname Im dab Matbaui Aberführt und bort aufs 
gebabrt wurden und iseller, bah man 17 Aurden ges 
fangenfebte umb diefe ein Geftänhnis ablegten, 


1490 Areunlaung eines Anaben in duarbla 


bel Tolche, 
1491 


In Brandenburg wurde ein Chrifiens 
flelen bem SDenler. 


Nnb gelistet; bie (Hulbigen Juden ben 
1494 Cine ganze [übliche Märberbande von medif 
Tuben mb amel Aübinnen Fraditie im 

Zyrnam einen nichtjlbiihen Amaben In ide &- 
malt. Ele burfänltten ihrem Dpler Me Hbern und 
Ningen bat audfitömende Blut auf, bas fie zum Tell 
tranfen, zum Zeil für bie rituellen Behirniffe Ihrer 
Maflegenoflen Belfelte Braten. In em Unter 
Indtungäberlahren gaben Ne auf bie Mrape „tearıım 
Ne beun bas Blut ber Chrifien fo gerne beradifen 
und fs Begierig kränfen“ als Antmört bier Bründe 
an, nämlih 

1. ui M Ehritiendlni 
Beidimelbung Braurhen, 

1. daß Mint, ben Epeifen beigelllgt, Mreundiihaft 
und Biebe berlicle, 

5. eh auf ein wwirffames Mittel gegen Mlutungen 
ber Männer und frauen fe, ums 

4. bah nah einem Bei Ihnen geitenben wralten 
aber aub „[ebr gebelmen Gefeh, bermdge 
weldhem Ne mwenlaftend In einem Lande berfunden 
wären“, Me bei ihrem Voltekblenit etwas Chriften 
Bat epfem müßten „um Bott gu berfähnen: 
weburd e8 barın and gelchehen tmäre, ba in biefem 
1494. Jahre die Beige jufl die Tiyrmaner üben In 
Ungarn geiroflen bitte“, 


Aber die Elibne biefeh Merbreent wich Berihlet: 
„Ami Nüben umb seo folde Melber finb bamald 
beitoegjen berirannt warden.” 


1498 Tram mehrerer Mituaimorde anf 
trieben, 


sur Mlutftilung Bei ber 


ber 


Infel ante wurden die Inden ven 


1502 In Brag endete ein Hude auf dem Bel 
terbaufen; er halte eim Mind geldädktel 
und audgeblutet, 


Ein Munenzeugenbericht 


Aber einen Mitunlmarb Im Nabre 1508 Beridtet 
Dr. Johannes Ed, den tele kereliä mit ber Bill 
berung bed Morbeh don Baona Iennen lernten, In 
feinem Mude mie folgt; 

„Damit aber nit elm gutgläublger Defer von 
den weiteren Mublübrungen abaebalten teerde und 
ber YJubdenihliber nicht fagen Hnnte, Dr, di babe 
für feine Hnfünblgungen beine Bewelfe, will ih fept 


eine Ersählung bon einem Mitwalmark einfügen. 


Denfelben Inne I nit Yom Hörenfagen, fonbern 
14 babe bad Dpfer mit eigenen Hugen grfehen. 
Mia ih Im Yabre 1509 Iseaen dei Studium bon 
Röin nach Freiburg relfte, erhielt id bie Runde, bah 
rin Rind vermiht wurde auf einem Dot bei Sangen- 
Denplingen, Ein Radbar fanb bie Beiche in einem 
Balde, nachdem er dur bas Mrlllfen her Odiien 
auf den greullhen uns aufmerlfam gemadt tesrbe. 
Rurge Belt banal wurbe der Water bei indes 
wegen Diebflabiäbrrbacht berhaftet umb mad Murden 
(Bei Breiburg) berfradßt. Man frug Ihn wegen bei 
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an feinem finde gefdehenen Morbeb Er Iebarı 
molte von einem Mord nicta willen. Madbem mar 
aber bas gemorbeie Ainb au ibm hintrua, befamnte 
ber Maler ohne peinikhe Mrage (db. 6 obne Armen 
bung der Molter — MR. WR.) bafı er jein »lerfähriars 
Alnb an steel Nuben won Maldfirh berfauft habe 
Diefe Hälten ibm berfihert, das Sind mit täten iu 
wollen. Ele mödhten nur Blut von ibm nehmen. Er 
bebauere, bafı bie Sadıe anbers binautgegangen und 
>a# Ainb an der Biuteninahme arltarben iel, Dielet 


Rindlein unb Telne Wunden babe Id mit eigenen | 


Hugen ariehen, bie Bunden unterfudt umb ange 
rührt. Id war audı babel, inle der Water su Duc 
bingeribiet wurde. — 

Die Juben baben fein Mind au Take gefiupft ch 
%. bürh Mabeihihe geidit — MM) — Der 
Aonrab Sturgel bon Aingingen, unter beffen Kobelt 
Kuchen ftand, ein allgemein belannier Ebrrnmmann 
— ber jene Treme und Männlichfelit burd alle Beit 


I trop angebotenen Brlbei und Echenfungen Teitem 


Hürften, dem GDersog Elgmundb von Eitecrelb, eu 


balten bat und Mh auch mit burcdı Tebrehungen 
bon feinem berm unb ber auaeldiwerenen Ebrfar 


felt umb Treue bat abmenblg maden laffen. 
Gerner babe Ih ben Ehriflen üelehen, ber bat 
Mut bes Rinder bon den Yuben su Balbfirden 


erhleit, um eb ben Anden Im bat Eifah- su Bringen. 


Diefer Thrift muche durch bad Mrtell des edlen und | 


ebrbaren Mate bon Hreiburg im Drelögau Kine 
srrißtet, —" 


1505 


und zabften ihm das Blut ab, 


fing 


An Dimmellahriätage bet Tabres 159 ven 
(dimand in Yäfing In Ungarn der achtjährige Eohn 
band bed Gregor Menlinger Nah tagelangem 
bergeblihen Euhen mwurbe eine Mode [päter ber 
Anabe tet, mit gebundenen Händen, in einer bieten 
Tornenbeie auferbalb dei Dres oelunden. Ber 


Leichnam wies sabllefe Bunden bon Etldien umb | 


Edhlägen auf unb isar nur mit einem Demb be 
fielbet, 

Ter tote Amade murde In hab elterlide Band ges 
iragem unb bort bon den Memelnbegeldiiwsrenen be 


fichtigt, Unter Berüdfihtigung bes Imfiandes, bafı | 


In ber damaligen Belt im Ungarn äbniidhe Morde 
aufgebedi wurden, bei benen man Inden als Täter 
ermittelt halte, wurden folort alle In Döllng am 
fälfigen Inden binter Ebloh und Miegel gelebt. Die 
Berihtäberren, bie Brafen franz und Mollgang au 
er Idrgen und Bölfing, srbneten nad Welihtlaung 


bes Deidnams eln Unterfuchungäverlahten an, gu 
| beffen Darhlührung eine Meike von Wefdiiorenen 


ans ben umilegenden Orten berufen tmirbe, 
Ble in allen Milualmorbfälien, lenaneten die 
Tuben, ben Ainaben gtidtet gu «haben. KM am 


| Plingfibiendiag belannie ber Yube Dapib, bafı er 


In ber Eunagoge erfahren hätte, ein Yube bielte ein 
Atnd bereit; terr mit bem Auben gemeinfame Bade 
marden wolle, folle fi meiben Gr (Davis) bätle 
ander erflärt, mit ber Eache niähtd u kun haben au 
wollm Im Celängnis wären bann bie Auben 


'@Bamuel uns David Bellenmadher un 


| 


ber Yube Michel an ihn Berangeireien, er folle 
mit bem Grafen Wollgang berbanbeln unb ibm bon 
Ilagen, burh Mntwenbung ber Bolter bie ram, bie 
ben Beldnam gelunden, faiıle ben Anh eine 
Dagnerb yu einem Beftändnis gu gelingen, ben fra 
ben ermochet gu Haben; amt blefe Melfe 
würden bie Anden bei Merbanätes 
Ieblg werben. His Gegenlelftung folle er bem 
Brafen „breikig, biergig aber Kundert Buben pu 
geben zufagen“, Eoweli bat Mefemnimis bes Dabid 

An dem Mbenb Diefed Taarh fante der Nude 
Jacob Bhmwertleger aus, dab er umb Narob 
Aoelman am Freitag nah dem Olmmellabriätagr 
in bie Epnagoge gegangen wären, Dert felen viele 
Juden berfammelt geiwelen, bie aber Hm und fol. 
man sierimal aus ber Eynagoge beraudgririeben 
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Von Juden zu Tode gefoltert 


bon Trient barftellt 


Ihädktelen. 


1525 





In Budmels MMädtelen Auden ein find | 


| fel Jacob Rolman au Ibm gelammen unb bälte 


den Ehriftentnaben In fein Gaus gelaft bätte; 


 bert feftgebalten bitte, während alle anderem I 
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Diufeum gu Nüenbern, der den Nitualmord an dem Keillgen Sion 





1510 it Diefem Iahe wird erümallg am) 
Im Arichäbauptiiabt Berlin ein Riimalm 
gemeldet, Die Juden Salomon, Tatob, Ur Al: 


| Aabbl Mol und ber Ehädler Yafsb fauften 


einem Iremben Marine einen drei, oder wierjäht 
Anaben Tür 10 Golden. Birien haben fir Bann 
einen Keller geibirppt, zuf einen il geleat 
n bie Dauplabeım geliehen, sestaul ibm 
Schärhter Ialok regelrecht gelchädtet Bat. Es 
in einem amlangreiden Brosch, demıufolge Sum 
an dem Verbreiten beteiligt geisefene Juden ind 
fangnis wanderten. @in Kell ber Naben gab 


| wiederholt Ehriftenfinder gefchädtet umb Bas d 


bei Erfranlungen gelrunfen u haben, Andere ı 
der gaben den Oenuk bei Winteh, mit Singieer 
Denig gemifdt, su. 41 ber Ichuldigen Nuben buf 
biefe Matat mit dem Tode 


1514 "aterte der Inde Dleflerlarn in 8 
_ ft Baden mel Ebriftenlinder 40 T 
Der MWörber wurde auf dem Jubenfriebhet di 


riöätrt, 


1520 


Ein Dlete verkaufte fein Mind Hir 0 € 
ben an Kropbaner Nüuben, bie 


Mus dem aleihen Tabre werben noch atmel 


| tere Hitmalmarde gemeldet — beide and Ungarn, 


Iyınau und in Miring fielen ae Au 
läbifhen Echädtmeflern gem Obler, Dreikis bi 
Verbreben überführte Juden murben Bingericte 


Au In biefem Jahre berüßten de Jı 
In Ungarn elnen Mitsalıerb. In Du 
Der [Häteten Me ein Alnbh, Wegen blefeh I 
Sreciend wurben bie Juden aus Ungam beririe 





















hätten. Darauf wäre er inieber an feine Mrbel 
dab Gau bes Yuben David araangen, Aura bar 


ersäblt, bafı fein Brader Bamurl Rolman unb Ts 
Selfenmacher den Mnaben im Neller bei 4 
Midel getötet hätten; biele brei hätten im Gef: 
nis vor dem Jubenridiier Mihel Shneiber ei 
Fib abgelegt, vor Bericht mit gu belennen, 
Edlirhlih Kat dann Darib Bellenmaher bi 
FI gebrochen und geftanden, ba ber Aube © 


ware er, Sammel und ble anberen anielenden 

ber Über den Anaben berarlallen, Bätlen i&n 
martert, feln Mint abgesogen, das hei Richel 

blieben wäre. Beifenmacher belannte noch, dal 
vor bier Nabren In Thrnau einen ya Tobe ger 
terien Ghrifen unter MIN berfiedt, aus der © 
herandgelahren Bälte, 

An nädlten Tage aeflans Dani no, bahı 
Yuben bat Blut bes Anaben mit „federHilen 
rhor" aus den Hbren gelogen bätien. | 

Run Irpte auch Yud Michel dad Gefänhnis 
bah er den Anaben Im fein Baus gelodt und 


auf ben Anaben einladen. @r (ide) mollte 

ben „erfien Echlag mit einer Baden" bem Me 
berfedt haben; dad geieonnene Blut sÄre in fi 
Daufe verblieben. Das tote Aind, faate IR 
weiter, Bälte er Im Stall unter Mobrbünbeln 

bargen und eh Im ber Mat sum Diemking burd 
Safmeraafle Im die Dornenbede artragen, wäh 
„illb Füben aufl ber Shagart arflanden fein“ 
5. Echmiere geflanden -— AR mM) Schliehilh | 
er bad Mint in bie Gpnagege geiragen, kworlder 
Tuben „ein grob Mrobladen arbabt” Alm: 

Diut fel Bann bon Yarob Tiere nah Mard | 
gebracht morben. 

Jacob Tiheho gab blefen Sadeerbalt gu 
der Erflärung, er Hätte bat Mlut in DMaräegs 
füielenden Muben QBbla ausgebänbigt, ber 
er einen Sulben sum „berteinfen® Fi 
abe, 

An ber Ermordung dei Meinen Band Hehllı 
Beieiligt aeiorfen gu fein, Befannten Ad neh 
Auben Aant Mehner Bamuel Edmbh 
und Boll Trofler Die übrigen Juben beftrli 
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bei der Ermordung bei inaben Jagegen geiwelen au 
fein, gaben aber au, um ben Werd grmuht iu baben, 

Demerienäwert IN no bie Mudlage bes Saal 
Nehmen, der erklärte, ba bie _Tembelberren” dat 
Ghrikenbint für die boben Melle Kraudben, 

“Auf ben Breitag nad Bilinalten war bie öflen!: 
(the erfünbung be# Klrtells und beffen Molliug am 
aelept. Mu dem olfenen Mlah von Wöllng faben bie 
nihwerenen Midter umb Mürger, umsehen bon 
einer arohm Menidenmenge Bon alersrten, Felbfl 
ont Wien, Reihe Olmüb unb anderen Etäbten unb 
Orten isaren fe oelommen, „bih in Die ektilich 
!tbaufemt meiden“, Die Behändniffe murben ven 
lefen und won ben Tuben alt eibtia anerlannt. Tnter 
ungebeurer Epannung erisarteie bie enge bad 
Urteil. E83 lautete für alle Bölinger Juben auf bie 
Zodeiftrafe, Deblglid bie Minber ber Zuben wurben 
andgenomhmen, tele „bie Ebriften gu ih genommen 
! aufgetellt / unb getauft” baben, 

Alddarn murben bie breihig dem Tode berfallenen 
Jaden aul einen großen Rlak geführt, „auff ein 
feuer gefeht unb gu Pulber verbrennt”, 


Einerfchrorkenlich gefchicht und 
Bordt/ Go von den al 3u 


fing C ein March in hungam g | 
Framfänigen Brddicn Bayamaen Inc ta en 


lich gemarıme/gefihlagen / geflodyen / gefchnitten und 
erınsıde haben. Darumb dann Bf in die dreiffine Iüs 
Ta na ee sb mih Hand 
um / off Ireitag nach Pfingflen ‚Frl fi 

ar gehend /verptennt moıben fand. / 


Form und neltalt eities Dellers 


Damit fie Das Zind gemarsert haben, 





Titelfeite eines Flunblaties aus der Beil bed 
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Direktor Hochglanz 


‚lol Aber doch nicht bel Ihm 
Seine Loge, seine Pflichten verlangen andere Moßstäbe - 


Energie sporen# Er weiß, ko 
wi jt - schon gut ... 
Ganz. und ar nicht, Vershrterl 

r 
nicht elle Fl eltüren offenstehen und nicht 


Beispiel besonders wirksam. 


Gerade Du müßtest wissen, daß der Kampf gegen Kohlen- 
klau und das, woı er berweckt, keins Ausnahmen und 
Sonderrechts zuläßt. Setze Dich olıo ohne „Ihn“ In Szene, 


besser noch, wirf Ihn hinaus! 


Und jetzt mal Hand aufs Herz: 
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Denn arıtens hoben 
durchaus Verständnis dafür, wenn einmal 
olle Lürter 
brennen würden, und zweitens wäre gerade Dein gutes 
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Die neichächteren Nichtuden find 
für die Auden nur „Bunde“ 


Die bemmunasiofe Ointaler und Graufamfelt der 
Juden wurbe wieder einmal mil ber Aufdbelung eines 
Werdrehend ollenbar, bem Im Sabre 1840 In Bap: 
panfelb, umwelt Meuburg a. b, Donau, ein Junges 
mbtübiihes Mieniheniehen aum Opfer fiel 

mei Mochen bor bem Dfterlefl, am Bonntan 
Jubica, ftablen swel Yubden ba$ brei Tabre und jeche 
Monate alte Böhnden Wideael bes Mauern Georg 
VBllenbarter, als biefer mit feiner rau bai 
Dans berlaffen Balte, um bie Kirche au befuchen. 
Alled Enden war vergeblich, wie auch ein Aufruf 
dei Difchoft von Ticfiält und bie Auslofung einer 
Delohnung von sehn Dutaten obrne Erlolg blieben. 

MIE der unglüdlicdhe Mater bie bertranlihe Mad 
richt erbleit, dafı feln Sohn ficb bei einem SInben in 
Dlellingen befänbe, begab fih Baler Bilenbarter 
fofort au dem damaligen Lanbeöberrn, dem Bialy 
Deinrich, und Bat biefen u bie Or 
laubnis, in dem Gaufe bea Ihm genannten Auben 
nach feinem Minde furhen am dürfen, Der Iuben- 
freundliche Pialsaraf lehnte b1 | 








Der Sillemer 


tie Wilte ab unb blieb 


Das Ghetto, 


auch bei jeiner Mblebanng als Bilenbarter ibm 
Daus unb Sof sum Pfand anktot. Die Juben hatten 
Io freie Hand für Ihe verruchten Kum, 

Die beiben jübifhen Minbäräuber ballen mad 
Zuzug von burdireifenden Nuben erhalten. Wemelm 
fam mit biefen ballen fie bann ben Sinaben an eine 
Bäule gebunden und drei Tage lang unmenidhlicd 
gequält, ®le nahmen am ibm bie Welchnelbung nor, 
Narben Ihn am gangen Aörber, fAmitten ein frem 


| auf bie redite Mcfel, gabfin dad Blut ab und | 
| Thnitten ibm enblih Finger, Beben unb bie Ber | 


hleditätelle ab, Den auf biefe Melfe grauenbaft 


berftümmelten Deldinam trugen bie Auben in ben | 


naben Malb und Beberften Ihn mit Reiflg. 


Die Merbreiber wären wohl nie emibedii werben, 
mern nicht eim Jubenbub vorlaut auf biefe Untat 
bingewiefen Bätte, Diefer fante nämlich yı anderen, 
bor dem Morbbaufe [blelenden Mindern: „Drei Kage 
bat der Hund oebenlt — [rt If er endlih Kin!“ 
Hadıbarn börten biefe Auferung und bradıten fle 
sur Kenninis ber michtjübligen Bürger. Bei ber num 
angefebten Suche fand ein Dirt aub Bern ben Beide 
nam, ben fein Dunb unter bem Meifig veriolefen 
batle. Dad aufaefangene Blut wurde In Moflngen 
entbefl. 


Buden follen unter fich fein 


Um bie Juben bon der übrigen Benölfe- 
rung zu frennen, bat man in berfchiebenen 
Städten bed Diiens eigene Yubenviertel ge: 
bildet, bie fireng von ben anderen Stadtteilen 
abgeihloffen find. Zubenfreunbe Gaben barın 


eine Ridtebr au „mittelalterlicher Barbarei” 


aejeben. Eie bergeffen gana, bafi da® enge 
Sufammentvobnen der SYuben ihre böchft 
eigene Schöpfung fl, Das beiweilen Die 
„Bheltos“ der Städte in all jenen Ränbern, 
In denen bie Nuden abfolute fFreibeit und 
Bleihberechtigung geniehen. E8 gehört zu 
ihren Sebensgepflogenbeiten, ja, e8 ift ein 
rellgiöfes Gefeß, fern vom ‚Goi“ nur mit 
AYuben sufammenauleben, 

Hübrende Yuben baben fd; fiets aim Oe- 
banken beä 
fübrer Theodor Herzl fchrieb in feinen „io: 
niftiihen Schriften“ (Wanb I, Seite 233): 

„Denn dad Ghetto egiftiert noch überall, 
mie unfidhtbar auch feine Winuern jeien, Das 
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Hheito befieht im Mihtrauen der „nentiles“ 
(= Didtjuden), Im Bulammenboden der Au: 
den, und in der Scheu, bie Zufammengebörig- 
feit eingugeiteben.” 


Huf Seite 73 fant Theodor Serzl: x 


„Wir willen ja, daf, von den Meidhften ab- 
neieben, die Juden fajı gar feinen Berfehr mit 
Gheiften haben. In manden Qändern ift e# 
fo, Ba ber Jude, ber fich nicht ein haar Ta- 
felihmaruker, Borgbrüber und Nudenfnedie 
ausbält, überbaubt feinen GChriften Iennt. 
Das Gheito beiteht innerlid fort.“ 


_®enn alfo ba tmb dort Ghettos für bie 
Juden errichtet twerden, dann fommt man ba: 
mit nur ihrem innerflen Beblrfnis ent» 


So werben bie Nichtjuben am rafchefien bon 
Ibnen erläft, ». €. 
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Urkundenbeichallung 
rähnangkbue u.ähnenialaln 1 


Arthur Banlar, bare | 
StultgartW, Bien; Aubeerie 184 || 













Der Krieg Ist ein scharfer Prüf. 

stein, auch für nous Nahrungsmit- 
tel. Das vor dem Kriegs schon ent- 
wickelte Milei hat dies» Probe gut 
bestanden, Ea Ist kein Ersatz, son- 


dern ein neuer Hohstofl, um das 
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di Original‘ -Freeugniss 
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HAMMER BRENNEREI 


54) Dissen, Brennen u Wund- | 
= Inufen. Auch vorzüglich gr- | 

757 eignet ala Massage» und 

Körperpunler. 

„71. Hachfüllbeutel Bi -_1% 

In Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften 


__ Selle # 


Der Dilchef won Eldlätt Lich Fi den Keidmam 
ringen und ibm In ber fire andftelen. Ein Beuge 
bieler Morfälle, Dlibehranb Thiermaye im Wrlerik 
holen, fhrleb die Beichichte biefes verbreheriichen 
Beliebens nieder, Im Jahre barnadı fam audı Dr, 
Jobanned Ed nah @ihltäl Muh er (dirleb au 
Mörlih über bad Werbreden bon Bappentelb, 
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Iten des Nollfes nemäfiet, führten bie Juden 
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vom Gemüse, das allein der menschlichen 
\ Ernährung dient Der Reichtum des Gemüse 
# an Vilaminen Isl wichligsie Grundlage für 
st die Geiunderhaltung des Volker Wer Gemüse 
verlüllert, gelährdel die Gemüssversorgung. 
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Sie feiern die Erinnerung an 
- Mallenmorde 


Wenn der Menich fh freut, dann befins 
det er jih in einem Zuftand der Beglüfs 
fung. Für einen nörma! veranlagter, für 
einen gefitteten Menihen fannı der Anlak 
zur reude, zur Beglüdung immer nur 
Gutes und Schönes fein. Die Juden 
machen, wie in fo vielem, aud) hierin eine 
Ausnahme. Sie fennzeichnen ihr verfon: 
menes und vermworfenes Wefen in den 
Beiten, die fie feiern. Sie freuen ich dabei 
über Dinge, die bei der Nichtjuden Abjcheu 
und Grauen auslöjen. 


Das größte Freudenfeft, das die Juden 
alljährlih in den Tagen des Frühlings- 
beginns feiern, ift das Burimfeit. Gie 
feiern es zur Erinnerung an einen Majlen- 
mord, der von den Tuden im Alten Ber: 
lien begangen wurde. Über jein Zuitandes 
fommen berichtet das Bud) Either im Al: 
ten Tejtament der Bibel: 


Das Bolf der Perjer Iebte einjt in jo: 
zialem Frieden und darum glüdlich in fei- 
nem Lande. Da Iamen Suden ins Land. 
Zuerft waren es nur wenige gemejen, ba!d 
aber ihrer fo viele, daß fie zur Landplage 
wurden. Denn fie arbeiteten nicht, wohn: 
ven in Hänfern, die fie nicht jelbjt gebaut, 
und aßen vom Ader, auf dem fie nicht ges 
füt Hatten. Was fie taten, war Schadjer 
und Mucder. Mit ihrem ergaunerten 
Reichtum aber wucdjs die VBerarmung der 
Nichtjuden. Landauf und Iandab gab es 
nur eine Klage: Die Hand Judas liegt 
jchwer auf dem Volt der Perjer. Es ilt 
zinsbar gemacht! 

Und Haman, der Kanzler des Reiches, 
fah die Gefahr. Er empfand den Sammer 
des gepeinigten Bolfes. Er ging zum Kö- 
nig und bat für fein Bolt, dah es gerettet 
werden möge vom Untergang. Als die Ju: 
den davon hörten, taten fie, wie ihre Füh- 
zer zu tun befohlen Hatten. 

Ya war Mardochni, der Oheim der 





eine Südin und hakeft die Nichtjuden, To, 
wie unjer Gejeh es von uns verlangt. Und 


darım Inheit Du auch das Ball der Merier.ı- SE 


und jeinen König. Deinem Volt aber droht 
Gefahr, und darum gehe hin und tue, was 
ich Dir jage.“ 

Und Ejther ging jum König und tat, 
wie ihr der Oheim Mardorchai jagte. Und 
der König verfiel ihrem Leibe und verlor 
feine Seele, und machte Ejther, die Zübdin, 
zur Königin. Und gab ihre zu willen, daf 
fie ih wünjchen dürfe, was fie wolle. 

Und der König jtand zu feinem Worte: 
Haman, der Getreue feines WBoltes, 
wurde jamt feinen zehn Söhnen gehängt 
und Mardochai, der Jude, wurde Kanzler 
des Reiches und befahl mit dem Siegel 
“3 Königs. 

Und die Suden im Lande taten, was 
ihnen zu tun bejohlen war. In einer ein- 
zigen Blutnadht jtarben die Beiten des 
Bolfes einen granjamen Tod. Sie wurden. 
ermordet, ermordet von den Juden und 
ihren Helfern. Sie waren ihrer 75.000, die 
der Bluthand der Meucjler verfielen. 


Sahrtaufende find vergangen feit jenes 
Großverbreden geihah. Und heute? Es 
gehört die Seele menjchlicher Verworfens 
heit dazu, fold grauenhaftes Geihehen in 
rüdihauender Betrahjtung als Felt der 
Freude zu feiern. Das tun die Juden feit 
Sahrhunderten, fie tun es aud) heute nod). 
So geichieht es in jedem Jahr zu Beginn 
des Frühlings und fo geihah es aud) in 
diefen Tagen wieder überall, wo Juden 
ihr teuflifches Dafein leben. So geihah es 
aub beim Frühlingsbeginn des Jahres 
1944 im Lande der Eidgenofjen in der 
Schweiz. Wir lefen im Schweizer „Iirae 
Ittiihen Wochenblatt“ vom 10, März 44: 

„Wiht ihr, was Bun rim bedeutet? Das 
IhHöne Burimfeft Fiegt Hinter uns. 
Die Freude des Monats Adar führt uns 


Either. „Either“, Ipradj er zu ihe, „Du bill | zum Feftesglanze des Monats Niffen hin 


Nürnberg, 8. Mai 1944 


Eriheint möhentlic. Einzel-Pr. 20 Big. Berugspreiß monat- 
ar Pia. auge iR EDER BER: ke ellın en bei dem 
Brtefträger oder der zuftändigen Boftanftalt. Nahbeftellungen 
an den Verlag. gan der Änzetgenannahme 8 Woden vor 
Erfepeinen, Preis fir Befchäftsanzeigen: Die ca. 32mm breite, 
1 mm bobhe Haum-Zeile im Anzelgenteil laut Preislifte, 


22, Jahr 


1944 } 





Bofür, warum, vergießen fie ihe Shut? 
Am Hintergrund der Frage arinit der Zus, 
Kind fomit ift die Antwort Ichen gegeben: 
Für Judas Siele Iafien fie ihr Leben! 
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Die Juden sind unser Unglück! 


Nr. 20 


E*ite 2 Der Sirmer 


Die jüdischen Tinanzagenten 


über. Denken wir daran, daf die Tage der 
‚er höhten&$reude’ Unzähligen er 
höhten Kummer und qualvolie Sorgen bes 
en a der Has Moher Mazzen neh» 
men’? ‚Wie erhalte ich die nötigiten 

jad)-Lebensmittel’ ?“ RN 


Kaum ift das Erinnerungsfeit der Blut: 
nacht von Perlien verraufht, da ift der 
Sude jchon wieder dabei, ein zweites eft 
der „erhöhten Freude“ zu begehen: das 
Bafjlahfeft. Auch diejes Feit jüdijcher 
Freude begehen die Zuden zur Erinnerung 
an einen Maffenmord, der einft in Yanp> 
ten geichah. Und wieder berichtet das Alte 
Teftament der Bibel: 


Auch das Land ber Hgypter war ein ge 
Iobtes Land, ein Banernland voll Glüd 
und Segen. Die UAder trugen zwiefache 
Frucht und nody viel mehr. Und das Vieh 
der Bauern ward gelobt weit hinaus fiber 
die Grenzen des Reiches. Und da war es 
Sojef, der Zude, geweien, der fih das Ver« 
trauen des Königs erftahl und Kanzler 
wurde und mit königlichem Siegel befahl. 
Und er lie fommen ins Land jeine Brüs 
der und all die anderen Suden und gab 
ihnen Sit und Recht, wie es bislang nur 
Hgyptern gegeben war. Und fie mehrten 
die Kinder ihres Samens wie Sand am 
Meer und nahmen Wuderzins vom 
Bauern und Mucerzins in der Stadt. 
Häuften in „fetten“ Sahren Brotgetreide 
in ihren Lagerhallen und gaben es mit 
Mucjerpreifen in „mageren“ wieder vom 
fich. Und wurden reich und die Herren im 
Rande. Und die Ngnpter arm und ihre 
Sflaven. Und als die Zeit gefommen war 
und fie erfannt hatten, dah das Volt der 
Hignpter ihrer überdrüfig war, da mors 
deten fie die Söhne des Ngnptervoltes, 
itahlen Gold und Silber, wo fie es erreis 
hen Lonnten, und flohen aus dem Rande 
Hinaus in die Wülte, nach dem Diten, aus 
dem ihre Bäter einft gelommen waren. 


_ Sahrtaufende find vergangen fett aud) 
jenes Großverbrechen geichah. Und heute? 
Yuch die Erinnerung an den Majjenmord 
in Ygmypten haben die Juden zu einem 
Seite gemacht. Sie nennen es „Belladh“. 
Und wie das „Siraelitiihe Wohenblatt“ 
in der Schweiz befennt, ilt die „quälende 
Sorge“, die fie im Hinblid auf diejes forms 
mende feit bewegt, nicht die Erinnerung 
an die von ihren Vorfahren begangene 
iheußliche Tat, jondern die frage: „Bos 
her Mazzo nehmen?“ Die „Mazzo“ oder 
„Mazzen“ find nämlich ungejäuerte Weis 
zenbrote, die von den Juden am „Pelladh“s 
Seit gegellen werden. Diefe Brote erhalten 
eine nur den Zuden befannte geheimnis- 
volle Weihe: Bei der Herftellung dieler 
Brote wird nämlich dem Teigpulverts» 
jiertes Blut beigegeben. Diejes Blut 
aber ftammt von nihtjüdiichen, meilt ju- 
gendlihen Menihen, die von Juden tie 
tuell geihlachtet wurden. Iit es ein Zufall, 
dar Tolhe Nitualmorde kurz vor dem 
„Bellach“-zeit, dem jüdiichen Ditern, vors 
genommen werden? 


Tage der „erhöhten Freude“ nennt das 
„Siraelitifche Wochenblatt“ in der Schweiz 
die Blutjefte „Burim“und „Bella dh“. 
Eie wagen dies offen zu jagen, weil fie 
willen, daß die Mafje der Nichtjiuden nom 
jüdiichen Treiben feine Ahnung hat. Und 
weil fie willen, daß die Nichtjuden aud 
dann, wenn man fie auf das jübdilche Ver: 
brehertum aufmerfiam mardht, ungläubig 
den Kopf Ichütteln. Sie wollen an folde 
Ehlechtigfeit und Verworfenheit nicht 
alauben, weil fie bei ihrer eigenen an- 
ftändiaen Veranlagung folche Vermorien: 
heit einfach nicht für möglich halten Fön: 
nen. Ihnen muR vor Augen gehalten wer- 
den, was nicht etwa vor Hunderten von 
Sahren, fondern mitten in unferer Zeit 
von einem Quden-,Priefter“, von einem 
Rabbiner, offen befannt wurde. Vor jede: 


Das vom Weltjudentum geftiftete Biünbnig 
ztvifchen Bolfhewismus ud anglo-amerifas 
nifcher Plittofratie wirkt fih außer in den 
USA. vor allem im englifchen Leben dahin 
aus, daß der Bolfchewismus immer ftärfer 
dad Geficht Englands beitinmt. Die qaroße 
Staatsfeier am 25. Jahrestage der „Noten 
Arnıee“, bei der in der Xondoner Albert Hall 
unter iwehenden riefigen Sotwjetbannern 
Stalin Steppenbeeren gebuldigt wurde, war 
erit ein Anfang. Mürzlich erflärte nach dem 
„Marnchefter Guardian” das amtliche Organ 
der fogenannten Arbeiter: Bartei, daß gewals 
tige Geldbeträge fiir die bolfcheiviitifche Mgis 
tation in England ausgegeben würden, Doch 
trilfe niemand, moher das Geld Fonmme. 

Gerade vor. 25 Jahren Hat fich Schnliches 
auf deutfdhem Boden abgaefpielt. AI Dda3 
deutfche Kaiferreich im März 1918 mit den 
Bolichewiiten den Frieden von Breft-Titomff 
abgeichlofien hatte, fanı der Somjetinde Roffe 
als Botfchafter nach Berlin, um bier praftifch 
ben ftaatliden Umfturz borzubereiten. Mit 
den tm Barenreich zufammengeftohlenen Mil- 
Ionen wurde von ber Gomjetbotichaft aus 
eine umfangreiche unterirdifche Verfchrwärung 
infzeniert, wobet befonders die „Unahhängine 
Soztaliftifche Partei" (USP.) des Quden 


5anfe die heften Bütteldienfte für Mostan 
eijtete. Millionen von Siugblättern wurden 
verteilt und für Waffenkauf große Summen 
usgegeben. Der Aude Zoffe hat fich darüber 
'elbit in einem Telegranım bom 15. Dezember 
1918 ansgeiprochen: 

„&3 verfteht jich von Jelbit, dap ich Die zum 
Ankauf don Waffen beitimmten Geldbeträge 
dicht ummittellar an Barth (einen der 
päteren „Qolfäbeauftragten“) aushändigen 
onnte, da diefer Herr ein Neuling war und 
nir fein großes Vertrauen einflößte. Sch 
nußte dielmehr als Mittelsperfon folche Ge- 
offen auswählen, die auf mein Vertrauen 
che Anfpruch Hatten... Ich möchte diejen 
Anlap benugen, um dem Nechtsbeiitand der 
euffiichen Botichaft in Berlin, Herrn Neid)s- 
tagänbgenrdneten Dr. Dsfar Gohn, mitzutei- 
len, dab er jene 550.000 MM. und 150000 
Mubel, die er don mir in der legten Nacht 
vor der Mustweilung zur Rörderung der 
deutichen Nebolution erhalten Datte, an Die 
USE. auszahlen fann. Das gleiche gilt don 
dem in Dentichland beponierten Kond bon 
sehn Millionen Nuhel, worüber ich Seren 

|; Gohn dns Verfügungsrecht eingeräumt 
Inbe.” 
Ein befonder3 audgebanter Stüßpuntt ber 











Derichweizerifche BolititerSenefler 
gegen die iunden 


X der Herhitfaifen des Rahres 1864 nahm 
der frhweizerifche Nationalrat zu den Hans 
del8s und Niederlaifingsverträgen Otellung, 
die der fehweizerifihe Bundesrat mit Frank: 
reich abaejchloffen hatte und in denen da3 
Recht der freien Niederlaffung für alle franz 
zöfifchen Bürger ohne Unterfchied des Slauts 
ben3 feitgelegt wurde. Sonacdh fonnten fich 
anch Franzöfische Juden in der ESrhiveiz tier 
derlafien. 

Anläßlich der Debatte Im Nationalrat hielt 
auch der befannte Lirzerner Politifer Dr. An» 
ton Bhilipp von Segeffer eine Nede, in ber er 
anzführte: 

„Man bat im 19. Nahrhundert angefangen, 
die Juden in die nationalen Stnatsnerbände 
aufzunehmen; jeit 70 Jahren find fie bollbe- 
rechtigte franzöfifche Bürger, feit Sabren 
fisen fie im engliichen Barlament, in meh» 
reren Ddeutfihen Etanten find fie bochbegün- 
ftigt, allenthalben ift man bon dem Berfah: 
ven der früheren Zeit gegen fie abgefommen, 


„Ihr Sa genen die chriftliche Semeinichaft 
ift Derjelbe geblieben, aber ihre Macht ift un- 


EEE SEE SERIE RATES BETT MENBESETRE ERBEN 


einhalb Sahren jchrieb der Rabbiner Si: 
mon in „Halifar Mail“ vom 25. Yebruar 
1937: 

„Der Hitlerismus von heute it nur 
eine Wiederholung Hamans vor Jahr: 
taufenden. Uber, wo Hamans find, da 
find aud;) Mardodais und Ejthers. Durd) 
dieie Mardohnis wird unfer Volt ge: 
rettet werden.“ 

Was wollte der Nabbiner Simon das 
mit jagen? Er wollte damit jagen, das 
deutiche Volk foll das gleihe Schidjal ers 
leben, das dem perfiihen Wolf zu jener 
Zeit bereitet wurde. Zwar vermögen die 
Zuden von innen fer dem deutichen Volt 
vteht mehr Gewali anzrıtun, weil fie aus 
Deutihland Hinansgeworfen wurd’. 
Ihre Hoffnung aber jegen fie auf 'hre 
Knete, auf Stalin, auf Churdill 
ı 5 Roolenvelt, Gie Jollen von 
außen her den Meg nad) Deuticdland 
freifämpfen, damit das erjehnte Morvfeit 
in Deutichland endlich itattfinden fönne, 
zu „erhöhter Kreude“ Alliudas. Deutiches 
Heldentum wird auch diefer jüdiichen 
Hoffnung ein entjprehendes Ende br 
reiten. 

Suftts Streicher. 


endlich gewachlen. ie fiten an den Stufen 
der Throne, die ihnen verpfändet find; fie 
beherrichen die Eiienkahnen und die großen 
Beldinftitute, die auf ihrem Reichtum ruhen; 
fie geben den Ton an in der Tagespreiie und 
in der Literatur; fie dringen in die höchiten 
wie in die tiefiten Schichten des fozialen Le» 
bens ein und der Zwert, den fie jelbitbewußt 
verfolgen, ift die Zeritörung der drijtlichen 
Bivilijation. — — —“ 


„Ob ihe ihnen fchmeichelt oder ob ihre fie 
verfelgt, ihr jeid ihnen, was die Sdomiter, 
Analetiter, PRhilifter ihren Vätern waren; fie 
erivarten das Neich des irdischen Mefins, 
in dem ihr feinen Wink habt; fie haben die 
Pflicht, euch mit der Schärfe des Schwertes 
zu fchlagen, nur ift ihr Schwert nicht bon 
Stahl, fondern von Silber und Papier.” 


„Welch eine gewaltige, ungreifhare neiltine 
und materielle Macht! Ind Ddiejer follen mir 
die Pforten unieres Landes öffnen, wir follen 
uns vertraglich binden, nicht etiva nur Die 
jenigen aufzunehmen, Die uns belieben, fon. 
dern alle.” 


‚Man Spricht von den eläfliichen Schncher- 
inden, die uns überjchwenmen werden. Das 
find nur die Pioniere, die in ein neues Land 
bordringen und den Weg bereiten; die gei- 
ftige und materielle Macht des Judentums 
wird nadrürfen. Die entfernter liegenden 

| Folgen find weit bedenflicher als die unntit- 
tefbaren Wirkungen diefes Bejichluffes.” 


Segefier drang mit feiner Warnung nicht 
durch und die heutige Zeit zeigt, mie recht 
Diefer Watriot hatte, ala er die Ttherichivem- 
ng der Schweiz mit ausländifchen Juden 
voranzfah. Y 5 


Hobel über Amerika 


&3 ift fennzeichtend für bie Macht, die bie Ruben 
im Weiche des Herrn Roofevelt Geute Haben, daß 
ausgerechnet eine Züdin Morley in bie ameritanifche 
Botichaft In London aufgenommen wurde, um bie 
Verbindung zwilchen der amerifanifchen und der enge 
lifchen Augend aufrehtznerhalten. In Wirklichkeit 
vejteht ihre Aufgafe darin, in ber englilchen Augenbd 
gerumzufpionieren, wie weit bort ber Haß gegen bie 
Auden fihon Eingang zu finden vermochte. Vor einer 
jüdifchen Rugendorganifation in London erflärte bie 
Xüdin Morley, die antijüdilhe Stimmung in Ame 
vita nähme immer größeren Umfang an. Mar 
fönne die antijüdifche Stimmung in WUmerila mit 
einer Steinmauer vergleichen, bie mit einer Agt zum 
Einfturz gebracht werden lünne. Wie einen Nebel 
finde man das antijüdifche Gefühl auf allen Ge- 
bieten de3 öffentlichen Lebens. 





Die Juden find [dyuld am Ariege! 


Hebßagitation der bolfchemiftifcden Juden in 
Berlin wurde die „Noitra“, angeblich eine 
fomjetifche Nachrichtenitefle. hr Leiter war 
der Zude Nadel-Sobelfohn, der fon am 
3, September 1918 die damaligen Maflenz 
itreif3 al Erfolg jeiner „nollenden Ytubel” 
bezeichnete. . 

63 war ein Verhängnis fir da3 1918 im 
Grunde fiihrerlofe Deutiche Neich, daß folder 
jüdifehen Wiühlarbeit nicht don Anfang an 
mit den fehärfiten Mitteln entgegeingetreten 
wurde. Dr. 3 
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Ra Guardian mauichelt gegen 
den „Antijemitismus” 


Melche Ausdehnung bie antijüdifche Bewenumg 
in den Mereinigten Staaten von Rordamerila alle 
mühlich erhält, bemeift Die Tatfache, ba felkft ber 
jüdiiche VBürgermeifter von Keuyort, La Buardia, 
eingreifen mußte. Er hielt eine Nundfunfrebe, in 
der er fih mit einem Niefenwortichwall gegen die 
Audenfeindfchaft wandte und biefelbe als „unamer 
Yanifih” bezeichnete. La Gıtarbia tröftete zwar feine 
Bubörer mit bem Bemerlen, daß der von Europa 
ausgehende „Antifemitismus” auf nordamerifani- 
fchem Boden feine Wurzeln fhlagen Tönne. Troßs 
alledem blieb ihm am Echink feiner Mebe nicht® 
anderes iibrig, al8 dor meiteren antijüdiichen Maße 
nahmen ber Bevölferung zu warnen und feharfes 
polizeiliches Eingreifen anzubrohen. 

Da3 Gemanfchel de Aubenhirgermeifter® bon 
Neuyort Tann auch in den USA. die allmäplich 
immer mehr aninachfende Sudenfeindichaft nicht auf 
halten. Eine Tages wird auch in den Vereinigten 
Sinaten von Nordamerifa mit dem jüdifchen Volfte 
feind Abrechnung gehalten werden, 


Anfrage im Dberhaus 


Die Qondboner Rubdenzeitung „Xereifh Chronicle” 
von 28, Sanıtar 1944 regt fir) dariiber auf, daß ber 
Herzog bon Bedford im Oberbans an ben Lorbfangs 
ler Zimon eine Anfrage richtete wegen der Behand» 
fung verichiedener politifcher Anternierter In Engs 
fand ımd in&befondere der britiich-fafchiitifcehen Dina 
nifation. Der Herinn don Pedford babe n._a. arıch 
Namen genannt wie: Mr. Non Bedett, Ementon 
Stuart ımd Gadtaiı Nanıfay. Er babe Temerkt, 
dah der Soßtgenannte interniert worden fel, wet! 
man ihn al® antijübdifeh und antts 
tommumiftifeh eingeftellt anfehe Hew 
zog Vedford fei Mr Ütberzeunng, dah man Cabtain 
Namfay Defonder® auch deshalb in Haft halte, 
weil et zu viel über gemwiffe promis 
nente Leutein England wilfe 
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Stürmerleser! 


Veraeht nicht, den „Stürmer zenelmäkig 
Euren Freunden und Belannten ins Relb am Ten 
den! Die Männer der Rront werden End dafür 


dankbar fein. 





Stiürmer-Arhiv 


Seit Zahrtaufenden ruhen die Mumlen Mayb- 
tens im Srieden einer acheilinten Erde Da 
fam der Nude und machte ein Geichäft daraus, 





Berlan „Der Stürmer” Nürnberg 
Sauptfchriftleiter: Ernit Gtemer, Werlandleiter 
t. B. Otto Gafner veranten für Anzelaen!: Guftab 
Biermann Trud: Wilmo fämtltch in Nürnberg. 

8. R. Breislifte Ne. 7 aültia. 





Die ledte Fortlebnnn Ihlob: 


Mord uud Raub, dazu enafte Zufammenarbeit mit dem PVerbredertum aller Raflen. 
war e3 damals, blieb es all die vielen Jahrhunderte darnah und ilt_cö 


Der Stürmer 


Co 
bente — nach 3300 


Jahren — andı nom, Lind dies alles troß deB Nahmehachotes vom Sinai: „Du foltit nicht 
töten.” Wie oft wird diefeg Gebot im Alten Teftament finngemäb wiederholt, aber noch weit 


öfter wurde ed übertreten. 


xXxtT 


Mordbrennerei und Sungfrauenraub 


Misderum gebot SNahiweh ein grauendnites 
Maifenmorden (4. Miofe 31,2), dem die Midtante 
ter zum Opfer fielen. Die Iiraeliten ermordeten 
„alles, was männlich war“ einjchließlich der fünf 
midianitifchen Könige (®. 7 und 8). Doch fein 
Morden des außerwählten Volkes ohne Yaud. „AH 
ihr Vieh, alle ihre Habe und alle ihre Büter rauıbs 
ten fie (®. 9) und verbrannten mit Zeuer alle täre 
Städte ihrer Wohnung und alle Zeltdörfer (WB. 10). 

A die ifraelitifche Räuber und Wlordbrennere 
bande nun ihrem Oberhaupt Mofe von threm „Ere 
folge“ berichtete, zeigte Tich jo vecht befien „edle 
Henichlichteit“, von der in der modernen füdılchen 
Geichichtsfchreibung mit Worliebe gefprochen twird. 
Er ward zortig und warf den Kauptleuten dor, 
Kahwehs Befehl nicht bollitändig ausgeführt zu 
Haben, da fie die midianitifchen Srauen, Wtädrhen 
und Kinder am Leben gelafien hatten. Er befahl: 
„So erwürget nun alles, was männlich ift unter 
den Kindern, und alle Weiber, die Wänner »rfannt 
und beigelegen haben; aber alle Slinder, die weıb» 
lieh find und nicht Männer erkannt haben talfo 
no Aungfräulih find — R.M.), die laßt für euch 
leben” (®, 17 und 18). 

Der Raubzug Hatte fidy gelohnt? Kleider, Heräte, 
Gold, Silber, Erz, Eifen, Binn und let, fote 
808 000 Stüd Vich, nicht zu vergeflen die 32000 
Sungfrauen nal3 Bentel Was foherten Mofe die 
Taufenden und aber Taufenden der Mibdianiter, die 
dem Morditahl der ifraelitifchen Horden zum Oprer 
gefallen waren? 

Nun muß aber hedadjt werden, daB Wofes Diejed 
Kapitalverbreen an dem Volk verübte, dem ex fein 
Seben zu verdanken batte. Denn al er einen 
Sigypter ermordet batte, mußte er bekanntlich 
fliegen. In Midiam fand er dann Unterfchlupf und 
Schub, ja, heiratete fogar die Tochter eined midıa- 
nitifchen Priefter (2. Mofe 2, 21). 

Den Bant ftattete fo Mofeg — wie fchon Jakob 
Söhne zu Sichem — feinem Wirtövolf mit Word 
und Raub, mit Vernichtung ab. Da uralte tüdiiche 
Lied — durch al die Jahrtanfende neu geblieben — 
bis in unjere Tage. 

® 


Bereit3 zwei Sapitel weiter kann der Berfalfer 
be3 4, Buches Mofe fchon wieder von der Alnitife 
tung zu einem neuen Mord» und Waubzug bevidy» 
ten. Der geiftige Urheber, ift wiederum Jabweh 
felbft; er gibt Mofe iogar Nichtlinien für die Durdys 
führung des Verbrechens, die in ihrer Auswirkung 
Richtfehnur der tüdifchen Bolitit 6iß in die Sebizeit 
neblieben find, Zahmweh verlangt nämlich, daß bie 
Kraeliten in Ranaan „alle Einwohner vertreiben”, 
‚alte ihre Säulen unb alle ihre gegoflenen Biider 
unb alle ihre Höhen vertilgen” (4. Wlofe 83, 52). 





Das Suhnopfer 
Eine jüdiihe Roftfarte 


Weiter Heißt e8: „Werbdet ihr aber die EinwoYr 
ner de3 Landes nicht vertreiben dor eurem AUrges 
fiht, fo werden eich die, fo ihr überbleiben Laßt, 
zu Dornen werden ın euren Augen und zu Star 
&eln in euren Seiten und merden euch drängen in 
euren Sande, darin ihr wohnet“ (WB. 55). 


Zudas Bölferbernidhtungs:Gebote 


Die „Ausrottung“ der Kanaaniter lag Jubmweh 
befonder3 am Herzen, er befihäftigt fidy immer wies 
der mit diefem Plan (5. Dlofe 7, 1 ff.), der Schließlich 
in der Berbeißung gipfelt: „Duwirftalle Völs 
ferverzehbren, die der Herr, dein Gott, 
dir geben wird. Du follft ihrer nıdt 
fhonen“ (8. 16). 

Aus dem Buch der Richter (Kap. 1) erfahren wir 
dann, wie der Stamm Zuda die Kanaaniter „schlug“ 
und deren König Adonibefet beide Daumen und 
aroße Zehen abhndte (WB. 6). E3 ilt — wie fo oft — 
da3 gleiche Lied von fanatifchem Haß und biufig 
graufamer Bernidjtung. 


Was und aber befonder3 intereffiert, find Die 
Gebote Xahivehs, die er der VBertreibing der Siaııas 
aniter boranitellte, denn diefe Gebote twerden yeute 
noch) und gerade heute von den Juden eingehniten. 
Sp Wie fie damals die Sianaaniter „vertreiben“ fol 
ten, wollen fie hente das deutfche Volt nicht nur ver- 
treiben, jondern wie e$ der jüdische Nationalgott ges 
bietet, „verzehren“, alfo vernichten. Im ihrer 
Borlautheit haben fie diefen Blan zmal — naar 
chwarz auf weiß — offenbart. Malt doch n. a. der 
Leibjournalift de3 Mallenmördeıs aus den Strentl, 
der Jude Sa (Eliad) Ehrenburg, in feinem Buch 
„Bernichtung Gieopas* al die Schreden aus, Die 
Sıda den 300 Millionen Europäern zugedacht Jat — 
Vernichtung durch Niejentanfs, Terrorflieger und 
Giftgad, In feiner Hemmungstofigfeit läßt Yiejer 
bolfchetoiitiiihe Sude dann feinem Hnfnefang noch den 
blutigen Hohn folgen: „Wenn wir Guropa in eine 
MWifte verwandeln, jo wird dag ein ft hoher Weens 
Tchenliebe fein, 300 Millionen werden ihnen danfen, 
daß fie zum lebten Mal da3 Vaterunier beten” ie 
Sahmeh fagte: „Du follft alle Bölfer verzehren... 
du folft ihrer nicht fchonen.“ 


Doch auch das weitere Gebot de3 Zudengotted 
fehen wir in unferer Beit befolgt: die Vernichtung 
aller Säulen, aller gegofiener Bilder und aller Hö- 
ben. Wa3 anders ift der Sinn der verbrecheriichen 
Kerrorangriffe der judäosanglo:amerifanifchen Luft: 
gangiter: außer der brutalen ummenichlichen Vers 
nichtung don Greifen, Srauen und Kindern Die Here 
ftörung unerfeßlicher Hulturgüter. Sudas Wert! 





Und Nabbiner find e3, die die feigen Mörberpiloten 
und die Movdiligzeugne einjegnen. Auch ein Dienit 
für Iabweh! 

Und der „mweife” Natichlag de3 Judennotted: bie 
Eintvohner des gernubten Landes zu vertreiben, am 
die Gefahr don vornherein zu befeitigen, fpäter bon 
ihnen „gedrängt“ zu werden. Diefen atichlag Int 
der jüdijche Bolfehewismus, feit er tm ehemaligen 
Barenreiche Zub faßte, ftetS befolgt und befolgt ihn 
noch beite. Alle wertvollen Menfıhen, die ihnen eilt: 
mal gefährlich hätten werden fönnen, mimben nicht 
mir bertrieben, fondern „liqnidiert”. YWUngefangen 
mit der ruffiihen Snielligenz, den WBrieltern, Den 
Grundbefigern, bif zu dem 12000 polnfchen Dffie 
zieren, Die den jündhea GPU.=Henfern bei Katyn 
zum Opfer fielen. Aber wicht nit in die führende 
Schicht, nein, auch in die Waffen der Kleinbauern 
und Arbeiter griff die Miürgeband de3 Bolicherwise 
mus. Wer nicht freiwillig die Bande der Ehe und 
Familie zerriß, fer jeine Kinder nicht auf Nimmer: 
wiederfehen bergab, wer fh nicht in da$ 203 der 
Sttavenarbeit fihiden woltte, der fiel entweder dem 
Mordwiüten der jiidifihsbotfchewiftiiihen Beitien zımm 
Opfer, oder wide much Sibirien verbannt Diefes 
Shiefal hat der Bolfchewisnms Millionen und aber 
Millionen bereitet. Nicht anders würde ed 
ung, wiürdees allenranderen Europ 
ern ergehen, füne Suda au Ende 
Diefez Krieges: zur Macht. 

Mit erfchredender Klarbeit erfenmen wir, daß die 
„Beichichten“ des Aiten Teitantent3 beute noch für 
da3 MWeltjudentum miantaltdares See find, wie 03 
vu. a. der Nahbi Kabana in „Belikta” Yeemausyabe 
Wilnn 1926, Sol. 9a) feftlegte: „Die Worte Der 
Thorah follen nicht wie veraltete Mirordimmgen er» 
feinen, fondern jteis al3 neue Anordnungen.” 

Und da wir num fehon einmal einen Borgriff in 
da3 rabbiniiche Schrifttum getan haben, wollen wir 
noch eine Stelle daraus betrachten, die uns "Deutiche 
in eiten Zufammmendang mit den anamtitern ge 
bracht Hat. Hach der vrabdinifchen Lehre fin) wir 
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Die Anfündigung 


Dem „Raporeshahn” ift der Stapf des che» 
imaligen eufiischen Zaren aufgemalt 


Reutfihe nänlich „Ranaaniter“, Nabbi David Kıutk 
fagt in feinem „Bibelfommentar zu Dbadia”: vie 
Einwohner von Deutiihland find Kananniter, denn 
als die Sfanaaniter vor Zehova flohen, ningen fie in 
da3 Land Alemannia, welches Dentichland genannt 
wird und noch Heutigen Tages werden die Deutjidhen 
Sinaaniter genannt“, 

Wa3 müffen wir nad diefen Worten folgern? — 
Die Anordnungen Zabwvehd laut Thorah find auch 
beute nod verbindlid, — Zahmeh fordert bins 
fichtlich der Kannaniter; Wernichtung ohne Eıhos 
nung. — Nach jüdiichen Begriffen find wir heute Sie 
Stanaaniter. — Alfo: Vernichtung aller Deutfihen 
nad) Zahtwchs Gchot — wenn — — — Doch Dirfes 
Henn wird Zuda nicht erleben! 


Die Bojaunen von Jericho 


Snımer wieder dad Gleiche: Sabtweh befichtt md 
SRıda mordet md vanbt. Da war der „Sieg“ über 
Sihon (6. Mofe 2), bei dem don Städten, Männer, 
Weibern und Kindern nichts übrig blieb — „Allen 
das Bich raıbten teir Fiir ms rd die Ausbeute der 
Städte, die wir gewonnen” (WB. 35). 

So war e8 am mit der „Eroberimp” bon 
Seriche. Allerdings gingen derfelben fonderbare Ers 
eigniffe voranz (Sofa 6). Eine Woche lang machten 
die Sfraeliten täglich einen Ätbıngsmaridh am die 
Eindt Die Spite bildeten ijraelitifche „Kümpfer”, 
denen fieben Prieiter foluten, die unentwegt auf 
lieben „Halljahrspofanmen“ (Winderböriter) Bliefen 
und die Bundeslade anführten, hinter dev da3 uitzer 
rüftete VolE ghtg, ebenfallg Bofmuten blafend. Ylm 
fiebenten Tage immde Ddiejfe Brozeffion fieden Dial 
direchneführt,. „Und beim fiebentenmal, da die !irie 
fter die PRolnmmen bliefen, Sprach Sofia zum Volk: 
Macht ein Feldgejchreiz denn der Herr bat eiuh die 
Stadt gegeben (3. 16). Aber diefe Etadt nd alles 


Stürmer-Ardiv (3) 


Der Anporeshahn var dns fyumboliiche Opfer. Xhm folgte die blutige Opferung des Zaren 
mit feiner ganzen Tamilie. 


wn3 darin ift, fol dem Herrn verbannt fein, Ufein 
die Hure Rahab foll leben bleiben und alle, die mit 
ihr im Haufe find; denn fie hat die Voten berbors 
gen, die wir ausfandten“ (B. 17), 

Gefant — getan. Die Sfraeliten fingen an, fo 
fitvchterlich zu fehreien, daß — fo Heißt e& — die 
Mauern bon Sericho vor Schred umfielen. „Und dag 
Volk eritieg die Stadt, ein jeglicher ftradd vor fid. 
Alfo getvannen Ite die Stadt und berbannten (eve 
mordeten) alles, twa3 in der Stadt war, mit der 
Schärfe de8 Echivertes: Mann und Weib, jung und 
alt, Ochfen, Schafe und Efel“ (U, 20 und 91). Der 
Bollitindigfeit halber fei noch erwähnt, Daß die 
Sfraeliten die Stadt berbrannten mit allem, we3 
darin war, „Allein das Gilfer und Gold und eherne 
und eiferne Gerät taten fie zum Schaß in dad Haus 
des Herrn” (B. 24). 

„NRadab aber, die Hure, famt dem Haufe Thres 
Vaters und alled, was fle Hatte, ließ DIofun leben“ 
(8. 235). 

Was tft das nım um Diefe Dame Habab? Med- 
bald genoß fie die Gunit Iahtvehß, beziv. Jonas? — 
Sie Hatte zuteil von Nofıra ausgefandten Spionen 
Unterfchlupf gewährt und fi iherbied an der Epio« 
nage beteiligt. Sie hatte jogar am Tage des „Un 
ariffs” ein Seil Über bie Stadtmauer gehängt, um 
den Sfraeliten das Erjteigen und „Umfallen“ ber 
Maner zu erleichtern (Rofua 9, 1—18). So Hat Jabs 
weh die Stadt Xericho feinen Siraeliten „in Die 
Hand gegeben” — burh den VBerrat einer 
Hure, die nach dem rabbinifchen Schrifttum im 50, 
Rebensiahre zum Audentum übertrat und die Frau 
des Rofua wurde. „AUlfo war der Herr mit Rofua” 
(Sofua 6, 271 

Ein fonderbares Dreiblatt ber Thorah: Yahweh, 
Rofun als Oberhaupt Ifraels und defien Frau, geb. 
Nabab — eine Hure Dabei Heißt e& iın Zalınudı 
„„Bedeutenb ift die Thorab; denn wenn fie nicht 
wäre, fünnten Himmel und Crde nicht beitrhen“ 
Nedarim 32 a). 

L 1 


Raum ein Kapitel de Buches Nofua it ohne 
einen oder mehrere Maflenmorde; fo 'm Kan.tei 8 
die „Eroberung“ der Stadt At, von Neren Ein 
wohner niemand übrig blieb — 12000 Opfer an 
Männern und Frauen. „Nur das Vieh und den 
Kauf der Stadt teilte SIfrael aus unter firh nach 
dem Wort Zahmwehs, das er Iofua gesoten hatte“ 
8. 27), 

Dann wieder die Vernichtung der Amsriter, 
bei der der AQudengott mit einem Hagelwetter nach 
half. „Und viel mehr ftarden ihrer von dem Hagel, 
al3 die Kinder Ifrael mit dem Schwert erwiirgten“ 
(of. 10, 11). Hierzu no ein Nachfpiel: Rofua ers 
mordete die fünf Könige der Amoriter „und Bing 
fie an fünf Bäume” (8. 236). Diefem Mord folgte 
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besjelben Tages noch ba8 Maffenblutvergießen in 
Nlafteda 8. 28), dem fi) die Ermordung aller Ein- 
wohner von Libna (8. 30), berer von Kachi 
(8. 32), ebenfo von Gglon (W. 35), Hebron (8. 37), 
Dbir (8. 39) uud anderen Städten anjıhloß. Zofua 
„Neß niemand übrigbleiben” Heißt e3 au biefem 
Bertiechen. 

Eine ganze Kette von Maffenmorden mweift aud 
da3 11, Stapitel bed Buches Iofua auf. — Mord — 
Haub — Brand! 

Hach dem 12. Kapitel fielen nit weniger als 
31 nichtjüdifche Voltsftamme nebft ihren Sönigen 
der Blut und Raubgier der Sfraeliten zum Opfer. 


‚Die fon im Buch Sofua fi Mord an Mord 
zeibt, To au im Buch ber Richter, Hier tritt fo- 
gar ein Sudenmweib ald Anführerin ber tfraeli- 
tifchen Raubmörderbanden in Erfcheinung, die Nice 
terin Debora, bie ihren männlichen Vorgängern an 
en MWilten burchaug ebenbürtig war (Mid 
er 4), 

Morde und Maffenmorde au in den melteren 
altieitanrentarifchen Schriften! Doch wir mollen e8 
uns verfagen, auch diefe einzeln zu behandeln. Nur 
eine einzige Diefer Untaten wollen wir kurz ftreifen, 
den Naubzug des fübifchen Königs Dapib gegen 
die Stadt NRabfa. Ecyaudernb lefen wir, daß David 
hie Bewohner von NRabba aus der Stadt führte 
„und Iegte Me unter eiferne Sägen unb Baden und 
eijernte Keile und berbrannte fir in Biegelöfen. So 
tat er in allen Städten der Kinder Ammon” (2. Sa- 
muel 12, 31). 


Aübifhe „Keldinnen“ 


Wir Haben bereits Die jübifhe Morbbandenfüh 

zerin Debora kennen gelernt, die den Maifenmord 
bei Harofetb angezetielt hatte Aus Biefem vers 
brecherifggen Unternehmen wird noch eine Einzelheit 
berichtet (Nichter 4, 17-21). Sifera, gegen den bie 
Sfrneliten unter Borat und Debora ausgezogen 
waren, um ihn und die Seinen zu erfihlagen, ent 
am der Maffenntebelet und gelangte in die Nähe 
der Hütte der Xübin Amel. „Iael afer ging ber 
aus, Gifera entgegen, und fprach zu ihm: Weiche, 
mein Herr, weiche zu mir und fürdte dich nicht! 
Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, und fie dedte 
ihn zu mit einer Dede” (8. 18). „Da nahın Dael, 
da3 Weib Heberd, einen Nagel von ber Hütte und 
einen Hammer In ihre Hand und ging leife zu ihm 
hinein ıınd fehlug Ihm ben Nagel durch feine Schläfe, 
daß er in bie Erde drang. Er aber war entjchlume« 
mert, warb ohnmächtig und ftarb” (W. 20). Yahe 
weh Engel jeboch fprah den „Segen“ üher bie 
meuchlerifehe Riüdin (Nichter 5, 24). © geichehen 
um ba3 Dahr 1250 v. db. 2. 
Auch ein Beifpiel für jübifche Verfchlanenheit und 
Granfamfeit — noch dazu eine? weibliden We 
fena, dn3 im der jüdifchen Gefchiehte ald „Heldin“ 
Hr. 1 gefeiert wird, 


Von einer anderen jüdiffhen Meucdelmörderin bes 
richtet bad Buch Audith, Etwa um bad Sahr 600 
v. d. 8. beingerte Holoferned, ber Heerfiihrer des 
Affyrerfönigs Nebuladbnezar, die Stadt Betylun (bei 
Sıtther: Bethulia). Die in biefer Stabt mohnenden 
Subden mollten fich Holofernes nicht fügen, Hatten 
aber feine Hoffnung, bei einem etwaigen Kantpt mit 
Erfolg alzufıhneiden. Sie betelen daber au Nabe 
weh, doch der fihien ausnahnsweife fein Einfehen 
Daben au wollen, 

An Betylua lebte nım als Mind diefer Stadt die 
Kidin Judith, bie Witine Manafles. „Und fie 
war Schön amd rei...“ (Budith 8, 6). Diefe Jüdin 
fahtte einen teuflifchen Plan und begann auch fofort, 
tin in die Tat umzufegen. „Ste wufch fich und 
$aiste fich mit Löftlichem Waller und flocht ihr Haar 
ein und feßte eine Haube auf und 308g ihre fehönen 
Kleider an umb tat Schuhe an Ihre Füße und 
emücdte fih mit Spangen ımd Gefehmeide und 308 
all ihren Schmud an“ (fap. 10, 8 und 4). In die 
fer verfürerifehen Mufmachung verließ fie Bethlun 
und otma dem Lager Holoferned’ zu. Die aflyrl 
ben Roften belog fie und erklärte, geflohen zu ‚fein, 
weif fie mit bem verächtlichen Verhalten, ba8 die 
Kıben bon Betylua dem Holoferned entgegenbrah 
ten, nit einverftanden fel; „darum habe fh mir 
dorgenommen, zu bem Kürften Holofernes su koms 
men, daß ich ihm thre (der Hebräer bon Betnlua — 
M. M) Oemlichteiten offeubare und fage ihm, mie 
er fie letcht geiwinnen Iönne, daß er nicht einen 
Mann verlieren dürfe” (WB. 14). Unter dem Bar 
wande, Kerrat an deu Velngerten treiben zu mol» 
Yen. fAmuppelte die Rüdin fir fo biß zu Holofer 
nca bindird), dem fie die leihen Lilgen bortrug, 
geichieft turchfett mit Bencbeieien und Schmelhes 
Ieien für ben Heerführer und beffen Mönig. Holo- 
fernes Irch fih auch willig burdh die Worte der Kür 
bin und nicht auleßt durch deren ohne jede Burild 
Haltung zur Schau getragenen förperlichen Reize ker 
tören. Um die Benehrlichfeit Holoferned’ noch zu 
fteinertt, fpielte bie Nüdin drei Enge lang die Tus 
gendfame; erft am Abend bes vierten Tages gab 
fie fie dem Aftnrer hin. Im Anfchluß an diefe „Er 
oberung” lich Holofernes fich verleiten, Mein zu 
trinten, „fo viel, wie er nie getrunfen hatte jein 
Reben lang” (ftap. 12, 21). 

MB nun Holofernes in feiner Kammer im tief 
ften Echlafe lag, ergrijf die Jüdin das Schwert de 
Scäjlafenden „und fie bieb zweimal in den Hal8 mit 
aller Madt md fehnitt ihm ben Kopf ab“ (Kap. 
13,9). Mit Ihrer Magd, die den Kopf de3 meuchlings 
Ermordeten in einem Zad verborgen trug, begab 
fih die Züdin wieder nach Betyina. Sn wilden 
Zriempb wies fie ihren Naffegenofien den Kopf des 
Alfyrerd vor: „Sebet, die3 it Dad Haupt des Holo« 
fernes, De Selbhanptmannd ber Affyrer; und febet, 
tas if ber Vorhang, darunter er lag, da er trunten 
war. Da bat ihn der Herr, unfer Gott, dur el 
Heshand ummebracht" (WB. 19). Echeinheilig erzählte 
fie dann noch, baß fie fich nicht „berunreinigt” Hätte 
und „ohne Sünde” wieber zurücgelommen wäre. 


Alfo war nach der Darftellung ber „beiligen" Schrift 
Aahweh der eigentliche Meuchelmörder, wie auch die 
fe3 Verbrechen eine Sünde fein follte Der Mör» 
Berin aber wird verkündet: „Sefegnet bift du, 
Tochter, vom Herrn, dem hörhiten Gott, vor allen 
Weibern auf Erden“ (Iudith 13, 33)! 

Sp ging Audit ein in die jüdifche Gefchichte ald 
eine der größten „Heldinnen“ Judas. An Wort und 
Bild wurde fie gefeiert bi8 in die Sebtzeit. Noch 
am 3. Zuni 1938 brachte die Zeitjchrift „The 
American Hebremw“ (ber amerilanifche He- 
bräer — R. M.) Band 148, Nr. 8 über die ganze 
erfte Umfchlagfeite ein Bild, bie jüdifche Mörderin 
mit gefhwungenem Schwert barftellend. Ein Wunfch 
bilb al Vater der Gedanken, die in bem gleichen 
Heft unter dem Titel „Wird Eli Eli über Horit 
Weflel fiegen?“ offenbart werden, Ein von alttefta« 
mentarifchem Haß gegenüber dem nationalfozialiftt« 
fehen Deutfihland geradezit überfchäumender Are 
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til, der „eine tatfächliche, wenn auch fhriftlich nicht 
fejelegte Allianz“ Englands, Branfreih und ber 
Spjetunion voreilig enthüllt, den tommenden Mrieg 
dier Staaten gegen Deutfchland prophezelt und in 
de. Wunfchtraum ausflingt: „Und wenn der Hauch 
beSchlachten fi) verzogen bat, die Trompeten nicht 
me fchmettern und bie Kugeln aufgehört haben 
zu feifen, dann mag ein Bild anffteigen, das ben 
Mechen zeigt, der Gott fpielen wollte, ben Halten» 
freu, Chriftug, wie er nicht gerade fanft in bie 
Grie Hinabführt, während bie brei Nichtarier 
(Ho-Belifha, Leon Blum und Litwinom — R. M.) 
ein emeinfames Nequiem anftimmen, das auffals 
lendın ein Gemifch aus der Marfeillaife, dem „Sob 
fave he King“ und ber Anternationale erinnert und 
andfıgt in daß frienerifihe, Ttolze und angriffs 
Luftig Finale „Ei! En!” 

Ahfgemerft: Dirfe Morte wurden am 3. Run 
1938 eröffentlicht! 


Durim 


An dem „eblen” Mreife jüdifcher „Heldinnen” 
ftept an dritter Stelle ein Qubenmweib, auf beffen 
Schulbkonto einer der grauenhafteften Maffenmorde 
der jüdifihen Geichichte verzeichnet ift. Die „Helden- 
tat” diefer Züdin ift an leßter Stelle der Geichirht!- 
bücher des Alten Zeftaments unter dem Zitel „Buch 
Either” der Nachwelt überliefert worden, 

Dad Gefrhehen füllt in die Negierungszeit bes 
perfiichen Königs Kerze (Mhasberus), und zwar in 
daR Sahr 473 0.d. 8. 

Kerze3’ Hausminilter bie Haman, ein dem König 
treu ernebener Beamter, ber die große Gefahr Flar 
erfannt hatte, die dem König und feinem Bolt ın 
den zahlreich im Lande vertretenen Zuden erwachfen 
war. Haman war au) fo ehrlich, feinen Heren auf 
diefe Gefahr aufmerffam zu maden: „Es ift ein 
Voll, zerftreut und teilt fih unter alle Bölfer in 
allen Ländern deines Königreiches, und ihr Gefes ift 
anders’ denn da3 aller Völker, und tun nicht nach des 
stönigs Gefeben; e3 ziemt dem König nicht, fie alfo 
zu laffen“ (&fther 3, 8). 

Eine faft zweieinhalbtanfend Zahre alte Erkennt 
nis, die vollinhaltlih aud) Heute noch zutrifft auf 
alle Zänder, bie fi von dem Einfluß bes Quben- 
tum noch nicht freigemadt Haben. Doch In feinem 
diefer Länder — auch in Deutjchland vor 1933 — 
nab e3 einen fo einfichtigen und ehrlichen leitenden 
Stant3mann, wie e8 damal3 Haman war, und einen, 
der fo unerfchroden bie jüdiiche Gefahr ein für aller 
mal radifal befeitigen wollte. 

Kerre3 war mit Hamans Vorschlägen einverftan- 
den. Km begann ein großes Wehflagen unter ben 
Aubden und ein Natfchlagen ımdb ein Fragen, inte 
die drohende Gefahr abzuwenden fei. Da erfann 
der alte Rude Mardorhat einen Nettungsplan. Er 
batte fehon fer Aahre zupor feine Mflegetochter 
EftHer (hebräifch: Hadafiah) In den Harcın bed 
Könignd nefehmuggelt, ihr aber eingefchärft, ihre Bus 
gehörigfeit zur jüdifchen Naffe und ihre Verwandt- 
fchaft mit Marbodhjai zu verleugnen, Er felfft um 
nerte Tag für Tag vor dem Krauenhaufe bed Kö« 
nig herum. Nah breifähriger Borbereitungdzeit 
prrse da Dardınmasten dom Miria zunzfllert, Som 
es fo Nele, GERT IL TEE Apstaget 
machte, 

Auf Either baute Mardochat feinen Plan auf. 
Durch einen Mittel3mann unterrichtete er fie von 
der Gefahr, die ben Iuden in PVerfien brobte, und 
Tieß ihr fagen, er „geböte ihr, daB fie zum König 
Hineinginge und flehe zu ihm und täte eine Bitte an 
in um ihe Volt“ (Kap. 4, 8). 

Mardochat Hatte aber rechtzeitig noch ein zweites 
Eifen ins Kener gelegt. Er bemungzierte zwei Tiürs 
Hüter des Mönigs, weil fie — nad Behauptungen 
Hardorhaid — einen Anfchlag auf da8 Leben de3 
Königd geplant hätten, Efther hatte fih beeilt, den 
König von ber „Entdedung” Marbochni3 zu untere 
richten, worauf der König die beiden Türbüter Hän« 
gen ließ — Opfer des verlogenen Buben Marborchat. 
Doih exit viel fpäter beloßnte ber König den Juden 
Mardochat, Er ließ den vor dem Tore fitenben Bet 
telinben hHereinholen, Ihm tönigliche Mleider geben 
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Ein Wort, dad Tiere in fo graufamer Welfe fchlachtet, iwie 
imftande, Menfchen in der gleichen Weile 


nnb it af3 einen tom Mönig Gechrten Hoch zu 
Hof dr) die Straßen der Stadt fiihren. 

Dor wieder zurüd zu dem Bittaang, der Mare 
dochai on Ejther verlangt hatte. Either fuchte ben 
König uf und veritand es, ihre Meise auf Ihn wir 
fen zu affen mit bem Erfolg, bak ber König ihr 
zufagte,am Avend bes gleichen Tages zu einem 
Mahl Ei ihr zu eriheinen, Dafür veriprah ihm 
Gitter, m anderen Tage zu „tun, was der König 
oefant bt“ (Kap. 5, 8). Wie jihon am Abend beim 
Mabl, $ reizte die Züdin den König ah am 
nächiten Zage zu reichlichem Weingeniß an. Anter 
der Eintirfung des Weines fagte der König feiner 
Kebsfraudie Erfüllung einer Bitte im voran 3135 
er wolle hr alles gefen, wa$ fie fordere. Da rückte 
Either mt der Sprache heraus. Gie forderte Auer 
nächtt der Tod Haman3 unter der verlogenen Bes 
Hauptung,er wäre ein Keind de3 Nünigs und wolle 
ihn und fin Volk vernichten. Unter dem buhlerifchen 
Einfluß ier Züdin md ımter den Wirkungen des 
Weines mb Kerzes fofort den Befehl, Hamann zu 
hängen. 30 fand der getreue Helfer be3 König! 
unfchuldig ein fymähliheg Ende. 

Either fah ihr betriigerifches Spiel neivonnen und 
geftand nım dem König, daß fie eine Siüdin und bie 
Pflegetocher Mardochnis fei. Der König, dem raffls 
nierten Weide rettungslos verfallen, erfiilte bon 
nun an ale Wünfche der in ihrer NRachfucht bents 
mung3lofen Zidin. Marborhat wurde jo zum börhfter 
der KFürften de3 Hönigreiches nefrönt, fünfhundert 
der Beiten des Neiche3 wurden in der Nefidens de8 
Königs erwürgt, die zehn Söhne Hamans gehängt. 
Dann begann im ganzen Neiche ein nrauendvolles 
Morden, bei dem 75000 Perfer ber jütdifchen Blut 
gier zum Opfer fielen. 

Al diefes teuflifche Wert vollbradht wer, feterten 
die. Ruben diefen Maffenmord amt biersehnten Tage 
des Monats Mar (März); „den macht man zum 
Tage ded Wohllebens und der Rreude” (ap. 9, 1m). 
Kac) Mardocdhais Anordnung mußte diefes Keft, dn3 
man „Burim” nannte, alljährlich gefeiert werben. © 
feiern e8 bie Nuden auch heute noch. 

ie Kae amade Toten 
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beise or mt ent 1nalfinbacseit Daten 
den früheren Dabrianjenden inmig verbunden find. 
Ob orthodor oder liberal — fie „feiern“ alle Jahre 
die Akfchlachtung der einen Million ägdptifcher Kine 
der und ber 75000 PVerfer. Werade diefe Tatfache 
zeigt deutlich, dah die Gier nad) dem Alııte nichts 
jüdifcher Menfrhen norh heute in jedem Buben 
fchwelt. Unverfenndar tritt Diefe Genebenbeit befon 
der3 bei der Keier de3 Nurim zutage. Da flammt 
der mihfam niedernehaltene Hak nenen alles Nichte 
jüdifihe Todernd auf und bie tierifchen Schrele 
nah Blut erfüllen bie Eynagogen. Wehe aber 
dem Volt, ba die Schranken ftantliiger Ordnung ich 
einreißen Täßt oder gar felbft hefeitigt. Ströme bes 
Blutes feiner Beften ficken dan, den Blntdurft 
feiner einigen Keinbe zu ftillen. Mußland, Ungarn, 
Spanien find grauenbolle Beifplele, die aber ber 
blaffen würden penenüber dem, wa einem Sien be8 
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e3 die Ruden tun, it nud 
au erinorden 
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Ds Huhnodfer 
Eine Darftelung aus dem 16. Sahrhundert 


Xubentums in bem jebigen Kriege folgen würde! 

Eine Vorahırung davon erhält man ion, went 
man bie Yırimfeier näher betrachtet. An wilbeiter 
tierifiher Außartung feiern die Tuben Diefes Belt. 
Nenn die Nabkiner die Megilab-Either (Rolle; da3 
Birch Either ift, wie auch die Thorad, auf Vergas 
nentrollen gefibrieben) zur Berlefung bringen, ftoßen 
die Xuden jedesmal bei Erwähnung des Namens 
Haman die wilteiten Beiryimpfungen und Wenvins 
fchummen and. Dort, wo bie Eithergefrhichte in lebens 
den Bildern oder in einem Bihnenfpiel dargeitellt 
wird, wiederholen fih bieje Berfiuchungen big in3 
Maßlofe, fowie nur ber Dartteller des Haman ete 
fcheint. Nicht felten fam e3 vor, daß der Träger 
diefer Rolle fogar elendiglich verprügelt wurde. Da, 
e3 ift foger vorgelommen, baß die feiernden Nude 
in finnlofer Betrunkenbeit auch den Darfteller ihre3 
„Heiden“, Mardochai, halb totfchlugen. Denn nicht 
nır der jüdifche Wolfshrand,, fondern fogar der Kals 
mud verlangt: „Nahba fagte: Am PBurimfelt muß 
man fich Soweit FEetrinfen, Bbi8 man zwifchen 
Verfiuht fei Hanan’ und ‚gepriefen fei Marbochni’ 
nicht zu unterfiheiden vermag” (Megillah 76). 


Purim-Ritnahnorde 

Daft ach eine Neihe der jüdifrhen Nitualmorde 
auf das Pırrimfeft entfällt, berichtet Die Gefchichte, 
Kivei hedentungsvolle Bälle wollen mir bheransgreifen. 

Ar Pıreinttag bde3 Rahres® 1577 zogen bie 
Ruden der Stadt Breit-Litomwfh, einen feit 
alteröher geübten Brauch einhaltend, mastiert dich 
die Stenen. Hierbei wınde der nirhtjüdifihe Bürger 
Dffa von einem Quben, der in der Masfe eine 
ruffifchen Großfürften einherging, unter Beihilfe an» 
derer Auden ermordet. Weiteres ift aus den Ulten 
leider nicht au erfehen. 

Tor andere Kal ipielte Ah während de3 Pırrims 

weitem wtishalfoweß bei Aamenezs 
ao. Nr der Zıhmupsfireipe de Rudern 
Mojihfo war der Baier Adamla eingekehrt und Hatte 
einige Schnäpfe getrunfen. Was weiter mit Adamfa 
pefchah, war biefem nicht mehr bewußt, al$ ex fich 
mühfam in da3 Haus feiner Schmweiter fchlehpte, vo 
fih fein Buftand Bbeforgniserregend verfchlechterte, 
A8 Mbamka berfirchte, fein Lager zu verlaffen, fiel 
er tot um. Bei der Einfargung ber Leiche wurden 
am Nücen und in den Seiten derfelben firchtbare 
Berleßungen feitgeftelft, die den YUnfchein erwecken, 
al8 wären fie dem Abamfa mit alüibenben Eifen zus 
gefiigt worden. Anf Grund biefed Befunde meigerte 
fich der Geiftliche, den Adamfa zu beerdigen und 
Erarhte ben Raul zur Anzeige. 

Nah Ausfagen der beiden Schlachtfchiten (pols 
nifrhbe Ebdellente) Olfzewfi und Ofzomfft erfchien ber 
ANıde Mofchto fihmer belaftet. Der Verdacht verftürtte 
fh noch, ald ber VBaner Stanfieiwiey befundete, eine 
erregte Unterhaltung der Michallomeger Juden mit 
angehört zu Baben, in der biefe der rau bed Monfchto 
borwarfen: „Da8 babt ihr dumm gemacht, baß ihr 
ba8 Hamandfeft Im Dorfe gefeiert habt; es märe 
flüger gewefen, e8 in der Stadt zu begehen.” 
Mofchfo wurde daraufhin verhaftet und In das Une 
terfuchungsgefängnid don Samenez:Robolft eingelie 
fert. Auf dem Wege dorthin fehnitt er die filbernen 
Knöpfe von feinem Nor und übergab fie feiner tHn 
begleitenden Frau mit der Weifung, die Sinöpfe 
feinen Kindern al3 Andenken zu überkringen, da er 
aus dem Gefängnis boch nicht mehr zuritdtehren 
milrde. Die Frau begab fith daraufhin fofort nach 
Mihaltowes und floh unter Mitnahme ihrer Fin- 
der. Moichtos Ahnung hatte ihn nicht betrogen; er 
wurde zum Xobe verurteilt und Bingerichtet. 

Wieviel Mittalmorde im Sinne der Efther und 
des Marbochat iiberhaupt beriibt wirrben, wird eines 
der großen Geheimniffe Zıtda3 bleiben. 

So offenbart fich gerade in den Burimfeiern die 
Hdifche Blut» und Morbgier in ber ganzen Urs 
beherrichtheit des jiidiichen Volkes, 

Schon Dr. Martin Luther bat die Muswirfung 
des Buches Eftber auf die Yırden der damaligen 
Beit ertannt. An feinem Werke „Bon den Süden 
und ihren Lügen“ fihrieb er bereits 1543: 
„Und alle ängftlihe Seufzen und Eehnen 
und Hoffen ihres Herzens geht dahin, daß fie 
einmal mit ınd Heiden umgehen fünnten, ie 
fie zur Beit Eithers in Berfien mit ber Hei 
den umgingen. O vie lieh haben fie da3 Buch 
Eitber, da3 fo fein zu ihrer blutdürftigen, 
rachnierinen, mörderifchen Begier nnd Hoff 
nung ftmmel Rein blutdürftigere3 md rare 
nierigered Volk Hat die Sonne je befchtenen, 
al3 die fih bünfen faffeır, fie feien darum 
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Gottes, daß fie follen und müffen bie Heiden 
mordben und mwürgen. nd e8 ift auch das 
bornehmite Stüd, da fie von ihrem Def 
fiag erwarten, er folle die ganze Welt durch 
ihr Schwert ermorden ımd umbringen.” 
Das war damald — vor vier Zahrhunderten — 
Ion da3 Hochziel Kudas und tritt 8 heute Wie 
ber ald Sinn diefes Firieges greifbar vor Augen. 
Züdifher Haß und Bernidtungd- 
wille in Neinfulturl 
u 


Mit dem grauenvollen Mord an 75000 Perfgk 
wollen wir die lange Heide der Morde und Mtaflers- 
ade aus dem Mlten Zeftament abjchließen, ohıe 
alte Berbreihen diefer Art auch nur annähernd erfaßt 
st bakeıt. 

Auden und Subdenverteidiger glmubten zwar alle, 
bieje verbrecheriichen Gefchehniife Damit zur entjchuls 
digen, daß es ic) hierbei um Ariegsereinniffe gehans 
deit Hätte, bei denen auf beiden Geiten derartige 
Graunfaneiten verübt wurden. Das tit aber nicht 
wahr. Sn feinem einzigen Kalle waren die Hebräer 
die Angegriffenen, fondern inmer bie Ungretiferz 
und Itet$ Maren e3 beren Blutdurft, Naubgier und 
ernichtungswille, die fie zu ihrem unmenfchlichen 
Tun antrieben. 

Wir wollen aus den Berichten bes Alten Tefta- 
mentd auch nicht bergeffen, daß fich jedem ber jitdte 
fihen Maffenmorde ein gemeiner Raub wertvollen 
Wolfänutes der Üherfallenen anfhloß. So waren 
alte diefe Vernichtungsunternehmungen auch Naıtbs 
aiine. Schon damal3 verftanden e3 die Hebräer, fich 
den Ertrag der Arbeit anderer Völker anzıteignen. 
Und da das damals mit Wucher, Schacher und Bes 
trug in dem von ben Siraeliten angejtrebten Um- 
fange nicht au erreichen war, fam zu den „gottges 
wollten” WVernichtungsabfichten noch der Trieb, die 
einene — von Rahweh gebilligte — Nuaubgier zu des 
friedigen und jo, ohne arteiten zu müffen, Nteich 
tiimer zu erlangen. Denn Arbeit war fihon damals 
dem „anserwählten” Voll ein Greuel. Dak e3 mwäh« 
rend feine3 Aufenthaltes in Ugypten zu Törperlicher 
Arbeit angehalten wurde, gefiel ihm gar nicht. ©&o 
Iefen wir: „Und die Kinder Dfrael fenfsten über 
ihre Arbeit und fihrten, und ihr Schreien über ihre 
Arbeit fam vor Bott” (2. Mofe 2, 23). Dahtweh 
offenbarte anf Diefes Schreien Hin fein tiefe Ver- 
ftändnt8 file die Arbeitöfchen feiner Lichlinge und 
beichloß, fie aus Haypten Herauszufiihren „in ein 
gutes und meited Land, in ein Land, darin Milch 
und Honig fließt, an den Ort der Kannaniter, Hethis 
ter, Anoriter, Pherefiter, Heviter und Sekufiter” 
(2. Mofe 3,9). So großzügig itberantwortete Iahiveh 
ben Lebensraum biefer fech3 nichtjüdifihen Völker md 
elle8 ba3, mas biefe fich durch Arbeit eriworben 
Hatten, den Ifraeltten. Aber nicht nur damit „fen 
nete* er fie; fie follten auch noch alfed Mertvolle 
ihrem biöhertgen Wirtsoolle raıden und mitnehmen: 
„And ich eilt biefem Boll Gnade gehen vor ben 
Snnptern, ba wenn Ihr audzieht, ihr nicht leer mır3- 
zicht, fondern ein jenlich Weib fol von ihrer Nach 
barin amd Hausgenoffin fordern filferne und goldene 
Sefüße und NM eiber; die folt ihr mıf eure Söhne 





er will nicht fotografiert werden 


A123 unjer Bildberichter auftauchte, hielt der 
Yabbi ängftlich feinen Hut word Geficht 


Der Stürmer er nn 


und Töchter legen unb von ben Aphptern zur Beute 
negmen.“ (2. Wofe 3, 21 und 22). 

So ft da3 „andermählte Volt” Rabmehß bon 
Anbeginn an eine Mörder» und Näuber- 
bande gemelen, die ein nichtjüidiiche® Volt nach 
dem anderen heimfidte, Sowie da3 eine Wolf vers: 
nichtet und deffen Land fahl gnefreffen war, fan 
da3 nächite an die Reihe md fo Volk für Rolf. 

Neben dent VBernichtungstvillen Zırdag waren e3 
auch feine Naubabfirhten, die deu cerflen Weltkrieg 
beranfbeichivoren. Die Auden der ganzen Welt 
rühmten fich diefer Iatjache, in gaben e8 ung fogar 
fchriftlich in bie Hand. So fchriet u. a „The 
Semwifb World" („Die jhdifte Welt“) am 16. 
Sannar 1919: „Das Internationale Xudentum zwang 
Europa zır diefem Mriege, nieht nur, um zu großem 
Geldbefib zu kommen, fondern um bermittel® diejed 
einen neuen jüdifchen Weltkrieg zıı beginnen.” 

Nun, biefer zweite fitdiiche MWeltfrieg am, er 
taft feit über vier Sahren fiber die ganze Erbe und 
foll bem Weltiubentum den größten Naıb aller 
Beiten ermöglichen und ihm denfelben fichern für 





ewige Zeiten. Beute alfo wie vor Yahrtaufenden ift 
die Varole Zudas: Blut z Mord — Raub! 


BSurh en Meer von Blut Hat mu dad 
„beiligite* Buch Qudas geführt, obwohl wir e3 
nur zu einem feinen Teil durchblättert haben. Doc 
da3 allein genügt chen, um zutiefit erjchiittert das 
Buch wieder aus der Hand zu legen, ohne all die 
anderen anf einen beutichen Menjihen abitopend 
wirkenden Unfittlichfeiten an die Oberfläche gezogen 
zu babe. 

Die eine Überzeugung aber fteigt jeden, der fich 
in dad Alte Teitament vertieft, zwangsläufig auf, 
nimlich die, daß da3 Vergiehen nichtjüdie 
Then Blute2 für die Juden Gotted: 
dBienft war, denn Rabiveh gebot und belohnte e8. 
Nirgend3 aber befindet fich ein Hinweis dafür, daß 
da8 vergoffene Blut bei dem jüdischen Volle Wider: 
willen oder gar Abjcheun erregte. Damit dürfte diefer 
Einwanb der Kurden widerlegt fein, mie auch der, 
daß fie dd Gebot: „Du follft nicht töten” nie übers 
treten hätten. (Kortießung folgt.) 








Was man dem Stürmer schreibt 


Der arufe Schuldine 


Bieber Etiirmer! 

... Mnb darıım muß fich da3 deutfche Volt im 
mer wieder fragen: Wer ift fehuld daran, daß ein 
fo furchtbarer Krieg fommen mußte? Wer Hat bies 
fen Krieg vorbereitet? Wer ift ber Verantwortliche 
an dem großen Leid, das faft alle Völker der Erde 
trifft? Wer wollte e8 fo haben, daß bie nichtjüdie 
fchen Bölfer die Beften und Tapferiten auß ihren 
Neihen verlieren miffen? 3 ift der Xude und 
niemand anders als der Rubel... . Und diefe Krane 
miffen wir ums immer wieder borlegen md müffen 
mir md inmmer wieder beantiworten! Nur dann bere 
ftehen wir Urfache und Einn Diefes Arieges.. . 


Wilhelm Grube 


Die Wikemaufchler! 


Lieber Stürmer! 

... Und ba habe ich folgendes beohnchtet: Menn 
einer irgendeinen politifchen oder fonftwie bdredigen 
Wis erzählt, fängt er unmwillliclich mit ben Händen 
zu veden und wie ein Kube zu maufceln an. Aft 
ed nicht fonderbar, wie Diefe — Gott fei Dant fehr 


wertinen — Etantöfeinde mbervußt fofort zu Anden 
werden, kmwenn fie jidifihes Gedankengut meiter« | 
geben? . .. K. M. Neidhardt. 








Mörder! 
Lieber Stürmer! 
... Wenn man erfahren will, ivie ein Noll ges 
artet ift, fo Braut man e3 nur beim Schlachten 
der Tiere zur beobachten. Während alle Völker der 
Erbe die Tiere vor der Echlachtung betäuben, fchüch- 
ten die Auden die Tiere, fo dak fie bei vollem 
Bewußtfein verbluten müffen Gerade heim Echüch: 
ten verrät ber Nude, daß er ohne jedes Mit» 
gefühl it ımd Feine Seele im Leibe hat. Nur 
ein durch und durch verderbtes md Drutaled Volt 
fan folche Schandtaten begehen . . . 
8. Elmer. 


Der Betrug mit dem „nuserwählten” Bolt 


Rieber Stürmer! 

2... Wa3 ich nie und nimmer aber berftcehen Tann, 
jeboch ift, daß eine Welt bon vernünftigen, Harte 
dentenden und intellitnenten Menfchen Zabrhunberte, 
ja Sabrtaufende lang alauben konnte, die Zuden 
feien da3 von Gott auderwählte Voll, Wie war e8 
überhaupt mönlih, daß die Menichheit auf Ddiefen 
größten aller Schwindel hereinfallen 
fonnte? Wie am e8, dak fo viele Rahrhunderte 


vergehen mußten, ehe ein Teil ber Menfchheit ers 
fannte, daß die Zırden nicht dn3 Volk Sottes, fondern 
da3 Volt deg Teufels find? ... 

%. EScheuermann. 


Srcecher jüsiicher Ibermut 


Schon in den achtziger Rahren fühlten Ach | 
die Kuden in Ungarn fo Stark, daß der jildie 
fehe Abgeordnete Banl Mandel fih heraus» 
nehmen fonnte, zu erklären: 

„Wenn e3 den Antifemiten in Ungarn 
nicht gefällt, fo mögen fie auswandern.” 

Etwas ganz Sthnliches Teiftete fich ein ander 
rer ungarifcher Side, der nal) Wien alisges 
wandert war ımd e3 hier fogar zum Meitalied 
de3 Wiener Gemeinderates brachte, und zivar 
der durch mehrere Bücher bekannt gewordene 
Sigmund Mader. Darüber berichtet der Rabs 
biner Dr. Bloch in feinen „Erinnerungen“ 
8. 8d., ©. 31): 

„28 Dre. Lueger am Beginn feiner anti- 
femitiichen Laufbahn die don ihm vollzogene 
ES chmenfung jovial zu begründen bermeinte: | 





Sonderbare Zeitgenossen: 
(1X) 


Gar mancher Int in großen Zeiten 
deen viel und gut, 

Für fie zu fümpfen und zu ftreiten, 
Schlt aber ihm der Vent. 


Mit Erhneid auf3 Ganze gehen drauf, 
Das fallt ihm gar nicht ein, 

Erin Leitfaß lautet: „Tall nicht auf, 
Sonjt fältjt du Tchlieglich rein!“ 


„in Wien nefiele e3 ihm nicht mehr, weil Ichon 
zu dbiele Juden Hier feien“, antwortete ihm 
Herr Mayer ebenso launig wie bündig: „Dann 
tonndern Eie nad Jerufalem aus, wir Auden 
bleiben bier, uns gefällt es in Wien hefjer.“ 


Die Abgeordneten Mandel in Bubapeft 
und Mayer in Wien maren weder Ungarn 
noch Siterreicher, fondern eben Zubden, die e8 
für nanz natürlich hielten, wenn da3 Wirts« 
volf an&iwanbert, damit fi da8 jüdifche Gafts 
bolf breitmache. Trefflih paffen auf diefe 
beransfordernde Arronanz und Tiherhehlich: 
feit der Zırdei bie Morte, die der Zude Raus 
lu3 Mayer 1913 dichtete: 


„Alfo treibe ich de Shiele 
Meines reifen Übermiutes.” 


Der Uingitliche 


Wie gerne möcht’ er Kunde geben 

Bon feines Streben Biel, 

Die Angit: „Es geht ja doch danchen“, 
Mincht gleich ihn wieder jtill. 


Vejchliegt er feines Lebens Lauf, 
Tutr’3 einen dumpfen Knall. 

Zout fällt er um, doc fällt er auf 
Damit zum erjtenmal. 


3 Ernit Hienter. 


EeiteS5 


Zerrorbomber und Nuden 
Lieber Stürmer! 

>. 3ch babe mm tatjüchlich wiederholt bad Ges 
rücht nehört, in den engliichen md amerikanifchern 
Zervorvoimbern jähen vielfach Juden, die den Piloten 
den Wen zeigten md ihnen aenau jene Städte und 
jene Stndtteile augeben twitrden, auf die fie ihre 
Bomben abwerfer jellten. Sch balte 3 nım wohl 
für möntich, dar Ddiefe Füffe Tatfache find. Sm_gro« 
Ben anıd nanzen aber bezweille ich Tebr, dar die 
Xuden fopiel Wirt muibrntnen, fir überbanpt in ein 
lungen au begeben und fich unferer Alak und une 
feren Sügern anszujegen. Der Zude ilt doch die 
Ausaeburt der Feigbeit . . . Kreilich, die Richtlinien 
zu ihren Mrariften erhalten die Terrorbomber ‚von 
den Juden, nd zwar Schon daheim im ficheren Hins 
terland .„ .. Eo find die Gnuptjchuldigen an dem 
Unglüc, das über die Rivilbevölferung fommt, doch 
in jedem Aalle wieder die Juden... . 
Undrend Wegel, 
Jude und Vollsverforgung 

Lieber Etiirmer! 

.. Wenn wir aber die heutige Keit mit bem 
4. Kriensjahe im erjten Weltkrieg vergleichen, fo 
müffer tvir feititellen, da e3 unferem Volke bei allen 


Miühfalen verhältnismäßin recht erträglich gebt. 
Denfen wir doch an die Ytiibenmonate der Jahre 
1917—18! Denken wir data, wie wir bamals huns 


gerten und darbten! Hente aber bat ber Nationals 
fozialiämms dafiir nefornt, dak im ganzen Meiche 
feiner zu hungern brnucht, auch wenn er auf Vieles 
verzichten muß, auf das man in SFriedenszeiten Mıts 
fprich erbob,. Eimer der Hauptgründe dafür aber, 
dag die Ernährmmgslage unferes Volles auch im 
Kriege ee gefüherte ift, ift die Musichaltung des 


Zuden aus ımferer Wirtfchaft. Dadurch, daß der 
Ride bei der Verteilung der Lebensmittel heute 


nichtS mehr au ianen hat, werden grobe Ungerechtigs 
feiten im vorseherein unmöglich gemadbt . . . 
Karl Diftler. 
Der unfichtbare Reind 
Lieber Stürmer! 

...&3 ijt aber heute wirklich fo, daß man praftifih 
(werigiteng in den Gtädten, Die ich fenıengelernt 
babe) faum mehr einem Kuden begemiet. Weiß Gott, 
two fich diefe Brüder heute herumtreiben, foweit fie 
fich noch im Neirhe befinden. Diefe Keititelung rent 
und. &3 erfüllt ung zweifellog mit Stolz, Maß Weir 
e3 num Doch fertiggebvact haben, unfere Heimat bon 
diefen Parafiten fo ziemlich zu fünbern. Trobßdem 
fee ich in der Tatinche, daß das Sudentum heute im 
Neiche fo ziemlich verfehhvunden oder doch menigftens 
unfichtbar geworden ilt, eine Gefahr Wenn man 
den Feind nicht mehr fieht, dann ift man gerne ge» 
neigt, ihn weiter wicht mehr ernft zu nehmen und fih 
der Stärke de3 Gegiters nicht mehr bewußt zu fein, 
Bor allen befteht die Möglichkeit, daß man fo alls 
mählich wieder bergißt, uns ung bie Suden früher 
angetan haben und firh nicht mehr vergegentwärtigt, 
was fie uns antun würden, wenn fie jemal3 wieder 
zur Macht fümen ... Man ann beihalb gar nicht 


oft und gar nicht lant genug vor der fidifchen Gefahr 
Rorenz Naufchert. 


warten... 





Etiirmer:Auhiv (2) 
Suden verfpatten, \vag den Jichtiuden heilig ift 
Diejer Neudyorfer Judenlümmmel gefällt fich da« 


rin, die Erinnerung an den römiirhen Dichter 
Birgil lächerlih zu machen 





Das Beste Ist gerade gut genug zur Er- 
haltung der Volksgesundheit Homöo- 
pathische und biologische Arzneim'tte) 
Schwabe bauen auf mehr als 75jähr!- 
ger Erlahrung und stetiger Forschung 
auf. Dr. Wılimar Schwabe, Leipzig. 


Ergebnisse. 


das Ei, 
Milei 6 


nn nn 





„Was bäckt Erika?" - Döhler-Sparrezept Und 
Nr 5: Grießtorte.,. Aus 20 g Butter, 

2 ESlöffe) Zucker, 1 Eigelb, ts Tasse 
Miich und 250 g Mehl (mit eınem Tee- 
töffel „Döhler Backfein‘‘ vermischt - 


„Huch 
Flasche 


„peng" 
in Scherben auf der Straße 
„Nur gut, daß sie leer war‘ 
sich die junge Frau und ging weiter 
Die Scherben aber blieben 


Großmutters Rezeptbuch Ist längst über-}Stottern u. a. nerv. Hemmung, nur Angst 
holt... denn heute muß man mit Zu- 
taten sparen und erzielt trotzdem zule | —— 

Ein Beispiel: 

streiche nimmt man heute nicht mehr 

sondern das 

Sie gibt jedem Kleingebäck 

ein appetitlich-braunes Aussehen. 


Ausk. frei. Hausdörfer,. Breslau 16 K 


Zur Back IWaschwinke. Gutes Spülen der Wäsche 
ist unbedingt nötig, um auch die ge- 
ringsten Spuren der Waschmittel zu 
entfernen. Man gebe dem Spülwasser 
Syiva bei, Jege die Wäsche hinein und 
lasse sie eine zeitlang ziehen, 
wırd unter ständigem Wasserwechsel 
so lange gespült, bis das Spülwasser 
klar bleibt. Sylva eignet sich auch als 
Bleichmittel; hier genügt ein EBlöffel 
voll auf einen Eimer volj kaltem Was- 
ser. Runıbo - Seifen - Werke, Freital- 


milchgeborene 


schon lag die 
tröstete 


jegen und 
ahrrädern 


mehr zu nehmen wäre Verschwen- zerschnitten die Reifen von Fah 

dung -) macht man einen Mürbteig und| und Autos.. So werden täglich un-| Dresden, 

bäckt diesen in einer Springform bei} ersetzlicke Rohstoffe vernichtet und | ——————— 
mäßiger Hitze 30 Minuten. In Velj wertvolle Arbeitsstunden vergeudet. |auch hei Jeder Tablette Siiphoscalin eo:} 
Milch. 1 EBlöffei Zucker, einer Prise Wer Scherben macht, bringe sie auf die man dıan denken. daß zur Herstellung 


Salz läßt man 90 g Grieß unter fort Seite. 


Entstehen gar 


Schnittwunden, von Heilmitteln viel Kohle gebraucht 


Daraui!. 


Räder müssen rolten für den Sieg! 
her können Sie auch nicht in allen 
Teilen des Reiches Winkelhausen be- 
kommen. Winkelhausen Werke A,-G. 
Stettin, Stammhaus gegr. 1846. 


Elasit-Puder, 





Das herrliche Harzerland Ist zugleich ein 
gesegneter Kräutergarten gehaltvoller 
Arzneipflanzen, aus deren frischen, 
wirkstoffreichen Teilen die weit und 
breit bekannten YSATE Bürger gewon- 
nen werden, die dem Arzt zufolge 
ihrer wohlerhaltenen natürlichen Wir- 
kungswerte als Heilmittel bei vielerleil ca. 300 Sorten, 
Leiden unschätzbare Dienste leisten | J. Singer (136) 
Ysatfabrik Wernigerode, Garmisch, 





Richtig würzen! Viele sonst so erfah-| wie man Briefe 


Da-|Ins Feldpostpäckchen gehört 
Die Füße der Soldaten 
sind durch die großen Marschleistungen 
besonders überanstrengt. 
verhütet Blasen. Brennen und Wund 
laufen, wirkt angenehm kühlend u. des 
infizierend. Also. ins nächste Feldpost 
päckchen Efasit-Puder, 
Mk, -.75, Nachfüllbeutei Mk. -,50. Er 
hältlich in Apotheken 
Fachgeschäften. Kostenlose Druckschrift 
vom Togalwerk München 27/6. 


500 guigemischte Europa-Briefmarken mit 


Schreiben Sie richtige Briefe? Ein Buch, 


unbedingt 


Efasit-Puder 


Eine Streudose 


Drogerien und 











Der Erfolg jeder Mehrleistung wird 
noch gesteigert durch haushalten- 
den Verbrauch dererzeugten Güter, 
Wenn deshalb niemand mehr kauft, 
als er braucht, dann werden nicht 
wenige alles, sondern alle genug 
erhalten — Dies gilt ebenso für 
DARMOL, das auch heute in 


9.50 Mk, + Porto, 
Grainau 52 $ bei 













schreibt, die Erfolg 





währendem Schlagen zum Kochen kom 
men (2-3mal aufkochen) und rührt den 
Grießhrei bis zum Erkalten. Diesen 
Flammerl füllt man auf den gebacke 
nen Mürbteig, setzt darauf Früchte 
und überdeckt diese mit Flocken aus 
dem übriggebliebenen Eiweiß Das 
Ganze wird nschmals leicht übesnacken 
Weitere Döh’er Sparrezepte folgen 
Ausschneiden - aufheben! 


nicht lange mit unzulänglichen Mitteln, 
etwa dem Taschentuch, verbinden, son- 
dern gleich ein Stück Traumaplast 
Wundpflaster aufgeklebt, auch auf die 
kleinste Verletzung Die Wunde ist 
damit vor Verunreinigung geschützt 
und heilt auch schneller ab. Sie wer- 
den außerdem beobachten, daß das 
fest anliegende Traumaplast - Wund 
pflaster bei der Arbeit nicht stört. 


wird. Deshalb nicht mehr Silphoscalin 
nehmen und nicht öfter als es die Vor- 
schrift verlangt! Vor allem aber wrk- 
!ich nur dann, wenn es unbedingt not- 
tut Wenn alle dies ernstlich befolgen, 
bekommt jeder Silphoscalin. der es 
braucht in den Apotheken. und zu- 
e!eich wird erfüllt die Parole: Spart 
Kohlei Cart Bühler. Konstanz, Fabrik 
pharm Präparate, 


rene Hausfrauen begehen den Fehler, 
daß dıe Süßstoff-Saccharin für ein Nah- 
rungsmittel wie Zucker halten. Er ist 
aber ein Genuß- und Würzmittel, und 
das bedeutet, daß man ihn nur auf 
das Sparsamste verwenden darf, will 
man nicht wie mit Salz, Pfeffer etc. 
durch ein Zuviei den Geschmack der 
Speise gefährden. Deutsche Süßstoff- 
Gesellschaft m.b. H., Rerlin W 35. 


bringen und Eindruck machen. Gericht 
Rechtsanw., Mieter, Steuer, Behörde, 
Eingabe, Mahnung, Bittschrift, Trauer- 
briefe, Gratulat., Bewerbung, Wehrm., 
Polizei, Liebe usw. Dazu Kl. Fremd- 
wörter-Verdeutschungs-Lexikon m. über 





12 000 Worten. 2 Bände. 300 Seiten. 
5,20 RM. inkl. Porto. Versand nur 
gegen Nachnahme. Gebr. Knabe KG, 
Weimar, St, 101. k 


steigendem Mahe hergestellt wird, 


DARMOL-WERK 
|DEA2LSCHMIDGALL 






Keite 6 


Der Stürmer 





Was wirdafiisagen, 


Kein Wunder 
Ein englifies Blatt meint, Churdill mwinbe 
fi wie ein Wurm. 
Kein Wunder, wo er bon allen Seiten geire- 
ten wird! 


Seine Religion 
Rn Bolton wurde der Aube Loeb Eeifenftein 
bon der Anklage des fechsfachen Heiratsichwindels 
freigefprochen. 
Der Nirhter, ein Iude, war eben der Anficht, 
dar fih Ceifenftein nur an die Richtlinien Des 
Talmnds gehalten babe! 


Bejfer iftbefjer 
Churchill fprach von den kommenden Seiten. 
über die gegenwärtigen wagt er nihts zu 
fogen! 


Die Hauptiade 
Ein USA.-Blatt fehreidt, der Friede Tönne 
nur aus Amerila fommen. 
Natürlich, fonft wäre er in fein Geichäft! 


Eeinehöheren Dinge 
Stoofevelt fagte, e8 gehe in diefem Kriege um 
böhere Dinge. 
Ym den jüdifchen Geldfad nämlich! 


Das Wichtigfte 
Die USA. bilden fih ein, England an bie 
Kette gelegt zu haben, 
Dabei überjehen die USY., da beide in ber 
Sowjetfalle fißen! 


Dietfomifhe Alte 
Ein nordamerilanifches Hausfrauenmagazin 
meint, rau Roofevelt märe eine gute Schaufpie- 
lerin geworden, wenn fie nur gewollt hätte, 
Nun, Theater macht fie auch fo genug! 


Dieneune Welle 
An England werben die Nüftungsarbelter 
Inapb. 
Die Entrüftungsarbeiter mehren fi! 


Die höhere Madt 
Ein englifches Blatt meint gottergehen, Sta 
In fümpfe im Auftrnge einer höheren Macht. 
Aa, im Unfteage des Teufels! 


Ein demolratifdes Prinzip 
Ein demokrcatifcher Genator ber USA. er 
Härte, jede Familie in den Vereinigten Staaten 
werde nach diefem Friege einen Anteil von mins 
deften3 10000 Dollar an der Etnat3fchuld zu fra 
gen haben. 
Juden und Freimaurer zahlen Die Hälfte! 


Mahle,Mühle,mabhle 
Die Londoner zuftändigen Stellen Haben fich 
entfigloffen, alle alten Windmühlen in England 
wieder in Betrieb zu nehmen. 
Sarans kann man erjchen, wie „windig” e3 
in England ausfieht! 
Verlogendheit 
Die Engländer beitreiten, ein frhiwedijches Las 
zarettfchiff angegriffen zu haben. 
Wenn es nach Churchill ginge, würde man glatt 
erflären, man fei don dem nzarettihiff angegrif- 
fen worden! 


Ein NarrfhreibtBüder 
Wendel Willie arbeitet an einem Bud) 
außenpolitifiher Neben, 
Wenn der Verlag diejes Bud in Nollenform 
herausgibt, haben die Amerikaner wenigitens eine 
Verwendung dafür! 


1926 


„BG will den Tag noch erleben, an dem e3 
entweder eirte Fultivierte Negierung in Rußland 
gift oder mir nrit der gegenwärtigen Seuchelet 
Schluß machen, Freimöfchaftliche Beziehungen mit, 
Männern zu unterhalten, die nicht anderes als 
unferen Sturz wollen.” 

Dn8 fngte einnn — Winfton Chur: 
Hill! 

Interfdied 

Die „Times“ fpricht von der Etimmung der 
Aecvölterung in den bombardierten deutjchen 
Städten, : 

Diefe Stimmung heift Haltung! 

Tau Behe. 


- 
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hat ca. 9000 Apotheken, die fast aus- 
schließlich von den deutschen Arznel- 
mittelirmen beliefert werden. Ange- 
strengt müssen wir schaffen, um mit 
der uns verbliebenen Belegschaft den 
großen Bedarf zu decken. Wir bitten 
daher um Verständnis, sollte sich die 
Belieferung einmal etwas verzögern. 
m DRWILLMAR 





EL PiaTG 





Gelelmt 


England sitzt im Leime fest. 
Von seinem Nimbus bleibt kein Resi, 






Die „Heimat-Front” in den USA, 


Gangsterei, Unsittlichkeit 
Machen frech im Land sich breit. 


Es ist billiger 
und klüger 


die Zähne gesund zu er- 
halten, als kranke wieder- 
herzustellen, denn richtige 
Zahnpflegehilft Zahnkrank- 
heiten verhüten. Verlangen 
Sie die Aufklärungsscrift: 
„Gesundheitistkein 
Zufall“ kostenlos von der 
Chlorodont-Fabrik, 
Dresden. 








Der Gentleman ist arg zerschunden, 
Total verkleistert und gebunden. 


Wo der Jude mit dabei, 
Ist „Moral” nur Heuchelei. 








gehört jeder In den Luftschurzkeiter. Die Luft- 

schutzapotheke nicht vergessen und darauf 

schten, daß stch hierin ein guter Schnellverband 
für kleine Wunden befindet. wier.B. 





der bei leichten Verletzungen, Verbrennungen 
oder Quetschungen gute Dienste leistet. 


EAD.RICHTERACIE A-G.CHEMWERKE RUDOLSTADT/THÜR. 


ZIT- 
SPIEGEL 


FOLGE 20 


Sowjet-,‚Freundschalt” 
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Der Streit ums Ol 


Die Freundschaft Ist trolz Teheran 
Gegebenen Falles leerer Wahn. 







Der Löwe Judas 


Das Brüllen wird zum Waih-Geschrei, 
Ist erst noch ein’ge Zeit vorbei, 

Das Waih-Geschrei wird zum Gestöhne. 
In Ungarn hört man schon die Töne. 


Es ist als „Freund” der Bolchewist 
Gefährlicher, wie als Feind er ist. 





Indizienbeweis: 
feuchtes Taschentuch. 


Seit Jahren zeigten Herrn M's Taschen- 
tücher Rostflecke, Nach einiger Zeit gab 
es Löcher, Auf Befragen gab er an, nichts 
über die Ursachen zu wissen, Eine er- 
fahrene Hausfrau stellte ihn in dem Au- 
genblick, als er ein feuchtes Taschentuch 
zum Schlüsselbund in die Tasche stecktet 
— Haben auch Sie schon solchen und at- 
deren Ursachen für Fiecke und Löcher in 
Ihrer Wäsche nachgespürt? Viele wert- 
volle Winke über Vermeidung von Wäsche- 
schäden alter Art enthält die Henkel-Lehr- 
schrift „Wäscheschäden und ihre Ver- 
hütung“, Zusendung kastenlos, 


AS Drucksache an: 
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Unter „anitefenden“ Krankheiten vers 
jteht man jene Erkrankungen, die häufig 
von einem Nenjchen auf den andern über: 
tragen werden. Erfranft jemand zum Bei: 
ipiel an der Grippe, jo jtellt fich bet ihm 
Htarfe Müdigkeit ein. ieber, Appetitlojig- 
feit, Schwindel, Gereiztheit und fonftige 
auffallende £örperliche und geiftige Ver- 
änderungen fünden Davon, daB jich vıe 
Grippe „bereits des Menjchen bemädhtigt 
bat. Müdigkeit, Yieber, Appetitlofigkeit 
ujw. find aber nicht etwa die Grippe, jon- 
dern nur die Erjheinungen der Er 
franfung. Die Krankheit jelbit liegt viel 
tiefer. Gie wird herbeigeführt durd un 
zählige Lleinjte Lebeweien, die mit dem 
bloßen Auge gar nicht wahrnehmbar find. 
Unter einem Mitroffop aber kann man 
die Erreger der Arantheit in Geitalt von 
Bazillen genau erkennen. Dieje Bazillen 
oder Bakterien find es, die die Krankheit 
übertragen und im Menihhen auslöfen. 
Will man nun die Krankheit erfolgreich 
befämpfen, jo muß dafür gejorgt werden, 
daB vor allem die Bazillen, die Krank: 
heitserreger alio, vernichtet werden. 
Sind aber die Bazillen abgetötet, dann 
fann eine weitere Übertragung der Kran» 
beit nicht mehr erfolgen und der Körper 
geht feiner Gejundung entgegen. 


Bon Krankheiten können nit nur ein- 
jelne Menihen, jondern aud Bölter be 
fallen werden. Dieje Erkrankungen äußern 
ih nit nur in körperlichen, fondern aud) 
in geijtigen Zerfallseriheinungen. Ges 





fährlihe Kormen nehmen fie an, wenn 
das dur die Erfranfung herbeigeführte 
„Sieber“ das vernünftige Denten der 
Völter ausgeichaltet hat und der Sturm 
des Krieges über die Welt hinwegbrauft. 
Dann find die Völker in Gefahr, der Ver: 
nihtung anheimzufallen, wenn fie nicht 
rechtzeitig die Urfadhe diejer Weltfrantheit 
entderen und die nötigen Arskhiniub 
nahmen treffen. 

Die Welt befindet fi heute in einem 
folhen Krieg. Er begann mit der Kriegs: 
erflärung der Weitmäcdte an Deutihland 
und nahm im Laufe der Jahre Yormen 
an, die zuvor niemand ahnen konnte. Der 
Krieg wütet mit feinen moderniten Maf: 
fen nicht nur an den Fronten, jondern hat 
fi durd) den feindlichen Quftterror bis in 
die friedlichiten Dörfer der Heimat ver: 
breitet. Kriegführende find nit nur Die 
Männer an den Fronten, jondern aud) 
Frauen und Greije in der Heimat. Und 
die Opfer des Krieges endlich jind jogar 
in den Reihen der Kinder zu finden. _ 

Es ijt daher fein Wunder, wenn die 
Welt, die heute bis in ihre Grundfeiten 
erzittert, den heigen Wunich hat, von der 
furdtbaren Krankheit des Krieges erlölt 
zu werden. Um aber wieder geljund wer: 
den zu können, darf die Menichheit nit 
die Erfeheinungen des Krieges befämpjfen, 
fondern vor allem feine Urfaden. Sie 
muß fi des „Mitrojlops“ der Geihichts- 
forjchung bedienen, um feitzuftellen, wer 
die „Bazillen“ find, die diefes Bölter- 
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Seiteflen in Vioslau 


Suden fpielen fih als Bolen auf 


Kürzlich ning die Nachricht in die Welt, in Mos- 
tau habe fih ein polniiher Ausichuß gebildet, ber 
die Sadje Bolens in die Hand nehmen wolle. Als 
wir biefe Nachricht vernahmen, waren wir Davon 
überzeugt, dab jener Ansihuk fh nicht aus Rolen 
zuiammenjepen würde, jondern aus — Inden, 
die fih als Bolen auffpielen. 

&s if eö nun aud gefommen. Stofholmer Bei- 
tungen berichteten bon einem Zeiteffen in Mostau, 


da3 Stalin zu Ehren des yolniichen Ausfchuffes in 
biefen Tagen gegeben Bat. Und wie Heiken die Mits 
glieder jenes Ausfchuffes? Berling, Drogner, 
Bermans, Sommerftein — Inden, ur 
Auden! Jub Berling, ber den Krieg immer nur bon 
Binten in einem Büro erlebte, in dem man im 
Kriegsaktien Thiebt, Heikt fi „Generalleutnant. 
Wer ihn dazu befördert bat, ift für 2 ber die Ju 
den Tennt, tein Geheimnis. 


Nürnberg, 25. Mai 1944 


Der Bazillus 


Hein! wöchentlich. Einzel-Pr. 20 Pe Begnakpzeik monat- 
Ih 84 Pig. auatiglich u tbeftellgeld. Beitellungen bei dem 
Briefträger oder der zuftändigen Poftanftalt. Nahbeftelungen 
an den Verlag. Schluß der aelgenannnunıe 8 Wochen vo1 
Erfopeinen. Preis für Gefchäftdangeigen : Die ca. 22mm breite, 
1mm hohe Raum«Zeile im Unzeigenteil laut Vreiolifte. 











Die Kreile Audas 





Was teuflifch ift, brutal, gemein, 
Das Ichließen jene Streife ein. 
m Mittelpunkt das Sinheil Ttcht, 
Das über unfere Erde geht, 





Die Juden sind unser Unglück! 


Ne. 21 


Eeite 2 Der Stürmer 


Zaufichwindel in Ungarn 


morden norbereitet, ausgelöft und jchließs 
ni in jo furdtbare Bahnen geleitet 
en. 


„. Wer die Judenfrage fennt, verfügt 
über das „Mikrojfop“, das ihm ven 
Haupiverantwortlihen am Kriege in 
flarjter Deutlichteit offenbart. Der Jude 
war jhon zu allen Zeiten der Gejdichte 
der große Ariegsheßer gewejen. Aud) 
dem zweiten Weltkrieg gingen viele Jahre 
voran, in denen Alljuda zielbemußt die 
Spannungen [huj, die jid) früher oder jpä- 
ter in einem furdtbaren Blutbade ents 
laden mußten. Unzählber find die zyni- 
fchen _Eelbjtbefenntniffe, in denen ji 
der Sude vor aller Melt offen als 
Kriegsheßer befannte. Der „Stürmer“ 
hat jowohl in feinen Sondernummern 
als au in fait jeder feiner Wus- 
gaben jeinen Lejern diefe jüdischen Schuld: 
befenntniffe fundgemadt. Der Jude war 
es auch gewejen, der den Yunfen in das 
von ihm bis zum Rande gefüllte Pulver: 
fa ihleuderte und fo den Wusbrud; des 
Krieges herbeiführte. Und der Jude war 
es endlich, der dem Kriege die Iekte 
Menfchlichleit nahm und ihn zu einem 
Mallenmorde an rauen und Kindern ge: 
italtete, 


Kennen wir alfo den „Bazillus“ diejes 
Krieges, dann können wir die Frageır be: 
antworten, die heute mehr denn je von 
Bolt gejtellt werden. Wer it jchufd daran, 
da Millionen von Männern von ihren 
Frauen und Kindern getrennt find? Der 
Aude! Mer it der Verantwortliche da- 
für, dDak das Volk auf fo viele Annehm: 
lichfeiten des Nebens verzidten und 
ihwerite Arbeit leiten muß? Der Jude! 
Mer it fchuldig an der Zerjtörung unjes 
ter Dörfer und Städte dur feindliche 
Bomber? Der Sude! Wer trägt die 
Verantwortung am Heldentod der Beiten 
des Volfes und an der Ermordung von 
unzähligen Frauen und Kindern? Der 
Tude!Ia,derfude ift derBa; 
zillus, der die Welt in ein 
Siehtum gejtürzt hat, dasun 
aufbaltfam zum Tode führt, 
wenn fih nihtdie Menjdhheit 
im legten Augenblid dod nod 
erhebt. 


Mie aber können wir dieje Gejahr 
meiltern und die Menjchheit wieder einer 
Gejundung entgegenführen? Genau jo, 
wie der einzelne Menjch fih nur dann 
anitetender Krankheiten zu erwehren vers 
mag, wenn er den KArantheitserregern, 
den Bazillen, den Kampf anjagt, fo fann 
die Welt erjt dann wieder genejen, wenn 
der furchtbarite Bazillus aller Zeiten, der 
Zude, bejeitigt ift. Es hilft nichts, die Er: 
Iheinungen der Welttrankheit zu befämp= 
fen, ohne die Rrantheitserreger felbit uns 
Ihädfich zu maden. Die Krantheit wird 
früher oder jpäter doch) wieder zum Aus: 
hruch fommen. Dafür jorgt allein der Er: 
reger und Verbreiter der Krantheit! der 
Bazillus. Sollen aber die Völker wieder 
geiund werden und aud in Zufunft ge 
fund bleiben, dann muß der Bazillus 
der jüdijhen Weltpeit mit Stumpf und 
Stiel vernichtet werden. Sit diejer Bazil- 
us jedoch einmal_bejeitigt, dann bleibt 
der Welt für alle Zukunft das Schredliche 
eripart, was fie heute in dem gröhten und 
furdtbariten aller Kriege zu erleiden hat. 
Dann wird die Menichheit dereinjt mit 
ungeihmwächter Kraft und unbeirrbaren 
Millen ihre gotigewollte Sendung erfüllen 
fönnen. Ernit Hiemer. 


a Stürmer, 








As der zweite Weltfrieg begann, hatte 
die ungarifche Megierung ımter dem 
Drum der öffentlichen Mennmg Grieße ber: 
ausgebracht, mit Deren Hilfe die Judenfrage 
in Ungarn eier Löfung zugeführt werden 
foltte. Die Juden find mm nicht verlegen, 
wenn it gendeinem Land Gefeße heransge: 
bracht werden, die fich genen ihr bisheriges 
Wlitjangerdaiein riehten. So war es auch u 
Ungarn. Da fie auf Grumd jabriimdertelan: 
ger Erfahrung wifjen, wie leicht es ift, Nichte 
pden zu befchteindeln,  verfuehten fie, mit 
einem Tauffcheinmandver der ©erahr, durch 
die neren Gefeße als Juden behandelt zu wer: 
den, aus dem Weae zu aeben. Sie ließen 
fib einfab taufen. tatbotischen 
Geiitlichen hatten vollant zu tim, Die bei ihnen 
vorjprechenden Kıden zu „Chriften“ zu u: 
chen. Nach Eirchlicher Aufchmummg fd namlich 
Tuden, Die fich taufen Infien, feine Auden 
mehr, fondern Ebhriften. Daber überfehen die 
chriftlichen MB ieiter, die die Taufe vornehmen, 
dah Die von ihnen Setanften nach dev Tante 
noch getan jo ausfeben, iwie fie vorber atsgt: 
eben haben. AJuden bleiben nämlich Juden, 
auch wenn man ganze Rübel vol Mafter über 


Die 


fie binunterfcgüttet, fo, wie aud) jeder Hering 
dann noch ein Hering ilt, wenn man ihn tage 
lang jeines allzu jtarfen Salzgehaltes wegen 
mwäifert. 

Die Zuden wären feine Suden, mer jie Die 
Gelegenheit nicht wahrgenommen hätten, felbit 
ans der Judentanfe ein Geld-Gefchäft zu ma: 
chen. Cu fam es, daß ein paar jchlane Kuden 
in Budapeft eine regelrechte Tauficheinfabrif 
griimdeten. Gie ftellten gefälichte Taufs 
icheine her und verfanften fie an ihre Kaffe: 
nenoffen gegen bobe Vezahlımg. Go tonnten 
jich Tanjende md aber Zaujende von Suden 
auf dem Rapier ala „Ehrijten" answeilen mıd 
naren Damit den ur Ungarn gefchaffenen As 
dengefeßen negemüber feine Suden ntehr. 


Manchmal aber fonmt es anders, als die 
den eg fi) auszjerechnet haben. Mit ven 
Rriigiingspeginn 1041 erhielt Ungarn eine 
nene Staatsregierung. Diefe nene Negierung 
wird dafiir forgen, daß das Land lingarn 
bon Juden gründlich gefänbert wird. Da faıın 
dan auch mit Tanfjcheinen in jüdischen Han: 
den fein politifches Geichäft mehr gemacht 
werden. 





Sndiiche STrieashilfe 


Wie in England, fo nimmt aud in Ame- 
vifa der Hal; negen die jüdiichen Yarajiten 
von Tag zu Tag zu. Rein Wunder, dah dei: 
gemäß much die jüdiiche Sorge Wwäcit und 
fie darüber nachjinnen, wie dem wachienden 
Untifemitismus zu begennen jei. VBelonders 
peinlich it den Xuden der Vorwurf, dak jie 
wohl am Krieg dberdienen, ihr Leben nber 
nicht dem biutigen Spiel ausjegen wollen. 

Da it nun eine Küdin, die Frau des jüdi- 
chen Filmichanipielers ©. Nobinion, auf 
einen Gedanfen gefommen, der die jüdiiche 
„Nriegshilfe” in heionders eigenartiger Weile 
unter Beweis teilt. Ein Yyaar hundert Nilo- 
meter abieits bon der Filmitadt Los Anaelcs, 
in der falifornifchen Mirte, exerzieren HEN.: 
Soldaten, um fih auf den „Sdaziergang“ 
nad Enropn vorzubereiten. Solch ein Mitjten- 
leben über Wochen und MWlonnte hinweg sit 
einfam und macht mißmutig. Gier weiß Die 
Jüdin Nobinfon abzuhelfen. Seit 1942 Täßt fie 
regelmäßig jede Wade ein paar Ummibuffe 
mit bübichen 16- bis Wjährigen Mädden in 





jenes Wüjtenlager transportieren zur 
Freide der UENM.-Zoldaten. Und damit die 
VEM.-Zoldaten fi auch merten, wer die 
liebenswürdige Zdenderin fei, Tejen fie auf 
den Umnibufien groß aufgemalt Die Lie- 
jerfirmn „Frau Wobinjen“, Slar, daf die 
Wiüftenfoldaten der Yüdin Robinfon mohlge- 
neigt find umd ihre Wertichägung, die fie für 
Madame WRobinjon haben, auf die Juden 
ichlechthin übertragen, 


En ichlägt Madame Robinion zwei ?Klie- 
nen auf einen Schlag: Erjtens macht fie den 
Mirftenfoldaten eine amitiante freude und er- 
hält dafür ihre Zuneigung und zweitens er- 
fünt &, sine Forderung des jüdiichen Neli: 
nionsgeiebhuches Talmıd, das da berlangt, 
die Töchter der Nichtjuden an Leib und Eeele 
zu berderben. 

Die jüdischen Nirzte von Los Angeles, die 
mit der Betreuung Geichlechtsfranfer ihre 
Beichäfte machen, zahlen Frau Mobinion ent: 
fprechende Prozente. 
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Den Iweihlern 


Ay Nr. 20 des Stürmers brachten wir wirter 
der Überjchrift „Züdiiche rende“ eine Be: 
tradıting über die Berwworfenheit der Juden, 
die e8 fertigbringen, Die Erinnerung mt bon 
ihnen begangene Maijfennwrde über Sabr: 
hunderte bimveg als Frendenfejte zit feiern. 
Wir nahmen dabei Bezug auf Das Nlte Teftn: 
ment der Bibel, in welchem mm Rırch Eitber, 
110. Kapitel, über die von den Juden im 
alten Perfien begangene pofichewiltifche Nie: 
derichlachtung von 75 000 Nichtjuden berichtet 
wird. Wir jagten ut mıferen Yustühringen, 
Dak dns Weltzudentum mit Seynficht daran 
Warte, dag größte Morpdieit aller Seiten feiern 
zu fünnen, das fie dich diefen zweiten Welt: 
krieg mit toren boffcyewiitiichen nnd angel- 
fächfischen Helfern in Europa herbeiführen 
möchten. 

Mas der Stürmer Schreibt, wird befantlich 
kon Hinderttanfenden von Menfchen gelefen. 
Sarunter gab e3 mm doc einen, der mit 
heiter Meinung glaubte, uns fehreiben zu 
folfen, ev zweifle daran, daß das, was im 
„Biueh Either“ berichtet wird, heutzutage noch 
den Zuden Anlaf geben fünnte, es fiir wich® 
tig zu balten, Wir freuen 15 iiber jede Bus 
iprift, die wir von wer Pefern erhalten, 
und fo bat ms and diefe Iifchrift Deshalb 
eine freude bereitet, weil te ıms Gelegenbeit 
gibt, die Anficht jenes ‚hveifters wieder Ditreh 
einen Juden widerlegen zu tönen. Wir 
bitten den Aweifler, in der in Budapeit cr: 





Die Juden find [huld am Ariege! 


febienenen jüdischen Zeitung „Orthodor ziido 
Niiag“, Musgabe vom &. März 1944, nachlejen 
zu wollen. Dort fehreibt ein Tide David 
Noretrm ımter der Überjchriit „Warrints 
aedanfen” wörtlich: 

„Sede Zeile des Buches Ejther iit wichtig 
und Ichrreich, um daraus auch für umjere 
Tage flug zu Werden. Die Nuden müflen 
daraus die Xehre ziehen für eivige Zeiten und 
im Seijte Mardacnis werden fie deshalb ihre 
Nachtummen erziehen!“ 

Alfo, hochverehrter Herr BZweifler, wir iniee 
derboten: Der Xıde David Korein fagt, jede 
Zeile des Buches Efther jei widtia 
nd Ichrreich, auch für die heutige Zeit. Die 
Xuden müßten aus dem Buche Either Die 
Lehre ziehen für ewige Zeiten! 

Was Toll das heißen? Das folt heißen, Daß 
Die Inden auch nach bentzuftage 
in den Wölfern Maffenmorde be- 
aceben foflen, die fi ihrem Welt 
berrichafitsvperlangen nidt unters 
werfen wollen Das deutfche Wolf nd 
die verbiindeten Völfer haben fich zifammen: 
getan, nn zit verhindern, daß in ihren Yan: 
den das geichebe, was die Juden vor Jahr: 
taufenden im PMlten Berfion verbroden haben. 

Und was foll es beißen, wenn der Side Davin 
Ktorein fehreibt, int Geifte Mardochnis mir: 
den die Juden ihre Nachfommen erziehen? 
Das foll heißen, die Kuden erziehen in ihren 
Talmudfjegutlen ihre Kinder in Erinnerung au 
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den Nafienmord im alten Berfien. Sie ere 
ziehen ihre Kinder zu Miördern! e 
Sollte nun unfer Herr Zweifler von feinem 
Bmeifel noch nicht bereit fein, dann it an 
ihm Hopfen und Dial; verloren, md dann 
it er reif dazu, bon einem Juden Davıd 
Korein im Geifte Mlardocais behandelt zu 
werden. Str. 
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Her hat den Krieg 
veruriacht 


Heute find wir endlih Toweit, dab much tm 
Ausland die Erfenntnis der jidiichen Weltgejehr 
immer Elarer wird. An der jimvaftfhen Zeitichriit 
„Ras bj“ jehreibt Solef Bit yaborsty: 








„Mit Hilfe eines unvarjtellbaren Neiditums, der 
den VBölfern geitohlen wurde, entfachten fie in der 
ganzen Welt eine Hawelle gegen Drutichland. Brefie, 
Film, Literatur, Nundfunt, Schulen, PBarlamenie, 
Kirdyen, Aathedenlen, Finanzen, VBörjen, mit einem 
Wort dns ganze Leben dev von den Juden beherrig» 
ten Völker ftedten fie mit der Pindwje eines mahne 
finnigen Safles gegen dns VBalf und den Zinat as, 
der die Grlüfung and Befreiung vom jüdiichen Nor 
braspte. Bieje arrogante Waffe internationaler, mit 
Gold überjättigter Verbrecher zweifelte nidit an ihrer 
Nnüberwindlichfeit und glaubte, day; fich der Adealise 
mus des armen Wenners dor der Marht des Geldes 
beugen wird. Die europäifiben Nälfer erfannten bes 
reits dns vernidtende Zpiel des NWeltfeindes und 
find Gott dankbar, dal; er ıluen vergännte, Teil 
nehmer an der Gndnbrrdinung mit den Juden zu 
fein, SHente wird der Neit dirfes Volfes aus dent 
Leben der enropäiichen Bölfer beieitigt, Die ‚der 
werden wie die Träger einer anjtedenden und hinter 
fiftigen Srantheit ifoliert. ir glauben daran, da 
bei uns and bald die Lebten bejeitigt fein werden, 
die fi noch in nujeren Städten und Dörfern ders 
itett Riten. Adolf Hitler rettet das chriitlidge Kuropn 
vor dem Zerfall und einer umvdorftellbaren Verderis 
nis, die der jüdifche Todfeind der Menjchheit herbri« 
führen wollte, Daher gebübrt in eriter Linie Adolf 
Sitler und feinem hetdenhaften Wolfe ber Tanf der 
ganzen arifchen Welt.” 
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Stünmer-Archiv 


Die Söhne des britischen „Wdels“ erhalten für 
ihre zufünftige Tätigkeit im Parlament, auf 
der Börie und in den Wenierungshäuiern 
ihre Ausbildung auf der Gtonichule Da 
Biejer wleftierfprechende Gtonzägling Dan einen 
jüdischen Erzeuger abitanmt und an der Er: 
findung des Pulvers feinen Anteil Int, das 
tut feiner Späteren Laufbahn feinen Abhrud. 
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Die lebte Kortichung Ihlok 


. Die eine itberzenguna aber Teint jedem, der Mid 
länfin auf, nämlich Die, dak das Vernieben wichtiädiichen Blutes 
BI und belohite cs. Atiı ; 

+ dem iidiichen Bolfe Widerwillen oder 


war. denn Yahwch 
das vergoflene Bint 
dürfte diefer Einwand der 
wicht töten“ nic iibertreien hätten. 


Yuden mwiderlent fein, wie auch der, 


Der Stürmer 


fih im das Alte Teitament vertieft, amaugö- 
i { für die Inden Gottesdienft 
Siraends aber findet fih cin Dinweis dafür, da 
sar Abichen errente._ Damit 
dab fie das Gebot: „Du follit 
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Pituelmord it Zertiache! 


Die Stellung des Zalmudismus und 
Rabsinismus zum Aahwehgebet: 
Du jollit nicht töten 


Tadpdem wir aus der Thoralı aus einigen bon 
vielen Beiipielen erfabren haben, daß das zitierte 
Berbot des AZudengottes, Menfchen zu töten, yur 
auf dem Papier fteht und je nach gegebener Gele: 
nenbeit im Munde geführt, in Wirklichfeit aber nie 
tefolgt twirwde, wollen wir ung den übrigen jidi: 
Then Gefeßen zuwenden — dem Falmıd, Schulchas 
Yruch, den rabbinifihen Schriften ad denen der 
Subbalah, Obwogl c3 fich hiev um voneinander ab: 
getrennte Gejegbiiher nnd Ginzelihriften handelt, 
folfen fie aunfammennefaßt behandelt werden, denn Il 
der Tat find fie alle Gefere der Nuten, haben fie 
alle den einen Zimn, das Weltjudentinm an das ibm 
berheißene Bochziel au Drinnen, die imbeichrantte 
Woeltherriäeit. OE Talmudismus oder 
Nabbinismus, beides dient Der Er: 
reichung dieiesdtieles. Auf dem Wege dort: 
hin it Suda fehleihtgin alles erlaubt — auch der 
Mord — md zwar niht nur erlaubt, fondern fo: 
gar befohlen, ja, e$ wird von Zabhweh überdies geilen: 
net — belohnt. 

über den Geift, der den Talmıd und Das rab- 
binifrye Sıhrifttun Leherricht, haben wir bereits 
dei der Behandlung des Anfbautes der jüdiichen 
Bejeke geiprocden, Es it dev Beiit, der das Be: 
jahende der Thorah verneint md Das Verbotene er 
laudtz er it fozujagen die Anifflehre, die „beweilt“, 
daf; der Jude alles, was er nad der Ihorah ergente 
Yich nicht tun dürfte, doch machen fan, ud aufs 
zeigt, wie er c9 machen muß, un mit Sahrveh 
nicht im Nonflift zit geraten bzw. bei entjtandenen 
Sonflitten unangenehmen Weiterimgen ohne eigene 
Gefährdung zu entnchen. 

Hierfür ein Meines Beifpiel, X Rentatench 
find die Gejeße enthalten, die Jahweh den uden 
für ihr Verhalten am Sabbath gegeben bat. Der 
Zalnmıd, instefodere der Zalmıd:Traftat habs 
bath, erweitert Ddiefe Geieie fogar bis in Heinite 
Einzelheiten binfichttich. des erlaubten nnd erlaube: 
ten Tung am Sabbath. Dagegen enthält der Tale 
mudtrattat Grnbin „Meittelzuv Umgebung 
befonders Tältiger Enbbathgefeke”. 

Mer far da no fange, mas Einhaltung, wer 


farın entiiheiden, was Ütbertretinig de3 Gefeßes Hit, 


und was nicht Mit diefen Gefehen fonnten Die 
Sudan alles Leweifen ımd nichts. 

Zoch Heute ift das nicht mehr möglich. Das mas 
Honaliogiatiftifche Dentirhland Hat feit zugepact md 
mendlich viel Is bisher in der Berbovnendeit ger 
baltenen jüdifchen Sıhriittums erfaßt. Teffen Wusr 
werting ft moch Tanne wicht beendet. Aher das, 
was davon bisher erforscht wurde, reicht Fiir ıinfere 
Neweisfihrung zur Oenitge aus. Diele3 horalid: 
Sfieft, wollen wir ung in Diefes Eihrifttum ber 
st md al das in ımjere Belrarhtungen eine 
bergen, wurd nit dem Begriff Mord im Bufame 
Y mge Tteht. 

Sejom Wegtanen jotl nun art eine Erklärung 
vormugeltellt werden, ml jpätere Wiederbotungen 
uoertliiilig zu wmarben. Wir werden nämlich anf 
Yzdrıife jtoßen, deren hm nicht immer eindentig 
iit md die Deshalb au endlofen Anseinanderjeßiuns 
ger dev Jen and Xudenverteidiger einerjeits nit 
Sudenpegnern andererieits geführt haben. Mit dies 
Son gi md MWiderveden verfolnte udn einen bier: 
inhen Amer — erjtntal Belaitende: von fi abzus 
wälzen, aınm anderen ettvaige Bedenken oder ein auf: 
iteigendes Niftramen der Xudenfrenmde zu befetti> 
gen, drittens Bemwhrrung in die Reihen der Gegner 
zu tragen und endlich mit diefen nefenfächlichen 
Ztyeitfingert das Intereffe der Bffentfichfeit zu fel- 
felt und von den Wichtigeren md wichtigiten Dine 
gen abazulenien. 

Es handelt fir mäntlich mt Die verichiedenen Aude 
dritte Fir den Begriff „Nichtinde”, 

ton allen — amd den Juden — unbeftritten ift 
ein „Bei“ Mtefizabl: Gelimi ein Nichtjude. 

Yang bedentet mn „rafhaim“? MWortgeiren über: 
jet heint 68 „Die Böen”. Die Erflürung finden 
wir im Talımud! 

„Rabbi Gliefer Tante: (ES heißt PRialm 9, 19): 

„gurüctehren Werden die Böfen trafcehaim) 'n bie 

‚Hölle, alle Goiim, die den füdifchen) Gott ber: 
leugnen! Die Gottlofen werden in die Hölle zus 






— 


rücftehren, füıd das (vielleicht) Die Sinder 
Xiraels? Alle diejenigen, die Gott verleignen, das 
find ificher) die Eiinder der Göbendiener. — Sn 
meint Nabpi Efiefer (aber feine Meinung tft 
nicht richtig), Denn Nabbi Ichofchua Tprah zu 
ibm: ‚68 Heißt doch affe Gojim (aljo nicht tloß 
die Simder der Nichtinden, fondern ah die füntds 
foien Nichtjuden), deum e3 heißt ja, alle die Gott 
verleugnen.’ 
Wer find alfo dir „Nalhaim“ (das find diejenir 
gen), die den (Güdlichen) Gott verleugnen (alfo £lars 
Li?: alle Nichtinden” "Sanbediinm 105m. 
Soldichmidt bat diefe Stelle in feiner Ütberfehung 
(38. IN, ©. 105) verfälfcht, fogar das Pfalnzitat. 
Wir brauchen und aber mit dem einen Beweis 
gar nicht zu begnügen, Maimonides fante zu einer 
anderen Talnmditelle (Mpodad Zarap L 3: 
„Wille, daß diefes Volk der Ehriften, die Sefu 
nachiıren, obwohl ihre Stonfeffionten  verjchieden 
find, do allefamt Gößendiener find Mifchiich 
Thorab,Silhoth atım N, DD. 
Ehenfo eindeutig [ofen wir es in Aaros „Beth 
Zoiepb”: 
„Pin den Haren Wortlant 9. Miofe 3) find 
biev alle Nicyjiden gleich, ob Gößendiener vder 
nicht, den fie Find nicht Dein Bruder“ (Kommenz 
tar zum „Zur“ Chofchen ba-mifchpat 266). 
Noch in neneiter Zeit gab eine Beltätignmg fir 
die Sleichitelfung der Michtfirden mit Hötendienern 


>) 


=, 


der Mahbhner Benmmmd Alfıber In Temem Wr 
„Zahmd md Zihulchan Mr“ etpain 1692): 
„arage benfe noch der cihriftliche Staatsbitrger 








Englands feinen Mitlürger jiidiichen Konfeflion, 

wer ımter dem Akımm (= Gößendiener — Mm) 

des Zehulean:Aruch gemeint fer, und er wird Die 

Wahrheit hören, daß cs der Ghriit feit 6). 

Zufanmengejaßt bedeuten aljo: „Böfe — Gojin 
— Gottlofe — Gottesteugner Sößendiener” = 
Riibtjuden obne Unterichied, ben 
Jenen feiner den Juden als „Bruder“ gilt. 

Die Begriffsbeitnnnung „Bruder“ md „ächiter” 
finden wir ur gleichen Zinite noch im „Wifchuch 
Thoray /Silhory vozeacy I, 1 md 11, 11), und im 
„ehuibanztruh” (Ehoichen basmijchpat 227, 1 md 
36 1d 266, 1) erläutert. 

Fir den Juden ift alle wırr der Jude ein 
„Brender’ und ein „Nädhiter“! 

Ein anderer Musdruuf für Die Selamtheit ber 
Nichtjuden it „WBölfer der Welt”. Yınb Hierzn ein 
Talmmdzitat: - 

„or (Ziraeliten) heißt Menjcben, nicht aber heis 

en die Wölfer dev Welt Menjchen, fondern Vieh“ 

(Baba mezia 11163, 

So feinen e$ die Inder in ihrem baßerfüllten 
Srönemvwahn ab, die Nichtjiden als Bender und 
Käyiten, ja nicht einmal als Mtenfch auznerfennen; 
fir fie it der Nichtjude nichts anderes als ein Stüc 
ich! 

Doch der jüdifche Haß treist nwrh gu andere 
Blüten. Daß die Zuden die Gojin 3. B. als Efel 
bezeicimeh, bezeugen mehrere Talmapditeifen (Bera: 
both 25 b ud 580; Schwbbath 150 a5 Sedamot) 98a; 
Yiddal Darm a. 

Den Zamen /nmh Stinder find damit pemeint) 
der Nichtjnden jtelft der Talmıd allein un vier Stel: 
fen dem Werbejamen aleid. 

Nach dem vakbiniichen Buch „Ziehene Tuchotd ha: 
beritg“ find die Nichtjuden den „Menfchen” <atfo Zits 
den) gegenüber wie Aflen zu halten“ (250, 2. 

Hımde find die „Unbejchnittenen“ (= Nichtiuden) 
(aut „Yirfe Nabbi Eliefer fc. 2. 

Sa, ah mit dem für die Auden mtreinften Tier 
wird der Nichtinde auf eine Stufe geitelit: 


„Die Niebtjuden, deven Scele vom wtreinen Geiit 
fommnt, werben Zihweine genannt” (Anltut Pr 
beni andol 12. 


Genng nm Diefer Bitenleie, Die aber tohvendig 
war, mm das Nachfolgende zu veriteben. 


Die Ermordure von Nichtiuden it erleudt 


. Dielen ‚Yeweis frefert ıms der Talnımd chen mit 
einer einzigen Schriftitelle: 
„Das Blutvergiehen eines Kutbi einem Autbı 
gegeniiber ımd eines KAuthi einem Anden 
gegenüber it Ttrafbar wörtiich! „we Jfurel 
le Ktuthi pitur“) and dem Juden einem Krutyi 
gegenitber ftraflos” (Zanhedrin Ta). 


Der Wiflende 


‚Damit it eindeutig nefagt, daß der Jude jeden 
Nirhtruden 1,abi; ermorden Dart, nicht aber ein 
Nichtinde einen Nichtnmden oder gar Sven. Wen 
Ziden md itbereiirige Judonverteidiger bebaupten, 
05 handle Tich ber Diefem „Blntvergießen” mm mm 
eine bintige Nötpervertebiung, ohne Toäesfoige, To 
it das Spiegelferyterei, denn on Dripmal (Wilneer 
Susgabe don 13T Heißt es: „Scheint dantim“, d. D. 


Stürmer-Archi, 


Er kennt all die geheimen Mordanweilungen des Judentums und die Borichriften des 
Nitualmordes 


nt nn nn mm 
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Yusgießen de Blutes = Berbluien — aljo Ermore 
den. 
Noch deutlicher Tant 08 eine andere Stelle: 
„&s iit erlaubt, ihn (den Nichtjuden) mit den 
Händen zu töten“ — wörtlich: „„mutar teyacıı 
bejadim“ (Thofaphoth zu Abodab Sarah 4b). 


Maimoirdes Inge: 

„ter tötet den Bremdfing fol nicht bot 
jidiihen Gericht netötet werden, weil 13 
beißt (Exodus 21, 18: ‚Wenn aber yemaid 
frevelt gegen feinen Nächiten, Daß er ihr me 
bringt...’ Und es ilt wicht nötig zu jagen, 
daf derjenige nicht artötet wird Wegen (005 
Mordes; an Gösendienern“ (Miithneh Thoca), 
Bitchoth vozead we ichemivoth nefetb BI. \, 
Bud) 11, Kap. 2, 8 11 — Wilna 1900). 


Dierzu genügt die Worterflärumg: „Aremdinin“ 
(hebräiich: „ger tofryab”) = ein den den freimde 
tih gefiinter Nichtjude, Bemerfenäivert it Die vers 
üchtiice Erwähnung der Nihtiuden im fetten Zn 

Ein weiterer Griff in das rabbiniihe Schrifttum: 

„Was jteht fejt duch Die Worte Dabatuf 3,6: 
„Er itand und maß die Erde...“ Ylab jagt 
Bariber;; Er erflärte das Verglichen Des 
Blutes der Kannanim fir erianbt, weil es heißt 
(Deut, 20, 16): „Steine Seele von ihnen Lade 
am Leben!” 

Er erflärt den Geldrand (ar den Nanamılm) 
für erlaubt, weil es heißt (Deut, 20, 10: „And 
ihre Meute id. 6. die von dem Nananıılım au 
machende Bente — A. M.) raue für Dich and 
genieße das, was dir von Deinen Feinden er: 
benten wirft.” Napbpi Sina fagte: „Tie Worte 
(Habatut 3,6): „Und er lölte die Wolfer air“ 
bedeutet: Er eriaubte inch die Muspliindes 
yınıg) ihrer Geldbeutel, wie er dariiber nu 
fchrieben ift (Stob 12, 189: „Er ziiajtigt Die 
stönige, indem er ihre Seldbeittel löfte dire) 
die Macht der Gefihente“ Midenigy Wajıkıa 
rabba 13, 2). 


Zımächit Haben wir hier nebeneinander Die Leiche 
stellung der Begrifie „Vergießen des Blutes” und 
„nucht am Leben fnfien”. Beides bedeutet alio: Toten 
-- Norden. Da „Nanaanim” (Mehrzahl von Kananz 
ni“) ein Decdwort für Die Nichtinden in ihrer Ge 
famtheit it, Handelt e3 fich bei dem erjten Ubjab 
um den erlaubten Mord an Nichtjuden. 

Einen intereflanten Einblid in die jiidifihe Une 
noval bietet der zweite Noah. Er belant, dub; der 
Betrug an den Körigen durch die Macht dev Se: 
fchente, d. b, Durch Veitehung von Beamten, erinudt 
if. Das, was fi damals auf die Mönige bejoy, 
wäre heute Hırgelegenheit der Stantsweien. Ulio 
Haben wir e3 hier mit einem jildifehen Sefeh zu tin, 
das in jeßiger Zeit Stantsbetrug, Steuerbetrug, Zoll 
binterziehung u. a. erlaubt. 


Wenn wir nım die Sutherfihe Trberfeßung 863 
Alten Teitaments zu Hand nehmen, werden hr 
beim Nachlejen der oben angeführten Stelle aus dem 
Buch Hiob einen ganz anderen Wortlaut ide, 
nämlich: „Er Löit auf der Könige Zwang und binnet 
mit einem Gurt ihre Senden” (Siap. 12, 18). Diele 
Abweichung in der Überiehung erftärt fi damit, daß 
Either bei der Seichbedentung der Worte „Geide 
bentel“ und „Sürtel“ Tetteres amwvendete und aut 
hei dem Hebräifchen Wort „matonah“, das fowwäl 
„Beiden!“ als auch „Sende“ bedeutet, Fich Fir die 
Veßtere Deutung ntfchied und fo die finnentitellende 
Fafııng niederihried. 

Arch Rabbi Sofepb Aldo erflärte den Mord au 
Nichtjuden für erlaubt: 

„Gines Nogöttifchen Leib ift erlaubt, Mieviel- 
mehr fen Gut. Denn es it verht, ihm amtzıts 
dringen und fich feiner nicht zu erdarnen” 
(Zepber Akfarim III, ce. 20). 

Dah der Mord an Nichtinden nicht nur erlaubt 
it, fondern den Juden von Jahiveh fogar als ent 
inm dargebrachtes Opfer angerechnet wird, bezeugt 
Rabbi bar Nachmani: 


„Ein jeder, der vergießt das Blnt der Döfen 
(wörtlich: rafchaim), it dem glei), der ein 
(guitgefälliged) Opfer darbringt“ (Bamidbar 
vabba 21, 3). 

Den gleichen Standpunkt vertrat auch Nabbi Si- 

mon ben Chelbo ha-Dariihan: 

„Gin jeder, ber vergießt dom Bfiute der Böfen, 
it twie derjenige, der Opfer darbringt” Dal: 
futh Hasthorah nifra Simoni, Bd. I, fol, 2155 
— Frankfurt a. M. 1687), 


Die Beften der Nichtinden jollen 
ermordet werden 


E:xhon dem Alten Teitament Tann man entnehmen, 
dafı da auf feinen NRaubziigen die Könige Seen 
führer und hervorragenden Stantsmänner der über: 
fallenen nichtjüdilchen Bölfer mit beionderem Daß 
verfolgte ımd, wo cs ihrer habhaft iwirrde, graman 
ermordete. Sp wurden Die fünf Könige der Midiae 
witer totgefihlagen (4. Moie 31, 8;, der König von Mi 
anfachängt (Sofa 8, 29), fowie fünf Ir vriterfönige 
erjichlagen und deren Leichen anfgebäng. IRof, ’0, 
zu) An anderer Stelle (Rof. 12, 9-21) yımden wir 
allein 31 Könige aufgezählt, die der Majlenmörder 
Fofıra totichlagen ließ, Damit zeigte fih Sofın 
den Sahineh zum Nachfolger YRofis auserwählt hatte, 
der großen ifrnelitifchen Mörder: und Nüuverbaude 
würdig. 

Zum Abichluß Diefer Zufamntenfteffun { 
da3 ‚Königstiebrhen Either erwähnt =” 
Anftifterin des Mordes an dem indengenmeriichen 
Staat3mann Haman, und die beiden mderen jitdifchen 
„Seldinnen“ Saet und Sudith; Biefen beiden 
Memhelmörderinnen fielen befmintlich der fatıaae 
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itiihe Aeldyanptamm Zifera und Der 
Seerfübrer Dolofernes ziun Cpfer. 

Eoweit diefe Augmahl aus dem Alten Teftament, 
De durchaus feuten !orfprnh auf Volljtändigfeit 
erhebt. 

Tas Tage nm der Tahımd ud die Nabbinen? 
„Den bejten Der Senaander Thlape toh.” — 
Wörti: foiber Tibebefnnanmim barog...“ 
Tyofaphoth zu Mbodah Enrah 26 6b), 

Der rabbinifbe Ausdriut „Yananıim" if em 
Zinmwort Für die Mllgemeitheit der Mirbtiuden 
iiberhaupt, Au älteren Talmudarzgaben heist es noch 
deutlicher: „Ihebenofim”, 

Gin weiteres Zeugnis: 

„Nabbi ben Xocai ATngtei: 
Belten bon den Michtiuden ur Beit Des 
strieges rmorde. Ten Bolten unter dei 
Zihlamgen breche das Wenif mrd (Dasfelbe tur) 
ui den beiten Anuberfvanen, damit dev Aille 
Wottes geibehe" (Zopherim 41, Spalte b 
muten, 

An Original befindet fih eite Außiote zu dei 
Worten „zur Zeit des Krieges”, die befagt: „Inner“, 
alfo nicht bloß jun Seit des Krieges, 

Unter der rabbinifchen Bezeirhung „Sihlangen” 
ind de Nirdenfeintde gemeint und ner 
„Sniberiianen” die Wicptjätdinmen, demm Sat 
hevei galt den Quden als verbotener Sößendienft ud 
„Höbenbdiener” fund ja fie Die Quden ne Die Nihl: 
jeden. 


affyrifihe 


Eıimon Den 


ine Grflärung, die eftunige Tehte Zweifel veftln® 
hefeitigt, Finden wir im fabbatütifchen Zirhriittunt 
„Er mutiworteter Gleafar, mein Sohn, Dit 
Yannft nieht vergleichen diejenigen, Die von der 
beitinen Wırrzel (= Kaffe) md dom Ztamme 


der Mabrbeit (= rehtgläubige Sıden) mut 
denen, die bon einem böfen Etamme bew 
Yonımen und einer verachtefen Winzel art 


itammen. Denn über fine it doch) gelihrie: 
ven (Serenias 2, 2): „Ad ih habe Dich ger 
pflangt ivie eine edfe Nebe, ganz vom echten 
Fnmen...”, während 03 über die Völfer der 
ft (= Nichtjuben) beißt (&zechiel 23, 30): 
‚Stil dor deren Fleifch dent Aleifibe ber 
(et und ihre Samererauß dem Ergiffe der 
erde.” 

Darımm Wurde bom Riracl, weil es vom bei« 
tigen Samen entitammt, beim Berge Sinai 
aller Maker ontfernt und fie treten Tag md 
Naht in den Bund (Gottes) zur vöfligen Vers: 
moilformimmmig. 

der Für die Völfer der Alm fit ea fhwer 
‚feioft wenn einige don ihnen zum Jırdentimt 
übertreten), ihre Unreinheit zu entjernen, felbit 
in der dritten Generation nicht. Und darım 
wird gelehrt: Den Beften don den fm 1m. 
jihlane tot)” (Zepher ba-fobar Bd. II, fol, 
146 Zeile 1-8 dv, oben). 


gie ir ber jüdifhen Gefrhichte des Alten Teita 
ments ie nun Morde an Nichtiuden in geradezit 
unvorftelfierer Mnbänfing an der Tagesordiung 
find, fo finden teir mich Morde der Juden untersius: 
ander verzeiibneh, Fir die Morde an Nichtjuden 
waren jüdiiher Ba, Naubriubt und Yernishtingds 
pille die treibenden Kräfte, während bei der Er 
mordung dev Quden andere, teilweile fehr einnit- 
füchtige Bervegarinde ausichlaggebend waren. 


Sur dene gleichen Sinne beriihtet auch der Talnınd 
tan jädifhen Morden an eigenen Htaffenenoflen. Zeibit 
Rabbi inter fie erihernen alg Mörder, einer von 
immen — Nabbao— „Tehlarhtet” fogar feinen nt: 
trmder Nab Eira Mentllab TB). 


Krk für den Mord an enmem Raffenenoflen none 

der Tahmıd den Ruden in Nirfprud: 
„Gante Nabbt Eleafar: Einen am Baavez Man 
man duecbbohren am VBerföhnumgstage, Teibit 
dann, wenn Diefer Tag auf einen Samstag 
fällt, Da fanten ihm feine Schiller: „Rabbi, 
iage fieber fihüchten.” Dazu fapte er: „Danet 
bein Eihäcbten) wäre ein Gebet nötig, Dagenat 
bier (beim Duncchbohren) nicht“ (Befachint 49 b). 

(einen „am Hanvez“ nannte man zu Zeiten der 
Panbineit emen vabbiriich „Mitgepildeten“ — ad 
„Pinleten“, herzmm einen Quden, der Firb nicht mit 
dem Talmııd beibäftigt. Diele „Wunebildeten“ mt: 
den aber bon den Tirennglünbigen Smden aedapt. Dah 
Diele Tatfae kon den „Werfer” der Auden MMC 
feirt munde, heinndert 115 durchantz nicht; Mein Fans 
nen fie jan Reben Diet zu mitt, am 3 dariiber noch 
aufzuhalten, wein twir Tefenz 

„Der Hab der Gidifinen) Ungebildeten geneit 
die Kiidifchern) Gelehrten iit größer nl$ ber 
Sal der Möffer der Wett (= Michtinden) 
gegen Sfrael, nd ihre Weiber nd noch de 
bäffiger als fie” Belahin 49 D). 

&p führen Thorab und Zalmub feißit den Be 
init, dab daS Sahmwehgebot „Du foltit nicht töten“ 
nicht ernit genommen werden darf md entbeben uns 
der rigabe, in anferer diesbeziigliihen Yawetstiß: 
rung mod weiter auszicholen, 

Zihlieflieh intereiliert um$ das, was Ruden Frl 
yrmtereinander antatcır, auch nur nebenfachlid; des: 
Halb geniigt Das bisher Darüber Gefagte, 


Der Endzwert des jüsiichen Mordens 


Reim ioie don ben zahllofen Heitialifchen Morden 
der Jupen lefen und täre Seiegmäßigfeit be 
itätigt finden, Dräugk fh uns unwiltfinlich die Arage 
nad dem tieferen Sim diefer Verbrechen auf, Qu 
keir ung in anforer Beweisführng angichliehlich 
auf jünifche Zeuaniffe jtüßen wollen, müäffen wir Diejc 
auch zur Beantworkug der zufeßt gejtellten Frage 
beranziehen. 


nn entre. 








Tcr Stürmer 


Ente rabbiniihe Muhwort, Die un in der Grlätt 
ferimg der Klngelieder Serentias (Kap, 1,2) gegeben 
wird, wo die Gemeinde Sfrael als iveinende Witive 
bezeichnet ii, lautet: 

„Zie weint und die 70 Völker der Welt weint- 
ten mit ihr. Wobbi Phrchas fagte: (Das mu 
fo veritanden werden) die 7U tiere find c3 


'alg Urfache des Weinens der DVölfer), Die 
Sirael zur opfern pjlegte am Nelte (der 


Suffoth) und die 70 Völler der Welt daritellen, 

damit die Welt von ihnen nicht zeritört wiirde“ 

Midraih rabba, Cha vabathi I, 2, 23 — 

Bad. II, Bud) 5, fol, 135, Spalte b — Wilna 

1911), 

Kine reichlich unverftändliche „Erklärung“ — ein 

Zyikfindigfeiten geführtes Verfteden. Dorh geben 
wir der Sache einmal auf den Grund. Wit den 
;w ‚Völkern der Welt” find Die gelamten nuhts 
jüdifiyen Nölfer gemeint. — Weshalb follen Dieje nınt 
weinen? Weil fie die 70 „Stiere” find, „die 
Xfrael zu obfern pflegte”. Damit wollte dev weile 
Rabbi alle fanen, daß die Nicptjuden aller Boiler dir 
Zihlarhtopfer der Niracliten waren. — Und wesbalb 
wırrden fie geopfert? — „Damit die Welt von ignen 
wicht zerftört hoiirde”, fant Rabbi Rinchas; doch au 
nut Denifch muß e8 heißen: Damit der jüdische Welt: 
berrichaftstraum Durch die Nichtjuden nicht due: 
rent werde, müflen diefe eben geopfert, d. b. cr> 
mordet werden. Das war der Hrimd, weshalb fo 
diete Nichtjnden gemordet torden und Deshalb weins 
ten deren Bülfer, 

Stwoagälänfig fommt man fo zu dem Schluß, daß 
Kuda, mm an das Biel jeines  MWelthervichaits- 
ftrebens zu gelangen, alte nirptjüdifchen Mölfer ders 
mirhten miißte,. Dem jolange es nocd tejt in Til ges 


fhtoffene wichtjüdiiche Wölter nibt, Tolange beitebt 


mit 


für da3 Rudentimm nu die Gefahr, daB deilen 
Rläne geftört »der gar zerjtört werden. 

Diefelde Mnficht vertreten die Nabpinen. Sören 
Mir erit einmal den Größen von ignen — Mais 
monides: 

‚Men ma Mirchtjudben tötet, fo tötet man 


fie alle, vom Sreife bis zum Urenfel, weil 
05 geboten und unzweifelhaft der Wille Jah: 
wehs it, alle Nichtjuden Binzumorden, alfo 
auch Heine Kinder mit ißren Bütern md 
Sroßvätern oime Wnterfihied. Diejfe® Gebot 
fürdet man überall in der Thorah” (More nes 
a 8b. 1, fol. 8b — Neudind Warfihau 
312). 

An anderer Stelle wiederholt ber 

Zynagoge“ biefes Gehot: 

„ber alle Nichtiunden werden vertilgt wer- 
den amd um die den werben weiter 


Der Blutgenuß 


‚Mielmehr ift ifinen (den Ruben) abfolnte 
aller gebrauch des Blutts als ein abjigen 
Berboshen.“ 


Piste Mehnuptinmg, die der Aubenfremd Rrane 
eigens Safelbaner bereits 1756 auffteltte, wiederholt 
fi Songemaß he Den yaultolgenden wer Sahrhit: 
derteit immer wieder. Ale Inpen ad Andendertei: 
diger, Die genen die Nituatmordbeidnudigiung auf: 
traten, betonten ftet® den Standpunkt, Dei Sarels 
Onier eingenommen hatte. 

Un mm amd die Unhaltbarkeit diefer Etellwge 
nahme zur widerlegen, wollen wir md nit dem Berz 
bot des Blntgenuifed exit einmal vertvant maren. 
Wir finden diefed Verbot Kahtvchs im Alten Teitns 
ment, Das diesbezügliche Daupigeieß lantet: 


„Und welcher Menfih, ev fei vom Haus Sirael 
oder ein KFremdling unter eich, irgend Blut 
ißt, wider den will ich mein Antlis feßen und 
will in mitten aus feinen Bolt ausrvotten. 
Den des Leibes Leben it im Blut, und ich habe 
es eur auf den Altar gegeben, daß eıre Ser 
tet damit vwerfühnt werden. Denn Das 
Blut ift Die Verföhnung, weil da3 
«eben in ihn ift. 

Ravım babe ich gefagt den Mindern Nirael: 
Reine Eeele unter euch Toll Blut effen, auch 
fein Sremdling, der unter eich wohnt. 

rd welher Menfch, er jei vom Hans frael 
oder ein Fremdling ımmter euch, ein Tier oder 
einen Vogel fängt auf der Iapd, das mat if, 
der fol desfelben Bit Dingiegen md mit 
Erde zuicharren. 

Penn des Leibes Leben it in feinem Blut, 
folnnge 03 lebt; und ich babe dent Kindern 
Xirnel gnefagt: hr follt Feines Leibes Bin 
effen; dem des Leibes Leben ift in feinem 
Blut: wer e8 ißt, der fofl ansgerottet werden“ 
(3. Ntole 17,10- 19). 

Muh am anderen Stellen (1. Mofe 9,45 1. a.) 
ift das vorfichende Verbot erwähnt, doch die mise 
führtichite Begründung Wweiit Die wiedergegebene 
Stelle auf. 


„ibler der 


Mohfpgenerft Damdelt e3 füh hierbei immer mr 
im Tierblit Mrd welche Griime hat Kahtveb 
fire fein Verbot? — Gritens: „des Leibes Leben“ — 
alfv Die Seele — „it im Vluf”, Beim Vute 
aenup würde — immer mad) Rabweh — die Seele 
de3 Tieres, dent das Vlnt gehörte, vr den fiörber 
desjenigen eingehen, der dad Blut genießt. And 
cben das will der Tudengott wicht. Bweitens: „ih 
babe 3 euch auf den Wltar gegeben“, ®. b. daß 
Zabhwehfich jelbft as Blut borbehyals 
ten bat; die Ifrneliten follen e8 ihrem Gott Rabe 
weg auf den Alter geben, damit ihre Seelen „vet 
ijöhnt” werden, auf daß alte Sahweh ibmen ihre 
Zimden vergibt, wegen derer er erzürnt war. Und 
m diefent Zorn zu begeben, füh eben mit Sabyrh 
wieder Au „verföhnen”, müflen Bintopfer gebracht 
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beitehen“  OMigpneb Thovab, Hlldwibh ıfure 
bin 14,0). 

Xa, Wioje ben Winimon gebt noch meiter, er ers 
immert an das Nahiwei-Gebot, Diejen Beritichtintgde 
fampj evbarnunmgslos durchzuführen: 

„83 it verboten, Tich der Alm zu erbarmen, 
weil eg beißt (Deitt. 7,2): ‚bennadine fie nicht’“ 
Mifchaehb Thorab, Jad dajafah, Dilchoth 
afım 10,1). 

Doch laffen wir amd andere Nabdinen zu Wort 
foınmen: 

„Der Gott dev Suden) fagt: Ebenfe, wie ich 
Menjchen, VBieb, Gefangene, auch Mägde ges 
tötet habe, jo habt ihr das Kterht, an allen 
Drten dusjelbe zu fun und ed wie ein 
großes Sebot u beachten, wie geichries 
ben steht (Gros 13,9: ‚Damm fehlachte Die 
ganze Seneinde zwijchen den beiden benz 
dm” Midraib rabba, Schemoth 1,12). 

ld ar anderer Etelle: 

„Zo wird Sfract alle Nichtinden bernichten 
und mr Setbit Deiteben® (Midraich rabba, 
Bereiibith AN). 

Anm Moichluß dieled Mabitels noch eitten Griff 
in Die Mabbalndh. Da fefen wir im ırschluß 
an die Mifzäblinig dev einzelnen Arte der Nichte 
juden! 

‚Me diefe firroen danach, die Welt in Ver: 
wiremmg zu bringen und fie baden Die Ber: 
wihtung Des Tempeld verurfacht. Aber wie 
antängeihe) QWerwirrung dem  Lirhte Rab 
machen munite, fo ah, wenn das Lirht Got: 
tes wird der Melt offenbart, werden fie alle 
vor der Welt ventichtet, 
Dem es nibt feine Ertöfung, folange Amar 
jet (=: Gefamtbeit der Nihtjuden) nicht ders 
richtet wird, den e3 ade gefchtvoren acgen 
nalet (Exodus 17,16): „Dem die Hand Nebo* 
was it Gum Schwure) auf dem Throne (amd 
Nebowa Ihwört!: ‚Runpf des Sehowa wider 
Smalet von Gefrhlept zu Geiblecht”" (Zepher 
vazfohar, Bd. T, fol. 36 — Vila 1911). 
fo ausgererhnet die Nichtjnden „Itreben danaıh, 
die Melt in Verivirrimg zu bringen“! Ein Beripiel 
für die tüpiich jüdifche Verbrehnng der Tatfachen, 
wir Fünnten and) fangen: jüdifche Neklametrids, 

Kampf Xudas gegen alfe Nichtinden obrte Er 
Harıneı von Gejchlecht zu Gefchlecht — 6i8 zur Bere 
wiebhung! 

Nach den angeführten Gefeßesftellen ift ertwiefen, 
da die Juden die Nichtinden nicht mr ermorden 
dürfen, fondern daß die Gefche Rudad biefe Morde 
fonar nebiceten. Über altem uber fteht ha3 Fils 
diiche Beieh: Wer einen Nichtjiuden er= 
mordet, bringt Kahweb ein Opfer 
dnt! 


in der Thorah 


werden, denn mr „Bas Blut ift die Ver. 


föhnung”, 


dihrinens bejtätigt biefedg Gefey auch dad Nene 
Teitament! 


‚ld es mis altes mit Bla gerei- 
Niatonach Dee Mefens md nane 
Blulvberniegen  gerartehl teiue 


Beraebiig“ Wrxie) an Die Debrüer 322). 


Y3 Strafe für die Üibertretung des Blutgemfe 
ir} dDrobt Rauch die „Ansrottung" an. Wus 
bedeutet dans? Amı Alten Tejtanıent finden wir weder 
über die Mut Ddiefer Strafe, noch) über deren VBollaug 
irgend chmas angefübrt. Um aus lnrheit darüber 
au berfignifen, mitffen wir gian Tabnad greifen dort 
beißt es? 

„Rabba ingte: (Der Tod) zwilchen 50 ımd 60 
Rahren ijt der Tod der Aırsrottung. Als Rab 
Zojeph 60 Suhre alt geworden war, berant: 
italtete er ein Keft für die Nabbinen, indem 
er Sapte: Nun bin ich der Nusrottung ents 
gangen” (Mod Kaian 28 a). 


Stebenbei gelangt, muß Nab Sofeph ein fehlechtes 
Gewilfen nchabt haben. Sedenjall3 wiffen wir nun, 
Daß die Strafe der Angrottung eine fehr gelinde 
Strafe it, nänlid) ein Tod dor Erreichung Dded 
pialmiftifihen Alters von 70 Jahren (Rialm 90,10). 
Keinediwens handelt «3 fih — wie Quden und Qüs 
derfnechte der Sanienmwelt oft glauben zu machen ver« 
juchten — um die Todesitrafe. 


Ader ganz abgefegen davon, Tann  felhft Diele 
milde Zivaie wie überhaupt alle bimmliichen 
Strafen — aufgehoben werden. Öirrfür zeugen eine 
güize Neihe von Talmudtraftateır, fo: 


„Bier Dinge zerreißen den himmlischen Straf 
beichlaß Äber den Menfchen: Mlmofen, Gebet, 
sender de Namens (D ad Suderwmg des 
Tuns“ Nlojch baslıbnund 10 b). 


Daß Buße alfe leichteren Sünden fühnt, während 
die jihnvereven Eiinden 5i8 zum VBerfühnungstag 
„hwebend” bleiben, erfahren wir an anderer Stelle 
{Soma VLIL,S). 


Die Erläntermimg bieram: 
„Belhe Bike bleibt fihwebend, bis der Ber- 
föbnmmgstag ZSithne fhafit? MWegen (Sünden 
auf die) Mırsvottung Geb" (Soma 86 .n). 


Ho Hi Buße werden die meijten Ziinden, die 
anderen am Berföffningstage gelühnt amd damit 
ibliehlich alfe von Nabweh angedrohten bimmtlifchen 
Strafen aufgehoben. Fa, mehr noch: Diefe Sünden 
werden fogar in „Berdienite” umgewandelt, demt: 


‚Neih Safıfıh fagte: Groß it Die Buße, denn 
durch fie werden vorfäßlide © üunden 
hir ihn (den Sinder) zu Verdienitenge 
mach!” (Son 86 by, 
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Eihon Ddiefe Etiypioben beweifen, dap alles m 
der Tora mit bimmeltehen Stinien Beduohte ger 
tan werben darf; die Hanptfache ift, daß man Buhe 
ut und fchlimmiten Anlles den Verjühnungstag nicht 
derfäumt. 


Die HKukanwendung auf den Ritualmord: Wäre 
er im Alten ZTeitament verboten, fünnie er trogbent 
beriibt werden, jelbit wenn eine himmlische Strafe 
dafür angedroht wäre, Denn Der Vollzug derfelben 
würde ja da Ins zum mächiten Berjöünnungstag 
ausgefegt and dann Die Strafe überhaupt anfgcho> 
ben werden. Dariiver hinaus würde Dieje „noriüßz 
liche Zinde“ auch noch als „Berdienit” Anrerhrung 
finden. 


Aber min das Mefentiihe: Am Alten Kelta« 
ment iftnurder benuß don Tierblut' 
verboten, midi aber Der Genuß doll 
Menjihbendlut! 


Die nraffennöideriiche Einftelliung des Aurdans 
gotte3 Haben mir bis zur Unerträglichfeit fennen 
gelewnt. Alie diefe Waflenmorde auf Zabwehs Ber 
fehl waren mit dent Wergießen von Etrömen ml» 
jüdifihen Blutes verbinden, as liegt nun wäher, 
als in Verbindung danut die Srage aufsuwerfeit, 
was mit dem Mite der Mordopfer neicöah, od c 
womöglich — wie Das der Nitualmordopfer — gr 
offen wurde. Juda verneinte Diefe Frage jtet3, wenn 
ihnen die Blutichuin vorgeworfen wirrde, Do wir 
find gewohnt, jüdtirhen Behauptungen zweifelnd 
gegenüberzuitehen. Zo wollen wir auch in Hinfihl 
auf dn3 VBlnt der Mafienmordopfer zu ergründen 
verfuchen, mas wahr mıd waß micht wahr it. 


Hierzu Wollen wir zumädhit Sabmeh felhit dire 
Rort iberiaffen: 

„Sammelt cu und kommt her, findet ec) 
alfentöniben zuhanf zu meinen Echlachtobier, 
903 ich euch Ihlachte — ein großes Eıhlacdh%» 
opfer auf den Bergen Jiraels —, und frefe 
jet Xleiiunubfanfet Blut. Kleiich 
der Starten iolltißrfreffen, und 
Blutder Kürfenaunfrden fotit 
ihr faufen » And folli das Nette 
jreffen, dal ıhr voll werdet, wd das Blut 
faunfen, daß ihr frumfen werdet von Dem 
Eiinahtopfer, das ich euch Ichlachte” (Gzechiel 39, 
17-19). 


Awar beißt e® einfeitend zu diefer Stelle, daß bie 
Aufforderung Sahwehs an die Vögel ınd Tiere ne« 
richtet fei, doch tt das nichts anderes ala eine bors 
fichtige Umpfihreibing de3 wirflichen Ginnes diejer 
menfhenslutjänieriiihen Hahbhantalie. Daran ändert 
auch nichts die Wiederhohng diefer Winfihreibung ım 
Neuen Tellament (Ciienbarung des Sohannea 19, 
17 1 18), Dem anf den Rannibalismus der Riraes 
Titen ftoßen wiv auch wir anderen Stellen des Witen 
Teftameni®. Co miüllen wie beifpielämeiie auch die 
Stelle berüdiihtiaen, Die den Afraetiten den Mares 
mord an Griechen prophezeit: 


„Der Herr Bebaoth wird fie ihüsen, daf fie 
um Sich freifen und under fich treten die Zrhieit 
deriteine, da fie trinken nnd Lienen nie kom 
Hein md voll werden inie dad Berken und 
wie die Gen des Altavd* (Saharja 9, 15 — 
nad) Nather. 


Sie vo den Auden gebrandte Überfebung aus 
dem bebräticyen Tıigntaltegt lautet veritänblicher: 
„Der Herr der Heerfiharen wird fie bejchüßen 

und jie werden fie freffen und fie nieder» 
werfen mit Schlenderiteinen und fie werben fie 
trinfen wie Mein und fie werben boll fein 

wie Opferishafen, wie die Hörer des Allars.” 


Der Hintweis anf dns „Trinfen“ bezieht fich anınz 
eindentig auf Blut, denn die Opferfchalen dev Altäre 
der Siraeliten winden nad) Rabwehs Gebot mit 
Blni gefüllt, die Börner der Altäre mit Blut ber 
ftrichen (2. Mofe 20, 12; 3. Mofe 8, 155 a) En 
Handelt e3 fich an diejer Stelle des Alten Teftaments 
um da® Plut der Griechen, das zu früten den 
Sfraeliten propbezeit wurde — alfo Dienfchenblur! 

Noch deutlicher iit das Rabivehgebat, Menfihere 
Hlırt zu genießen, einer anderen Thorabjtelfe zu ent: 
nehmen: 

„And ich will beine Eıhinder fpeifen mit 
ihrem eigenen Reife, und fie follen bon 
ihrem eigenen Blut wie von fügem Wein 
trınfen werden; mb alles Aleifch Yoll erfahe 
ven, daß ih Din der Herr, dein Heiland und 
dein Eriöfer, der Mäditige in Ratob* (Je: 
Inja 49, 2). 

Hlles in allem heweifen diefe Worte Rahmens 
doxh zweifeltos, daß Menschen nuf fein Gebot Hin 
Menschenbtut neniehen follen. Nidyt? anderes bedeutet 
auch die aftteitamentarijche Prophezeiung and dent 
Munde Bilenms: 

„Ziehe dns Volf (Ifrael) wird aufitehen mie 
ein junger Löwe und wird Fih erheben mir 
ein Löwe; 08 wird fich nicht legen, bis e8 den 
Raub freffe und das Blutder&rfdia« 
genen Inufe* (4. Mofe 23, 24). 

Tiefe Vorausinge bezieht firh nicht eien auf dn3 
Bit netöteter Tiere oder auf Blut der don Tieren 
getöteter Menichen, fordern auf das Blut Der bon 
Nolte Xirael netöteten Wrchtjuden. Tiefe Ber 
arifisbeitimmung finden wir im Zalınud: 


„Das Blni der Gemordeten (wörtlich: „etal”) 
it deshalb fofıher, weil e& heift (Numeri 23, 
2): ‚Das Blut der Semordeten mird es 
(Zirael) trinfen.‘ Vom Blrte bei ben Eihäd 
tungen (der Tiere) heißt e& ja dach (anders) 
Deut. 12, 16): Nur das Blut (der reinen) 
Tiere foltt ihr ruht eflen, auf die Erde gie 
Bet e3 mus wie Waffer.' Diejes dient zur Rechte 
fertigung, daß Dans Blut der Malel« 
haften zur Herligung zuläffig 
“ 
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Der Stürmer 





it ...An ber Schule Habbi Nichmaels wurde 
gelehrt: ‚Und dag Blut der Ermordeten wırd 
ex trinken, andgenommen bed berftrömenden 
Blutes, Dad die Snaten nicht Folder marht'”. 
(Eoullin 356 — 3a aus der Talmudausgabe 
Wilna 1937). 


Hierzu einige Worterflärnngen: „dalat” heißt 
„Burbohrt”, Somit bedeutet es: Semordeter, „Te 
her“ = „rituell rein“ — Goldidmidt verdeft in 
feiner Talmudüberfeßing den Sin des Wortes 
„feier“ mit „it befäyigt“; „„mafelhafter” > mörte 
lieh: „Depafule" — abgeleitet von „paul“ = „at 
tanalich“, alte ‚Nichtinde”. So finden wir mit ber 
Mmiedergegebenen Stelle zum NAisdrud gebracht, dah 
der Senuß des Rintes.der Tiere verboten, des der 
gemordeten Wichtiuden aber -- zurSeiligunge-- 
erlaubt ift, mit Mussiabme dei „verjtrömenden” Bits 
te&, Siermit Üt das zuleht dem Hürper entitrömende 
Blitt gemeint, deffen Bertuit das Verbiiten des Men: 
chen zur inmtittelbaren frolge bat inbbintfeh: Das 
‚Blut, mit den de Seele ausgeht”; doiy darauf 
fommen wir nord au Spree, 


3 hleibt alfo die Tatfache beiteben, dah der 
Genuß von Wenfchenblutin der Tho« 
vahbnidht verboten il 


Mas im jüdischen Gefeg nicht 
verboten ift, das ijt erlaubt 


Wir erfuhren foeben, dab da3 Alte Teitament 
den Sermuß von Wenichenblut irgends verbietet. 
Ten min fir die gefamte jidifihe Yehre der vabbinifche 
Srundiah: Mas nicht verboten it, das it erlaubt! 
gilt, ft der Menjrhenbintgeimß erfaubt. 

Boch wollen wir feine WBebanptmg anfitellen, 
ohne diefelbe zu begriinden md desbatb an Hamd 

"eed Weifpieles den borerwäbnten Srvimdiaß ach 
ausführlich erläutern. Wir werden damit mich min 
Die anigesogene Yehranficht beitätigt erbalten, fons« 
dern auch wieder einmal einen Bit he die vadbinis 
Äiyen Daavipaltereien werfen fünmen. 

3. Mofe 20, 10 lautet: „Wer die Ebe bricht mit 
jemandes Wein, der Toll des Todes Tterbei, beide, 
Ghebredier und Ehebreiperin, dm daß er mit 
feines Nürbiten Weide die Ehe gebruchen hat“. 

Afo doch Mar und deutlich: Auf Ghepriuch mit 
einer verheirateten Rran fteht für beide Teile die 
Todesstrafe. Darüber fünnte dort bei gewwifienhnfter 
Aralegima des FTeres gar fein Sipeifet heiteben. 
Sarg muders aber nad der rabbiniichen Üchre. Dr 
ven wir, wad der Talmud zu diefem mofniichen es 
Jen zu Tagen hat: 

‚Sin Man: damit wird nutsnefchloffen ein 
inderjäbriner, — der GhHebritch treibt mut 
dent Meibe eined Mannes: damit wird aus 
neichloflen dag Wein eines Minderjährigen. -- 
Hit dem Meibe feines Nüchiten: Dantit wind 
ausgejhloffen das Weib eines Nirhtiuden” 
Zanhedin 526). 

Nach diefer Muislegung tt dev Ehebriuh alle ur 
mehr ihrafbar, wenn er von einem grofjlährigen Nils 
den mit dent Meibe eines aroßlährigen Juden 
Hegangen Weird, Gin Ehebrint, Den ein miders 
tahriger Qude —— ann gleich, ob verheiratet oder 
nicht begeht, ift Demnach erlanet, ebenjo der 
Ghobruch eines geohlährigen Ruden mit der Arau 
eines minderjährigen Juden, Das it marh Dentiihen 
MHegritien doch wichts anderes als Nerhtsverdrehung 
üheliter Prt mar jüdifhen WBegriffen aber eine 
„verhtäperbindiiche” Muslegumg. 

Piefe Mirsiegiung nebt aber och weiter, dem 
v8 heißt doch, dark auch der Ghebrue mut der Frau 
eines Mirhtjuben erianbt it, md zwar, weil es hie 
den Nichtjuden feine Che gibt Und warum mut? 
— Pie Aortießing des oben angeniärten Talmıd- 
zitats gibt die Nuhwort; 


„Ri Terme brernus, Daß cs Fir den Neichthrbent 


feine im gleichen Zimme giitige) Che gibt” (Zm 
hedrin 52). 


Zoe wirded gemadt! 


Man Köne aus Thovah md Talmırd noch Kıele 
Beiipiele hierfür geben, doch wollen wir e& bei dem 
eiten bewenden laffen. 

Hr die eine Teilanürht, die Fir die Nichtjnden 
eine Che wirbt gelten laßt, wollen wir och enuns 
meifer bertolgen. Pabbinisums jiebt mat Sor 
jlerhtövertehr eines verbeivateten Jiden mit einer 
Yirptpidin ab feinen Ghebrnd) gegenüber dev Che 
frau des betreffenden Adel 


Der 


m 


Naturgeborene Heilmittel in konzentrier-|2 Fliegen mit einer Klappe, Wer einmal 
das Essen versalzt hal, der wird lost- 
an sehr vorsichtig mit Salz umgehen. 
unsere Zunge 


So it jede Nirjndin für den Suden reis 
mild, Zn Dieier Sinficht veriteigt Tich der Zalmıd 
aber nor zu einer abgrimdtieien Semeinheit, indem 
er foger nichtidifche Mädchen int Wlter bon drei 
Sabren und einem Tag den Quden zum Beilihlaf 
freigidt (Nbodah Sarah 37a). Diele Bertiertbeit, 
och dazıı in einem Weligionsgejeß verankert, it elite 
far unbenreittih, 

Keine Ztrafandroßimg, mirht ehimtal die dev niile 
den Strafe des „Schlagens” oder der — zwar attıh 
nichtsfagenden —— „Musrottung“! Ar „anrein” markt 


ein derartiger Berfehr den „veinen” Inden, md | 
zwar mit bis zum Abend. Ein rituelles Bad nimmmıt | 
deun auch die Imreinheit von dem -— nad) ıneren 
Begrifton: Ungebener. Es beift namlich! 
„Da ein nichtiiidifchee Mädchen Im Miter | 
von 3 Nahren und I Tag zum Reiichlai ges 
eignet it, verumreinigt Tie wie eine Atnibehais | 


tete" (Ubvdah Zarab Fa). 


Sa, die Senzeinheit gebt noch weiter, den im Wit 
fhlug an diefe ZTalmudjtefle wird nach ausgeführt, 
daß das gejchändete Kind von dem fie „Teimwrz 
Genuß” hätte. 

Diele geradezu viebifhe Scham tofiafeit 
it mim micht ehon mr an diejer einen Ziele des 
Zatmuds berzeiimet, wein, immer Wwiede jögt man 
auf die Freigabe don Mädihen im Alter von 3 Nah 
zen md I Tag zum Beifihinf für Juden 'Iebamotä 
Ab md Bob: Aetäuboth 66 md 9a, Kiddufrbin 
10a, d; Zanbedrin 5b; 1, a.). 

Pa if der Jude dit feiner ganzen Nerfonmmene 
geit. Dazu beiht es! 

„Bott Täßf jeine Majeität mn unter Den tot 
zugebörenden Adern wolnten“ (Berachothb Ten). 

Fa gehört er au bin, dem: Akie enter ut, To 
if fein Wett! 

(Kortfegung Tolgt.) 








Was man dem 


Cie wird fi umitellen müffen 
Sieber Stürmer! 
... Kürzlich börte ich 
Seipräch. 8 erichien eine Junge Dame und 
wie fie fante. 
fanle 19%, 


in einev Buchhandlung 
ein 
verinnote ein Bırb „ohne Tendenz”, 
Der Bınbbändler wich wicht ans md 
Picher one Tendenz babe es ie negeben, jedes 
Wuuch babe feine Tendenz, Tei es jo vder fo. „AU 
aber früher”, To Tenfzte die junge Dame, „Die 
Bücher, die man früber Anırfen one...” 

Daran fragte der Mann neradeat, was Fir ein 
Wuch die Dame denn überhampt wolle vder woran 
fie denfe, Hm, mente fie darauf, fie habe an etwas 
Grotiiibes gedubt! 

Der Bırbbändler neleitete die jinge Dame zır 
Tr, öfftele Diefe nd Tante daavanf: „rigen Zie 
Manns KHiriceld von mir!“ 

Die jinge Dame machte ein recht dimmmet (Hrr 
fit. Mer ihr War recht meichelen, für  folhen 
Zenmig Hi das neruöbntlichite Rapier not 
Iade ou» Gl Mernor. 


zu 
Wie id cs fehe 
Tieper Ztürmer! 

2. @8 it eine bittere Wahrheit, daß froh 
aller Mahnahmen ımferer Behörden immer nord win! 
Bave im Zichleiche md Sihwarzhandel bartutt 
wid, 68 bamdelt fir dabei mm miete enwa am 
Ware, die der Allnememmbeit entzogen wird, Fondern 

une, als 
und 
Bir 


Yet 
bier au 

treiben 
den Ron 


m Tote, die Biirib Zehminael 
tralien nach Peutichland gelangt == 
enornren Ütberpreifet verkauft wird. 
feine jterfen 
Nicht wer jenen Ne Tinge, mie Ne 
Rd: Mare Nannnen ats JM dıthen 
Nreiien mi) die Überprevie ma dagıt veitmmmk, Sie 
deiutiee Malin md das Beriiaen 
Komachenn. Raus Joldte Dinge 
ech jelbit un 


RogeleZtvnupRolitif 


Zund, 


und 
den 


Diele 


{nl 


In Diefe gu 
wicht, ihr Snadet 
Kart Werzinit. 
An Ingern 
Lieber Stürmer! 
».. Ungarn hat nezeigt, wohin ein Wolf kreis, 
mern r& den Anden die Tberhany gewinnen iaht. 


Stürmer schreibt 


Mläre iebt In legten Wırgeublit Der geiinde Zimm 
des ungariiinen Wolfes enwacht, datın wäre Angarı 
denfefben Meg gegangen, wie Die Tonenammtm 
„demofratiichen“ Wölfer, für die e& eines Inneres enl 
fürebterinhes Gvwarhen geben wird... 2,8, 


Sandtiace: Zinfen! 
Yieper Stürmer! 

eb bir fein Stundierter Mair, Tondern ut 
ein eitfacher fleiner Handwerfsmenter — aber den 
Anden und Sein Weien babe auch ih am eriemen 
Körper eriahrri müllen. Hatte man einmal hei 
eımem  jüdifiben  Bausbefiber Nleparatimen  auls« 
geführt, To nmmfte man monates, ja, oft fogar Inbres 
fang binter Tenrem Obeld yerinufen. Nicht ehun, daR 
der Inde zablungsimfäbin neimefen ware, nein, aber 
io lange fein Geld anf der Banf lan, Frag es in Fir 
im Zinfent.e. Iojei Wejtermeyer. 


Die Mitichuldigen 
Lieder Ztirmer! 

. ürzlieh Toradı ib einen, der werlichte mir 
zu bemeilun, dal; das nmerifaniiche md enniinbe 
Nolf an dieiem Weltenbrand gar wicht io Fiyimdia 
jei, Fondern altein der Aude fer es nie, and mal 
Yürfe nieht gar To Jehlecht don den anderen Bolfern 
denfei. co... Da buben wir doch Ichon wicder das 
duifelige Mitgefübl!  Hüten wir und, daß Tolle 
Meiningen Raß areiten! Daß dev Tune Der Av 
bever diefes Strieges it, wiffen wir, aher die Wölfen, 
die auf ihm gebört haben und ibm bedingungsios 
gefolgt find, Find auch Fhuld ia! Das il 
meine Meinung. Gm Mitgerügt ift da dach mirfüch 
ide am Wlate, Sehnitian VE 


Entmeder - - oder! 
Birber Ztirmer! 
se. ter aus Menuentlichfeit an der Aubenfrune 


morbeigeht und Fich nicht mit ihr beichaftigt, nit in 
meinen Yırgen ein Werbreber, weil er dadurch Dei 
Autden müßt md dent Sentichen Wolfe fchadet. Fir 


das Acıtiehe Wolf darf os auch im der Aurdenfrane 
Oder geben, Oalbheiten 
®. Ylant. 


nur ein Gutweder 
Sind ausgreihtioffen!... 








Sondesbare Zeitgenossen: 


X.) 


Dak Zuden nur Verbrecher find 
Und, Sauner immer waren. 

Meif heute Schon ein jedes Kind 
Dit zwölf und dreischn Jahren. 


Diein Rreumd, der gute, dumme Hein, 
Der glanbte noch die Aabel, 

Nicht jeder Aude Sei cin Rain, 

Sud’ one ja auch der Abel. 


Es gibt Fälle, in denen ein Gläschen Win- |Lecker ung markenfrel ist Milei-Frucht |Eine Wohltat für Ihre Füße Ist Efasit- 
kelhausen viel bedeutet, Denken Sie) schaum als Nachspeise. Man schlägt| Puder, der sıch durch scine angenehm 
daran bel der nächsten Zuteilung.| Aus Milei W w. Zucker steifen Schnee.) kühlende trocknende, desinlizierende 
Winkelhausen, Werke A.-C. Steltiß,| zieht darunter etwas Marmelade und} und geruchbeseitigerde Wirkung aus 
Stammhaus gegr. 1840, jertig ist der Fruchlschaum. Man tiult] zeichnet, Fr verhütet Blasen, Brennen 





„Huch —!" Und „peng”. schon lag dic 
Flasche in Scheiben auf der Straße. 
‚Nur gut, daß sie ieer war’, 1röstete 
sıch die junge Frau und ging weiter, 
Die Scherben aber blieben liegen und 
zerschnitten die Reıfen von Fahrrädern 
und Autos. So werden täglich unerselz- 
liche Rohstoffe vernichtet und wertvolle 
Arbeitsstunden vergeudet Datum Kampf 


„Was häckt 
Nr. 6: 


der Gedankeniosigkeit, Wer Scheiben ts Bl, „‚Döhler Backfein“ -— mehr gessene Silphoscalin-Packung wird da 
macht, bringe sie auf die Seite, Ent-| zu nehmen wäre Verschwendung —| oft noch zum Vorschein kommen Resser 
stehen gar Schnittwunden, nicht lange vermischt ist, beifügen, zum Schluß als man dachte. ist meist für den 
mit unzulänglichen Mitteln etwa dem 150 x Halerllocken, ' Fläschchen "zankheıtsfall gesorgt Nun aber eısi 


Taschentirch. verbinden, sondern gleich 
ein Stück Traumaplast Wundpflaster 
aufgekfebt, auch auf die kleinste Ver- 
tetzune. Die Wunde ist damit vor Ver- 
unreinigung geschützt und heilt auch 
schneller ab. Sie werden außerdem be- 
obachten, daß das fest anliegende 
Traumaplast Wundpllaster bei der Ar- 
beit nicht stört, 


gut 


Plätzchen 
Mittelhitze 


ihn in Giasschaien, stellt ihn kalt und 
serviert ihn anschließend, Kinder sind 
selig, wenn es Milei-Fruchtschaum gibt. 


nen nn 


Erika?" 
Haierslocken-Keks . 
Margarine zergehen lassen, 6 Eßlötfel 
entrahmte Frischmilch zugeben, 
90 g Zucker und 150 g Mehl, das mil 


„Döhler Rutterarama oder "a Hläsch- 


durchäneten, 


ausstechen 
gotdzeib 

nöhler-Sparrezepte 

den —— aufteben! 


und Wundtatfen. Auch vorzüglich ge- 
Fine Streudose Mk —.75. Nachfüll- 
beutet Mk. —.50. Erhältlich in Apo- 
theken, Drogerien und Fachgeschäften 
Kostenlose Druckschrift vw. Togalwerk 
Döhler Sparrezept} München 27/3. 
608 





dann 
Inventur im MedizInschrank: Manche ver- 


chen „Dühler Zitronenaroma, Masse) chen. bevor eine neue gekauft wird! 

wenn sie zu weich Heute müssen Heilmittel restlos ver- 
ist, etwas Mehl daruntermischer, dann; wertet werden. uch Silphoscalin-Ta- 
dünn auswaiken, Mit kleinem Weingias| bietten schon weil auch zu ihrer Her- 


uud diese heif stellune viel Kohle gebraucht wird. Wer 
backen, Weiteref danach handelt dient der Parole: Spait 
folgen. Ausschnei- Kobfet Car) Büh er. Konstanz, Fabrik 


pharm,. Präparate, 


eienet als Massage und Körperpuder. | —— 


die angebrochenen Packungen aulbrau- 





Der „anitändige” iude 


Dem Inden Wiojes Burburgrind, 
Ten hielt er stets zugate, 

Er sei wicht, wie die andern find, 
Er ei ein braver Jude, 


Traum wollte Sein, wie's mancher tut, 
Rom Yudenhaf nichts wilien, 
Bis eines Tag’s fein Lieblingsjud’ 
ihn jetber bat beichifien, 

Ernit Diener. 


ter Beschaffenheit stellen die aus Iri- 
schen deutschen Arzneipllanzen gewon- 
nenen YSATE Bürger dar, die von Ätz-. 


l.eider ist 





ten weit umd breit ihrer verläßlichen| (bersi i < nd & 
Heilwirkungen wegen hochgeschätzt on. Be sun, san 
werden. Ysatiabrik Wernigerode, stoff - Saccharin so stark zu süßen. 
Wird Süßstoff sparsamer verwendet, 
Der Erfolg ieder Mehrleistung wird noch) dann schmeckt er besser, und. cr 
gesteigert durch haushaltenden Ver-| Würde auch nicht so knapp sein. — 
brauch der erzeusten Güter. Wenn des Deutsche Süßstoff-Geselischatt m, b. H., 
halb niemand mehr kauft, als er Berlin W 35, 
braucht dann werden nicht wenige = . nn 


alles, sondern alle genug haben. Dies 
gilt ebenso für DARMOL, das auch 
heute in steigendem Maße hergestellt 
und in Verkehr gebracht wird, 
barmol-Werk Di.A. u, L. Schmidgall,Wien 


Kein Blatt vor den Mund nehmen gilt es,| Fuß und Sein 


sobald es um die Gesundheit geht. 
Wie oft kann cin deutlicher Hinweis 
auf falsche L.chensgewohnteiten einen 


Wendepunkt bedeuten, Naturnahe Heil-} auem und 


Nährmittel. wie die Tropon- Präparate icde 

N \ \ icder Ladenschuh 
heiten dabei beginnende Krankheits-| wendbat. 
zustände zu vermeiden und einem 


Leistungsahblalt vorzubeugen. 
Troponwerke, Köln-Mulheim. 


Fragen Sie den Graphologen! I. P. Kar- 
pinski, Hamburg-Wohldort, 


$totiern u, a. nerv. Hemmung, nur Angst 
Ausk. frei. Hausdörter Breslau I6K. 
Lähmungen, 
Fußmißbildungen werden durch unsere 
technisch-orthopädisch. Neuerungen weit- 
schendst behoben. 
teicht. 


Eigene Patente. 
Zu »lten Kassen zugelassen 
Gratisbroschüre Nr, 22 Extension, Fiank- 
furt a. Main-Eschersheim, 
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Auden in England 


Auch in England gab cs eine Zeit, in der man 
fich dort bewuht inar, dai; Auden für ein Volt fein 
Slüd bedeuten. Zuldyes Willen veraniahte den 
Stänig Edunvd I, im Jahre 1290 Die Juden aus 
England zu dertreiben. Sn 1. Iahehundert war 
es der Engländer Grammwell, der fich von jüdiicdıen 
Schmeichlern einreden lich, die shriftliche Neligion 
gebiete es, dag man uch Anden nm Leben nicht» 
jüdiiiher Böälfer teilnehmen ine. Zu fam es, daß 
Gromwelt im Inhre 1670 ih ats Vernter den holläns 
diichen Inden Zulomeon Sormide verichrieb und 
ibn die Neshte eines Malers an der Londoner Arie 
gewährte. Wit Gronmurll begann mm eine Ber: 
indung Gralauds, der auch fünftiabin alle engliirhen 
Könige ihre Diljreiche Gars lieben. 

Im Iehre I68H erlieh der engfiiche König Wil: 
beim IL. den Anden buldoofl Die Yablıng einer 
Sonderjlener don jährlich Tanfenden von Pfiunden, 
und im Anbve 1759 Wurde der dreizelimjährige Zah 
des (seldjuden Zamijun Bideon zum Baron erhnben. 
In der zweiten Hälfte des 19. Iahrhunderts erintts 
gen die Juden in England eine führende Stell 
nad der andern. Im Nabre 1858 dunrde der in den 
Melsitand erhobene Vorfenjude Norbjehild nl ertiter 
Aude Wiitglied des Parlaments, als Baron Zionelt 
de Nothichitd. Zehn Aabre Tpäter murbe der Sue 
Benjamin PVifraeli Premierminifter don Enaland. 
Im Sabre 1885 zug Nathan Mener:Motbiehild als 
„Xord” NRatbihild als eriter jüdifcher Beer ind 
Uberbaus ein. 1902 wurde Lord Norbiehitd zn 
Mitnlied des „Seheimen Nales der britiichen Kenne“ 
aemadyt. Nönig Eduard VAN zählte die uden 
Alfred Norhirhild und Grnejt Gaffel zu feinen Br 
ratert und Wufenfreunden. Hd diefer König, der 

 Audenfreund und Ginfreiier Dentidands, war der 
Mann, deifen Lebensanfnabe es War, die Ylüne fir 
die Zeritärung Deutichlands auszubeden, 

Schon der erite MWelitrieg genen Deutichland war 
das Wert der enaliidfüdiichen Allianer. Im zweiten 
Teltfrieg Tellte Dentichland jeinen Tudesitop er: 
bnlten, Wir aber wiffen, dai; am Ende diefes Sirieges 
die englische Meltmadt zugrundegegangen fein umd 
das jüdiihe Weltherrishaftsverlangen feinen ITodess 
ftoß erbalten baben wird, 





Der Stürmer 
ist das Blatt des Volkes 





m ne 








Stürmer- Archiv 
Sinner geichiftstüchtig 
His unjer Bildberichter den burligen Juden 


photograpbierte, meinte der Sebrner: „Wind 
was zahlen Ze mer dafiir?“ 





gegen eine 


Wohl der baute Beweis für die 
Wertschätzung der 


Heku-Kräuter-Tees 
it des vetige Anstieg des Verbrauchs, 
Dieser kann nur bewältigt werden : 
durch sparsamstes Haushalten. Man 
nehme etwas weniger Haku Ten- 
miachung, lasse langar ziehen, 


Bein- und 


Im Kriag und Frieden gleich bewährt, 
In einschlagigen (seichätten au haben. 


© HEINRICH KUNI 


Teefobrik u. pharmaz. Präporate 
Heidelshaim bei Bruchsal 


Gang elastisch, be- 

Kein Korkstielel, 
und Halbschuh ver- 
Geer, 1903. 
Fordern Sie 





En 
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Was wirdafiagen, 


Rihtfleinlid 
in Nemvorter Wlatt fihreibt, 
niemais fleinlich. 


Tas mertt man an feinen Lügen! 


Einihränfung 
Der emalifche 


Eon gefchen 


Die 47 führenden Nitftunasunterneimen er 
Rereinigten Staaten haben im Diruchichnitt einen 
Neingewinn von 7740 Prozent erzielt; das heißt, 
daß fie mehr als das 7Tfache des Attienfapitals 
aus den Niftunasanfträgen herausbolten. 

Roofeveit Hat Tchon vet, wenn er don ben 


tüchtigen Quden Fpricht! 
Seudler 


Der Erybifchof don Canterbury fordert die 
(riften im Ungarn anf, die Juden vor jen 
Liher Verfolgimg zu vetten. Bon den ter den 
angloeamerifaniichen Bomben gefallenen Ungartt 


fagt er aber nichts, 


Diejer Erzbiicof ift ein Ersrabbiner t 


Wege 


Badonlio Hat ein Buch nefehrieben, das den 


Titef „Mein Wen nah Nom“ 


Auf Anvaten feines amerifanitchen Berlegers, 
der mit Der Herausgabe nicht Jänner Marten 
will, it der Titel in „Mein Wen nad Moskau” 


umgeändert worden. 


Weil der Weg nad Rom noch weit, ber Weg 
nach Moskau aber Ichon heichritten ift! 


Wichtig 


Ein Leibarzt Noofeveltz ift der Vizendmiral 


No Mie Intyre. 


Vizendmiral mu er fein, damit er feitten 
Patienten über Waffer halten kann. 


Sinn und Zwed 
Sr den ereinigten 
Kuttuwverband nenründet. 
Zur Vetüimpfung der Kultur! 


Der neue Streit 


Su England wird ein ntiftreifgefeb bes 

Abgeordnete 

ihloffen, fih der Elimme zu enthalten. 
Mlfo ein Streit um das Antiftreifgefeg! 


taten.  Berjchiedene 


Zanafan aber fider 


Ein Neyorker Blatt meint, diefer Krieg ei 


doch eigentlich finnlos. 
Füllt der Grofchen? 


Zinanzgebahren 


Der Rinanzminifter dev Tichrrtgking:Regierung, 
Rumg, erklärte: „Wir find wie ber Mann, der 


dom Da de3 Woltenkrabers in 


anterfiel; al er am 2. Stociverf borbeilam, 
ingte er: „Bis jest ning e3 no) gut!” 


Na, dann gute Nacht! 
Englifhe Beredtigfeit 


Sn England find Die Befferunnsdanitaften und 
Sefüngmiffe von Qugendlichen überfüllt. 
Die Heinen Diebe hüngt men, Die großen 


Yäht man Inufen ... 
ShreAruee 


Per MEN Vertreter der „News Ohroniele” 
Kerichtet, dag 10 Prozent der USA. -Nrmee aus 


Nepern beitände. 
Kulturträger! 


Anden Pranger 
Ein Blatt m Schanghai 


jüdische Volt zu berinten.” 


Damit it der jüdiicde Charakter in at jeiner 


Grbärmlichfeit gefennzeichnet! 
Gipfel der Gemeinbeit 


‚News Ghroniele” fehreibt zu 


angtiff auf Baris: „Zroß äußeriter Wachjamteit 
miüffen einige unferer Bomben dnnebengegangen 


Gmrähningsninifter 

auch mach dem Sriene werde man in England 

noch Sange die Lebensmittel rationteren müflen. 
Wenn Damm noch) welche vorhanden find! 


Staaten 


Tchreiht: 
eigene Intereffen betrügt der Sude Sreunde und 
Nerwandte and fiyent nicht davor zuriüd, dns 


Hoofebelt fei 


erklärte, 


fiihren follte. 


wurde ein 


haben bes 


Keuyort ber 


„Rür 


dem Xerrots 


Der Stürmer 


Roosevelt, der neue „Moses” 


„Jahwe! Wie soll ich Moses sein, 
Pluscht Moskau dauernd mir darein?" 


c 
Er ee 
4 Ser 
Reiz u 22, SD 
.o 4 


fein. Diefe Wunden find jeborh als Beitrag Erwachende Judenteindschaft in aller Welt = 


Frankreichs zum Giene au bewerten.” 


od gemeiner geht es nicht! 
Der iinterihied 


England fümpft für feine Vergangenheit. 


Deutichland für feine Zukunft! 





Ein ausgekochter Gauner 


ist ebenso wertlos wie ein aus“ 
gekochtes Gemüse. Man gießt 
mit dein Kochwasser zum Teil 
jene wertvollenSalze und Wirk- 
stoffe fort, die in Tropon-Prä- 
paraten enthalten sind. 


TroroN 


Mit Tropon-Präparaten haushalten « 
ein Gebot der Stunde! 





Baul Bche. 


HAMIMER 


das Schuhe Zeichen für 


die Original-Ireeugnisse 
der 


HAMMER BRENNEREI 
Schürger&Co& 
HEILBRONN 


WEINBRENNEREI UND FABRIK PEINER LIKORE 





> erfüllt mit Peude auch ihre häus: 

<= lühen Pflichten. Sievensteht sichauf 
Sparen und Öinteilen und kann deshalb 
ihne Finden ab und zu mit einem 


Sy DONBER i 


übernaschen,den sie für besondere 
Gelegenheiten aufspant. Ör ist 
ashihaft und mohlschmechend. 


je mehr der Jude schindet Geld, 

Je mehr er überall mihfallt. 

Denn merkt der And’re, ihm geht’s ab, 
Kommi ihm der Schleim — und nicht zu knapp. 





mitVitamin®, 





wirken viel 









Bei Bedarf nur 1 Tablette 
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Nervenmassage 
Wo man sich gern vom Einsatz drückt, 
Macht schon das Warten ganz verrückt. 
Ob was passiert? Ob nichts passiert? 
Schwer sınd die Nerven strapaziert! 


Be 
An der Moskauer Hundeleine 


Viktor Emanuel, auch eın „König“, 
Den siort die Leine doch ein wenig, 
Mil der er nun im Drecke liegl 

Und um die Sowjetstielel kriecht. 


Tschungking sucht Hille 


FfrebroconSerol 
FZuss-Stlechte 


Juckreiz u. Entzündung 


zwischen den Zehen, 
Erhältlich in Apotheken 


@ 


Merz & Co. Frankfurt am Main 





Gar sturmisch ist der Hilleschrei. 
Hebt England aus dem Stand dabei, 





im Waschkessel} 


gegen 


für Se — die 


Als Drucksache an: 


Wäschezerstörung 


Name: 


Wäsche läßt sich heute nicht leicht er- 
setzen, wir müssen also alles vermei- 
den, wodurch sie unnötig leidet, Viele 
Frauen können sich z, B. nicht erklären, 
wie Rostflecke entstehen, Sie entstehen 
oft durch abgenutzte Emaille oder Ver- 
zinkung am Boden des Kochkessels und 
der Waschgeläße, Man legt dann ein 
altes Tuch üher den Gefäßboden, — Es 
gibt aber noch viele andere Gefahren- 
quelten für die im Kriege doppelt wert- 
volle Wäsche, Wenn Sie sich dafür in- 
teressieren, so fordern Sie — kostenlos 
Henkel - Lehrschrift 
„Wäscheschäden und ihre Verhütung‘, 


Persil-Werke, Düsseldori 
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Unter den gefitteten VBölfern ift es jeit 
Sahrtaujenden Brauch geweien, dak lid 
in Kriegen die Soldaten befämpften und 
wehrloje Frauen, Kinder und Greije von 
der Hinfhlachtung bewahrt blieben. Die 
Kriensmoral, die jih im 19. Jahrhundert 
durchgeiegt hatte, fand ihren feierlichen 
Ausdruf durh das am 22. YAugult 1864 
in Genf gejhaffene Rote Kreuz. Die Kul- 
turvölfer trafen unter diejem Zeichen die 
Bereinbarung, das Los der Berwundeten 
und Kranken bei den im selbe Itehenden 
Heeren zu mildern. Hiernacdh müllen alle 
Pilitärperjonen und andere dem Heere 
dienftfich beigegebenen Perjonen, die ver: 
wundet oder franf find, ohne Unterjchied 
der Staatsangehörigfeit von der Kriegs: 
partei, in deren Händen fie jich befinden, 
mit Achtung behandelt und entiprechend 
verforgt werden. Im deutich-franzöfiichen 
Krieg der Jahre 1870/71 zeigten lich die 
eriten fegensreichen Folgen jener Genfer 
Beichlüffe. In bejonders großem Ausmak 
bewährte fih die im Zeichen des inter» 
nationalen Roten Kreuzes geübte Menich: 
lichfeit im Weltfrieg 1914/18. Dab bei 
den Völkern die Abficht beitand, au für 
die kommenden Kriege die Menichlichteit 
fich durchlegen zu lallen, das wurde befun- 
det durch das Genfer Abfommen vom 27. 
Suli 1929, in dem die bisher gefakten 
Beichlüffe eine Ergänzung und Berbei- 
ferung fanden. 

Im September 1939 entbrannte der 
zweite Weltkrieg. Der Geift, der die Völ: 
fer die Genfer Vereinbarungen Ichaften 
tier, hätte es num geboten, daß au in 
dieier großen Wuseinanderjefung Der 
Nationen Nichtkriegsteilnehmer, Frauen, 
Kinder und Greife von der Vernichtung 
bewahrt dfeiben follten. Es iit anders ge: 
fommen, als die Gefitteten es erwartet 
hatten: Der zweite Wel’krieg entwicdelte 
fich zum „totalen Krieg“. Zu einem Arien 
ohne Mitleid, ohne Gnade, zu einem 
Krieg, der auch die Mittter nicht chont, 
die Kinder und die Greife und aud) die 
Heimftätten und Kulturwerte der Ber: 
nichtung und Zeritörung preisgibt, die ich 
weitab von den Stellen befinden, an des 
nen die bewaffneten Heere die Entichei« 


dung herbeiführen jollen. Die Graujam: 
feit diejer Kriegrührung jehuf das Willen: 
Am Ende fann und wird es nur Vernidh): 
tete und Überlebende geben! 

Durch) die Bombenteller Europas geht 
nun die große Frage: Wer ilt es, der 
dem Satan den Weg freigab zu diejem 
Teufelswert, das Europa zu einem Trütn: 
merjeld verwandeln und jeine Menichen 
gleih welhen Gejchlechts und welchen Al: 
ters, der Vernichtung zuführen joll? Wer 
den Weg kennt, mit dem das jüpiiche Bolt 
in die Weltgejchichte eintrat, dem ilt das 
Geichehen in der Gegenwart feine Zrage 
mehr. Die Büher Mojes berichten, wie 
das aus der Unfultur, aus der MWülte 
gefonımene Volk der Auden nad) Ban: 
ditenart über gelobte Länder in Vorder: 
alien herfiel und lie fich zu eigen machte, 
wie fte hrandichatten und mordeten nnd 
fih am Ende in der im Alten Teitament 
der Bibel verzeichneten Geichichte der Au: 
den ihrer Verhrehertaten rühmten. Die 
Auden jener Zeit waren es, die den tota- 
len Krieg unter die Menschen brachten 
Den totalen Kriea, der auch geaen Frauen 
Rinder und Greile feine Schonung fennt. 
Der Befehl, den der PRanditenhäuntlina 
Mojes feiner jüdiihen Gefolgichaft zur Er- 
füllung des totalen Krieges nab, lautete: 

„Und wenn Zahwe, Dein Gott, die 
fremden Bölter Dir preisgegeben und 
Du fie befiegt haben wirjt, jo jollit Du 
den Bann an ihnen vollitreden. Du 
joltjt fie mit Stumpfumd Stiel 
ausrotten, MännerundMei- 
ber, Kinder und jelbit das 
Vieh. Du darfit ihnen nicht Friedens» 
bedingungen auferlegen und darfit 
on feine Gnade erweijen.“ (5. Mo). 
7,2. 

Gelbit Säuglinge follen dem Untier 
Zuda zum Opfer fallen: 

„Run gehe Hin und jdlage Amalel 
und vernichte alles, was fie haben und 
ichone ihrer nicht, jondern zgerihmet- 
tere Mann, Weib und Kind 
und Säugling...“ (1. Sam. 15, 
3. Sahwe-Zebaoth zu Saul.) 

Nicht genug damit, daß Menichenleben 


Mar je die Welt jchon mehr betrogen, 
Us immer, wenn ihre vorgelogen, 

Die Freiheit Fam’ aus AEA.? 

Der Schwindel liegt zum Greifen neh, 
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beiderlei Geigledts und jeden Xlters 
feine Gnade finden follen, au die von 
den Völkern jener Zeit gejchaffenen Kuls 
turwerte dürfen der Nachwelt nicht erhal: 
ten werben: 


„Du follft die Altäre der nichtjüdifchen 
Völfer umftürzgen. Du follit ihre 
Zempel mit geuerverbrennen, 
ihre Heiligenbilder jolit Du zerbrechen 
und ihre Heiligen Stätten ausrotten.“ 
(2. Moje 23, 24/34, 13. 5. Mofe 7, 25.) 


„Du joltjt!“ hieß der Befehl jener Tage. 
Und die Suden taten, wie ihnen befoh- 
len war: 


„So gewannen wir zu der Zeit alle 
Städte und |hlugen tot alle 
Männer Meiber und Kinder 
und liefen niemand übrig. Nur das 
Vieh raubten wir uns und die Beute, 
die wir in den Städten fanden.“ — 
(5. Mofe 2, 34—85.) 


Der amerifaniihe General Sherman 
war es, der für fih den traurigen Ruhm 
in Anjpud) nehmen fonnte, den vom 
Tudentum gejchaffenen totalen Krieg in 
“das 19. Tahrhundert gebracht zu haben. 
Mährend des vierjührigen Krieges, der in 
den Sahren 1861-—65 auf dem amerifani- 
ihen Kontinent zwilchen den Nordjtaaten 
und den Staaten des Südens ausgefod- 
ten wurde, vermwüftete General Sherman 
mit der von ihm geführten Nordarmee die 
blühenden Provinzen Georgia und Caro« 
Iina. Der Sieg über die Staaten des Gil» 
dens war errungen worden durch die uns 
menfchlihe Kriegführung des Generals 
Sherman. Er, der Sohn eines Wdoofalen 
und Puritaners, hatte feine Bedenken, 
lich zu feinen Scandtaten in einem im 
Sahre 1865 an den nachmaligen Prafi- 
denten Grant gerichteten Brief offen zu 
befennen. Er jehrieb: 


„Unfere AKrienführung it verihieden 
von der in Europa. Wir befümpfen 
nicht feindliche Armeen, fondern ein 
feindlides Bolt; alt und 
jung, arm und reih muß die 
eiferne Hand des Arieges 
fühlen, fo gut als die organilierten 

Urmeen. In diejer Richtung war mein 

Zug durch Georgien von wundervollem 

Erfolg.“ 

Der Sherman des 19. Zahrhunderts 
hat in Delano Roofevelt und Winiton 
Churchill Nachfolger gefunden, die fi 
ebenfalls darin gefallen, mit der „riit: 
lichen“ Bibel in der Taihe in _nod viel 
teufliiherem Nusmak das vom Judentum 
gefundene Mittel des totalen Krieges in 
die Tat umzufegen. Sie fanden jogar 
PBrieiter, die ihr fatanijches Wert als 
Gott wohlgefällig prieien. 


Milfionen Deutiche willen es, worum es 
in diefem zweiten Weltkrieg geht. Und 
Millionen Guropäer, denen das Willen 
von den lehten Dingen auf diefer Welt 
nicht zuteil geworden ift, ahnen die tiefe 
Prophezeiung des frührers des deutichen 
Volkes: Am Ende diefes Krieges gibt es 
nur noch Pernichtete und ifherlebende! 
Solhes Willen und folhes Ahnen gibt 
den europäiihen Völkern die Kraft dazu, 
dak am Ende dieles Ringens der Triumph 
des Sieges nicht denen werden wird, die 
fich mit ihrem But nd ihrer Geele der 
Sade des Teufels verjchrieben haben. 


Qulius Streicher. 
EEE ESEEENEEE EEE TEE 


Nur der Sieg über 
Alliuda 


gibt der Welt den 
Frieden! 


Der Stürmer 


Der Satan 


Apramer Bude macht aus unbeicholtenem Mädchen eine Bandilin 


Sn der Mitte des neunzehnten Sahrhuns 
dert fchrieb der beutiche Dichter und Thenter- 
leiter Franz Dingeljtedt: „Wohin Sur faßt, 
Shr merdet Zuden faffen!” Damit wollte 
Dingelftedt fagen, Daß die Welt fo verjidet 
fei, daß überall, vo etwas Niederträchtiges 
geichieht, Suden am Werke find. Dingelftedt 
wide felbftverjtändlich von den Quden ge- 
baßt, von den Sudenfnechten verjpottet und 
von der Mafie der Deutfchen, an die er fene 
MWorte richtete, nicht veritanden. Vielleicht war 
damals die Zeit noch nicht reif gewefen, um 
einen Dingelftedt verftehen zu fönnen, 

Heute müffen wir immer Wieder jenes 
mutigen Mannes gedenken, der auf die Ge» 
fahr Hin, von Suden und Sudenknechten ums 
Brot gebradht zu werden, offen ausfprad, 
twn3 er al3 Erfenntnis in fich trug. Und wie 
recht hatte Dingelftedt: itherall, wo eine ges 
meine Tat geichieht, find Juden die Bollzicher 
oder die Anftifter zur Tat. 

Die der Kude feine teuflifchen Spiele 
treibt, daS beleuchtet das Erlebnis der froatis 
fchen Bauerntorgter Bora. Diefes 19jährige 
Hädrhen war von einem Agramer Kurden ver: 
leitet worden, fich zu den Banden „Titos“ zu 
begeben, die im Dienfte der Somjetjuden mit 
ihren Maflenmorden, Brandftiftungen und 
Vergewaltigungen zum Schreden de3 Bals 
fan3 geworden find. Nachdem das verführte 
Mädchen ein volle® Rahr bei den Banditen 
verbracht hatte, meldete e3 fich bei den Deuts 
fhen Linien und gab eidegitattlich zu ro> 
tofolt: 

„Ich habe mich in meiner Jugend immer 
für die Heldentaten der Trontiichen Freiheits- 
fümpfer intereffiert und begeiitert. Gines 
Tages lernte ich im Cafe Corio in Agram 
den Arzt Dre. Felir Rodpinee aus 
Tuzin fennen, von dem ich erjt Tpäter er- 
fuhr, daß er Sırde ill. Als er bon meiner 
Schwärmerei hörte, fragte er mich, ob ih 











nicht auch ein Erontiiches Heldenmädcdhen wer: 
den wolle, Es fchlug mir vor, nit ihm in den 
Wald zu gehen, er wollte mic einer Treiheits- 
Brigade zuführen, Mich mug Gott in Ddiejer 
Stunde ganz veriaiien haben. Vielleicht hatte 
ich auch ettuns zu viel zutrinften be- 
tommen, jedenfalls ftnnmte ich zu und 
tuurde in den nächiten Tagen in die vom Zims 
mermann Vecerinopie aus Plasfi geleitete 
1. Kordunsfe-Brigade gebracht, wo ich als 
eine Art Nachrichtenhelferin tätig war. 

Was ich hier erlebte, fputtet jeder Beichrei- 
bung. Mord und Totichlag, Notzucdt 
und Vergewaltigung Waren die täg: 
lichen Begleiterfcheinungen meines qualvollen 
Dafeins. Ammer Inieder berjuchten Leicht 
nläubine, die fich ebenfo wie ich berleiten 
liegen oder gar mit Gewalt verjchleppt Wwure 
den, zu fliehen, aber der Zimmermann Bere 
rinobie war unerbittlich. Wir fahen nur nod) 
zwei Möglichkeiten zu fterben: entweder unter 
den Kugeln der dentichen und frontiichen Suls 
daten, die uns Hart bedrängten, oder unter 
denen der Konumuniiten, die Scharf auf die 
Brigade aufpahten, Ws ich in die 1. Kurs 
dunsta-Brigade eintrat, zählten wir 2800 
Männer und Frauen, heute leben davon nur 
noch 480. In einem Nüdzugsgefechte gelang e3 
mir 3u fliehen. Co bin ich dem Leben wieder: 
gegeben.” 

Durh Erfahrung wird man Mırg, fat 
heute jenes Eroatifche Mädel. Heute weiß fie 
e3 — nıan braucht e8 ihr nicht mehr zur fagen 
—: 08 gibt eine Sudenfrane. Und wer Die 
Sudenfrage Fennt, der weiß auch daS zu ber» 
ftehen, wa3 vom Diten ber al8 Weltbeglüder 
fich auffpielt: den Volfcheiwisnnts. Diefe jımge 
Kroatin hatte zu affem Unglück noch Glüc 
gehabt: beinahe hätte fie da8 Leben eingebüßt 
auf diefem fürchterlichen Wen aur Erkenntnis. 

Men man nicht wüßte, daß dort, wo der 
Bolfchewismug einmal feine Krallen anges 


Erlöiende Sat 


Wenn alle Menichen eine Volkes immer fo 
[eben würden, daß fie fich nie gegen die Ge: 
feße vergehen, bann wäre bieg ein idealer Zu: 
ftand. Mber e3 war fehon immter fo und wird 
immer fo bleiben: unter einer Bielheit bon 
Menfchen finden fich auch folche, die irgend 
einmal etwas tun, wa3 fie dann dor den 
Strafrichter fommen läßt. Entipringen Die 
Berfehliingen folder Menfchen keinem fehlech: 
ten Wefensfern, dann ift bie bon einem e= 
richt ausgefprochene Strafe eine Giühne, Die 
den Geftrauchelten nicht entehrt oder ihn in 
der Aufumft abhält, eine nene Tat zu begeben, 
die ihn der öffentlichen Verachtung preisgeben 
fönnte. 

E3 gibt nım auch Menfchen, die berbreches 
rifche Taten aus einer be tbrederifchen 
Beranlagung heraus begeben, aus einer 
Veranlagung heraus, die den davon Behaf: 
teten immer wieder dazu drängt, neue Un: 
taten zu begehen. Solche Menfchen find ge» 
borene Verbrecher. Sie haben den Drang 
zur Begehung von Verbrechen von ihrem Er- 
zeuger geerbt und vererben felbft ihre an» 
neburene Echlechtigkeit in ihren Kindern tweiz 
ter von Gefchlecht zur Gefchleht. Diefe ge 
borenen Perbreder waren bie Hantbts 
infafien der Buchthäufer in der Vergangen: 
heit und begingen nach dem Abfiten ihrer 
Strafe fofort mieder Taten, die fie erneut 
vor den Strafrichter brachten. Die Nedlichen 
und GSchaffenden mußten in ihren ©tener- 
abqaben die Millionen zufammenbringen, die 
eine „Tiberale” Berforgung von Zuchthäug:- 
lern forderte. 

Sem Nationalfozialismng tft e3 zur banten, 
daß den nur Geftrauchelten die Nitdfehr in 
die Volldgemeinfchaft fürderhin Teicht ge: 
macht, den geborenen WVerbrechern aber das 
Handwerk gründlich gelegt wird. Die Unver: 
beiferlichen, geborenen Werbrecher, twerden 
Yırrz und bündig aus der Bolfsnemeinichaft 
für immer aggefchieden. Welcher Gegen 
dadurch einem Volfe zu werden vermag, das 
ergibt fi — gemelfen an dem, was wir in 
der Vergangenheit erlebten — au der gerin: 
gen Zahl von geborenen Verbrechern, mit 
fenen fich in unferer Beit die Gerichte zu be= 


Der nationaljozialiftiichen 
Boltsführung it e3 zu danken, daß Die 
Öffentlichkeit immer Wieder durch augeit- 
fällige Beilpiele dariiber aufgeflärt wird, wie 
notwendig fich die Aıısvottung des geborenen 
Verbrechertums erweiit. Gold ein Beifpiel 
ging fürzlich durch die Vreife: 


Bor dem Sondergericht: Ende einer Verbrecher 
Iaufbahn 

Von feinen Water, der fchon 2 Nahre inter 
Gittern acieffen hatte, batte Martin Muichler 
die Neinumg auın Gauner neerbt. Schon als Kind 
benann er au stehlen Kürforneerziehuna und 
Strafen blieben ohne jeden Erfoln. Schlieklid; bradjte 
ihn feine legte Strafe He Rohre ins Zudte 
Daus und ins Arheitshaus. Nach feiner Entlap 
fena tat er aenau 1 Rahr lana aut. Dann, im Son 
mer 1943. bennb er fi wieder nad alter 
Sewohnheit auf die Manderfchaft und 
ftrofdte fteblend durd das Land. Er fühlte 
fih dort, weil es infolge des Kirienes an Polizeilicher 
itberwactna feblte, beionderg ficher und benügte 
das, um durch Ginbrüde in Bauernhänfer fi 
alles zu verichaffen, was er brauchte. Allein bei 
vier folhen Diebitählen erbeutete er Schuhe, Wäfche, 
Anzüne, Lebensmittel und insaeiamt rund 1000 AM, 
die er in Wirtichaften beim Nartenipiel durdhradhte. 

Kür einen berufsmäßinen Verbrecher, der durd) 
fein Mittel mehr auf die vechte Bahn zu bringen it, 
der jich fein nanzes Leben lana nur als ein nemein- 
fehaftsfeindlicher Echädlina aezeint bat und fclieh- 
lich im Kriene zur Landblane wird, ift im deutichen 
Zolt fein Plab mehr. Meufchler wurde daher vom 


fafjen Haben. 


uam Nürnbera aum Tode verur. 
eilt, 
Dom Water Hatte diefer Bollsfchädling 


alfo feine verbrecgerifche Neigung geerbt. 
Durch die Vernichtung diefes geborenen md 
Damit umderbeflerlichen Berbrerher3 wurden 
zwei wichtige Aufgaben gelöft: Durch Die 
Vernichtung diefes Verbrecher wird das Volf 
vor weiteren Untaten bewahrt nnd die Nlügs 
lichkeit der MWeitervererbung der verbreches 
tifchen Veranlagung dur Beugimg von 
Kindern ift unterbiimdern. Die guten Folgen, 
die folche richterlichen Maßnahnen ms brins 
gen, helfen mit, das deutiche Bolt immer 
fauberer zn machen. &3 wird eitte Zeit foms 
men, in der fill) Gererhte Fam noch mit ge= 
borenen Berbrechern zu befaffen haben wer 
den. Dann fönnen wir auch mit Bezug auf 
diefe erlöfende Tat fagen: „Das danfen wir 
dem Führer!” Str. 











Die Juden find [dyuld am Ariege! 
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fest Hat, Fein gefundes Leben mehr übrig 
bleibt, dasun möchte man jenen Völkern, die 
ficd in der tolle des Boljchewiitenfreundes 
nefallen, wünfchen, daß die Note Armee über 
fie binmwegbraufe und bernadh Die Tichela 
ihr Kiutiges Werk verrichtet. Das würde die 
hejte Lehre für all jeite fein, die immer oc) 
nicht daran glauben wollen, daß Bolfcheiviss 
ms radikale Sudehherrfchaft bedeutet und 
da jedes Wolf, das fich den Quden unters 
twirt, am Zuden zugrunde gebt. 


Külfer aber, die eine folche Kofthrobe mit 
dem Polfcheiwismus verfuchen mirden, hät: 
ten bernach allerdings feine Möglichkeit mehr, 
die ihnen getwordene Erkenntnis für eine 
nlücklichere Bufunft zu verwerten. Warıım? 
Teil die Kinficht erit dann ihre guten Folgen 
zeitigen Könnte, wenn e3 jehon zu fpät fein 
wilde. Etr. 


Var EEE TEE TER 


Mas die Yuden Argert 


Die Londoner Audenzeitung „Sewifh Chros 
miele” (Mr. 3839, 1943) berichtet, an bielen 
Mauern und Hanseingängen finde man häus 
fin AHufichriften wie: „Diefer Krieg ift 
ein Sudenfrieg!“ und „Heil Hitler!“ 





Die Stimme aus London 


Wenn man in Ungarn zu bejtimmten 
Tageszeiten da3 Nadiv aufmacht, dann hört 
man eine Stimme aus London in ungarischer 
Sprache. Was dieje Stinime fngt, find Sdjiag- 
worte, mit denen dans ungarische Volf vers 
nebelt werden full, damit e3 die Gegenwart 
und Zufunft nur noch fo fehe, wie die Nonje= 
belt, die Churchill und Stalin es für ihre 
MWeltbetrügereien brauchen, 

Wer nun richtig zu hören weiß, der merft 
nar bald, da in der Stimme ein eigentiims 
licher Fehler, ein manfchelnder Ton liegt. Ter 
dan für Ehurdhill nad Ungarn fpricht, Heißt 
Kfidor Groß, nennt fi) Ludivig Nagy, damit 
man meine, er fer ein Unger. Der Londoner 
Sprecher der Nachrichten in ungariicher 
Eprache it alfo ein Teibhaftiger Nuhe, Miit 
Auden machen Ronfevelt und Churchill ihre 
Bolitit für — Auden! 


Stürmer-Arhiv 


Der jüdische Teufel haut Dich an! 


Die „Schweizer INuitrierte Zeitung” bringt 
ben Beit zu Zeit immer wieder Die Auffordes 
rung, dns „gute Schweizer Herz” möge Veis 
träge liefern zur Silfe für Hungernde Kinder 
in der Schweiz. Damit die nichtjüdifchen Leier 
und Beichauer Diefer Sudenzeitung wirklich 
am Herzen gerührt werden, unterjtüßt fie 
ihre Anforderung durch die Beinube entipres 
chender Bilder, So bradite fie kürzlich auch 
obiges Wild mit der itberichrift: „süllt, Die 
Bedeli (Baden) der hungernden Kinder!” — 
Man braucht fein beionders geühtes Auge zu 
baben, um zu erfennen, daf das Bildchen, das 
das Mitleid erweden fol, den Kopf eines Kurs 
denbengels darjteflt und nicht etiun das aus» 
gehungerte Köpfchen eines Schweizer Kindes. 
E3 wird niemand behaupten wollen, dai die 
„Bedeli” diejes Qudenbengels ausaebungert 
ind, Die guten Schweizer aber tollen dazu 
berleitet werden, Spenden dafür zu neben, daß 
die in der Schtveir lebenden Yudenkinder nad) 
mehr gemäjtet merden, als fie bisher ichun ge- 
mäjtet worden find. Sie follen alfo mithelfen, 
neborenen jüdischen Teufeln das Dafrin in 
der Schweiz noch fchöner zu machen, als cd 
bereits ijt. 

LT EERMEEEERU TTEEEESEEENG ENTER" 
Berlan „Der Etüirmer* Nürmbern 
Hanptichriitlettert Emfit Hlemer, Werlansleiter 
t. U Dtto Gafhner berantw. für Unzelnen: Guftab 
Biermiann BDrud: Willmb. Tämtlieb in Nitrnberg, 
8. 8. Breislifte Ir. 7 aftltia. 
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Der Stürmer 
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‚REISE NACH UNGARN... 


Stimme des Volkes 


TUN man die Stimmung eine Volke und feine 
Einjtellung zu den großen Gejchehnifien der Yeit fens 
nenlernen, dann it e3 zwedmäßig, mit atlen 
Schichten der Bevölkerung Fühlung zu fuchen. Aus 
diefer Überlegung heraus haben wir vom eriten 
Tage unferes Aufenthaltes in Ungarn an jede Wögs 
lichfeit wahrgenommen, und mit den Männern md 
Frauen des Landes zu unterhalten, fei eg im Buge 
oder in der Straßenbahn, bei Spaziergängen oder 
im Hotel, in Zofalen oder bei fonitigen Geiegen- 
beiten. Ganz gleich, ob wir uns mit ungarjhen 
Arbeitern oder Gefrhäftlleuten, mit Honvedg oder 


Horchichule des Verbrechens 
Die Landesrabbinerichule zu Budapeit 


Beamten, mit Bortiers oder Oberfellnern, mit Bulzs 
frauen oder Sihaffnerinnen unterhielten, in tedem 
Kalle gaben ung die Außerungen der Gefragten ein 
treffendes Bild don der Einitellung des ungarichen 
Volkes zu jener Frage, die heute die ganze Welt 
bewegt: zur Judenfrage. 

Schon im Schnellzug Wien—Budapeit haben mir 
Gelegenheit, uns mit einer weißhnarigen, vornehmen, 
alten Dame zu unterhalten. Sie ftammt vom Lande 
und hat die Verworfenheit de3 Judentums am eigen 
nen Leib fennenlernen müfjer. Sie lieb ih mit 
Sıden in Geldgeiihäfte ein und verlor dabei den 
größten Teil ihres Vermögens. 

„Ss ilt Höchite Beit, daß endlich die große Nteints 
nung Ungarns vorgenommen wird“, erklärt bie 
Dame, „denn die Zuben haben unferem Qande im- 
er nur Unglüd gebracht. Teuerung, Arbeıt3lofige 
feit, Nnechtung ded arbeitenden Bolies, Sittens 
lofigkeit und Anbetung de Mammons, das find Die 
„Gejchente“, die der Jude unferem Bolfe gemadht 
bat... Und fchließlich brachte er und gar noch ben 
Krieg... Die Mehrzahl der Ungarn bat den Auden 
immer gehaßt, aber diefer Hank war iahrzehnteiang 
ohnmächtig geweien... Die Juden haben in unfes 
rem Zaude nichts verloren... Sch erkläre mich o)ne 
weitereg bereit, allein für zehn Juden die Bahrlarte 
nach Baläftina zu bezahlen...“. 

Ein Sefhäftsmann berichtet und: 

„Ih befaß einft in ber Nakoczi-Ulca ein Kolo- 
nialwarengefhäft. Meine Grau und ich Pplagten fich 
vom frühen Morgen 5i8 zum fpäten Abend. Wir 
iparten und drehten jeden Büller zweimal um, be 
bor Wir ihn ausgaben. Aber wir famen auf feinen 
griinen Zweig. Die Konkurrenz der Suden war 





übermächtig. Al ich einmal ein böfes Wort über 
die Zuden jagte, boyfottierte man mein Gelchäft. 
Ein halbes Sahr fpäter waren wir am Ende. Mein 
Gejchäft ging in jüdiichen Befis über Nur mit 
Mühe und Not gelang e3 mir, einen fleinen Laden 
hinter dem Oftbahnhof zu pacten. Dort friiteten 
wir 5bis heute mühfam unfer Dafein... Der 
jchönfte Tag meines Lebens aber war borgeftern, 
al3 ich das mir abgegaunerte Gejchäft des Juden 
gejchloffen Tab...” 

Suden bejigen in Budapelt eine riefige Zahl bon 
Mietshäufern. Daß fie auch als Hausherren eine 
iihle Nolle fpielen, betätigen ung mehrere Ungarıt. 
Ein Mieter zum Beijpiel erklärt: 

„Zeuere Mieten fordern, am Haufe felbft aber 
nichts injtandiegen laffen, das ilt fo echt judifihe 
Art... Dazu die ewigen Cchifanen der jüdifchen 
Haudtyrannen! Xor allem empörte mich die beleis 
dinende Art, wie die Juden von us ungarifchen 
Gvi3 Tpracen....” 

Sehr anffhlußreich ift auch eine Erzählung einer 
ungariihen Angeftellten in einem jidijchen 
Warenhaus: 

„Die jüdifchen Abteilung3leiter waren der Shret 
aller Angeitellten, dor allem aber der jungen 
Mädchen, Huerft verfuchten fie eg mit Einladungen 
und Gefchenten. Erreihten fie damit nichts, jeffen 
fie zu Drohungen. So miandes Mädchen verlor 
Ehre und Lebensglüd und endete Tchließlich in der 
Goffe. Xch mochte die Juden nicht leiden md nannte 
fie nur Fonhagyma Gnvaller (HnoblaucheKavaliere).” 

Daß auch innerhalb des ungariichen Beir 


tungswefeng der NAntifemitismus tiefe Ware 
zeln gefchlagen bat, beweifen ım3 Unterbaltungen, 
die wir mit mehreren ungarischen Rorrnaliiten pihrs 
ten. Wir erfahren fo, in welchem Weaße die ungar 
tifehe Preffe verjudet war und Wie 03 der Jude 
veritand, feine Macht nerade bier in entjcheideinder 
MWeife auszunugen. 


De3 weiteren äußert fü der 





Sitoezy SHyözd 
Ein Vorfämpfer des ungariidhen 
Antijudaismus 
Er erkannte Ihon Ende des 19. Jahrhunderts die 
unachenre Gefahr des Iudentumd Tür das una“ 
riiche Volt und die aanze Menichheit. Yitocay trat 
vor allem für eine nolfstümlih achaltene Auf- 
tlärnue der breiten Bolfömafien ein. 





Eine Gannerei wird beiprocden 





Seite 3 


Baftard: Water: Zude — Mutter: Bigennerin 


Welch entjegliches PBruduft fich 


aus diefer Rafenvermiichung ergndt, zeigt In erichütterns 


der Weile dns obige Bild 


ungarifche Exhriftleiter über bie großen Ylufaaben, 
die die ungarifchen Zournaliften gerade heute zit bes 
wältigen baben. Belonders intereffant find feine 
Musfügrungen, die fi mit der Ylufflürung dc$ 
Volles in der Zudenfrage befrhäftigen. 

„Heite niet e3 in Ungarn farm noch eine Zels 
tung, die fiih nicht gelegentlich auch mit der Quden: 
frage bejchäftigt. Das it Sehr gut. Und do wers 
den bier große Fehler gemacht. Co bringen zum 
Beifpiel die Zeitungen die Meldungen über die ‘ders 
ordnuungen gegen die Juden. In Zettiab find die 
überfihriften zu lefen:! 

„Duden müflen Judenftern tragen!” 

„Rundfunfgerüte der Juden geiperrti!” 

„Büdifche Geidhäfte geichloffen!” 

„Duden in Ghettos zufammengefait!“ 
und fo weiter. 

Und dann folgt der Wortlaut der neuen anti« 
jüdischen Gefeße. Aust?! — — 

Wir wiften jofort, tva3 der ungarifche ZJonrnaitlt 
fagen will, Iaffen ihn aber ruhig weiterfprechen 

„Die Schriftleiter, die regelmäßig Tolche Mels 
dungen bringen, meinen e3 beitimmt gut, Sie en 
reichen aber damit zumeift da3 Gegenteil von dem, 
was fie wollen. Dadurd nämlich, daß der Lefer 
immer nur bon antijüdifchen Mabnahnen erfährt, 
ohne ihre eingehende Begründung fennenzulernen, 
wird er zumeift nicht don einem Gefühl der Be 
friedigung, fondern eber noch von einem Gefühl 
deg Mtitleids mit den Juden erfaßt.” 

„Schr richtig“, ertvidern wir, „er. weiß ja nicht, 
warum diefe Berordnungen erlaffen. werden 


mußten Gi weiß nicht, baf die Tuben Telbit 
die Urfache zu diefen Gejegen find. Er weiß nicht, 
da die nene ungarische Negierimg diefe Anordnungen 
verfiimden mußte, wicht am Nache an den Juden a1 
vehmen, fondern um dag eigene BolE zu jhlien.” 

„Wir verftegen ung“, meint der Unger amd fädrt 
fort: „Und darım müfen wir Männer der an.as 
riichen Preffe unjerem Volte immer wieder evklüs 
von, warım diefe Gefeße gegen die Swen nes 
iihaffen werden miffen. Unfere Lefer wollen wicht 
nur den Wortlaut ber Verordnungen, fie wollen 
die Gründe fennen, Die zum Erlaß ber Beiche 
führten.“ 

„us biefem Grunde bat ja auch der „Stüre 
mer“ in Dentichland feit vielen Jahren feinen Lefern 
ausführlich al die verbrergerifchen Marhenfchaften 
der Zuden bor Augen geführt“, ergänzen wir. „Er 
hat damit die Borandfeßungen neichaffen, daß die 
Maffen des Bolfes alle antijüdiichen Abwehrs 
maßnahmen de3 Nationalfozialismns nicht mir dere 
ftanden, fondern au vollem Herzen begrihten.“ 

Der Unger niet beifällig „Und das mäller 
wir auch in der ungariihen Preffe tin! Das Bolt 
muß wiffen, daß wir aus zwingenden Gründen ber 
Celbiterhaltung dieje Maßnahmen treffen muße« 
ten. Da3 Bolt muß wiffen, daß e3 einen anderen 
Weg überhaupt nicht gibt. Das Volk muß willen, 
daf mwig gerade durch unfere vorbeugenden Maßs 
nahmen dem Judentum gegenüber der gefamten 
ungarifchen Nation unendli) viel Leid, Not m) 
Tränen erjparen.“ Ernjt Hiemer 

(Sortfegung folet!) 





Eämtliche Bilder Stiirmer-Acchig 
Zu den jüdifchen Merkmalen gehört au) die löffelartig Derabhängende Interlippe 
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Die lebte Fortiepung Iidhloß: 


der Stürmer 





Daun folat die bebräiiche Untericheift, darunter die Unterichrif i 
Is ee a A t, t eines Seugen, Tomwie die 
bebräiiche Überichrift mit oftiädiicher Übertragung des im Text der Urfunde aufschübeten 


bebräiihen Sabes. 


XXVL 


Enthülltes Biutgeheimmis 


1803 erfchien in Berlin eine Schrift „Wider die 
Deutichland auslöite. Der Verfaffer war der König» 
fie Zuitizfommiffar und Notar beim Preußifchen 
Stammergericht, &. 3. W. Grattennuer. 

Bur gleichen Beit fam im damaligen Woldauftaate 
(jeit 1859 zu Numänien gehörig) eine Auffehen er 
zegende Schrift heraus, in der eritmalig die geyeimen 
jüdifchen Blut: und Blutmordgefege ausführlich bes 
bandelt wurden. Al3 Berfalfer wurde von jüdifrher 
Seite in irreführender Weife em „Exrabbi Mols 
davo” genannt. In Wirklichkeit war es der Kloiter- 
bruder Neophit, der 1765 in Sıfchinew als Sohn 
eines chaffidifihen Habbinerd (Chaflidim — gefehesr 
treue Zuden) geborene Noe Wenig. Gr jelbfi 
wurde — wie fein Vater — dhaifidifiher Rabbiner, 
trat aber 1795 zum guechifcheortbodoren Gtauben 
über, Bon teinen Naffegenoffen wegen feines Glare 
benömwerhjel$ verfolgt. trat er in das Kloiter Gernifa 
ein, in dem er auch dag oben erwähnte Wer „Anters 
gang der hebraifcben Religion” fehriebd. Die Enthüls 
lungen Neophit3 waren fo ungehenertiih, daß Tie bıe 
meiiten nichtiiidifchen 2efer — felbit ausgefprochene 
Sudengegner — anfänglich gar nicht glauben wollten. 
Exit das Verhalten de3 Zudentums nach Befanntwers: 
den der Schrift beitätigte das, was Neophit nieder 
geichrieben hatte, denn feine Entgegnung wurde Dis 
mal3 vernehmbar, feine Widerlepung Überhaupt ver 
ficht Dapenen verfehtvand dns Buch in fürzeiter Beit 
dom Bürermartt Rüdifche Tatil! Die dem 
Sudentum gefährlichen Bücher wurden immer ntögs 
Lichft Tonne aufgekauft. die Verleger und Druder bes 
ftochen oder unter Druck gejebt und fo Nenanflageit 
verhindert. 

So wäre auch wohl dad Werk Neophitd der Narhe 
welt verloren gegangen, dem auch eine überjegung 
in die griechifche Shrache von Giovannı da Gorgio 
(Penpel 1834) verschwand bald dvollitändig. Erit 1984 
wurde e3 in der ütberfeging ins Staltenifihe unter 
dem Titel „ZI fangue eriftinno ner viti ebraici della 
moderna Sinanona“ der Öffentlicher wieder zugan 
fich gemacht und damit der Bergefienbeit entrifien, 
obwohl auıh diefe italienische Ausgabe heute äußerit 
felten geworden ift. 

Das Wiederericheinen diefed Wiches vief bei den 
Quden eine ungeheure Erregung hervor. Mit allen 
möglichen und unmöglichen, auch den verlogeniten 
Bebauptungen, fo u. a., daß Neophit fein Buch im 
„Zänferwahnfinn“ gefehrieben hätte, verfuchten fie Die 
iuhalt3fcehiweren Ausführungen Neophit3 unglauds 
würdig erfcheinen zu laflen. 


as die fpütere Keit alles von Juden und Judens. 


nechten zur Entfräftung der Enthillungen Nteophits 
vorgebracht hatte, wollen wır an anderer Stelle bes 
handeln. Zeßt aber jol Neophit felbit dad Wort 
Haben. Einieitend jagt er: 

„Biele Autoren fihrieben iiber die Hebräer 
und ihre Irrtümer. Aber nirgends fand ich 
das barbariiıhe Geheimnis erwähnt, weiches 
die Zuden haben. Und wenn jemand e3 bes 
rührt, fo fagt er, daß Die Suden Ehrilten 
töten und ihr Blut auffangen: aber nirgends 
fand ich, wa3 die Qubden mit dem Blute tim. 
Die Chahbamd, die Nabbiner, die 
Samilienväterallein tennendießd 
Sehermut: und teilen e3 münde 
lich ihren Zöhnen mit; mit fürchter: 
fichen AFlüchen aber legen fie ihnen Stille 
fhweigen auf, damit fie jich nie unterfangen, 
e3 zu verraten, ' 

Sie dürfen e8 mir einem einzigen ihrer 
Söhne offenbaren, denienigen nämlich, welhen 
fie dazu für geeignet halte; fie iıhärfen e3 
ıhnen ein, daß fie fpäter mut ihren Söhnen ed 
ebenfo machen follen Nremals darf diefed Ges 
beimni? sinem Ehriiten verraten werden, felbit 
nicht in der äußeriten Gefahr. Lieber fol man 
"But und Geben verlieren, al3 etwas bavon 
mitteiten.” 

Alto em unzweideutiges Betenntnis dahinlautend, 
daß e3 bei den Ruden eine von ihnen ftreng gebhütete 
Gehetmtehre gibt, melde fich mit dem NRitunis 
nord befußt. 

Wie Neophit felber in diefed Geheimnis einge 
weiht wirede und Über feine Gründe, dasfelbe preis 
zugeben, fchreibt er: 

„Sch aber fürchte Gott über alle und hin 
unbeiorgt wegen ber Ziiche meines Vaters, der 
Rabbiner, Oberrabbiner und de3 ganzen tüdie 
ihhen Wolfes; ich will alles genau offenbaren 
zur größeren Ehre Gnttes, unlered Heilande3 
Ken Ehriftı umd feiner heiligen Kirche, Bol 
gendermaßen wurde ur da3 Geheimnis mit 
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geteilt: Sch war dreizehn Jahre alt, al3 mein 
Bater mich unter vier Augen vornahın und 
mich tiefer in die Kemmtnis ded Gejeges ent- 
führte; er predigte mir ınımer niehr bon dem 
Hab gegen die Chriiten, derfelbe jei von Wott 
geboten und ihm fo wohlgefällig, Daß man )te 
Chriisien Shbladhten und ıhr Blut 
aufbewahren müjffe für die Blut 
gebräucde. Dann umarmte mich mein Va- 
ter und fuhr fort: „Mein Sohn, ic) beichwore 
dich bei alleır Elementen des Himmels und der 
Erde: bewahre die Geheimnis jtet3 ın deinem 
Herzen, teile e3 nienal3 deinen Brüdern mit, 
nicht deinen Eıchweitern, deiner Mutter, deiner 
fünftigen Gattin, feinem der Lebenden, bejon: 
ders nicht den Frauen, Und follteit du auch wie 
ich einjt elf Söhne haben, teile das Geheimnis 
nicht allen mit, fondeın bloß einem einzigen, 
den du für dem flügiten und don allen an 
meiiten geeignet hältit, das Geheimnis zu ver 
wahren. So mare ich e8 jeßt mit dir. Du 
mußt auch darauf Hiückficht nehmen, ob der 
Sohn treu ıınd eifrig im Glauben tjt.” — Zum 
Cchluß fante mein Bater: „Möge die Erde 
deinen Leibe das Begräbnis verweigern, möge 
fie dich, men Sohn, wenn du geitorben bilt, 
ausitoßen aus ihrem Scohe, wenn du jemals 
unier VBlutgeheimnig verrätft, gleichviel zu 
weicher Zeit und unter welchen noch fo drohen: 
den Umftänden; bloß jenem einzigen folljt du 
e3, wie ıch dir fagte, mitteilen. Und all dies 
gilt auch für den Kal, dak du EhHrift werden 
oder daß du Dich etwa zu einer Mittetlug 
verpflichtet glauben follteit wegen deines eine 
nen Snterefjeg oder aus irgendeinen anderen 





Grunde. Hite dich, jemal3 deinen Vater zu 
verraten, inden du dies göttliche Seheimnig, 
das ich dir heute mitteile, ana Licht brächteit. 
Mein Flucy würde in demjelben Angenbitde 
auf dein Haupt fallen, er wiirde Dich veriols 
gen wührenn deines ganzen Lebens, bi3 zum 
Tode, bi3 hinüber in die Emigfeit.” 

Srunnbr aber habe ich einen anderen Va= 
ter erhalten an unjerem Herun Zeins Epriitus 
und eine andere Mutter an der fatholischen 
Slirche, und ieh will Inut die Wahrheit verfüns 
den nach den Worten des weilen Sıhirad: 
„Känıpjet bi8 zum Tode für die Sererbtigfeit."” 


Aus der Gejihichte der Nitualmorde haben wir 
Geitändniffe mehrerer an derartigen Werbreihen be: 
teiligter Zuden fennengelernt, ın denen don einem 
Behermnid Die Kede it, Das iiber den Word an 
Nichtjuden und die Verwendung des Wluted derjeie 
ben gebreitet ıft. Am Trienter NRrozch waren es 
die Juden Samuel und Nofes, 1194 die Tyrnauer 
Angeklagten und 1853 in Zaratoiw der Zude Janfel 
Sujtewitich, Die alle ein derartiged Geheimnis er: 
mähnten. Gritualig gab mn di enphit ein al 
Yitualmorden unbeteiligter Qude Diejes Geheimnis 
preis. Gewiß hat 1a fajt ein Kahrhumdert vor !hm 
icon der ehemalige Oberrabbiner Serafimowirz, ohne 
eines Nitnalmoıdes beieyuldigt oder gar angetlagt 
zu fein, alfo freiwillig das Blurmordgeieß ofien bes 
fanıttz aber er war immerhin alt) ein Ritnalmdroer, 
fogar in zweı Füllen. zuden fehlen Eerafımowwicz 
in jeinem Befemmmis die Einfachheit und Alaryeıt, 
die in der Schrift Neopbits vom Ynfang bis zum 
Echluß jo plaubhaft und überzeugend twoirfen, dah 
irgendivelche HZiveifel gar nicht orig bleiben, Zu 
wird e$ much verftändtich, da nerade ihn fein Vater, 
der doch chaifwdifiher Nabbıner war, für fo würdig 
und zuverläflig bielt, ihm diejes gefährliche Bluts 
geheimmis zu uberliefern, wie e3 jomit auch begreif> 
lich ift, dafi Neophit — damal? no oe Weinung 
— Rabbiner der Ehaffidım, aljo der grjeßestreueiteu 
den wurde. Als ein un diefes Geheimnis unter 
ftreitbar Wiffender hat er es io offenbart; Damit 
find feine Ausführungen bon ganz außerordentlicher 
Bedeutung. 


Neophit über die Beweggründe der FKitualmorde 


Auch die VBerveggründe, die für die jeweiligen 
Ritualmörder hinfichtlich ihres verbrecherifchen 
Zuns ausichlaggenend waren, haben wir Deren (es 
ftändniffen entnommen. Aber felbft in diejer Bezies 
hung erfcheint ung Neopbhit als der geiltig weit 
über dem Durrehiehnitt stehende Beuge viel zuber- 
läfliger. Er Sagt: 

„Wenn auch ein Sırde zumeilen in einer 
Erhrift das barbariiche Geheimnis andentet, 
fo fand ich doch nirgendwo mitgeteilt, wa$ die 
Suden mit dem Biute der Chriiten tun.“ 

Nochmals kommt Neophit auf das zurüd, was 
ihn zu feinen Befenntniffen trieb: 

„gum Nußen der Ehriftenheit will ich, der ich 
feibit Eharlam und Rabbiner, d. b. Lehrmeis 
fter gewefen bin, der ich alle Seheimniffe der 
Zuden ferne und fie felbit früher gnebeint 
hielt und fie, al3 ich Meifter war (in Sirael) 
zuc Anwendung brachte, nunmehr offen die 
Geheimniffe enthüllen mit den beifolgenden 
Beweisftiiden, nachdem ich einmal mit Gottes 
Gnade die jüdifche Hinterlift in der b. Taufe 
abgeichworen habe“ 

An demfelben Sinne heißt e3 an anderer Stelle 
weiter: 

„gum Schluß will ih den Grund aufdeden 
und erklären, weshalb ich diefe Dinge fehreibe. 
Sch Habe einen doppelten Zwed im Wine. 
Eritend: Daß der Sude, wenn alle Ehriiten 
ihm feine Dinterliit vorwerfen, Buße tie, an: 
ftatt im Böien verftodt zu bleiben, daß er den 
Srrtum abfehbwöre und fich befebre zum &riit: 
lihen Glauben: jo befommen wir Befemuer 
Sefu Ehriiti und Gefährten auf dem Heil 
wege, den ich eingeichlagen habe. Zmeitens: 
Wenn die Chriiten ihrerfeit3 den elenden Zus 
ftand der Juden fehen, ihre Verirrungen, die 
furchtbaren Strafgerichte der göttlichen Ges 
vechtigfeit über fie, werden fie daran fein 
Ärgernis nehmen, fondern von beilfamen 
Schreden ergriffen, werden fie fich hüten vor 
aller BVerftorfiheit in der Sünde und werden 
Gott danfbar fein, daß er fie nicht al3 Juden 
geboren werden fie.“ 

&o war der chriftliche Miffionsgedante, dn3 Be 
ftreben, Die Juden zum Chriftentum zu befehren 
und fie fo don ihrem Blutverbredien abzubringen, 
ausfchlagnebend fir feine Schrift. Nachdem er Yiefe 
Voransfegung erläutert hat, geht er auf den alt> 
teftamentarifhen Haß der Juden genen 
alle Nichjuden (er fpricht allerdings immer nur 
von „Shriften“) ein; er ift mit ein Grund für den 
Blutgebrauch der Quden: 

„Der erite Grund, weshalb die Juden Shrts 
ftenhlut gebrauchen, ift der Haß gegen die 
ShHriften. In diefem Hafle ziegen fie ihre 


Nachtommenihafit groß, indem fie ihr daS 
Gift desielben von früheiter Kindheit an ein: 
flößen, Sie glauben wiutiich, daß Ddiejer Haß 
ihnen von Gott geboten, und daß e3 ihm 
wohigefällig jei, wenn man die Ehriften um- 
bringe. Sie maren fo gewiffermaßen das 
Wort des göttlichen Erlöfers zur Wahrheit: 
‚Wer euch umbringt, wird Gott einen all 
genebmen Dienit zu erweifen glauben.” 
über diefen fodernden Haß, dei Jteophit 
aller Ansführlichteit behandelt, Tagt er no: 
„Die Auden mögen änperlich FBreundichaft 
fchliegen mit den Chriften; im Iimerften des 
Herzens miülfen fie wilden Haß gegen fie 
begen und den allergrößten Abiden 
gegen fie nähren.” 

Dreier wilde Haß wurde fihon im Anfange der 
jüdischen Gehhichte geboren, ala Qahweh fjeute (Se: 
jege fundtat, denn frhon der Talmmd lebrt: 

„Was bedeutet Berg Sina? Das ift der Bery, 
don dem Haß über die Völfer der Welt (alio 
die Nichtjuden) beradgeitiegen ift” (Schab: 
bat Ya). 

Seit Wofes Heiten hat fh diefer Haß all die 
Zahrhunderte hindurch hemmungslos ausgetobt, mo 
und warn immer Iuda die Gelegenheit dazu fand. 
Nicht nur die Nituainorde, die Meuchelmorde und 
Mafenmorde waren e8, die da3 Nubentum, aus 
diefeom Haß heraus geboren, beging. Darüber bins 
aus waren es ungezäblte Ariege, in die Die 
wertvollen Völfer zur Schwächung und Vernichtung 
ihrer Vulfsfiaft don Zuda geitegen warden — wie 
auch in den erften und jchließlich 1939 in den zwei 
ten Weltkrieg. 

Diejer Haß war wohl die Triebfeder zu den uns 
endlih vielen aramfamen  bintigen Verbrerhen 
Siraels, doch nicht der Endzwel. Aırch diefe Ins 
taten waren nır Mittel zur Erreichung eines Hoch: 
zieled,. das fihon Sahmweh feinem „auserwählten 
Volke“ verheißen hatte und auf das alles jüdiiche 
Denken, Tun und Laffen gerichtet war und anıch 
heute noch gerichtet ift: Die füdische Allmacht über 
alles Nichtjüidifche — die Meltherrichaft Judas. Sor 
weit reichte der Bli Neopbit3 noch nicht. Sein Wir. 
fungstreis und fein Erleven waren eben auf einen 
zu engen Raum beichränft, al3 daß ihm dieje melt- 
umfaffende Erkenntnis werden fonnte, 


Die Berwendung des nichtiüsifchen 
Biuies 


Au Hierüher gibt Neophit, und zwar aus fel- 
ner vabbinifchen PBrari3 bherans, Ausführliches. 

Tachdem er den Haß negen die Nichtiuden, ind 
Befondere die Chrilten, al3 einen Grund für das 
Vergießen nichtiüdifchen Blutes behandelt Hat, er 
wähnt er furz die Verwendung des Blutes für aber 
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gläubifche Zmwede, und zwar in der Hauptjache zur 
Heilung von Arantheiten. 

Dann geht Neophit noch auf einen 
Grund für die Ritnalmorde ein, der einmal auf 
uralten Boffimimg auf das Eriepemen des den Sue 
den verbeißenen Weittas, zum anderen m da 
Furcht, dab Sörijtns diefer Wiellias gewefen fen 
fönnte, aufgebaut ift. Da die Quden mun Den Tod 
Ghrifti verjehuideten, 


glauben Ne, Day fe iu don 
dieier Schuld nur mit Ehriitenblut preimumen, ub 
jomit „entfündigen”" fünnen. Dazu jagt Der eher 
malige Chafjiden-Habbi mod: 
„Daher das Hanptgeied, daß jeder Jude in 
jeinem Leben een Ehriften jehlachten muß, 
wenn er dad ewige Heil erlangen will. Tr’ 
jtimmmt mit dem überem, was wir frllber be 
haupteten: Der Mord an Ehriiteu 
und die Bermwendung des Ehri: 
ftenbintes iit eine Vorjwrift Des 
rabbiniidhen GSeiebed, eine Gewil: 
fenspflicht der Hebräer und ein veligid: 
fer Ritus zum Zwede der Erlan: 
nung der ewigen Geligfeit, und 
der Tanatismus it erit eine Folge, niht Wr 
fprung jener entjeßlichen Gevräinde.” 

Atfe ift nach Neophit der Pitualnord ein Mord 
nah einem religiöfen Ritus. 

Men er Schreibt, teder Qube hätte nach dem 
Sejeß einen Chriften zu Iehlachten, fo it das m 
Sinne feiner übrigen Yusfiheungen fo zu veritehen, 
daß jeder Jude an der Schlaytung eines Nichtjuden 
in irgend einer Hinficht teil nehmen müfle. Zu 
wäre diejes Geiles auf mannigface Weile erfülbar, 
fei es in der Ausfühunng des gtitnalmordes jelbit, 
in der Beihaffung des Opfers, in der Beihilfe zu 
dem einen und anderen, in ber Bereititellung Det 
benötigten Räumlichkeiten, in einer anteilmäßigen 
itbernahme der erwachienen Koiten, in der Bejdr: 
derung und Verarbeitung des gewonnenen Bluies, 
in der Dedung der Nituntmörber uf. 

Benterfendwert ift auch das Weitere: 

„Die Hebräer find am aufriedenften, wart 
fie Kinder töten fönnen; dem die Kinder find 
jungfräntich und unschuldig; fie Schlachten fie 
zu den Rajlah-Tagen, m jo beffer die Pair 
fion Chrüti daritellen zu tönen.” 

Wa3 diejer ehemalige Nabbiner an diefer Etelle 
fagt, Stimmt mit den Hantderten von Iitnalnorden 
überein, die au Kindern verübt wurden md bei 
denen die Opfer gemartert md nrit ihnen die Kreis 
ziging auf Golgatya finmbildtich dargefteilt mmurde, 

Ehe wir nun auf Die don Neopgit behandelten 
einzelnen Qeriwendingsarten de3 durch Die Nitials 
niorde gewonnenen Blutes eisinehen, wollen wir 
feine Exläuterngen zu dem Begriif „Me au: 
führen. Hierzu fehreibt er: 

„Dns Blnt, welches unter fchreeftichen Qite= 
fen Ehriftenfindern, die womöglich fing fein 
müffen, entzogen worden ift, wird zunächit Fiir 
die ungejänerten Brote (= Mazzen) au 
braucht; mit dem aber, was übrig bleibt, 
Surchtränft man eine mehr oder minder grohe 
Menge Leinen oder Baunmvollitoff, je mach: 
dem man mehr oder weniger Blut hat. Daum 
zerichneidet man die Lappen und verbrennt 
fie; die Afche wird forgfältig nefammelt md 
in Wwohlverfiegelte Slafihen gebracht, die im 
der Schagfanımner der Syrtagoge aufbewagıt 
iverden.” 

Dann wird noch nefagt, daß Frifhes Blut mir 
für die Mazzen notwendig it, daß aber im Not: 
falle auch die vorherbeichriebene Miche genügt. „Ser 
doch ift dns frifche Blut immerhin heffer.” 

Und mm zur fahramentaler Verwendung des 
durch Ritualmorde gewonnenen Wiutes. 

Die Verwendung des Wlutes bei der Belhreis 
dung beichreibt Neophit nenn fo, wie wir cs wel 
ter oben fchon fennen gelernt haben, mir daß er zu 
dem Beichneidiungsbtutwein auch noch enten Tropfen 
Shriitenblnt „oder ein wenig von dev evivahuten 
Arche“ al3 Bufaß anführt. 

Auch zur EhHefchließung ilt nach Neopbit 
Chriitenblit notwendig, und zwar ebenfall3 ht vers 
alchtem Auftande. Dieran fant er: 

„St der Nabbiner) nimmt ein hart arkochtes 
Ei und nachdem er die Echnle losgelöft, teift 
er e3 in zwei Hälften, danıı freut er nicht 
etwa Salz darauf, fondern die fonderbare 
Aiche; daranf gibt er jedem der Ehefehlichen: 
den eine ‚Dälite, Mührend Lebtere dieje! Ei 
eiien, ipricht der Nabbi ein Gebet, das me 
aefähr folgenden Sim Hat: Möchten Die 
Eheleute die Kraft gewinnen, die Chriften zu 
töten, oder wenigftens die Marbt, fie allezeit 
zu fänfchen und fich zu bereichern mit ihren 
Schäßen und mit dem Schweiße ihrer Arbeit.” 
Q Rein A nn ode Blut, felbit beine 

egräbnis wird e3 berive ier eißt 0 

bel Sechs endet. Hierzu heißt 3 
„Wenn ein Zube ftirht, fo fonmt der has 
ham, nimmt das Weihe von einem Ci, ber: 
mifcht e3 mit etwas Ehriftenblut und etwas 
DBlntftaud, dann legt er das Gemifch auf den 
Leib de3 Verftorbenen mit den Worten ans 
bem Propheten Szebiel! Meined PBlut will 
ich Über euch auSgiehen und all eure Unreinige 
feit fol abgewalihen werden”. Es ift dies eine 
Tertverfälichung, dem Gzerhiel fbricht bon 
reinem Waller, aber nicht von reinem Blut 
Aber mit diefen Worten will man den Xırden 
einreden, daB der Tote ohne allen Zweifel 

ö in den Simmel komme.” 

: n eines ohne Ehriftenbiut denfharc 
ft. Am Bußtag, den die Juden im der Erin 
nerung an die leßte Zerftörung des Tempels bon 
Serufalem begehen, „müflen alle Juden ein hart 
geiottenes, mit der nnnenebenen che gewürztes &i 
effen“. Muh zum Purimfeit if Chriltenhlirt 

a um das fogenannte ‚Süße Brot’ herzie 


anderen 
der 


Nr. 25 


Der Stürmer 





Dann leitet Neophit zu dem Zeit über, da3 one 
Verwendung nichtjüdifchen Blutes für jeden ftreng- 
gläubigen Juden undenkbar it, zum Baffabfelt. 
Neopdit fagt: 

„Bei der Feier desfelben müffen alle Ruben 
ungefänertes Brot effen und in eine bejtimmte 
Nortion Diefes Brote3 wird von Jen Nubs 
binern Ehriftenblut gebaden. Alle, groß und 
flein, jung und alt, felbit Kinder, die eben 
ertt Zähne befommen Haben, miffen von Die 
fen Bıot effen, wenigjtens ein Stüdchen, fo 
groß wie ein Dlivenfern.“ 

Nachdem Neopbit noch einmal die oben bereits 
wiedergegebenen Gründe für die rituellen Morde 
wiederholt, fchließt er feine diesbezüglichen Ausfüh: 
rungen mit den Worten: 

„Dur den Gebrauh don Chri- 
ftenblut glauben fie, ihre Seelen 
retten zu Lönnen, Damit habe ic) alle 
geheinten &ebräuche, die mir bekannt find, 
entgiilit, fo wie fie mit großem Eifer geübt 
und geheim gehalten werden, und wie ich fie 
felbit aufbewahrt Habe, fo Lange ih Qude 
war.“ 

En Haben wir von einem ehemaligen chaffidifchen 
Nabbiner aus der Stille des Klojterd heraus beitäs 
tigt erhalten, wa wir Schon aus einer Vteihe von 
Nitualmordprogeflen erfuhren. Darüber hinaus hat 
ung Neophit noch weitere Ylutriten in feiner ein: 
fachen Sprache enthüllt. E83 ift fein ftichhaltiger 
rund gegeben, deren Glaubwürdigkeit zu bezivei: 
fein. Wenn um bie legte Jahrhundertiwende einige 
Verteidiger der jüdischen Nitualmövder die Enthüls 
Iungen NeopHits, ja fogar fein Dafein überhaupt, 
ableugneten, fo war da3 in projüdifchem Einne dod) 
gar zu durchfichtig. Davon fpäter! 

Die Augenzengenberichte einer Jübin 

An den Schluß der jüdifchen Beugniffe für die 
Blutjchuld Judas wollen wir die Bekenntniffe einer 
BZüdin feßen. 

Um die Zeit de3 Nitualmordes an Jem Mapır 
zinerpater Thomas zu Damastus (1810) lernte der 
franzöfifche Orientaliit Graf Durfort-Eivrae auf 
einter feiner Zorfiehimgsveifen durch Syrien Die da> 
mald zwanzigjährige Zidin Ben:Nond femen. 
Aus ihrem Erleben erbielt er fo Keuntnis don zwei 
Hitualmorden. Durfort-&ivrac fchrieb Die Enthüls 
Iungen der jungen SJiüdin nieder und übermittelte 
die Niederfchrift dem Drientforfcher Ahille Lairent, 
der fie 1846 in feinem bereit3 erwähnten Wert iiber 
den Nitualmord von Damaskus veröffentlichte, 

Doc Hören wir Ben:Nonds Erlebniffe, 

Sie fagt von fich, daß fie in Aleppo geboren, fpä= 
ter nad) Eutafich gekommen und im Alter von fies 
ben Sahren nad Antiochien zu ihrer Tante ber 





Die Geihichte eines Menschen findet in feinem 
Geficht beredten Ansdrud. Es ift nicht Schwer, 


in Diefem AZudengeficht den geborenen 
Berbrecher zu erfennen, 


zogen je. In dem jübifchen Haufe, in dem fie 
wohnte, wurde fie Zeugin eines granenvollen Wors 
ganges. Die jidifihen Hausbewohner hinpen zivei 
nichtjüdiiche Kinder im Mlter bon etwa Fin umd 
zwölf Kahren mit den Füßen an der Bimmmerderke 
auf. Hieriiber furchtbar erjchredtt, lief WBen-Noud 
laut weinend zu ihrer Tante, derielben das eben 
Erlebte berichtend; dorh die Tante Inıhte fie ob ihrer 
Surchtfamfeit aus und fagte, das fei nıtr eine Strafe 
fiir die Ungezogenheiten der beiden Anaben. Um 
die Kleine auf andere Gedanken zu bringen, fchiete 
Ye Tante fie zum Einkaufen. ALS fie wieder bein 
fan, fand fie die beiden Sinaben nicht mehr im 
Haufe, entdedte aber eine große Baje, bis zum 
Rande mit Frifhem Blut gefüllt. 

Im Sabre 1834 reiite Ben:Noud zu einer Vers 
wandten nah Tripoli, Dort faß fie eines Morgens 
— don anderen unbemerft — auf der Terraife, als 
ein ihr bon Aleppo ber bekannter älterer nirhtjlidis 
foher Mann da3 Haus betrat. Bald fam er in Be 
leitung von vier Suden in den Garten, wo er mit 
Kaffee und anderen Getränfen Dewirtet wilde. 








Pichts Böfes ahmend, unterhielt fih der Fremde 
mit den Juden über geichäftliche Dinge. Plößfic 
forangen die Juden auf, riffen ihren Saft zu Bor 
den, fnebelten ihn und banden ihm die Hände auf 
dem Rücken zufammen; alsdann Hingen fie ihn mit 
den Füßen an dem Mit eines Drannenbanmes auf. 
Drei Stimden liefen die Sebräer ihr Dpfer häns 
nen. Erft dann, als er am DBerjcheiden war, fchmitt 
ihm Ser eime Zude mit einem Schächtmeffer die 
sehe durch, während ein anderer das ausitrömende 
Blut in einer Sıhale auffing. Al das Erhächtopfer 
rejtlo8 ausgebfutet war, padten e3 die Mörder in 
eine Kiite, die fie bei Dunfelwerden ind Meer 
ivarfeir. 

Meiter berichtete Ben-Noud noch, daß die jiidie 
fihen Mörder von dem erbeuteten Blut den Minze 
zen beimifchten, die fie am PRaffahabend genoffen, 

Mit diefen Enthüllungen einer fyrifihen Südin 
follen die jüdifchen Zeugniffe für den Ritualmord 
abgeschloffen fein. 

(Fortfebung folgt.) 











sndenbranntwein in Rußland 


Einem bor dem eriten Weltkrieg in Berlin in 
deuticher Eprache erfihienenen Bıuhe „Das jidifche 
Nußland“ de3 Nuffen Fedor de Noviloff find fol: 
gende anffehlußreiche Angaben zu entnehmen: 

Kächit dem Getreidehandel ift e8 der Handel mit 
Branntwein vorzüglich, den die Suden fait völlig in 
ihre Binde zu bringen twußten, wolei eine große 
Anzahl von Berfanfsitellen fich nur dem Scheine nad) 
in den Händen von Nichtjuden befanden, während 





die Hintermänner und eigentlichen Befißer Juden 
waren. Im europäifchen Rußland gehörte mehr ald 
ein Viertel der verfchiedenartigen Trinfituben den 
Zuden. Seinen Gipfelpunft erreichte der jitdifche 
Branntweinhandel in den Gouvernements Grodno, 
Koiwno, MNinit, Wilna und Mohilew, too er zwifihen 
85 und 90 Prozent Schiwanfte. Doch nicht allein der 
Verkauf de3 Benuntweins in den Sıhänfen, fondern 
and feine Erzeugung und der Großhandel mit ihm 


Durd) den Talmud irrjinnig geworden 
Ein Jude, der zeit feines Lebens die Wiordanweifungen des Talımuds ftudierte, Ywurde 


fchlieglich geiftesfrant und 


endete im Srrenbhaus 








Sonderbarse Zeitgenossen: 


XIV. 


Weil NAnuchen jehadlich ist und die 
Sefundheit arg verbraucht, 

Hnt mancher Mann im Leben nie 
Ein einzigmal geraudt. 


Er Hat fi ja don Anfang an 

Ans Nanchen nichts gemacht, 

Uns „alte“ Schmaucher dann und kvann 
Sar Spättifch nur verlacht. 





tauchen 


Er ichtwor fo manden Heil’gen Eid, 
Nie Fam’ ihn in den Sinn, 

Da er, felbjt nur für furze Zeit 
Gendjje Nikotin, 


Dach Heut’, dn Tabak felt’ner ift 
‘m täglichen Gebrauch, 
Aa feine Schwüre er vergißt, 
Nun raucht er plößlich auch. 
Ernft Hiener. 


nn en nn 
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find fast ausfehlichlich in den Händen der Sırden. 
Xm Goupernement Ninit 3. B. waren jümtliche 86 
Branntiveinniederlagen ud fäntliche 35 Brauhäufer 
in jüdifchen Händen, im Gouvernement Bılra 58 
bon 61 Branntweinniederlagen md 41 von 5i Brauz 
hänfern njw. I den Städten de3 abgegrenzten 
Sudengebietes gab es in manchen Strafen kann ein 
Haus, in dem fich nicht ein Brauntweinausichanf be 
fand. Auf Schritt und Tritt Hat der gemeitte Mann 
die Verfuchung vor fich, md mabläflig tit der Sude 
bemüht, darans Nusen zu ziehen. Man wende nicht 
ein, daß in Städten mit Übevivienend jidiicher Ber 
völferung auch auf Diefe ein nicht nevinger Anteil 
am Bramtweinverbraud entfallen müffe Der Sude 
genieht Branntwein nur am Sıhabbes, und da3 
Maß, da3 er fiih dann gmönnt, ift lächerlich Her 
negenüber der Menge, zu deven Verbramd der nicht: 
jüdifche gemeine Mann verleitet wird, 

Wie frhwer es ift, hierin Wandel zu fchaffen umd 
wie jeder Verfuch, die Qandbevölferung gegen Die 
verderblichen Wirkungen de3 Branntweinhandels zu 
ichüsen, fofort die ganze Iudenfihnft in Harnifih 
bringt, hat der Dihter Derfhawin gefihildert, 
der duch fein Einfchreiten zu Gumjten ber Landhes 
völferung fich den Haß der Ruben zupezogen hatte, 
Er war zum Mitglied eine! Ausfchuffes ernannt, 
der die rufüifche Sudenfrage prüfen follte. Geinem 
Narhforichen war 03 zu verdanken, daß bie unheils 
vollen Buftände, die ımter dem von jüdijchen Bramnt: 
weinpächtern ausgefogenen Landvolfe herrfhten, it 
das rehte Firht gefebt marcden und der Borfifiag 
auftauchte, Suden den Befib don Dorfihänten nice 
mehr zu geitatter. Da geriet die ganze 
jüdifhe Bevpölferung in Bewegung. 
Alfe einflußreichen Berfönlichfeiten wurden mit Bitte 
fehriften beitiivint, e8 beim alten zu laffen, md 
neben Winfelzügen aller Art und Beitechungen blivs 
ben auch Drohungen nicht ans. Ein Gutsbefißer aus 
MWeifruthenien überfandte Derfdawwin einen in feite 
Hände geratenen Brief, den ein Zude an einen alt 
deren Ruden gefchrieben hatte und in dem e3 Hich, 
Derjhawin mitffe beieitigt werden, denn bon jeiner 
Tütinfeit fer für die Qırden da3 Echlinnmite zu bes 
fürchten. Da der Einfluß der Ruden bis binauf zum 
Baren veichte, gelang 08, Derihawind Bemibumgsn 
zun Scheitern zu bringen, und der Ausfehuß beendete 
fipliehlich feine Arbeiten, ohne irgend welche Sie 
derung der Zuftände berbeigeführt zu Haben. 

Fedor de Novikojf beendete feine, hier nur autde 
zugsweile und gekürzt wiedergegebenen Ausfiibrun: 
pen über den jüdischen Branıtweinhandel in feinem 
Buche mit dem Caß! 


„Das jüdische Geld Hatte fich märhtiner eriwieten 
al3 die Uneigemmüßignfeit eines fein Volk und Bater: 
land Lielenden ehrlichen Warmes.“ 


Prof. Dr. 8. Franz. 





Sämtlide Bilder Etiirmer-Archiv 


Diejes Neuyorfer Strahenmädchen bat fich dns 

Porträt ihres „Selichten“ auf das Knie meien 

Iofien. Es iit unschwer zu erfennen, da der 
„Beliebte“ ein — Gude it, 





Seit mehr als 75 Jahren helfen Schwabe- f 





Arzneimittel der kranken Menschheit 
in aller Welt. Auswertung altbewähr 
ter biosogıscher Heilerkenutnisse un 
ermüdliche Forschung und moderne 
Herstellungsmethoden begründen hren 
wissenschaftlichen Ruf. Dr. Willma’ 
Schwabe Leipzig 





Der Sparstrumpf In der Truhe war das 
wirtschaftliche Fundament unserer Vor- 
väter, Jeder überschüssige Plinnig 
wurde zu bianken Talern und half, 
den Besitz vergrößern den Eintluß 


und das Ansehen heben, den späteren 


Generationen das „warme Nest" te- 
reiten, Heute gehört der Sparstiumpf 
der Vergangenheit an, denn jeder weit- 
blickende Mensch will sein Geld ar 
beiten lassen und es vor allen Ver 
lustgefahren bewahten. Verlust bedeu 
tet es auch, wer heute sein G.ld Für 
Dinge ausgibt die er morsen besser 
und billiger kanfen kann Alle die 
sich darum die Vorteile von morgen 
sichern wollen bringen heute jeden 
überzähligen Pfennig zuı Sparkasse, 





| 


Nur für große Tassen! 1 Tablette der 
Süßstulf Saccharın-G-Packung entspricht 
der Süßkraft von 1!2 Stück Würfel- 
zucker. also der Menge, wie man se 
zum Süßen einer größeren Tasse Katice 
braucht. Und bei kleineren Tassen? Da 
teilt man eben eine Tablette und 
konmt dann auch länger mit dem 
heute so raren Süßstoff aus, Deutsche 


Süßstotl-Gesellschaft m. b. H., Berlin 
w 35 Süßstoff ist im Rahmen der 
bisherigen Zuteilung hur deschränkt 


lieferbar, 





„Sschmerzen? Warum quälen Sie sich 
noch länger? Nehmen ste Efasit-Puder 
Besonders lür Fußpflege hervorragend 
geeignet, Er beseitigt übermäßige 
Schweißabsonderung, wirkt angenchm 
kühlend und desinfizierend Elasit-Pu- 
der verhlitet Blasen, Brennen und Wund 
:aufen Auch vorzüglich geeignet als 
Massage und Körperpuder Eine Strev- 
dose \k ,75 Nachfüllbeute} Mk -,50 
Erhältlich in Apotheken. Drogerien nd 
Fachgeschäften. Kostenlose Druckschrift 
vom Togalwerk München 27,5, 





Die Kunst des Arztes besteht nicht Zu-| per Erfolg jeder Mehrleistung wird noch]|Stottern m. a. nerv. Hemmung, nur Angst 


letzt auch in der richtigen Anwendung 
hochwertiger Arzneimittel. Die YSATE 
Bürger verdanken ihre vielgerühmte 
Heilkraft der Gewinnung aus unge- 
schwächt wirkstoffreichen Frischpfilan- 
zen, Ysatfabrik Wernigerode, 


Heilkräuter von Kräuterpfarrer Künzle. 
Fabletten, Tee, Auszüge gegen vieler- 
lei Leiden z. B. Lapidar gegen Arte- 


gesteigert durch haushaltenden Ver- 
brauch der erzeugten Güter. Wenn des- 
haib niemand mehr kauft, als er 
braucht. dann werden nicht wenige 
alles, sondern alle genug haben. Dies 
gilt ebenso für DARMOL, das auch 
heute in steigendem Maße hergestellt 
und in Verkehr gebracht wird. - 
Darmol-Weık Dr.A. u. L. Schmidgall. Wien 





rienverkalkung. in Apotheken oder bei} es gibt Fälle, in denen ein Gläschen Win- 


Apotheker A. Erren, 
Prospekte verlangen! 


Freiburg 1, Br 


Auch bet jeder Tablette Silphoscalin so.) 
man dran denken. daß zur Herstellung 
von Heilmittels vie Kohle gebrancht 
wird. Deshalb nicht mehr Silphoscalin 
aehmen und nicht öfter als es die Vor- 
schrift veriangt! Vor allem aber w'rk- 
lich nur dann, wenn es unbedingt not- 
tut Wenn alle dies ernstlich befolgen. 
vekoinmt deder Silphoscalin der &s 
braucht in den Apotheken. und zu- 
gleich wird erfüllt die Parole: Sparl 
Kohle! Cart Bühler, Konstanz, Fabrik 
phaım. Präparate, 


Denken Sie 
Zuteilung 
Stettin, 


kelhausen viel 
daran bei der nächsten 

Winkelhausen, Werke A,-G. 
Stammhaus gegr. 1840. 


bedeutet, 





Vergnügungsreisen sind heute bestimmt 
kein Vergnügen... wo die Reichsbahn 
überlastet ist. Da bleibt man lieber 
daheim und entschädigt sich mit einer 
fröhlichen Sonntagswanderung. So ent- 
lasten wir die Reichsbahn. So können 
kriegswichtige Güter und Lebensmittel 
rollen „.. und Ihr Kaufmann bekommt 
auch das milchgeborene Milei rascher 
herant 


„Was 


Ausk frei Hausdörier Breslau I6 K 
bäckt Erika?” — Nöhler Spar- Üyackl- 
rezept Nr. 10: Honigkuchen, 375 & 


Kunsthonig od. Sirup werden mit 25 g 
Zucker u, 25 g Butter od, Margarine zet- 
lassen u, in eine Schüssel gegeben. Wenn 
die Masse lauwarm geworden ist, gibt 
man einen EBlöfiel Eiaustauschmittel 
oder ı Ei, !% Beutel „Döhler Neuner- 
lei-Pfefferkuchengewürz‘‘, 1 Fläschchen 
„Döhler-Rumaroma‘, % Fläschchen 
„Döhler Bittermandelaroma‘ und 125 g 
trockenen, durch ein Sieb gestricheuen 
Quark hinein, 450 g Weizenmehl wer- 
den mit 4 geh, Teelöliein „Döhler 
Backfein‘ (nicht mehr!) gemischt und 
gesiebt, dann abwechseind mit ac, "al 
entıahmter Frischmilich untergerührt, 
Man verwendet von der angegebenen 
Milchmenge nur so viel, daß der Teig 
nicht mehr vom Löffel fließt und sich 
nur noch schwer rühren säßt, Man gibt 
den Teig in eine gefettete Kasien'orm 
und bäckt ihn ca. 75 Min. hei schwa- 
cher Hitze, Weitere Döhler Sparrezepte 
ioigen. Ausschneiden — aufhebeul 


PÄCKCHEN 
w ; 


Deutsche 





FELDPOST-g . 


Verpackt s0 fest wie möglich! 
Der Weg iet weit - Nur was Sioß und 
Druck aushält, kann gut ankommen. 
Schreibt die Fellposinummer richtig 
und deutlich! Streichkölser und 
gefüllte Benzinfeuerzenge gehören 
nicht in die Feldpostpäckchen ! 


Was wirdafniagen, 


Die Bermahlenen 
Ein englifches Blatt meldet, England fäße in 
einer Bmwichmüble, 
Und die Mühlfiteine Heigen MEN, und Sp 
injetunion! 


Ber Rahın 
Noofevelt Hat wieder zwei Niüjknigsiverfe in 
feine Regie übernommen, 
Sie Geiwinne der Nüftungsinduftrie Infien 
ihn nicht Schlafen. 


Heute und morgen 
Ar Rondon fpielt man ein Cotwjetitüd, „Die 
roten Mugen“, 
Später wird man froh fein, wenn man mit 
einem binuen Auge daponfonmt! 


Hoppe, Hoppe, Reiter 
Ein NEN-Blatt fchreibt, Noovjevelt fei ein 
guter. Reiter, 
Aa, aber nur Jo lange, bis der jüdifche Gaul 
ihn abwirft! 


Amerifaniid 
Die amerifaniihe Filminduftrie wirb aus 
fhlieglich von Juden beherricht. 
Die Stars find Auden, die hungernden Eta- 
tiften Amerikaner, 


Snttlos 
Ein NSA.-Abgeordneter erflärte, ber Ehwarz 
Handel in den USN. befände Tich fait ausichließ- 
lich in jüdifhen Händen. 
Manu, fo etiwns denkt man wohl in den Ver- 
einigten Stanten, nber man fagt e3 doc nidt! 


Der Bergiftete 
Der vorfichtige und ängftliche Mifter Aoofes 
velt nimmt auf allen Reifen eigenes Wafler mit, 
Da er Angft vor Vergiftungen bat, 
Noch mehr Vergiftung? Bon den Juden ift er 
bach bereits gründlich vergiftet! 
Sm jüdifhen Sinne 
Kin USN.-Blatt beflagt, dak fih bie ameri: 
Aanifche Geburtenziffer erjchredfend gefenft habe, 
was triibe Auzfichten fir Die Zukunft eröffne. 
Die jüdiichen Wrzte leiften auf diefem Gebiet 
auch weiterhin, ion3 fie nur Tönnen! 
Schlag ins Wafjer 
Da3 englifche Barlamentsmitglicd James YVlacs 
ton erklärte: „Nach fait fünf Striegsjahren it 
da3 deutiche Volk noch in’ der Lage, fuviel Lebens: 















Aufsässiger Bolschewismus 


„Verzeihung, Freund, hier war belegt!" Der Bolschewist die Zähne wetzl. 
Der Brite stoltert’s aufgereg!, Knirscht grollend nur: „Hier ist besetzti* 








„Liebesgaben” aus den USA, 


Der Yankee „Güte” kennet keine Schranken, 
Europa wird entsprechend sich bedanken, 








Englische Wackelpolitik 


mittel aufzubringen, um die Einfapfähigfeit der Et ; . 
Arntee und der imduitricllen Bevölkerung ficher: Die Briten zieht es hin und her. 
susteffen.“ Ein fester Standpunkt fällt da schwer. 
aufteilen. 

Sumngerbladade??? 


Naritäten 
Ein Konfortium aus jüdijchen Sinanznännern 
will eine jiidifche $ytotte Ichaffen, Die unter dem 
Dapdiditern fahren foll. 
Ter erite jüdifche Seemann fol preisgefrönt 
merden! 


Die Wahrheit 

„Daily Herald“ fchreißt: „Zur Zeit werden 
auf der Londoner Börje Millionengewime auf 
Grund von Gerichten erzielt, die Die hinter der 
Kursbewegung ftehenden Drahtzicher in die Welt 
feßen.“ 

Taf diefe Verdiener und Gerüctemader Yu: 
den find, darf das Bintt nicht chreiben! 


Krumm und icdhief 
Ein USW.-Blatt berichtet: „In dem größten 
Zeil de3 Gebietes, dad Viktor Emaniel und Ba: 
doplio unteriteht, neht die Sache jehief.“ 
Das ift fein Wunder, wo diefe Herren nur 
trunmme Wege gegangen find! 


Ehraubeohne Ende 
Noojevelt mußte den Kongreß um die Be: 
willigung weiterer dreieinhalb Milliarden Dols 






Kämpft für die Demokratie! 





Jüdische Kulturwalze 






far erfiuhen, am da3 Radıt: und Leihprogranım 
fortfegen zu können. Flachgewalzt wird jede Spur Die der Menschheit Wirken preisi — In ihr bleibt jedem unbenommen, 
Aud) der nordamerikanifche Geldbeutel hat un: Aller höheren Kultur, Bis den Kessel es zereiht. Auf leichte Art schnell hochzukommen. 





ten einen Boden, Das wird er bald merken! 
Paul Boy: 








Wieviel Wäsche besitzen $.e? 


ı Diese Frage wird sich heute manche Haus: 
!rau vorlegen Eine Ergänzung ist nur 
ın geringem Umfange möglich, deshalb ist 

| notwendig, den Bestand soweit a!s 












Rheuma 


ist häufig eine Folge von 
Zahnkrankheiten und ver- 
ringert unsere Leistungs- 
kraft. Im totalen Kriege ist 
aber die Gesundheit höch- 
stes Erfordernis. Verlan- 
gen Sie die Aufklärungs- 
schrift „Gesundheitistkein 
Zufall“ kostenlos von der 


möglich zu erhalten, Durch falsche Be- 
handlung und Unachtsamkeit im Haushatt 
gehen fährlich für viele Millionen Reichs- 
mark Wäsche verloren! Die Henkel-Lehr- 
schrift: „Wäscheschäden und ihre Verng- 
tung‘ unterrichtet Sie an einer Fülle von 
Beispielen Über solche Gefahren und gibt 
wertvolle Ratschläge zur Wäscheerhaltung, 
Verlangen Sie kostenlose Zusendung, 





Werkzeuge säubern, 






Der Erfolg jeder Mehrleistung wird 
noch gesteigert durch haushalten- 
den Verprauch dererzeugten Güter. 
Wenn deshalb niemand mehr kauft, 
als er braucht, dann werden nicht 
wenıge alles, sondern alle genug 
erhalten — Dies gilt ebenso für 
DARMOL, das auch heute in 
steigendem Mahe hergestellt wird. 


DARMOL-WERK 


da Schuhe Zeichen fü 
die Original-Ereeugnusse 
den 





dann geordnet weglegen! $o 
: werden sie geschont und wertvolles 
Rohmaterial gespat — Müssen 
wir unsere eigenen, uns von der 


Va RR 
AV x x BEIN 
Natur geschenkten weit wert. 
volleren „‚Werkzeuge”" nicht 
b fteglich beh 
VON KRIEG ZU KRIEG ebenso plleglich behandeln? 


HERVORRAGENDE FINNISCHE 
MÄNNER BERICHTEN AUS 
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Als Drucksache an: 








Selbst eine kleine Verletzung kann 
böse Folgen haben Darum auch 
solche Wunden schützen mit 





Persil-Werke, Düsseldorf 
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Die 


Als furz vor der Sommer-Sonnen- 
wende dieles Zahres die Meldung von 
dem Beginn des großen deutihen Gegen: 
Ilages gegen die britifche Infel und ins- 
befondere gegen die englifhe Hauptitadt 
durh Deutihland und Europa ging, gab 
. ar Aue unter ar der nicht mit 
. Heflter Genuatuung_erfüllt_ge efen war. 

Zu jhwer war Sr ei ent 
feindlihen Terrorfliegern gequälten Zi: 
vilbevölferung geweien, die monatelang 
die Schandtaten der Annloamerifaner 
über fi ergehen laffen mußten, als dab 
man nun noch Mitleid mit jenem Lande 
hätte empfinden fünnen, non dem atıs die 
Suftgangiter zu ihren Mordflügen ge 
ftartet waren. Was Deutichland und Eu: 
ropa heute empfinden, it nicht Schaden: 
freude oder Rachgier, es it nur tiefe Be- 
friedigung darüher, daR die ungezählten 
Verbrechen der Feinde doh nicht unge: 
itraft begangen werden fonnten. 


Dak der deutiche Gegenichlag den Feind 
überrafchte und ihn in tiefite Beftürzung 
verjekte, bewies allein die Tatlache, dak 
es der feindlihen Ngitation für einige 
Tage völlig die Sprache verfhlug. Der 
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tung: Nürnberg, 





Nahrichtendienft der Engländer und 
Amerikaner jhwieg ih zunädit aus und 
bradhte auch jpäter nur jpärliche Berichte 
über den Verlauf der deutihen Vergels 
tung. Erft nad langem Zögern fam die 
feindliche Propaganda-Mafchine wieder 
in Sahrt. Und hier waren es vor allem 


die Sudenzeitungen, die nun 
Lg, wieder wie WILD zu ULdtrieli ver 


dannen, als wollten fie all das aufholen, 
was fie im eriten Schreden zu tun unter: 
laffen hatten. 

Und was jchrieben die Sudenzeitungen? 

Dem Kenner des Judentums waren die 
Ergüffe der Judenpreiie feineswegs neu. 
&s waren die alten, jchon im erjten MWelt- 
frieg verwendeten Greuelberichte. Es ıwa= 
ren Schilderungen von den „entjeglichen“ 
Tolgen des „barbarijhen“ deutjchen Gegen: 
ichlages, der nur — aber ausjchlieglich nur 
— die britiihe Zivilbevölferung getrof- 
fen habe. Cs waren Beihimpfungen 
des deutihen Volfes, wie man fie nieder- 
trädhtiger und gehälliger nod nie in den 
udenzeitungen Tejen fonnte. Der Jude 
machte fich die Arbeit leiht: er drehte 
einfadh den Spiegum und be- 








Die Zeit als Verräter 


Auf den Spuren der Ritualmörder 


Ein deuticher Soldat fehreibt au Ungarn: 

„Meine Kameraden und ich lejen mit gro’ 
Ben Sntereffe im Stürmer die Beichreibung 
des einit in Konik geichehenen Ritualmordes. 
Wir wurden dadurch angeregt, auch) mit un: 
nariichen Bauersleuten, bei denen wir ein» 
qunrtiert find, über die Sudenfrage zu \pres 
chen. Wir erinnerten uns, dag der Stürmer 
ichon wiederholt auf die ionderbare Tatjache 
binwies, da alliäbrlih in den Wochen vor 
dem jüdiichen Diterfeft nihtjüdiiche Kin- 
der Ipurlos verjehiminden und dat dies de#» 
halb geichäbe, weil itrenggläubige den Diete 
Kinder zur Blutgewinnung auf rititelle Weije 
Schlachten. Nun erzählten uns Iingarn, dank 
dies auch in ihrem Lande geichng. In den 
Wochen vor dem jüdischen Dftern fonnte man 


in ungarifchen Zeitungen altjührli von dem | 





ie Juden si 


geheimnisvollen Verjchtwinden nichtjüdiicher 
Kinder Iejen, ohne je don ihrem legten Ende 
etiung erfahren zu haben. Bejonders bei un. 
garifchen Bauern Hat der Glaube immer 
ichon borgeherricht, die verjchwundenen Kin- 
der fünnten das Opfer von Ritualmorden ge- 
weien fein. E3 fallt in lingarn auf, dak in 
diefem Jahr Fälle vom Verjchiwinden nicht: 
jüdiicher Kinder in den Landgemeinden nicht 
befannt geworden find, weshnlh anzunehmen 
ift, da die Verbringung der Juden in Um 
fiedfungslager auch der Begehung bon Ris 
tualmorden ein Ende bereitet bat.“ 

Wir freuen und, daß deutiche Soldaten 
durch da8 Lefen des Stürmers angeregt wor- 
den find, in fremdem Sande fich über den fü- 
difchen Teufel und feine Untaten aufflärende 
Gedanken zu machen. &t. 


Nürnberg, 20. Juli 1944 


ned unser Unglück! 
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Mer jchrie am tolliten nach Mord und Brand? 
Her teng dns Sterben in jedes Land? 
England! Das Land der Hoser und Inden 
Mus fich am Seien, den es wollte, verbluten. 
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Der Stürmer 
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[uldigte unsderPQerbreden, 
die allein das Sudentum auf 
fi geladen hatte! 

Allein das Judentum? Sa, allein 
das Judentum! Die Gejdichte betätigt 
dies, Es jeien an diefer Stelle nur einige 
unwiderleglihe Beweife der jüpdifchen 
Blutihuld an der Terrorifierung der Zi- 
vilbevölferung angeführt: 

Im Sahre 1934 mahte Deutichland 
der Welt Vorfchläge zur Abihaffung der 
Bombenflugzeuge und damit des Boms 
benfrieges überhaupt. Der damalige Un 
terftaatsfefretär im britiihen Luftfahrt 
minijterium, Philipp Saffoon, Tehnte den 
deutichen Vorichlag ab. Philipp Sal-> 
foonijt Sudel 

Sm Sahre 1941 forderte der „Engläns 
ber“ Alfrev Hörnle in Kapftadt die Ver 
nichtung Deutihlands mit „terroriftijchen 
Mitteln“. Hörnle ift Sude! 


Der ehemalige Botjchafter der Somiet- 
union, Iwan Maisty, forderte im Gep- 
tember 1941 von England, daß es „bei 
Tag und bei Naht, im Welten, Dften, 
Norden und Süden“ Deutfchland bom- 
bardiere. Swan Maistyift Sude! 

Dem „Engländer“ William B. Ziff 
waren die Forderungen Maistys nod 
nicht graufam genug. Er verlangte eine 
„verichärfte Terrorifierung der deutichen 
Zivilbenölferung als ftrategiihe Auf 
gabe“. William ®. Ziffilt Jude! 

Der Dichterling Emil Ludwig (Cohn) 
verlangte zynifh die „Bombardierung 
der deutfchen Zivilbenölferung bis zur To= 
talität“. Emil Ludwig ift Jude! 

Die Bombardierung der deutihen Tals 
fperren im Mai 1943 geihah auf Anftif- 
tung eines anderen Emigranten. Das bris 
tiihe Luftfahrtminifterium erklärte Das 
mals, daß es diefen Winf dankbar aufges 
nommen hatte AYud diejer Emi- 
grantwarein Jude! 

u AA nr Kita lan 
ftaffeln auf einem nordafrifaniihen Ylug- 
plat vor dem Start zu Terrorangriffen 
eingejegnet. Der „Segeniprecher“ war ein 
Rabbiner. 


Der fogenannte Zinanzminifter der Des 
Gaulle-Regierung brüftete fi, daB es 
Suden gewejen jeien, die vom Ylugzeug 
aus die Bombenztele in den franzöfiihen 
Städten angewielen haben. Yu die» 
fer „Minifter" ift Jude! 

Mas beweifen uns nun diefe Beifpiele? 
Sie bemeifen uns, daß der Jude die 
Abihaffung des Bombenkrieges verhins 
dert hat. Sie beweijen uns, daß die Idee 
der Terrorifierung der Zivilbenölferung 
vom Suden ftammt. Und fie bemeijen uns, 
dak der Zude den Maffenmord an ber 
nichtjüdiihen Zinilbevölferung in n0od 
graujamerer Weife durchführen wollte, als 
dies von feiten der Anglo-Amerikaner 
ohnedies gejhah und Heute noch gefähteht. 
Der gleiche Jude aber, der der Schuldige 
an den Verbrehen an unferen rauen 
und Kindern ift, heult num jämmerlid 
auf, wenn Deutihland vom Reht der 
Notwehr Gebrauh maht und num end» 
ich zurüdichlägt. 

Das neue Europa hat die Niedertracht 
des jüdischen Verbrehervolfes am eigenen 
Reihe Zennengelernt. Es läht fi darum 
aud nicht von dem neueften Schwindel 
der jüdiichen Agitation irreführen. Europa 
fennt die große jüdtiche Blutihuld. Und 
es weiß endlich, dak auch in dem zur Zeit 
no vom Judentum beherrichten Ländern 
eines Tages ein für den Juden furdtba:= 
res Ermahen kommen wird. Ein Erma- 
hen, das die jahrtaufendalte züdifche 
Blutjehuld fühnt durd) Die völlige Ber: 
nichtung des Weltfeindes. 


Ernft Hiemer. 


a nn Lt 
ee een ern 


Yiostan joll Sauptouartier des 
Meltindentums werden 


Ein direlter Yorihlag Stalins 


Rußland ift, feitdem die Juden aus ihn 
dad „Baradies der Arbeiter” gemacht haben, 
das aber in Wirklichkeit zu einer Hölle für 
das nichtjüdifche Volt geworden ift, für Tie 
felbft „da8 große Vaterland“. Die Juden „re: 
gieren” in der Somjetunion, getreu den Pro- 
tofollen der Weifen von Zion mit den MHaifi- 
fchen, jüdifchen Mitteln: Mord, Deportation 
und Berfflavung. 80 Prozent aller wichtigen 
Poften der Sowjetunion find von Juden 
Defeßt. 

Bon Rußland aus fpinnen fi) die Rüden 
zum Qubentum der Plutofratenländer und 
das Biel der Weltjudenfchaft ift die Melt 
revolution, Die nicht3 anderes fein fol ald eine 
unumfchränfte Zirdenherrfchaft iiber Die vor» 
her verfflavten Völker der Erde. 

Aber fo ganz ficher find die Juden aller 
Länder ihrer fommenben „Weltherrfchaft” 
doch nicht. Sie willen, daß eine Niederlage in 
dem von ihnen angezettelten Kriege auch ıın> 
abtvendbar das Schiefal aller Juden der Welt 
befiegeln wiirde. Sie willen much, daß fchon 
ein Sehlichlagen der geplanten Invafion 
Europa3 eine Veränderung der amerifani« 
fohen Snnenpolitil bringen würde und fie 
fürchten heute fchon die Welle de3 Antifemis 
tismus, der für fie in diefem Falle, ıtament- 
Ti . den Vereinigten Staaten, hereinbrechen 
mirbe. 


Darum verhandeln gegenwärtig der füh- 
rende Rabbiner des Bionigmus, Dr. Wife in 
Neuvyort, als Vertreter bes Weltiudentums 
und der Sowjetbotfchafter in Wafhington als 
Rertreter Stalins, über den Borichlag des 
Yegteren, das „Hauptquartier des Weltjuden: 
tum3 von Neuyort nach Mosfau zu ber. 
legen“. 


Die Ieitenden Kreife des Weltjudentums, 
fo heißt e3 in der amerifanifchen Beitichrift 
„Harter3 Magazine”, follen diefem Vorfchlag 
Stalins „nicht ungünftig gefinnt gegenüber 
ftehen“. 


Ammer hat e3 da3 Zudengefchmeiß mit dem 
Geichmeiß der Natten gehalten, die beizeiten 
das finfende Schiff verlaffen. Die „Amfted: 
Yungspläne“ des Weltjudentums zeigen fvie- 
der einmal Mar, daß e3 feine „nationalen 
Staatsbürger jüdischen Glauben3“ gibt, fone 
dern daf der Xude immer ein Fremder bleibt 
in dem Lande, in dem er Sich zum Schmaroben 
niedergelaffen hat und daß er fich fofort ein 
anderes „Vaterland“ wählt, wenn Died „not 
wendig“ erfcheint. 

Ubi bene, ibi patriat — Wo ed Dir gut 
nebt, dort ift Dein Vaterland! — ift die Par 
role de3 Judentums. 

Kranz Amann 





Ein Appell der Gottlojen 


rn einem Aufruf an die Gottlofen der Welt 
erflärte ber Xeiter der Gottlofen-Bewegung in 
der Somwjets-Union, der Jude Scheinmann, 
wörtlich: 


„Wir wollen alle Kirchen der ganzen Erde 
in ein riefiges Meer von Flammen fürzen. 


Unfere Gottlofen-Beivegung ifreine unerbörte 
zwi YUliudlinuz he ee ee 


bertilgt. Diefe Betvegung ift einer ber wichtig. 
ften Biweige unferes antireligidien Klaffen. 
tampfes, Wir müffen unfer antireligidies Wert, 
das die Grundlage der alten XBelt untergräbt, 
noch verjtärken.” 


Mit biefem BVernicätungsfampf gegen alle 
Belenntniffe fteht in merfwürdigem Gegenfab, 
daß gerade der Aude Scheinmann in einer bon 
ihm felbft verfaßten Brofchüre „Der Kreuzzug 
gegen Die UBSCSR." den Nachweis führte, daß 
die jüdifche Religion in Bolfchemwifien in jeder 
Weife gefördert worden ift. 


Das Nätfel Iöft fih in einfachiter Weife, 





wenn man in ben „Brotofolfen der Weifen 
von Zion“ (14, 1) lieft: 

„Soballd wir (Duden) Die Weltherrichaft 
erlangt baben, werden wir feinen anderen 
Slauben dulden, als den an unferen einen Gott. 
Aus diefem Grunde müflen wir alle anderen 
een Wenn fiih aud) die Zahl 

r Gottlofen vermebren fallte, In_kaird_bie'e 
Uermmigszuftänd unfere ae Di ee 
ftören, vielmehr den Tünftigen Geichlechtern 
zur Mahnung dienen; fie werden die Lehren 
der mofnischen Religion hören, deren wohl: 
durchdachte Weifungen mit der Iinteriverfung 
aller Bölter in Erfüllung gehen werben.“ 

Hier haben wir fehlwarz auf weiß ba8 Pros 
gramın, nach dem fich ber Jude Scheinmann 
richtet: Befeitigung aller Religionen mit Aus» 
nahme ber Religion des jüdiichen Volkes, die, 
fobald die jüdifche MWeltherrichaft errichtet ift, 
die Staatzreligion aller Völker werden foll. 
Echeinmann ift wirflich ein gelehriger Schiller 
der Weifen von Zion und ihres ftrategifchen 
Planes. Dr. & 








auden und Neger 
als Stlavenhalter 


In Siditalien herricht das Chaos und 
das Grauen. Ameritanijche Soldatesta, 
die raubt und plündert, eine hungernde, 
von Seuchen heimgefuhte Bevöllerung 
und eine boljchewiltiiche Zivilverwaltung, 
die im direften Auftrage Mostaus „Säus 
berungsaltionen“ durchführt und an allen 
führenden Stellen Juden und nur Juden. 

Auf dem Feitlande wurden bisher 11, 
auf Sizilien 6 und anf Sardinien 2 Kon- 
zentrationslager errichtet, in denen fi 
mindeitens 20 000 Internierte befinden. 
Die Lagerlommandanten find ausnahns» 
los Zuden, ebenfo alle Beamten und bie 
Bewachung beiteht größtenteils aus Nes 
gern. Es genügt, früher Mitglied der fas 
ichiftiichen Partei geweien zu fein, um in: 
terniert zu werden. Der Aufenthalt im 
Lager jelbit ift für die Internierten Die 
Hölle. 

Alle Bürgermeijter, Milizoffiziere und 
jene, die einen leitenden Boften bei den 





Salhijten innehatten, wurden von jüdifche 
boljchewijtiihen „Richtern“, die der H0s 
heit der amerilanijhen Bejahungstruppe 
unterjtehen, zu Tebenslänglicher Zwangs» 
arbeit verurteilt und größtenteils nad 
Nordafrita deportiert, wenn man fie nicht 
überhaupt, nad) echt bolfchewiftifcher Ma- 
nier, einfad) duch Genikihnh „Tiqui: 
Dierte“. 

Ungehemmt Tann ji die jüdifch-Boliche- 
wiltilde Beitie austoben, ungehemmt 
fann ihe Hab wüten, unter dem Schube 
der Amerifaner. Das treibende Element 
ift der Jude. 

Und mit no gröherem Hab, mit no 
raufameren Methoden wilrden Die bols 
hewiltilhen Untermenjhen, die Neger 
horden, vom Juden angeführt und ges 
leitet, in Deutichland wüten, wenn es ge- 
änge, diejes zu befiegen und bedingungs» 
los zu unterwerfen. 
KRonzentrationslager, Zwangsarbeit un: 








———— 


Die Juden find [duld am Friege! 


ter Negeraufiiht nad jüdiichem Kon 
mando, Hunger und Stlaventum, das it 
ihr Programm für ein bejiegtes Deutid)- 
Iand. In Süditalien halten diefe Beitien 
gleichlam eine Generalprobe ab, für das, 
was fie in Deutihland durchführen wol« 
len. Dak fie es reitlos durchführen mür- 
den, wenn fie fünnten, daran tann Tein 
Deutiher zweifeln, der um den Hal; weih 
und die Rache, die das Judentum dem 
deutichen Volte geihworen hat. u 





Ausen in Südafcika 


Die nationale Dppofition der füdafrifanifegen 
Union nahm durch einen ihrer Mbgeordneten \charf 
Stellung gegen Die von England benbjictigte Eine 
Wanderung bon Juden und verlangte deren Einitel 
lung, ba, ein Qerbot der Aubdeneinivanderung, 

Die Bıren find Immer Dikfchädel getwefen. Ste 
wollen abfolut nicht bergeffen, daß der „Burens 
frieg“, ber fie um ihre Breideit gebracjt Hat, eine 
jüdifche Angelegenheit war. 


Suden in Argentinien 


Eine jüdifche Kolonifntionsgefellihaft Bat vieige 
Stenerhinterziehungen begangen, die bis zum Jahre 
1933 zurüdreichen, fo dab fich Die argentiniiche Rem 
gierung zu „Eondermafnahmen” entiehliehen nußte, 

Dicfe Sondermaßnahmen werben wohl wicht fo 
fehlimm ausfallen, bafür Torgen Thon bie nords 
amerifnnifchen „Slaubensaenoffen“, die ja au 
ber diefeg Zarıd, vielmehr über feine Juden die 
„Schligende Hand“ des Präfidenten Noojevelt galten 
laffen. 


Sabotenr umd Heter 


Sn Ungern iourde gerade nad) zur rechten Zeit 
ein Cabotageaft verhindert, deffen Ausübung großen 
Schaden verurfadht und vielen Menichen das Leben 
gefoftet hätte. Ws Unftifter wurde ber Jude Bes 
teffn entlarnt, der auch fein Nachtlabarett in dem 
Dienft begerifcher Verleumdungsaftionen gegen Die 
Achfenmärhte geftellt hatte, 





Stirmer-Archio 


Eo fchaut er aus! 


Die „Schweizer Alluftrierte Zeitung” bringt Ba3 
Bild des verftorbenen Brofeffors Stoof, den fie als 
den „Vater des fehmeizerifchen Stenfgefeßbudjes" 
rühmt. Profeffor Stook war fein geborener Schiwveis 
ger, Tonbern ein neherener Nude. Es tft alio eine 
Tatiache, dak das Strafaefehbud ber Schweiz bon 
einem AIuben verfaßt tonrde, Da ift e3 begreiflich, 
bab die „Schiveiger Ylluftrierte Beitung” Diefen jüdis 
Then Brafeffor Stook in aller Hffentlichteit belobigt, 
Die Qubden der „Schweiger Ylluftrierten Zeitung“ 
wiffen, Bab dns bon ihrem Haffegenofien Stoof; 
berfaßte fegiveigerifche Strafgefebbuch im feinen Pas 
ragraphen fo zugerichtet ift, Da e3 jedem Juden (fie 
find alle Berbreder!) ein Leichtes ift, im alle feis 
ner Stberführung durch irgendeine Indere Mache bes 
Cirafgelegbuches Hinburchzufglüpfen. Das bentete 
ie „Schteiger SHluftrierte Beitung”“ demit an, daf; 
fie erflärte, Brofeffor Etook hätte dafür gefargt, da 
end „im BWerbreider ber WMienidh nelehen werde”. 
MS Menfden bezeicinen nämlich bie Auben fich 
felbft, Die Nictinden find für fie feine Wienidien, 
fondern Tiere. Alfo, wenn ein Jude in der Schweiz 
bor Gericht Yommt, Bann müflen die Michter auf 
Grund de3 dom Inden Stooß berfahten Strafgejeh« 
hudes die füdifchen Verbrecher nicht ala Verbredier, 
eig > Di anfehen, deren Miseriwählte 

erlangt, man fie demgemä 
ans fi ngemäh freundlich 
nu 
Be un „Der Etürmer* Nürnberg 
am! riftfeiter? Ermit SHiemer, e 
t B. Otto Gaßner berantw für a es 
Biermann Drud: Willmn Tämtlih in Nürnbera, 
8. 8. Breißliite Nr. 7 aliltie. 
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Intorheitungen mit Juden im Shetto 


8 der Nationalfozialiämus im Iahre 1993 in 
Dentjchland zur Marhk gelonmen war, alaubte mm, 
Beim Supdenium Hätte fi über Nacht ein großer 
Umjchwung vollzogen. Die leihen Juden, die bie 
ber feloftbewußt, yerrifih und mahlus frech geiwelen 
demütg wu) 


Waren, wurden plößtich beicbeiden, demnühg 
Freumplich, Sie Überboten fin genenfellig in Dem 


Bemühen, der Brffentlicjfeit vorzetäufhen, daR dn3 
jüdijehe Bolt eine Gemeinfchaft Alter md vedliher 
Etaatöbürger fer und feine Sxyuld irage an den anti: 
jüdiichen Ptafnahmen ber nenen Zeit 

Sir Ungamn feste das Grwachen de3 Boltes erft 
elf Zahre jpäter ein, Und cs dauerte elf Sahre tüne 
ger, bi8 der Jude auch in diefem Laube zu dem alte 
Eoroäßrten jüdiichen Trid Bnflscht nahm, in ber 
Mage des unfihnldig verfolgten Biedermannez das 
Bolt zu belügen md das Silleid all jener Wwachzus 
xufen, die das Jjidifche Komödienjpiel nicht durihe 
fiauten. Um ma felsft davon überzeugen zu fölte 
yon, wie nun die Juden in Lngavn ihr raffiniertvs 
Täufhunggmandber durchführen, nahmen wir jede 
fih bietende Gelegenheit wahr, mit Juden zu fpres 
oben ımd ım3 mit ihnen zlvanalns zu unterhalten. 
Bor allen aber fiuhten ein in den Ghettes Stontaft 
mit den Juden zu befommen und ide Gebaren vd 
Sehnde genau zu fhidieren. 





Su Shetto 











Mieder Iyandern huie Durch Die engen Gallen d23 
Rudenvierteld. Die Tupan, die uns begegnen, WIN? 


den bon ung fast alle bereits geftewn photograhhiert. 
Wir Haben alio bente Reit, ns in alter Nube mit 
den Kuden au unterhalten. Die Hebräer wiifen niht, 
wer wir nid; daß feier Ztiivineriente md, das aber 
frbon gav nigt! Nis Deutjipe erfonimen fie ums nat 
ih obhme miertere3 md Wir haben ah gar feine 
Urfache, dies mühe teiffen zu Injjen. 

&3 ift niet leicht, für die Met und Weife, tote fih 
die Suden um wifere Gunft bemühen, die richtigen 
Worte zu jiunen. Kir ganzes Getue it falbıngsvoll 
und ölig, uny Die jebleimige rt, wie fie fieh an uns 
beramvangzen, erregt von YWrfang an unferen Nider 
willen. 

„Wenn de Herren wollten neitatten se 








a 





ztdet Bad jr. 

„geider gibt e3 unter ind e Portion Oanoben 
and mer anftändinen Suden müffen dafür büßen...* 
(Der alte Kramdpil D. 8) 

„Bad achvert, Daitfchland Ift fehe frheenes Land 
—— pestte gene bin nnd Daitfeptand. ..*“ (Der fänte 
ang gerade ang! D. B.) 

‚Mer Siioden fd e fleifines Botf md Hafen 
fehon geleitet viel..." (Sa, an Gmmereien! D. 8.) 

„Sollen de Herren miht befinhen meine Mod: 
mug... .?" (Danke, toir Daben vo gellern Her nad 
genug! ©. 9.) 





Le, RR 7; 


Ghetto: Spy: Sm Hinterhof 


Eolche und diele ähnliche Manfceleien Taffen wir 
mimterieng ber ung ergeben. Wir müßten feine 
Sudenienner fen, Wirden teile biefes fcheinheilige 
„aanfingen“ am) wur eme Eefimde erujt nehmen. 
Die Brüder find ja nit allen Waffern geivafihen. E$ 
ift un3 obe weiteres Ent, was fie mit ihren Ges 
rede zu erreichen beabfichtigen. Sa, in einigen Als 
len müffeın wir fogar erfemien, daß die Juden mit 
dem Gedenken fpielen, mit ms — — ein Gefhäft 
machen zu Eünnten, Filme zum Beifpiel id 
jeher begehrt. Und Gefcaft ijt eben Gejcgärt! Auch 
im Gbetto! 

Sur Gegenfaß zu der Mnterhafting mit den „afli: 
milierten” Ruder nehmen die Gefpräche mit den 
vrtodoren Siden völlig andere Jnımen am Bor 


Lei 








Esiteg 





„Warum werde ich denn fotografiert?“, fragte der Nabsi und zupfte nervös au 
feinen Ringellsden 


„Sat Nasoiner find nicht china Wricfler der mos 
failchen Wetigion, Sondern NXehrmeilter dig ers 


brechen. Sie erttäven den Ruden dans vabbinifdhe 
Schrifttum fo, wie e3 verfianden werden joll. Sie 
zeigen der Siden die nirfe auf, Die fie in threm 
Nanbzug an der nichtiiidifihen Menfchheit benötigen. 
Kit dns Nasbinertum ehmmal ansgerottet, dam geht 
das ganze Judentum vor Die Dnidel“ 

* 

Wenig Erfolge haben wir auch bei unferen Aters 
Haltungen mit dt alten Züpimen Gie find zit 
efmöbstt andy mriryiich, Slam mn iDuen Sonn) 
eyes Woır edblaitfeh 5a, he machen 16) tot eins 
nal die Weite, ms ihre ohimärhtige Wat nicyk Fils 

len zu lafjen. 
Um fo vodfeliger aber find die Jungen Zudem 
weiber md vor allem die Judenmüdrhen. Hütten 





Die drei Großgauner des Ghettos 


allen gilt dies für die Rabbiner! 
Miederholt bemigen ivir und, mit Nabbis ausführ- 
liche Sefpräcdhe anzılmnüpfen, aber c3 gelingt uus 
faft. nie, zumindeit nicht fo, twie wir 13 gerne haben 
möchten. Die Stabbiner Hd Finfter md verfihloffen, 
überlegen jedes Wort, bevor fie 03 ausipreer md 
neben fo jihnell wie mat zu enhvifigen. Was 
igren alter Augen Ipriyt ein abguummdtiefer Haß 
anf an „Boflim”, die wir u vermeifen Haben, in 
ihr Ghetto einzudringen. 

„Die Nabbiner find die gefährlichiten DBertreter 
der Sudenheit“, meint unjer Begleiter, 

Wir niden. 





Sümtlige Bilder Stürmer-Ardhiv 


teir all ihre Vhotographiertvünfche erfüllt, oder por 
idven nie berfagenden Nedeftrom mit angehört, fo 
finden wir wohl noch heute im Ghetto. Die jungen 
Sidimen find hänfig nicht einmat frhlecht geiuachien, 
altern aber Sehe valıy md entwirkelt fih dam fchnefl 
au jenen „Häfen“, Deven ım3 Siumderte und Iaujende 
begeguen. Su ihrer Finzen „Blütezeit“ aber Tüglt 
lich jede junge Sudin als „mwderne Either“ oder 
„enzeitlihe Suditg* amd geist nicht mit ıhrei 
„reizen“, wenn die Möglichkeit beiteht, fi) oder der 
jidifihen Gemeinfchaft Saducch) Borteile zu vers 
Ichaffen, 

Und neugierig find die Züdinnen, es ift frum 
zu bejchreiben. Sp ergibt fi 3. DB. zwifchen einer 


jungen Ahdin md ımS folgendes GSefprärh. 

„Die Herren fi dog firyer don der Preffe?" 

„Sm!“ 

„NBehl don der „Magyar Futar"?“ 

„rein!“ 

„Wohnen Ste in Bubapejt?” 

„Dem! 

„80 denn dann?“ 

„0 anders!“ 
„Qavımm fd Sie jeht hier?” 
„Das Yat fehon feine Grimdel“ 
Way hyto ; ip?“ 


„Beil es uns Epaß nacht!” 
„ymteginphieren Sie mich au?” 


te 
PIE 


„Sch bin aber nicht Schön angezogen!“ 

„Murht niehtst” 

„Was foftet ein Bild?” 

„richtet“ 

„MD Liege ich dam auch ein Wild?“ 

Vielleicht!“ 

; ) 

„Seftentticht Sr Frene mich fihen!® 

Kir baden die Siüdin photograpbiert Wenn Te 
diefe Etiirner-Mnsgabe zu Seficht befonmmit, ficht Nie 
ja tr Bild. Und dantit Haben wie WwoHl auıh ihren 
Bund fill, Oder? — — 


Ernit Hiemer 
(Sortiebung folgt!) 





nengierige Rebefla 





Kinder des Tenjels j j 
Huch ihnen ift dns jüdiiche Kninszeichen bereits ins Geficht geichrieben 











Die lebte Fortfebuna ihloß: 


Der Stürmer 


Doch widts von alledem geihah, Polizei und Gericht aingen „eisene Wege“. Diefe Wene 
maren jo eisenartig uud das Verfahren jeder Zachligleit und Gerehtinfeit in einem derartigen 
abe hohniprechend, dat auch darauf näher eingenaugen werden muß. 


Die „eigenen Wege der olizei 


Die Arbeit der Koniber Voltzei und ihres Sheis 
Deditius Haben wir bereitd fennen gelernt, 

Am 3. März trat weiterhin der Poltzerfommiie 
far Wehn aus Berlin in Konig auf den Blan, um 
die Ermittelungen der Konißer Polizei meiterzus 
treiben. Seine Marfcehrichtung ftand unter Der uns 
verhohlenen Devife: Nicht Suden, fondern Nichte 
juden find die Täter. 

Bu feiner Unterrichtung 309g Wehn in den eriten 
Tagen aud einen alterprobten, damald fehon tim 
Ruheitand, lebenden Koniser Polizeibeamten heran, 
der in vielen Fällen bei der Aufklärung von Vers 
brechen beachtliche Erfolge erziett hatte. „Wie Jenten 
Sie über den Ral Winter, Herr Kollege?" war die 
erite Frage Wehns. Der Gefragte entiwicelte der 
Berliner friminaliitifchen Größe die bishrigen 
Wahrnehmungen un) fam zu dem flaren Hinweis, 
daf alle Spuren it das Lager der Juden fügen. 
Mehn Hatte darauf mir die erregte Ylntwort: „„28a8, 
Sie glauben auch, die Juden find es geweien? 
Dann ann ih Sbre Hilfe nidht Draur 
den.” 

Wehn ftürzte ich in die Arbeit. Bernehmang 
folgte auf VBernehnnung Er fuchte unermidlic, den 
Berdarht der Täterfihaft auf Nichtjuden zu Tenten, 
batte damit aber feinen Erfolg, Wehe dem Zeuacı, 
der die Zuden belaftende Ausfagen madtel Spice 
Zeugen wirden jchfecht behandelt, grob augefahrn, 
an Stundenlangen Hreuzverhören abgefämpft um) 
Scan Ar grgehlide  Widerfnrithe‘ verwidelt, a'3 
„unglaubwiürdig” abgetan. Das war in der Hanpt 
fache die Weon’fche „Aufklärungg“-Arbeit. 


Den tatfächlich verdächtinen Zuden tat er nıcht3 
zuleide, behandeite fie bei Beugendernehmmugen 
äußert entgegentommend. Das offen ausgefprosene 
Urteil der michtjüidifchen Bevölterung über Won 
ging dahin, daß er ieden Nichtjuden für unglauds 
windig, danepgen jeden Juden für wahrheitgliebend 
und „anftändig" Halte. Diefe „Yuftlärung“ nicht 
zidifher (MWehn fprach immer von „ehriltlihen") 
Beupenausfagen, d. 5. die Unglaubwürdigfeit der 
Nichtjuden „Teitzuitellen“, war der denkbar nünitigite 
Schuß für die verdächtigen Juden und jo auch einer 
der Gründe, daß einerfeit3 der Mord nie aufgeklärt 
wurde, zum anderen die Stimmung der Konıyer 
Kichtiuden immer erbitterter wurde, 

Ein Beifpiel für die „Aufklärungen“ des Wehn: 


Sn dem von ihm geführten Ermittelungsverfah: 
zen trat aud) eine Fıau Mathilde Borchert als 
Beugin auf. Sie hatte Über ein Geiprüädh der jitdis 
fhen Familie Matthäus Meyer auszufagen. Mit 
ihrer Ausfage wurden die Duden beiaftet. Was tat 
nun Wehn? — Gr feßte an den Edhluß des Bars 
nehmungsprotofoll3 den Vermert, daß die Zeugin 
ihre Ausfage zum Schluß widerrufen hätte, Kan 
wurde die Zeugin aber im fpäteren Masloff-Broach 
auch dor dein Schwurgericht vernommen und machte 
die gleichen Ausfagen. Al3 der Präfident ihr vor» 
Bielt, fie Hätte diefe Ausfagen doch bei der eriten 
Vernehmung widerrufen, erklärte fie, dab ıhr da3 
garnicht eingefallen wäre, Selbft der Polizeibeamte 
Hantelmann, der bei der erften Vernehmung zugegen 
war, mußte zugeben, von einem Widerruf nichts ger 
bört zu haben, 

Alfo hatte Wehn auch mit Wrotofollfjäls 
Shungen gearbeitet. Durch eimen Zufall fam 
Diefe eine an das Licht der Sffentlichkeit. Wer weiß 
aber, wieviele fir Die Aufklärung des Verbreihens 
mwertvole Ausiagen Wehn gegenitandsios gemacht 
Hat. 

Art die Ermittelungstätigfeit Wehns dürfte aud 
feine Behandlung des Balles Siegfried Eifen- 
ftädt aus Schlochau ein bezeichtendes Licht werfen. 
&3 wer feftzuftellen, ob Eifenitädt in ber Dord- 
nacht, alfo in der Nacht vom 11. auf den 12. März, 
im Sranfenbaufe „ESanft Borromäns-Stift" ans 
wefend mar oder nicht. Zur Klärung Diefer Trage 
vernahm Wehn den Zuden Eifenftädt und Peffen 
Haffegenoffen Lewinity. Veide befundeten, daß Eifen 
ftädt in der fraglichen Nacıt im Srantenbaufe 3er 
weien wäre. 9tın wäre e3 Doch felbitverftändtich 
geweien, den Leiter des Kranfenhaujeg oder bie 
dienithabenden Schweitern zu vernehmen. Das tat 
Wehn aber nicht. Warum nicht? — Man wird bei 
ihm, al3 Konmtiflar des Worddezernates der Jteıchs- 
Hauptitadt doch wirklich nicht annehmen können, doß 
bei ıhm Unfähinfeit vorlag, Ohne Zweifel lag ın dies 
fer Unterlaffung die Einhaltung eined ganz bes 
ftimmten Syitems, das wie ein xvoter Saden durd) 
alle Amtsbandiungen fie, nämlich da3 Beitreben, 
Suden auf feinen Tal belaftet ericheinen zu Laffen. 


Co griff auch Wehr im Kalle Eifenftädt zu einem 
bedenflichen Entlaitingsmittel, Er jandte den Scylps 
mann Beyer zur Siranfenhaugverivaltung mit dem 
feiften Auftrage, feitzuitellen, „bis zu welchem Tage 
Eifenftädt im Sranfenbaufe verpflegt worden imar,“ 
Da3 war bis zum 17. März der Fall gewefen. Dantit 
hatte Wehn „aufgeflärt“, daß Eifeuitädt in der 
Mordnact im Seraufenhaufe anwefend war. 

‚Nun hatte Wohn aber dag Beh, daß der Fall 
Eifenftädt auch in dem Schapurgericht3prozeß gegen 
Masloif zur Sprache fam, wobei Wehn einen weing 
günftigen Eindrued hinterlieh. 

Das größte Vefremden in der nichtjüdifchen Ber 
bölferung rief aber Wehng offenfichtlihe Schonung 
der Familie Lewdy hervor. Obwohl dor gerade fie 
am ftärkiten beinjtet war, dachte Wohn garicht 


| 





daran, gegen fie vorzugehen. Nidt einmal eine 
ordentliche Dausjuchung nahm er vor. Im Mas.oif- 
Brozeh dieferhalb zur Nede geitelit, erklärte er: „Da 
Thon zwei Hausfuhungen ftattgefunden hatten, hielt 
ich eine weitere nicht für nötig. Später bat mid 
Zeroy jelpft darum gebeten, ich) Gabe mich aber nur 
auf den Meller befrhränft.“ 

Auf der gleichen Linie lag Wehn3 Zuneigung zu 
allen, die ihm im VBeitreben, die Juden zu entlajten, 
Beiltand leilteten. Beintiches Yuffchen erregte es, 
als Wehn am 6, Berbandlungstage de Mtastloff- 
PBrozefles auf eine diesbezügnliihe Frage de3 Bräliden- 
ten zugeben mußte, mt Dr. Puppe eine ganztägige 
Sprittour nad) Danzig gemacht zu haben. Der Jude 
Dr. Puppe war befauntlich im Anftrage der Juden» 
fchaft als Sacperitändiner aufgetreten, um die durh 
vier mnichtjitdijche Gerichtsärzte feftgeltellte VBerblu- 
tung Winters in einen Tod Yurch Erilidung umaus 
reden, Nebenbei hatte diefer Jude mit feinem Auf 
treten eitte heitere Note in die ernite Stimmung der 
in ®erichtsfanle anmefenden Zuhörer getragen, ber 
fonders, als er feine Ausfagen — wild „mit de 
Hand“ redend — abihloß mit den Worten: „Ich 
blaib dabai — Erftreung!” 

Daß Wehn bei diefer Arbeitgmetbode auf der 
Euce nah den Mördern zu feinem pofitiven Er- 
gebnig Fam, ijt durchaus verjtändiich, 


Soiizei und Kunde Sand in Hand 


Su raffinierter Weife hatte die Sudenfchaft Im 
mer wieder den Verdacht auf Nichtinden gelenkt. Ein 


Beweis dafür, daB Kuda im diefer Hınfiyt nach 
ganz beftinmmien Nirchtlinien borging, Dürfte er 


Artifet de3 Quden Klansmer in der „Siraelitiichen 
Wochenrfhrift” Der. 27/1900) bieten, in dm ed u.a 
Yieß: 

Ir Konib Tienen die Dinge für die Aırti- 
femiten no Schlimmer Hier it der Verdacht 
berechtigt, daß der Mord bon vormyerein geplant 
und ausgeführt ift, mıt der Yloyieht, ıyn ven Sur 
den in die Echuge zu jchieben, Das ganze Wars 
halten der autifeniitiichen Wortfübrer und der atıtis 
Tentitiichen WBreffe zipingt zu diefer Y!lnnahme... 

Antifemitentum und VBerbrechertum find ios 
ferit fajt identifeye Weyrirfe, als 083 wohl Weiz 
brecher geben mag, die feine Antifemiten find, 
Yntiemiten aber, die keine Berbrecher find, nicht 
neben fan. Der Staat ift bisher noch nicht zur Ior 
Erfemini® gelangt, daß er diefem  befonderen 
Berbrechertinn befondere Mufmerkffankeit zu feben: 
fen Urinche babe. Er läßt 65 vielmehr mit anjıheis 
nend unerfchöpflicher Zangınut gewähren.” 
Hierzu fei zunächit bemerft, daß diefes AJudenblatt 

wegen der wnerhörten G©leichjtellung aller Qudens 
genner mit Verbredjerit nicdt annefaßt wurde, wäh: 
rend Zeitungen — wie die „Stantäbürger=- Zeitung”, 
die „Bermania” u. a. —, die dad Verbrechen non 
Slonis al3 „Nitnalmord einer jüdifchen Sekte“ nur 
angedentet Gatten, der Brozeß gemacht wurde, 
Übrigens liefert diefer Erguß eie3 vderiogenen 
jiidifchen Exhreiberlings den Beweis für das YHfter 
matifibe Vorgehen der Zuden beiden don ihnen vars 
übten Nituaimiorden dahingehend, die fo gut wie er» 
wieiene Echnld von firh abzıuichiitteln und auf ht 
juden zu wälzen. Tu Sudentim wollte Demnach 


in Konig nicht nur die Nichtjuden fehlechtäin, Tone 
dern ganz bejunders die Zudeugegner unter ihnen 
trefjei. 

Menn wir ung den zweiten Abfaß der jüdiicgen 
Frechheit vornehmen und ftatt „Untifeniten“ das 
Wort „Suden“ fegen, dann baben wir die Wahrheit 
gejagt. „Sudentinn und Lerbrechertum find nicht nur 
faft, fondern tatfächlich gleichbedentende Wagriffel“ 
Das beweifen ung nicht nur die jüdiiche Gefchi.hte 
und in3bejondere die Gefchichte der jüdifchen Riinal- 
MOrDE, JONVern yanz buvnouig Liyjel mein m MAN 
Weltjudentum verbrochene — Weltfrieg und alle bie 
Berbrechen in diefen Kriege an den Böllern, die 
fich den Vernichtungsplänen Judas widerjeken. 

Nie die Kurden ın Honig — Hand in Hand mit 
den Behörden — die Sidengegner zu erledigen tradı- 
teten, dafür ein Beiibiel: 

Wie bereit betannt, war ber Sad, in dem ber 
Dberförper Winter3 eingenäht gefunden worden war, 
früder im VBefiße des nicbtjüdifchen Erhneiderineifte:3 
Blath gewesen. Plath hatte aber einwandfrei nach» 
gewiejen, daß der Zac in der Beit dor dem Morde 
in den Beliß der Schweiter de Quden Leiwy üver« 
gegangen war, 

Biath war al3 Judennenner befannt. Sein 1899 
veritorbener Vater var jogar der einzige AXuden- 
nenner in Koniß, der offen aegen die Juden auftrat, 
Grund genug für Ruda, den Gobhn zu befämpfen 
und wirtichaftlich zu vernichten. So wurde ron den 
Suden das Gerücht planmäßig verbreitet, den Mord 
an Winter bätte Plath beaamgen. Er hätte mit Win- 
ter in bomoferuclem Berfehr geitanden, Winter 
wäre ihm aber nnbeguem geworden, weshalb er ihn 
umgebracht hätte, 

Dhwohl diefes Gericht ganz offenfichtlich der 
Wahrheit wideriprach, ariif Wehn c3 jofort auf, ere 





Stürmer-Ardhid 


Das Begräbnis Ernjt Winters 


wann 
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PIDAMEERERIUN, 


Härte jet offen, daß mir „Warme Brüder” Ber 
liner Ausbrud für Homoferuelle) den Word began« 
gen hätten und — der Wuhrbeit zuwider —, daB 
diefe „nur unter den Chriften” zu finden jeien, Wegn 
pacte den „Fall Blath” mit allem Eifer au, Yyatle 
aber wieder Rah, Er ftieh bei Biatb auf einen 
Menjchen, der Firh durchaus nicgt entfchüchtern Lich. 
Blatt wies nad), daß er am Mlordtae von mittags 
6i3 1 Uhr nachts mit mehreren Berjonen wnmtece 
brochen zufamnen getveien war mıd beantragte auch 
jogleih die eidliche Wernehmung diefer Perfonen. 
Diefem Antrage wurde auch Ttattgegeben, womit bie 
Angaben des Piathd durch die Zeugenvernehmmg 
vol beftätigt wirrden und Wehn wieder einmal vere 
geblich „aufgellärt“ Hatte. Die jüdifche Behauptung, 
Piath wäre homoferuell veranlagt, erwies ch al 
gemeine Züge. 

Mit dem von den Juden in die Welt gefesten 
homoferuellen Berfihleierungsfniff müflen wir und 
wohl oder übel etiwn3 näder befaffen. 

Auffallend war, daß diefer Einwand bon Heute 
auf morgen fchlagartig die Preffe beichäftinte; Iemns 
nah muß er bon irgend einer zentralen Stelle ge- 
ftartet worden fein. 

Sogar in einer Brofchitre wurde diefes Moment 
lang und breit behandelt. &3 tt jedoch unmögind, 
auf diefes geistige Erzeugnis einer fexuell durch und 
durch verfeuchten Kreatur näher einzugeben, da c3 
nicht3 anderes ift, ala eine über 64 Seiten gehende 
Aneinanderreihung der perverfeften Schmabigteiten. 
Obwohl al3 Verfaffer ein Paul Forfter zeichnete, 
fcheint der neiftige Vater, wenn nicht nar der wirfe 
liche Verfaffer diefer Samerei ba3 homoferuelle Über- 
Wildfehtwein Magnus Hirfchfeld — felbitverftändiich 
Jude — geivefen zu fein. Gar zu aufdringlich wich 
im Tert auf ihn Hingetwiefen und auch deffen Buch 
„Der urnifche Menfh“ empfohlen denen, die „mehr 
dariiber erfahren wollen”, 

Der gar zu durdfichtige Amer diefer Schnrnda 
fchrift war erftens, den Verdacht bon den Juden ah 
zulenfen, zweitens, Winter al3 Homofernellen Hinzus 
ftellen und drittens PBropananda für die Aufhebung 
des S 175 de3 Neichöftrafgefeßbuches zu treiben. 

Alles in allem eine Echmweinerei fondergleichen — 
füdifchen Gehirnen entfprungen. 

Daß auch der gejchworene AKubdenfreund Dr, Fr. 
Branf, feines Zeichens „Iatholifcher Pfarrer und ches 
maliger deuticher Neichötand: und bayerifcher Yard» 
tagsabgenrdneter“ mit breitem Behanen in die zleiche 
Kerbe einhieb, fei am Rande vermerft. 

Mit einem einzigen der vielen Ablenfırngamands 
ver Hatte Juda bei Wehn allerdings fein Glücd, mäne 
lich mit dem Beltreben, den Verdacht der Täterfhaft 
auf den nichtjüdischen Fleifchermeifter Hoffmann 
zu [enfen. In diefem einen Kalle ging Wehn nicht 
mit. Er fam dor Abfchluß feiner Koniker Tätigfeit 
fogar zur Erfenntnis, daß doch Juden die Möcder 
gewefen fein mülffen und brachte. den bei ihm gare 
nicht ermerreten Wet anf, das auf zu Derermen. "iin 
feinem Schlußbericht an den Preußifchen Minijter 
des Innern fchrieb Wehn u. .: 

„Der Verdacht gegen den srleifchermeilter Hoff 
mann muß nah den eingehenden Grmittelungen 
aufgegeben werben; die gegen den Schneidesmeiz 
fter Blath und Genvffen verfolgten Epırven haben 
ebenfall8 irgend einen pofitiven Minhalt nicht er 
bracht; e3 bleibt allein der Berdandt 
nenen Die Juden beftehen, und e3 
muß auf Brund der Grmittelungen 
angenommen werden, baß der Täter 
unter den Juden zu fuden ift.“ 

Diefe Erkenntnis kam leider viel zu fpät, denn 
gar zuviel Porzellan hatte Wein zuvor zerichlagen 
und bor allem den Juden Zeit und Gelegenheit ges 
geben, die legten Spuren zu berwifchen, 

Anfcheinend it Wehn ob diefes Belenntniffos 
Tpäter ganz gehörig gerüffelt worden, denn ala er 
im Masloff-Brozeß auf feinen Bericht feitneieit 
werden follte, dredte und wendete er fi nad) allen 
Richtungen. 

Auf die Fragen der Verteidiger erklärte er nı8« 
mweichend: „Ich muß bemerken, daß ich nicht von ber 
Idee ausgegangen bin, daß ein Nitualmord zum 
Bivede der Blutentziehung vorliegen fünne, aber th 
bielt die Möglichkeit nicht für ausgeichloffen, daf 
ein Aberglaube oder fonit eitvand der Gade zu 
Orunde liegen könne.“ 

Al3 die Verteidiger weiter in Wehn drangen, um 
thn zu veranlaffen, Barbe zu beiennen, fprang ihn 
der Oberftaatsantvalt Qauß bei mit der Erflänung: 
„Es ift mir zweifelhaft, ob die Befugnis des Herrn 
Wehn überhaupt fo weit geht, ob e3 vollitändig der 
Anficht feiner vorgejeßten Dienjtsebörde entipruht, 
daß er über den Gang feiner Ermittelungen ın den 
Einzelheiten fo genaue Auskunft gibt.“ 

© wurde e3 in Koniß gemaht! 


Ein Nichtiude Fol unbedingt der 
Mörder fein 


AB neue friminaliftifche Größe au Berlin ers 
Thhien am 15. Mai 1900 der Bolizeiinfpeftor Wlexans 
der Braun in Ronib. 

Braun, ber anfangs feiner Konißer Tätigkeit noh 
mit Wehn zufammen arbeitete, machte fi) hierbei 
beffen Methode zu ergen, ja, er ging noch radialer 
gegen alle nihtjüdifchen Zeugen vor, behandelte das 
gegen jeden Juden mit ausgefuchter Höflichkeit und 
Zuborlommendeit, 

Während MWehn fehlieglich body noch zur Übers 
sengung gelangte, daß der Mord von Juden beyan- 
gen worden wäre, blieb Braun dem Grundfab 
tveu, dem er in feinem Grmittelnigsbericht gegen 
den nichtjüdifchen letfchermeifter Hoffmann mit fol- 
genden Ausführungen Ausdrud gab: 

„Bon ber, für das ganze Chriltentum Yes 
Tchämenden, während der Ermittelung von Yanae 
tilern oder Roanoranten erhobenen Blutbeichule 
digung — NRitualmsıd — ald Motiv [ehe ich felökte 


Nr. 29 


verftändlich ab, da eine folche nur der Bosheit oder 

finfterjtem Aberglauben entfpringen fann.“ 

Das Vorgehen gegen Hoffmann war die erite 
eigene Amtshandlung Braun in Koniß, mit der er 
fich al8 der bedingungsloje Handlanger Judas ent« 
larvte. Als foldyer handelte er aud; nad dem Bern- 
zip der Zuden, jeden Nitualmord den Nichtjuden in 
die Schuhe zu fchieben, 

Kir kennen diefe Mehtode des Audentums. Arge 
fangen von Trient (1475) bi8 auf Neuitettin, Sturz, 
Rolna in den zweı Jahrzehnten vor dem Fall Kong 
und auch nach ihm in Sliew, Breslau und Sladbed. 
Deshalb folte e3 in Konit anders fein. 

Die Juden hatten gleicy nach der Auffindung des 
Oberkörpers Winterd — im Mlönchfee — plaminäßıg 
die Spuren des Mordes zu vberiviichen getsachtet 
und alles unternommen, ben DBerdadt auf Nicht 
juden zu lenten. So verbreiteten fie eritmals das 
Gerücht, auf dem Dadye des Hoffmann'ichen Schup 
vens wäre ein Urm Winter8 gefunden worden, dem« 
nach feien Hoffmann und feine Gefellen die Mörder. 

Wie fyitematifch Auda vorging, fam tm 
MastoffeProzeh zur Sprache. Bereit! am 15. März 
fam der Soniger Schächter Heymann zu dem G&e- 
meindevorfteher Zofef Grabowig in Branfenhagen 
— der befanntlic) am VWlordtage burd; den Taglöhner 
Rastowfti eine Kuh an Levy geliefert hatte — und 
erzählte ihm, daß Hoffmann „Ichwer verdächtig” fei. 
Als Grabowig fragte: „MWeshalb?“, erklärte ber 
Qude: „Ku, der Winter bat mit der Tochter vouf« 
fiert, vielleicht Hat der Hoffmann fie Dabet betrof- 
fen.” Sceinheilig fügte Heymann noch Hinzu: 
„Schade, unjer auter Altmeifterl* 

Sastowiti, der das Gefpräch mit angehört Hatte, 
Tagte gleich nach dem Wegaange des Juden zu Ora- 
bowig; „Wenn das man nicht beim Leroy gefchehen 
ijtte 

Zu welchen Irampfhaften Mitteln Yuda griff, um 
Hoffmann zu belaften, zeinte die Tragifomödie mit 
dem „Erbfchlüffel”. Am 12. April erfchienen nämith 
mit befonderem Zuhrwerf ber Armenunterftübungd- 
empfänger Ander3 und feine Ehefrau Anra aus 
Kittel, fehrten im Gaftbaus „Goldener Vöwe“ eın und 
veranftalteten dort einen aufgelenten Holuspofus 
mit ganz niederträchtigem Untergrund. 


Mittels eined Erbfehlüffels” und eineg „Erb- 
Huches" beantworteten Die beiden minderweriigen 
Subjefte Kragen, Die mit der Ermordung Srnft 
Winterd im Bufammenhange ftanden. 

Der Schwindel wurde folgendermaßen abgewidelt. 
Die beiden Anders’ hielten je mit zwei Fingern ein 
altes abgegriffenes Vuch, das fogenannte „Erbbuch”, 
Aus dem Buche heraus, an einer Schnur, hing ein 
, großer roftiger Schlüffel, der „Erbicplüffel“. Nırn 
wurden Fragen geitelt, Wenn Buch und Thlüffel 
in ihrer Lage blieben, bedeutete e8 die Antwort: 
Mean iel dagegen -Big-und Schlüffel zu Boden, 
war dad die Antwort: Ya. Nebenbei gefagt, hatte 
dag Schwindlerpaar ed wortwörtlich in der Hard, 
Buch und Schlüffel unbeweglich zu hatten, oder fals 
len zu laffen. Alfo waren dıe beiden es feldit, Die 
die „Antworten“ erteilten. 

E3 wäre ja Sache jedes Antwortfuchenden ger 
wefen, fih mit diefer Gaufelei abzufinden, zumal 
fie nichts toftete. Die abgefeimte Nicht3würdigfeit 
lag jedoch in der FHormulierung der Sragen and Jer 
„Antworten“ darauf. Veide legten nämlich nur Wert 
auf Fragen, die nach den Urhebern, Ausführenden 
und Mitwirkenden anläßlich des Mordes an Eruft 
Winter geftelt wurden, 

&o lauteten die Kragen, 
ob der Zube foundfo Gely zur Vorbereitung bed 
Mordes gegeben Hat, 
ob der Kewmy den Winter ermordet bat, 
ob Hoffmann der Mörder ift, 

06 Anna Hoffman Winter in den Tod geloct hat, 
ob fie den Arm Winter auf den Friedhof getragen 
bat 

und äßnlih; d, 5, ed Waren noch Weitere Fragen 
zugelaffen, die fich auf eine Schuld Hoffmanns und 
feiner Tochter Anna bezogen. 

Und nun die eigentliche Gemeinheit. Alle geftell« 
ten ragen nach der Schuld der Zuden wurden mit 
„Rein“, Dagegen Zragen nach der Schuld Hoffmann 
und feiner Tochter mıt „Ja“ beantwortet”. 

Einer der Frager — Iobanned Lurch aus Ronig 
— hatte die Sache fofort durchichaut und Die Poli 
zei veranlaßt, der Gemeinbeit ein Ende zu bereiten. 

Sn der Verhandlung vor dem Schöffengericht zu 
Koniy am 11. Auguft 1900 wurden die beiden „Wadr« 
fager” verurteilt — allerdings nur wegen „groben Uns 
fugg" und nur zu fe drei Wochen Haft. In Wire 
lichkeit hätten fie doch wegen öffentlider falidyer 
Anfhuldigung — noch dazu ım Hinlicht auf einen 
Mord — befiraft werden müffen. 

Räder müssen rollen für den Sleg! 
her können Sie auch nicht in allen 

Teilen des Reiches Winkelhausen be- 


kommen. Winkelbausen Werke A,-0. 
Stettin, Stammhaus gegr. 1846. 


DEREN. WISE Bere Io N 
Das große unenibahrliche Lehr- und Nach- 
schlagewerk ‚Neue Bücherei für Hand- 
werk und Gewerbe“. Betriebsorgani- 
sation ; Vertrieb ‚ Kapitalbeschaffung 
+ Einkauf + Bint. und dopp Buchführuug 
I Rechnungswesen + Kalkulation ‚, For- 
mularwesen ; Matertaiwirtschaft , Wirt- 


aber 


die 


Da-!Keıner kann mehr geben als er hat!,Der 
jeder Kaufmann macht es sich heute 
zur besonderen Pflicht, 
markenfreien 

wie KNORR Suppen- und Soßenwürtel, 
gerecht zu verteilen. 
er der heute eo enormen Nachfrage 
nicht Immer entsprechen da auch die 
Rohstoffe. die man ffir Suppen. mad 
Soßenwürftel braucht 
Wehrmacht 


verarbeitet 
Dena — Nahrung iet Wafle! 


Der Stürmer 


Reider wurde In der Gerichtöverhandlung bie 
Frage nad der ÜUcheberfchaft uud Binanzierung dies 
feg niederträchtigen Unternehmens nicht geklärt, 1a, 
nicht einmal geftelt, 

&o arbeitete Zuda in Konik gegen den Nichtjuden 
Hoffmann. 

Kun war Hoffmann in Konis allfeit3 ald ein red» 
lich geachteter Mann befannt, war Haußbefiger, Obere 
meifter der Kleifherinnung und Stadtverordneter. 
Auf bie in Konit verbreiteten Gerichte hin nad es 
in der nıchtjüdifchen Bevölferung nur eine Stellungs 
nahme, nämlich die, daß e8 abfolut andgeich\offen 
fei, dah Hoffmann mit dem Morde irgend etwas 
zu tun haben fünne, 

Die Zudenfchaft hatte aber bafür geforgt, dafı 
diefe Gerichte auch an die Staatsantaltfchaft ger 
langten, die bereit3 am Mittwod, den 14. März 
eine peinlichit genaue Handfuchung im Hoffmann 
hen Anmefen, insbefondere in der Fleifcherei, hatte 
durchführen laffen. Sonar die Düngergrube, die im 
Berfahren gegen Hoffinann fpäter noch zu einer ber 
fonderen Bedentung fam, wurde mit aller Sorafalt 
ton oben Di3 unten durchfucht. Scnend etivnd Bes 
inftendes wurde nicht gefunden, Hoffmann wies auıh 
eimvandfrei die Perjonen nach, mit beiten er den 
ganzen 11. März über beilamnten gewejen war, 

Auf das Ergebnis der Hausfuchung und der Vers 
nehmung der Alibizeugen Hin blieb Hoffmann jeltend 
des Gerichte und auch des fpäter in dag Crmitts 
iung3verfahren eingreifenden Wehn unbehelligt — 
bi8 der Rolizeiinfpeltor Braun in Tätigleit trat. 

Braun war beim Altenftudium auch auf ben Bes 
richt iiber die vorerwähnte Hausfuhung geftshen 
und glaubte, nun zu einem großen Schlage ausholen 
zu fünnen. Troß de3 eindeutigen Hausfuchungspros 
tofoll3 und der ebenjo unbelaftenden Brotofolle über 
die zahlreichen Bengenvernehmungen, fertigte Braun 
— lediglich auf der Örundlage der jüdifchen Bejchils 
digungen eine förmliche Antlagefchrift gegen 
Hoffmann und deffen damals vierzehnjährige Zoche 
ter Anna an und übergab diefe Schrift der Staats> 
anmwaltichaft. 

Der Erfte Staatdanmwalt Settenaft beantragte auf 
Grund der Braum’fchen „Plnklagefchrift" bei em 
Unterfuchhungsrichter de3 Landgerichte® Konig auch 
fofort die Vorunterfuchung gegen Hoffmann und befs 
ne Tochter, fowie bie unverzügliche Verhaftung beis 
er. 

Auf diefen Antrag Bin eröffnete der Unter 
fuchungsrichter Dr. Zimmermann die Borunterfuchung, 
lehnte jedoch die Verhaftung vorläufig ab, da ihn 
die von Braun dorgebrachten Verdacdjtögründe ucht 
außreichend genug erichiernen. Hierauf beeilte fich 
Braun zu erklären, den Hoffmann und bdeffen Tod 





ter „fchr bald zu einem Geftändnig zu bringen, 
den Vord begangen zu haben“. 

Die gerichtlihen Maßnahmen gegen Hoffmann 
erregten im ganz Deutichland uigeheures Aufjegen 
und löften, ganz bejonders in Konib, berechtigte 
Empörung aus. 

Bemerfendwert ift, daß Dr. Zimmermann erft am 
1. Mat die Unterfuchungen ın der Winter’jchen 
Mordfache übernommen hatte, Der bisherige Ber 
arbeiter diefeg Falles, Landgerichtsrat Schulz, isar 
Knall und Fall nach Danzig verfeßt worden, Ai 
fheinend Hatte e8 den von den Juden beeinfußten 
maßgeblichen Stellen nıcht gepaßt, dab Schulz außer 
der Hausfuchung gegen Hoffmann nicht3 unternome 
men hatte. 

Wie eigenartig Braun feine „Verdachtögründe" 
aufgebaut Hatte, dafür ein Auszug aus feiner „An« 
Elagefihrift”: 

Nac) der Ausfage bed Gymnafial-Brofefford Prä- 
toriug wollte diefer am Mordabend gegen 19 Uhr 
von der Mauerftraße ber den „Ichredlichen Schrei 
eines Menfrhen“ vernommen haben. Aus diefer in 
den Alten gefundenen Ausfage kombinierte Braun 
nun folgendermaßen: 

Neben der Synagoge befindet fih der Holzichubs 
pen, worin Hoffmanns Wagen ftehen; in diefem 
Schuppen haben zwilchen fieben und adıt Uhr 
abends der Tertianer Winter und Anna Hoffmann 
unfittlihen Umgang gepflogen, der Water Hoffe 
mann bat fie dabei getroffen, ein großes Bleis 
ichermeffer berborgezogen und ben Winter Ser 
artig in den Hals geitochen, daß der Kopf aleilh 
abgefchnitten mwurbe.” 

Man bedenke: da3 fehrieh ein Berliner Krimte 
nalinfpektor! Wenn das der Eleine Worig — Ylede 
mal fein Zube gemeint — in einem Gehnlauffab 
gefhrieben Hätte, nun, barüber hätte man geladt. 
Da dn8 aber ein ausgewachfener Kriminalift fehrieb, 
fan man nur fagen, daß er jüdifihe nftinktiofig 
teit und Unverfeorenheit fchon in überreishlichem 
Maße in fih aufgenommen hatte. 

Sür diefe ungeheuerlicde und — wie nefagt — 
mehr ald.dumme Kombination hate Braun nur eine 
tatfächliche Unterlage, nämlich, ba abends trend 
jemand aus der Genen ber, in der Hoffmanns 
Schuppen ftand, nefchrien hatte. Alles andere war 
im wahrften Sinne ded Wortes blutige PBhantafie 
— züdifchen Gehirnen entfprungen. Wir müffen 
hierbei an die Erzählung des Juden Heymann ın 
Srantenhagen dbenten. Das war am 15. März. Genau 
dasfelbe behauptete Braun in feiner „Unkiages 
fchrift“ am 25. Mail 

(Fortfebung folgt.) 








Die Sudenlippe 
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Sonderbase Zeitgenossen: 
(XVIIL.) 


&3 fällt nicht immer leicht im Leben, 
Begang’ne Zchler zuzugeben. 

Aus diefem Grunde wendet man 

Die Ausflucht mit „ia — wenn“ gern am, 


„Ja — wenn ich dad zubor bernenmen, 

Wär foiwad niemals vorgekommen! 
Ja — wenn ich daran hätt’ gedacht, 

Hütt’ ich ganz anders e3 gemacht!“ 


gesteigert durch haushaltenden Ver- 
brauch der erzeugten Güter. Wenn des- 
halb niemand mehr kauft, als eıI 
braucht. dann werden nicht wenige 
alles, sondern alle genug haben. Dies 
gilt ebenso für DARMOL, das auch 
beute in steigendem Maße hergestellt 
wod ia Verkehr gebracht wird. - 
Darmol-Werk Dr.A. u. L. Schmidgall. Wien 


Die Krönung jedes Essens ist die guie 
Tunke. Auch mit einfachen Zutaten läßt 


dıe knappen, 
Nahrungsmittel, 


Allerdings Kann 


rößtenteils für 
werden. 


(Stürmer-Ardhiv) 


Die Hswenner 


And solche Leute nennt der Kenner 
Der Kürze balber nur Sawwenner; 
Sie haben ja zu jeder Zeit 

Die Ausred’ mit „ja — wenn“ bereit. 


Aawenner find vor allen Dingen 

Auch Heute faum mehr umzubringen, 
Sie würden jelbft, wie ich fie kenn’, 
BZweihundert Jahre alt, ja — wenn ... 


Ernjt Hiemer 


haltung der Volksgesundheit. Homöo- 
pathische und biologische Arzneimitte] 
Schwabe bauen auf mehr als 75jähr!- 
ger Erfahrung und stetiger Forschung 
auf. Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. 








Nellkräuter von Kräuterpfarrer Könzie. 
Tabletten, Tee, Auszüge gegen vieler- 
lei Leiden z. B. Lapidar gegen Arte- 
rienverkalkung, in Apotheken oder bei 
Apotheker A. Erren, Freiburg 1. Br. 


säure enthält in 


Amelsenhisss gegen Gliederreißen? Die 
heilkräftige Eigenschaft der Ameisen 


das von Apotheker H. Weitz gefundene 
Borameisensäure - 
D. R. P, 538 856. 
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Ein pernanijcher Gotha 
vor 300 Hahren 


Der alljährlich erjcheinende befannte „os 
thaifche Hoftalender“, kurz der „Gotha“ ges 
nannt, hat ein ehriwürdiges Alter erreicht, 
denn er befteht bereits feit 180 Sahren. Eine 
bart Ddiefes die Abitammung der fürftlichen 
Samilien enthaltenden Werkes ift das „Weis 
marer hiftorifchegenealoge Tafchenbuch Des 
gefamten Adels jehudäifchen Urfprungs“, kurz 
genannt „Semigotha”, das in zwei Auflagen 
1912 und 1913 von Baron Wilhelm Piel 
von Witkenberg herausgegeben wurde. &3 ift 
eine Sammlung aller im Nannedftamme aus 
jüdifchem Geblüt bervorgegangenen WUdeld: 
familien. 


ber fchon Hor mehr al3 300 Sahren gab e3 
eine jolche Art Gotha in Peru. Zu jener Beit 
hildeten faft ganz Sid» und Mittelamerika 
fowie Mexiko eine fpanifche Befisung, deren 
bedentendfjte Stadt Lima die Nefidenz de3 
Bizefönigd von Peru war. Dort hatte fidh ein 
reicher und erfiufiver fpanifcher Adel ange» 
fiedelt, und fo war e3 nicht zu berwundern, 
daß im Sahre 1612 ein gewiffer Mejia de 
Dranda einen Almanach herausgab, in mels- 
hen alle in Spanifch-Amerifa lebenden Fafti« 
lianifchen Ariftofraten verzeichnet waren, 


Bald aber entderfte man zur größten Üiber- 
rafchung, daß im dem Almaracdy) merkwürs 
Digermeife auch) Marannen=:Kamilien (getaufte 
fpanifche Suden) eingetragen Maren. Dieje 
hatten den Berfafier beftochen, und gegen 
eine Handfalbe von 50 PVefos je Kopf fehmug- 
gelten fi) die Zuden in dad Verzeichnis der 
fpanifchen Granden. Der Sfandal gelangte 
zur Kenntnis dey, Inauifitoren und dad Ins 
auifitionsgericht erflärte den „peruanifchen 
Gotha“ für feterifch und befahl feine Vernich- 
tung; doch wird noch heute ein Exemplar in 
der Bücherei der Gejchicht3-Nfadenie in Mas 
drid aufbewahrt. Dr. $- 
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Was nutzt es 
wenn Du schweigst, 
- dein Nebenmann 





Ertolg jeder Mehrleistung wird noch }Das Beste Ist gerade gut genug zur Bı-|Vom Arzt verordnet. YSATE Bürger, wei: 
ihre Gewinnung durch Spezialverfahren 
aus vollwertigen Frischpflanzen dem 
Meilerfolg entscheidend zugute kommt 
Ysatfabrik Wernigerode, 


Das Rann uch dee 
G.: # 
Feind wissen: 
Daß u u 
unsere Ernährung im 5. Kriegs- 
jahr bedeutend besser ist als 
im 3, Jahre des l.Weltkrieges 


Daß 
trotz Terror und Nervenkrieg 


vollkommener Weise 


Präparat Salak'ba 
Bei seinem Ge- 


schafts und Organisationsgesch.chte ; 
Recht und Rechtsgang + Rechisbeziebut- 
gen zu Kunden u. Lieferanten / Arbeits- 
recht , Muster von Verträgen. Klagen 
und Klageerwiderungen. Gesamiumfang 
3060 Seiten Die Bücher sind in flüs 
sigem Stil geschrieben. Durch in Frage 
und Antwort sebaltene Leitfäden 'st 
eine Überp:ütung des angeeigneten Wis 
senstoffes ermögl'cht 8 Bände mit Leit 
täden 54 — RM einschl Versandspesen 
Auf Wunsch Monatsraten v. 5.40 RM 
1. Rate bei Liefg 4 Bände des Werkes 
das der Leistungsertüchtigung und Be 
triebsführune dient werden sofort ge 
liefert die restiichen Bände nach Er 
scheinen Erfüllungsort‘ Bertlin-l.'ch 
terfelde R Wichert, Buchhandlung, Bes 
lin-Lichterteide 1 N. 


Lem nn 


Stoitern u, a. nerw Hemmung, nur Angst. 
Ausk, !rei. Hausdörter, Breslau 16 R. 
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Waschwinke. Gutes Spülen der Wäsche 
ist unbedingt nötig, um auch die ge- 
ringsten Spuren der Waschmittel zu 
entfernen. Man gebe dem Spülwasser 
$yiva bei lege die Wäsche hinein und 
lasse sie eine zeitlang ziehen. Darauf 
wird unter ständigem Wasserwechsel 
so lange gespült. bis das Spülwasser 
klar bleibt. Sylva eignet sich auch als 
Bleichmittel; hier genügt ein EBlöffel 
voll auf einen Eimer voli kaltem Was- 
ser. Rumbo - Seifen - Werke, Freital- 
Dresden, 


sie sich schmackhaft herstellen. Die 
Hauptsache, sie fällt nicht wässerig- 
dünn aus. Da gibt es einen kleinen Knill, 
um das zu vermeiden. Man dickt und 
bindet Tunken mit dem milchgeborenen 
Milei 6. 


Ins Feidpostpäckchen gehört unbedingt 
Efasit-Puder. Die Füße der Soldaten 
sind durch die großen Marschleistungen 
besonders überansirengt. Etasit-Puder 
rerhütet Biasen. Brennen und Wund- 
taufen, wirkt angenehm kühlend u. des- 
Infizierend. Also. Ins nächste Feldpost- 
päckchen Efasit- Puder. Eine Streudose 
Mk, -.75, Nachfütlbeutei Mk. -,50. er- 
hältlich in Apotheken Drogerien und 
Fachgeschäften, Kostentose Druckschrift 
vom Togalwerk München 27/6. 


Prospekte verlangen! 





Fragen $ie den Graphologen! H, P, Kar- 


pinski, Hamburg-Wohldorf L, 





Sich das Leben zu versüßen . . . ist 
sicherlich eine angenehme Vorstellung. 
Aber „Versüßen‘“ bedeutet in der 
Küchensprache dasselbe wie „‚ver- 
salzen‘. Und gerade bei Süßstoß ist 
die Gefahr des Versüßens riesengroß. 
Bedenken Sie: Süßstoff-Saccharin be- 


sitzt die 450fache Süßkraft von 
Zucker. Wie leicht nimmt man da 
zuviel — und weniger schmeckt 


besser! Deutsche Süßstoff-Gesellschaft 
m.b.H. Berlin W 33. 


brauch bildet sich ständig gasfürmige 
Ameisensäure, dringt in die Drüsen und 
Gewebe ein und vernichtet dort bak- 
terientötende, den Stoffwechsel regulie- 
rende Arbeit, während die schädlichen 
Ablagerungen der Ausscheidungspto- 
dukte auf natürlichem Wege entferot 
werden. Dadurch erklärt sich die vor- 
zügliche Heilwirkung des Salakiba bei 
allen Stoffwechselkrankheiten, namen!- 
lich Rheuma, Ischlas und Gliederre'ßen 
verschiedener Art. Schachtel Perien 3.— 
RM. Kurpackung (Inhalt: 3 Schachteln 
Perien). Rheuma-Erkrankte und Stofl 
wechselleidende erhalten kostenlose 
Druckschrift 10 durch Chemische Fabrik 
Apotheker Weitz, K.-G. Berlin-Lichter- 
telde-Ost. Boothstraße 22, 


die deutsche, Jugend kern- 
gesund ist, 

Doß i 
deutsche Arzneimittel Nach 
dem Kriege allen Völkern zum 
Segen gereichen werden, 


Beispiels 
Sitphoscalir-Tabletten 
Darüberwollenwirheute sprechen] 


Car! Bühler, Konstanz, 
Fabrik pharm. Präparate, 
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Wade 


Mil 
Abwärts 


Eın englifche Wlatt fagt, Miiter Eden ftehe 
auf leitendem Rojten. 
Tas ift fon mehr ein gleitender Poften! 
Kein Beweis 
Nor dem NEM-Bundesgericht ftand Kiirzfich 
wegen Stiefenfrbiebereien ein Rude, der, mie fir) 
aus den Alten ergab, nicht vorbeftraft ift. 
Er bat fich eben bisher nit evieifchen Infien! 
Der Belnftete 
Ein USA Blatt nennt Roofevelt den ftarfen 
Mann. 
Da, tie far! muß er fein, da er die jüdiichen 
Ketten trägt, ohne fie zu jpürent 
Unter $reunden 


Die nordamerikanifche Worhenfchrift ‚Nein Meet“ 
fchreibt deutlich und Mar: „Wenn twir wollen, 
dann Eönnen wir da3 Empire fchon jet ber- 
nichten!“ 

Schon jet — da hat dns Empire alfo nur 
nocd eine Snadenfrift. 


Der Angerufene 


Der NSNU-Oberrabbiner fordert feine Echafe 
auf, taglih filr den Gieg zu beten. 
Wenn die Auden beten, beten fie zum Teufel! 


Rogiihe Folgerung 


Roofevelt erflärte, bie Moral werde fiegen. 
Die „Alliierten“ alfa nicht! 


Moardland 


Die USW.-Buchverleger beflanen ih, da 
Kriminals und Gangiter-Romane in den Stanten 
kaum noch Ablas finden, 


Diefe Romane werden eben troß nller 
Bluteünftigkeit von der Mirklichfeit noch weit 
übertroffen! & 

Üüberfüttert 


Ein NSW: Blatt meint, almählih würden 
die Amerikaner fenfationgmüde. 

Sauernd Entenbraten fanıı eben Tein Menich 
vertragen! 


Amerilanifhes Samilienlchen 
Sn %035 Angeles ift e83 den Richtern geitattet 
worden, im Gehnellverfahren 14 Chejcheidungen 
in einer Stunde anszufprechen. j 
Eiche Überjchrift. 


Unangenehmer 
Die „Times” meint, in England gebe fich nie 
mand Tüufcehungen bir. 
Aber jeder wird fi Enttänfchungen Bingeben 
müffen! 


Dasalte Lied 

Cir Don Baron Sayatilafa, der Vertreter 
der Negierung don Eeylon ın Indien, ftarb auf 
dem Wege nach Colombo don Delhi im Flırg: 
zeug. Dad Flugzeng war ihm don Vizefönig 
Lord Mavell perjönlich zur Verfügung geitelit 
worden. 

Wer fih mit England einläßt, Tat fich mit 
dem Tod ein! 


Sndisfrete Frage 
Churchill Tprach von feinem Bertraiuten, 
Ib damit der Alkohol gemeint ijt? 
Einwand 


‚Stovfevelt erklärte, 
Nette bevorzugt. 
Nein, aber eine NRafenmifhung! 


Der Gipfel 
Ein englifches Blatt fehreibt von der Wohl 
fahrer in Sndien. 
Noch gemeiner geht es nicht! 


in Amerifa werde feite 


Shrfirieg 
Tee „Zimes” fchreibt, in England fei 
az’ Ne Impafion gut vorbereitet gewefen. 
Ta3 merft man am Verhalten der Zuden an 
der Londoner Börfel 


man 


Baul Bedye 


HAMIMER 


das Schuche Zeichen fün 
die Ciiginal-Freeugnisse 
den 
HAMMER BRENNEREI 


Schürgers@& : 
HEILBRONN 


WEINBRENNEREI UND FABRIK FEINERLIKÖRE 


Er aaılden anen nal 
Il AMIMER HAMMER HAMMER HAMIMER 
aber Halten Harrer aanfien na 








wirken viel 


Bei Bedart nur 1 Tablette 


Zwelerlei Wirkung 


Die Gilt-Destille 


Ausgekochler Judengeist 
Meist sich als zu schwach erweist, 


wu PEN, Da mi engere nn pero ennnmenere engen re RE er Eee a ah a dm 





Der Telegraph 
ist kriegswichtig! 


Wie aller Handel und Wandel zur 
Zeit auf den Krieg ausgerichtet ist, 
muß auch der Telegrammverkehr 
im Kriege in erster Linie kriegs- 
und wehrwirtschaffiffken Zwecken 
dienen. Nachrichten minder wich- 
tigen Fihdlts — beswnriters Glück 
wünsche u.ä. — könuen, rechtzeitig 
aufgegebemaudibrieflichoderdurch 
Postkarte übermittelt werden. Sie 
belasten sonst die Telegraphenlei- 
tungen über das zulässige Maß und 
behindern und verzögern den Aus- 
tausch der notwendigen und wich- 
tigen Nachrichten. Denkestets 
daran,undübeauchhier 
die nötige Zurückhaltung! 















Den Judenknecht reiht's ins Verderben, 
Er muh; für ein paar Penny sterben, 


Und die Probe nicht besteht, 
Wenn es um das Ganze geht. 












Darum übe Zurückhaltung 
auch im Telegrammverkehr! 





Der Stürmer 


Der Grohverdiener aber lacht, 
Für ihn ist ein Geschäft gemacht. 


Vergeltung jm Bunker sitzt ein fetter Greis, 
der sich nicht mehr zu helfen weih. 


Schwe 


Müs 


Kat ca. 9000 Apotheken, die fast aus- 
schließlich von den deutschen Arznei- 
mittelfirmen beliefert werden. Ange- 
strengt müssen wir schaffen, um mit 
der uns verbliebenen Belegschaft den 
großen Bedarf zu decken. Wir bitten 
daher um Verständnis, sollte sich die 
Belieferung einmal etwas verzögern. 


‚s DRWILLMA 2 
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Juden, die sich sahen siegen, 


Re 29 


Den „Freunden der Sowjetunion” 


" Die sich um Moskaus „Freundschalt” mühen, 
Kann niemals etwas anderes blühen. 





re Kisten 


sen elend unterliegen, 


Dem, was deutsche Arbeitskraft 
In der letzten Zeit geschafft. 


nee ETC VCH 











Ein Kohrer hin, 


wenvollesRohmaterialvergeudetl 
Bei einiger Aufmerksamkeit hätie 
dieser „Unfall vermieden werden 
können. Noch wichtiger sind Un- 
fälle, die uns selbst dabei zustoßen 
könnten. Selbst eine „kleine Ver 
letzung“ kann eitern, Schmerzen 
verursachen und zu ihrer Behand- 
lung kostbare Zeit in Anspruch 
nehmen. Darum auch kleineWun- 
den schützen mit einem Stück 








Wäsche ohne Punkte? 


Sie können in drei Jahren mehr Wäsche 
besitzen als andere Hausfrauen, ohne daß 
Sie dafür Punkte brauchen, Sie müssen 
allerdings darauf achten, durch syste- 
matische Wäschepflege die vielfachen 
Schadensmöglichkeiten von Ihrer Wäsche 
fernzuhalten. Wäsche. die sonst entzwei- 
gegangen wäre, wird nach Jahren noch 
gut ind tadellos sein. Näheres hierüber, 
und besonders über die Vermeidung von 
Wäscheschäden aller Art, finden Sie in 
einer wertvollen Henkel-Lehrschrift, die 
Ihnen kostenlos zugesandt wird, 


Als Drucksache an: 


Persil-Werke, Düsseldcari 
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Streiher, Nürnberg, 


ttung: Nürnberg, 


‚Den Belten der Richtinden bringe 
ums Leben” 


- Die Tuben führen nun Ihon feit jechs- | 
tanjend Sahren das Leben eines orgatie \ 
fierten internationalen Gaunertums. Daß 

fie dies bis in unfere Tage herein tun 

sogen, Yaryn mug en WERDEN, 
die Schuld, die entweder zu dumm waren, 
ee zu durhichauen, mit der bie 

Suden fih als „Heilbringer“ der Menjch: 

heit tarnten, oder zu feige, jich der vom 

Tuden drohenden Gefahr entgegenzuftels 

len. So tonnte das internationale 

<udentum in allen Bölfern Stüd für 

Stüd feinen Weltplan in die Tat ums 

fegen. Diejer Weltplan aber ift die Schaf- 

fung einer jüdiihen Weltherrihaft. Die 

Errihtung einer jüdijchen Meltherrihaft 

mußte fo lange ein jüdijher Traum bleis 

ben, als es noch Völker gab, die darauf 
bedacht waren, ihr nationales Eigenleben 
nicht zerftören zu laffen. Die Welt» 
geihichte läht den Willendgewordenen er» 
fennen, mit welher Raffinefje und Uns 
enimegtheit das Sudentum daranging, 

Nationeg zum Erlöfchen zu bringen. Ent» 

weder aus Unkenntnis der wirklichen 

Sachlage oder aus Furt vor der jüdi- 

hen Macht haben nichtjüdiiche Geidhichts- 

icpreiber es unterlafien, die Mahrheit zu 
befennen. Dieje Wahrheit hat der eng- 

liihe Großjude Israeli-Beatonsfield im 

19. Zahrhundert nor der Weltöffentlid- 

feit befannt gemanft: 





„Die Nafjenfrage ilt der Schlüjfel 
zur Weltgeichichte.“ 
Mit diefem, für viele Nichtjuden immer 
no geheimnisvollen Satz wollte er 


Ionen Baia zır Muifäheen_ Nor Harr 
Eger mn nn a en eg 


und Nationen treibenden  Aräfte im 


internationalen Judentum zu  fjuchen 
find. Die Vernichtung der Nationen be- 
treibt der Sude auf zwei Wegen: Bon 
innen her dur Brehung der völfiichen 
Einheit, und von außen her durch Kriege. 
Die Bolkseinheit bricht er dur die fünlt- 
liche Schaffung fozialer Gegenjähe und 
ih befämpfender Parteien, und in Arie: 
gen bringt er die nihtjüdiihe Kämpfer: 
fraft in einem Mafjeniterben zum Erlie- 
gen. Seit Jahrtaufenden bringt der 
internationale Zude in jeinem Streben 
nach Niederringung von Nationen auf 
noh ein Mittel zum Einjab, dejlen Be- 
deutung den nihtjüniihen Gejhichts- 
betrachtern faum zum Bewußtjein gefoms- 
men ilt. Diejes Mittel fand feine Kenn- 
zeichnung in dem für nicht aufgeflärte 
Nichtjuden jo geheimnisvollen Sa im 
jüdiihen Gefeßbuh Talmud: 
„Den Beiten unter den Nidhtiuden 
bringe ums Leben!“ 
(Rabbi Neuben Höfchfe in „Salut Reit: 
beni gabol” 93,1) 
Das jüdiihe Gefehbuh fordert alfo, 
die Zuden follten die Beften der Nicht: 





on Amerika 


In einer Liffaboner Zeitung ift zu lefen: 
(Eig. Ber. Liffebon, 14. Junt. 


fiher 1000 Arzte des Neuhorker Stadtteiles 
Broofiyn find in einen Nielengebühren- 
ichtwindel beriwidelt, der, wie „Daily Expreb” 
meldet, den größten Teil der für die Berufs- 
erkrankten binnen Sahresfriit borgefehene 
Verfiherungsfumme bon 18 Millionen Tollar 
berichlungen haben mag. Chirurgen, Optiker, 
Saboratorien und SHerfteller von Protheien 
forderten bie Hirzte auf, ihnen Patienten zu 


zuweilen, von denen dann eine erhöhte &e- 
bühr verlangt wurde. Van diejer Gebühr er- 
bielten die Airzte als Gegenleiftung eine er- 
hebliche Kommiifion, Neun Arzten wurde bie 
Berufsausübung inzwilcgen völlig, weiteren 
268 für mehr oder weniger lange Zeit unter 
ingt und 72 erhielten Verwarnungen.” 

Soweit fommt e3,.wenn einer der widätig« 
ften und ehrbarften Berufe jüdifsjem Gauner- 
tum ausgeliefert wird. Weldden Beruf ber 
Sude auch ausüben mag, er bringt überell- 
hin Fäulnis und Schande 
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Erjweinti wögeniltd), Winzel-dtz, 20 Pig. Bei ngöpeels viertel» 
ährlich RW. 2.52 zuzügl. VPoftbeitelgeld. Belle ungen bei dem 
Ener vder der zuftändigen Boltanftalt. Nachbeitellungen 
an den Verlag. Echluh der Anzeigenannahme 8 Wochen HOT 
Exrihemen. „reis für Gefhäftsanzeigen : Tie ca, 22mm breite, 
imm hohe Haumesjetle im Anzeigenteil laut Breiskite. 













Nee Warten 





Sie jchmiedete in aller Stille 

Der unabänderliche Wille 

Su jiegen, fomme auch was mag. 
Dem &ieg gilt jeder Sammerichleg 
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Der Stürmer 
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„DenBesten unter den Nichtjuden bringeumsLeben! 


(Rabbi Reuben Höschke in „Jalkut Reubeni gadol" 93,1) 
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juden ums Leben bringen, alfo töten. 
er aber find diefe „Beten“? Ein Blid 
in die Gefhichte des Altertums gibt eine 
eindeutige Antwort. Als die Juden im 
perfiihen Reich Untertanen des fünig- 
Tichen Herrihers geworden waren, gaben 
fie fih nicht damit zufrieden, unbehindert 
ihren zweifelhaften Geichäften nachgehen 
zu können. Ihr heimliches Ziel war, das 
Gaitoolt mit brutalen Mitteln zu über- 
mwältigen, ich jelbit zum Herrn des Lane 
des zu machen und damit die Gefahr zu 
befeitigen, vom Gaitvolt als Schädling 
vernichtet zu werden. So fam es zu jener 
ungeheuerlichen Tat, die von den Juden 
noch heutzutage im Burimfelt als einer 
der größten Triumphe jüdifcher Gefchichte 
gefeiert wird. In PBerfien war es det 
Kanzler Haman geweien, in dem fi 
der Wille des Volkes verkörperte, die 
Nation durdh Vernichtung des jüdilchen 
Schädlings vor dem Untergang zu bewah- 
ren. In diefen Kanzler Hamann jahen 
die Suden im perfilhen Weiche Die 
ihnen drohende Gefahr. Sie waren fi) 
dejlen bewußt, daß mit feinem Tode der 
Nation die Kraft genommen fein würde, 
die allein zu verhindern vermödte, daß 
die Suden die Regierungsmaht an ft 
reihen und damit eine jüdische Herrfchaft 
errichten Zönnten. Und fo fam es im 
Hohen Rat der Juden zum Beichluß: Ha- 
man muß getötet werden! Mit wolls 
lüftiger Kreude berihtet das „Bud 
Either“ im Alten Tejtament der Bibel, 
wie dann alles geichah. Die junge FJüdin 
Either wird über eine bejtochene Hof 
famarille hinmen. dom @ünta aunefi 


Nee aan, I RAT 


und es gelingt ihr, den Herricher des Reis 
ches in Unwilfenheit darüber zu laflen, 
daß mit ihrer geheudhelten Hingabe ein 
Weg bejchritten ward, der den König in 
Schande und Volt und Reich zum Unters 
gange führe. Der König ließ fi von der 
Süpdin Either einreden, fein Kanzler Has 
man hätte fih gegen fein Leben ver- 
Ihworen, und Mardodai, Eithers Oheim, 
jet vom GSchidjal dazu beitimmt, des 
Königs Erretter zu fein. Und fo wurde 
des Kuden Wille zur Tat: Der König 
von Perfien ließ Haman, den Getreus 
eiten feiner Getreuen, famt feinen Söhnen 
hängen, feßte Mardochai, den Tuden, an 
feine Stelle und gab ihm das Giegel des 
Reiches, auf daR er im Namen des Königs 
regiere. Und als Mardochat, der Jude, 
des Königs Macht in feinen Händen hielt, 
gab er den Weg frei zu jener Blutnadit, 
in der die Suden 75000 Perfer ermorde- 
ten, die unter Führung des Ranzlers Ha= 
man verhindern wollten, daß Volf und 
Reich dur den Suden zuarunde gehe. 
Mit der Vernichtung des Minilters Has 
man und feiner Getreuen waren allo 
die Beften jenes Volfes ums Leben ge= 
bracht worden. Mit jenem Geihehen hat 
die geheimnisvolle talmudiiche Rorderung 
„Den Belten der Nichtiuden bringe ums 
Reben!“ eine grauenvolle Erklärung et- 
halten. 


Miürde es nur beim Maffenmord von 
Rertien geblieben fein, vielleicht Tiehe 
es Jh dann noch verjtehen, dak es 
immer nod Nichtjuden gibt, die folche 
Hinmweile auf die jüdifche WReltgefahr 
in das Reich hösmilliger Erfindun- 
dungen verweilen. Wber, der Zeug: 
niffe gibt es allzu viele in der Welt: 
geihichte, herein bis in die neuefte Zeit, 
fo daß auch der Dümmfte oder fredhjite 


Reugner von der Wirklichkeit überwältigt 
wird. Könige, Präfidenten, Staatsmini- 
iter, die dem jüdifchen Herrfchaftsverlan- 
gen entgegenstanden, hatten zu allen Zei- 
ten ihr Leben verwirft. Die Logen des 
politifchen Maurertums waren die Ver: 
ichwörernefter, in denen um die Häupter 
derer gewürfelt wurde, die fallen muhien 
zum Heil der jüdiichen Weltinterefien. 
Sn den Protofollen des jüdiihen Welt: 
fongrefjies von Bajel vom Jahre 1897 
(„Protokolle der Weifen von Zion“, 15, 
13) jteht geichrieben: 


„In den Freimaurerlogen fällen 

wir Todesurteile auf eine Art, 

dak niemand außerhalb der Logen auf 
nur den geringiten VBerdadt jchöpfen 
fann.“ 

Suden fällen in den Berfchwörernejtern 
der politiichen Freimaurerei die Todes» 
urteile und jüdiiches Geld kauft zur Voll: 
ftrefung im Nichtjudentum die Verräter 
und die Mörder. Das geichichtlich jo fol 
genjchwere Geichehen, das durch jüdiihes 
Untermenjhentum veranlaßt und zur 
Durhführung gebradht wurde, war die 
Revolution in Franfrei am Ende des 
18. Sahrhunderts. Mit zynifcher Offen» 
beit gejtand die in Leipzig erjihienene 
Freimaurerzeitung in ihrer Ausgabe vom 
24.12. (Heiliger Abend) 1864: 


„Die Kranzöfiiche Revolution von 1789 

it nur ein.Werf der Freimaurerei 

gewejen, denn alle hervorragenden 

Männer jener Zeit waren Freimasrer.“ 

MWenn die Kranzöfifche Revolution aber 
„zur“ ein Mei her Kreiuauzer "mar. 
dann war fie aud) nur ein Werf des 
internationalen Judeniums 
gemwejen. Der Freimaurer und Jude 
Dr. ©. Karpeles geiteht in der „Leit 
ichrift des Ordens „B’nai B’rith“ 1902%, 
Seite 107: 


„Die Ipee der Yreimaurerei ift mit 
innerer Notwendigleit aus der 
Sudenheit hervorgegangen.“ 

Mit Innerer Notwendigkeit? Es ilt 
jene Notwendigfeit, die mit brutaler 
Gelbitverftändlichkeit zum Tode verurteilt 
und Todesurteile vollitreden läßt, wenn 
die Intereffen des Weltjudentums es ge> 
bieten. Mit der Revolution des Jahres 
1789 machte das Judentum den Weg jrei 
zur ftaatsbürgerlihen Gleihberehtigung 
in Sranfreih. Und ihre über die fran- 
zöfiihen Staatsgrenzen hinaus wirken: 
den Folgen ehneten dem Judentum aud 
die Wege für die Erlangung ftaatshbürz 
gerliher Gleihberehtigung in den ans 
dern europäiichen Ländern. War es nun 
ein Zufallgewejen, daf der jüdische Blut- 
hund der Revolution, Marat, fein Les 
ben nur verlor, weil die ihn hafjende 
Ftanzöiin Charlotte Corday die ihr ges 
wordene Schande an ihm rächen wollte? 
Sit es ein Zufall gewejen, daß fi unter 
all den Menjchen, die auf der Guillotine 
endeten, ausichlieglih Nichtjuden be- 
fanden, Angehörige des franzöfiidhen 
Voltes? Mag aud durd die Hinrihtung 
in den Jahren der von jüdilhen Ge- 
Ichichtsichreibern als groß bezeichneten 
Kranzöjifchen Renolution mande menjcd- 
lihe Kreatur getötet worden fein, die für 
den Weiterbeftand des franzöfiihen Bol: 
tes ohne Bedeutung war, jo ilt es do 
erwiejen, daß in jener von der jüdilchen 
reimaurerei heraufbejhworenen Revo- 
fution dur) Vernichtung des Lebens von 


‚aölilhe jayrern eing iüd] 


vielen Taufenden rafjiih wertvolliter 
Menihen beites frangöliihes Führer: 
blut zum Erlöjchen gebracht wurde. Wie 
wertvoll diefes Blut war, das Hat jich bei 
den durch eine Flucht nad Deutichland 
vor der Vernichtung geretteten frangd» 
fiichen Samilien erwiejen, aus denen her= 
vorragende Soldaten und Gtaatsmäns 
ner hervorgegangen find, deren Namen 
jolange an jenes Großverbredhen in 
Stanfreih erinnern werden, als thre 
Träger fih in der adeligen Grbmafje 
weiterzeugen, die aus einer Zeit jtammt, 
in der man fich noch dejlen bewußt war, 
daß ein Volk dahinftirbt, wenn es fein 
beftes Blut feldit vernichtet oder nichts 
dafür tut, daß es erhalten bleibt. In 
Sranfreich Hatte das internationale us 
dentum fi) den Weg zu einer über huns« 
dertfünfzig Sahre hinaus mwährenden 
Macht gebahnt, weil es auch) hier tat, wie 
es fein Gejeßbuh Talmud gebietet: 


„Den Beiten unter den Nichtjuden 
bringe ums Leben!“ 


Würden die nichtjüdiihen Geidichts- 
beirachter fih das Geftändnis des eng» 
liihen Minifterjuden Ifraeli:Lord Bea» 
fonsfield „Die Raffenfrage ift der Schlüf> 
fel zur Weltgeichichte“ in die Gehirne ges 
ichrieben haben, dann wäre ihnen au 
der Ablauf der boljhewiltiihen Revolus 
tion in Rußland nichts Nätjelhaftes ges 
wejen und nit bis in unfere Zeit hin» 
ein unbegreiflich geblieben. Wie die Nes 
volution in Frankreih in ihrem blutigen 
Ablauf und in ihrem Endziel feine a 
n 
war au die Nevolution in Rußland 
feine ruffiihe, fondern eine jüdijdhe 
gewejen. Juden gaben den boljhewiltis 
hen Verfhwörern das Geld zur Vorbes 
reitung der Tat. Und Juden waren es gex 
wejen, die den von ihnen verführten |0- 
wjetifhen Arbeitern und Bauern Die 
Mege wiejen, auf denen der GStaatsum« 
fturz zu einem totalen werden konnte 
und am Ende dem Judentum die totale 
Herrihaft einbringen mußte. Die im 
Sabre 1917 begonnene Revolution in 
Rußland war der radifalfte Umfturz, der 
je in einem Volk und Staat geichah. Hier 
feierte die talmudiihe Tat: „Den Be- 
jten der Nichtjuden bringe ums Reben!“ 
den gemwaltigiten jüdiihen Triumph der 
Neuzeit. Die Heere rujliicher Freiwilliger, 
die von außen her den Umfturz nod in 
feinem Beginn niederzuihlagen verjudh? 
ten, wurden auf Betreiben der Weltjreis 
maurerei von den Regierungen in Engs 
Tand und Franfreich im Stich gelaljen. 
Bon innen her aber forgten die jüdijchen 
Revolutionsmacher dafür, daß jchon nach 
furzer Zeit ein Zultand geichaffen war, 
der es unmöglich machte, daß aus den 
ruffifhen Völferichaften heraus eine er« 
folgverjprechende Auflehnung gegen Die 
boljchewiltiiche Herrichaft noch hätte ges 
ihehen fönnen. Durch die Erjchtegung des 
Zaren und feiner $amilie, dur die Er- 
mordung nahezu aller Offiziere des fals 
ferlichen Heeres und in der Yolgezeit 
durd) die Vernichtung des- Lebens von 
mehr als dreißig Millionen rajlilch wert« 
vollfter ruffiicher Menjchen, war die leßte 
Gefahr für die gewordene boljhewiltische 
und damit jüdijche Herrihaft in Ruß: 
land befeitigt. Aufgrund der Erfahrung, 
die in der bolfchewiltiichen Revolution in 
Nukland gemaht worden war, Tonnte 
der Sude E. Eberlin in feinem im Jahre 





Die Juden find [duld am Kriege! 


& 


1927 in Paris erjchienenen Buch „Les 
juifs dD’aujourd’hui“ jchreiben auf Seite 
Nr. 201: . 

„Se radilaler eine Revolution ift, 

Deito mehr Freiheit und Gleichheit ers 

gibt fi) aus ihr für die Suden. 

Mahrhaftig, die Sudenrevolution in 
Rußland war radial geweien. Sie 
hat den Suden nicht bloß volle ftaatss 
bürgerliche Freiheit und Gleichberedtis 
gung gegeben, fie Hat den Juden als 
volfsfremde Minderheit über das, was 
vom Bolf aus dem Maffenmorden no 
übrig geblieben war, die totale Herr- 
haft eingebracht. Und dies alfes, weil 
die jüdijchen Revolutionäre jih an den 
Talmudbefehl hielten: 

„Den Bejten unter den Nihtjuden 

bringe ums Leben!“ 


ft nicht auch in dem, was in Italien 
und in Deutichland gefchehen follte, Der 
Meinung der Boden entzogen worden, 
die talmudifche Forderung nach Liquivies 
tung der Beten unter den Nichtjuden 
ftehe nur auf dem Papier und jei nut 
eine Redewendung, der nichtjüpdijche Bös- 
willigfeit eine dem Qudentum abfällige 
Deutung gäbe? Im Italien hatte das 
degenerierte Blut eines untönigliden 
Königs fi) dazu bereitgefunden, den Net» 
ter des italienifhen Volkes aus einem 
bolfhewijtiihen Chaos an das Weltjus 
dentum auszuliefern. Diejer Netter war 
Benito Muffolini. Mit ihm follte einer 
der Beten unter den Nihtjuden, der 
Beite aber des ttalienijhen Volkes, der 
Schande jüdiicher Verhöhnung und dem. 
Sodesuffeil eınes jüdıme, 2Rertfrermdii: 
rergerichts preisgegeben werden. Und fo 
wie er, fo jollte au ein Avalf Hitler 
fein Ende finden, jo wie es der Talmud 
fordert: 

„Den Besten unter den Nidhtjuden 

bringe ums Leben!“ 

Deutihe Treue hat Benito Muffolint 
der Hand jüdiiher Meuchler entriffen. 
Mit der jo wunderfamen Erretiung des 
deutfchen Führers aber hat eine Kraft, 
die aus den Ewigfeiten wirkt, dem Welt- 
judentum und feinen Helfern ein Zeichen 
gegeben, dal die Bäume des Gatans 
nicht bis in den Himmel wachlen. 


Sulius Streicher. 





Stürner-Arhiv 
Er madıt die öffentliche Meinung in England 
Sud Blumenfeld, der Beherricdier der britis 
fchen Beitungsfonzerne 
Te EA SEE EEE DELETE Rise 
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Die lebte Tortiekuna Ihloß: 
„Rad 


„Nach vierschn Tagen las man in der Berliner Breite, 
fpräh in Verdacht geraten: aher der Anhalt des Geiprädis 


Der Stürmer 


e3 Teien die beiden durch ein Ge 
babe fi bald als aans harmlos 


herausgciielt. Was man fich Ichlieilih denken fanı ... 
XXXV. 


Es darf nichts heraustonmmmen! 


Daß diefe damals in Monis allgemein hes 
Yannt gewordene Einjhüchterungstaftit zahlreiche 
Zeugen abgehalten hatte, fich überhaupt zu melden, 
iit ermiefen. So mußten beifpielsweife u. a. die 
Beuginnen Hellwig und Borsdert, fowie die Zeugen 
Meyer, Brüggemant und Hellwig bon um die Muf 
Märung des Verbrechens bemüht newefenenen Bolfds 
genoffen fozufagen ausgegraben werdet. Auf diefe 
Meife Ionnte eine Zeugin, Braun Borchert, erit im 
Ablauf des Masloff-Brozeffes — und aiwar mir 
anf Antrag der Verteidigung — nachträglich ges 
aden und vernommen werden. Ald der Vorfitende 
de3 Sehmwurgerichtes die Zergin fragte, weshalb fie 
fih nicht fchon Früßer gemeldet hätte, erflärte fie: 
„83 ift hr Momib allgemein verbreitet, daf jeder 
Zeuge, der ettva3 gegen die Jırden ausfant, fhleiht 
behandeit wird.” 

Diefe Bra Hatte tatfächlich recht. Allein fehon 
ber „ante Ton” bei den Vernehmungen mit ber 
fteßenden Mobensart Mehnd: „Mas Sie ba fagen, 
da3 it Duntich”, ober ber Braur’fche Cintwanb: 
„NRitnalmord ihts In janich” aab den Bengen fchon 
erınen Mint, mit ihren Ausfagen zuridzihalten. 
Hann die Tatfache, da, wenn ein Jeichtjude eine 
Arfage machte, die einen Qubden helaftete, auch 
fofort der Iehtere borgelnden wurde, ber Bam 
Stein mb Bein Thor, die Nusfane be3 Nichts 
juden Mmäre falfıh, Hat mit bazır beinetragen, daf 
Terchtiged ar nicht audgefagt Iwiede. Etand nüme 
Yich bie Airzfage eines Auden im Miderfpruch zu 
ber eimed Nimhtitden, mar fehterer „nicht ernft au 
nehmen — ımmlanbwitrdig”, entweher „borbeitraft”, 
oder eitt „Trimfenhold”, „ae Reit feiner Mahr: 
tehmmmmgen betrinfen“, „Hatte friiher fihon einmal 
Drofimgen menen Quben mudneftoßen“, wert nicht 
gar Dieemhhiällage tuegen Mieineibes gegen ihn eis 


Biete wennndisn der Airuurtchen Reugen hier 
mih mit ein Srumb file die Demonitention am 









29, Met, Die wiffiirfiche anh Feder Nehlännımde 
Inge entbehrende Nerbafting Hoffmanns aber Tieh 





einmal Rabbiner werden 


Der grantige Sem 


Der Grimajjen-Abraham 


den Geduld2faden reißen, trich gewviffermaßen die 
deutfchen Polfdgenofien auf die Straße. 

Das Wolf ja feinen auten Glauben an die 
Gerechtigkeit und Unparteilichfeit der Antsitellen 
de3. Etanle3 erfchüttert und ging in tiefer Sorge 
bierüber und in Sorge um die Sicherheit und das 
Leben ber eigenen Kinder auf die Straße, un feinen 
Willen zu befunden, eine Unterdrüdung sitguniten 
jüdifcher Mörder nicht mehr zu dulden. 

Auch die Oberhehörden, welche die Mufficht Über 
die Roniger Polizei und Gerichtsitellen zu führen 
Batten, haben mit dazır beigetragen, du die Mo 
nißer Unterfichungsmethoden Sid hemmungslos 
durchfeßen Eoırnten. 

Km Laufe der Unterfuchung fnmen fehr oft hobe 
Beamte der Reichs, Landes und Provinzialbehörs 
den nach Monis mb hatten lange Befprechungen 
mit den dort die Srmittelungen und Wrozeife füh> 
renden Beamten abgehalten. &3 famen vw. a. nı3 
Berlin der Minifterialdivreftor Lund, Gcheimer 
Oberfuftizrat Nrzoinlodi, Geheinat Maubach, fer: 
ner and Marienwerder Eonatspräfident Hafenftein, 
Dberftant3antvalt Wulf md, nicht zu bernefien, der 
DOberftantsanivalt Sant, der befanntlih im Made 
loff-Wrozeß fonar al3 zufüßlicher Vertreter der Mt 
Tape auftrat. 

Nach einem jeden diefer hohen Beftche „murde 
Yefannt”, daß der betreffende hohe Herr füh den 
Anfhanıngen und Weurteifimgen der Beditis, 
Mehn, Braun, Settegaft und twie fie alle hießen, 
angeichloffen hätte. 

©o haben auch noch die Oherhehörden daraufhiit 
einaetwirkt, dak nicht nur Bernen fich auviifhielten, 
fondern auch einire anttwilfige Komiker Beamte eins 





PET} 


Der Schnaps-Salomon 


gefchiichtert wurden und nicht mehr daran bachten, 
auch einmal die verdüchtigen Auden anzufaffen, 
Mar 03 da verwunderlich, daB die Quden bon 
Tag zu Tag frecher auftraten in dem Bemußtfein, 
daß ihnen wicht! neichehen finme? 
Hatte durch fihon 1892 der Rude Mafatdet In ber 
„oitdeitichen Rımdfihan“ (Nien) geichrieben: 
„gronn ich durebans tor Gericht geftelft mer 
den fullte, fo mörhte ih nın frefflen wegen eines 
ritellen Mordes angellagt fein; dem vituelle 
Mörder fpricht man nicht nur frei, man behans 
delt fie ah Tiebenswürdig.“ 
Daf das Koniger Enitem die Juden zu Rituale 


morden geradezu anregen mußte mb ihnen die 
Sewißheit aab, ohne perfönliche® Wannis ihren 


Rlutdinft ftillen zu firmen, dafür ein dielfagendes 
Beifpiel. 

Sı Klatotn (51 Am fühweitlich Monis) Todten art 
11. April 1900 de beiden jüdifihen Aleifcher Eeelig 
Rab ımd Edel den michtjüdiichen Ztellmachermeiiter 
Hamomifi in den Sıhlachtitatt de3 Ray. Während 
Edel die Türe zubielt, ernriif Kab eim nroßes 


Schlachtmeffer amd fhirzte fih mit den Morten: 
„Dieb werden wir jeßt abjihlachten!” auf Stlas 
mowttt, 


der Haubtverhandlig vor der Etraffammer 
zur Konig am 20, Rırli 1900 ante Rlamomftr aus? 
„Sn dem Migenbfitf fchivehte mir Winter vor der 
Seele; ih schrie wie am Epieß und fprang zur 
Tir. Rh Konnte del beifeite foßen, die Türe 
aufreißen und das Areie erreihen.” 





Anführer des Weltjudentums 
Nnbbi Wife und feine Sara 


Huch in diefem Fall redeten fih Die beiden Risen 
Ynmit aus, ar einen „Ziherz” beabfuhbligt 3 
bnben, 

Die wegen „Bedrobimg mit Begeling ein} 
Rerbrerbens” verhängte Etrafe — gegen Selig Rab 
nur 100 Mmf Gelditrafe, Edel wurde jogar frels 
neiprosyer — war wirflih nicht dazu angetan, die 
den bon derartigen „Ziherzen“ in der Antje 
abzubalteır, 

Co führten die Moriber Methoden ımd die Hide 
fhen Mabeniiähnften in Dentichland zit der Übers 
zengung: E83 darfmidts gerausfommenl 


Die Antwort auf die aroke Frage 


Nırr unter diefem „WRefehl porn oben” Tann mar 
da3 methodiiche Vorgehen der Deditins, NWehn, 
Braun und der anderen derfteben, Und auch mr 
durch Miwending diefer, jeden deutfihen Rechts und 
Gereihtigfeitsgefühl bobniprehenben Methoden mar 
03 möglich geworden, daß tatfüchlich nichts beruusge 
fommen it. 

Bun welher Tnititntior oder Rerfönlichfeit hiefer 


a a u ee] 





in REN een 


mit der weichen Birne 


Sjider 


Der Loden-Levy 


Befehl aber ausging, Mt tie einwandfrei befanmt 
geipordent, 

Dh eine derartige NAnorditmg netroffen worst 
war, hat in ihrer jugendlichen Unbedachtfantfeit hie 
Tochter des Erften Etaatganiwaltes Eettegaft einmal 
ausaepfandert. Das Mädel hielt fih oft bei ben hels 
den Baitorentöchtern Rriedrichd anf, die im Haufe 
neben dent de3 Värfermeifters Lange eine Peniion 
unterhielten, Wis wieder einmal dn3 Gefmärh auf 
den Mord fam und dn3 eine Fränlein Sriedrit3 


m tief milloer Mepbunt und, 


der Mowdfeche nichts Gerausgefommen Mar, fmyte 
die Torhter Settegaft3: „E3 darf ja nicht heraus“ 


nn er ern ran nn 





Sämtliche Bilder Stürmer Murhiv 
Schmul, der Tempeldiener 


Der jpinnende David 


ken eeie hund miete Fels, 


Seite 4 


(rennen 


fommen, daß e3 bie Nuben waren; bas haben bie 
Herren meinen Baba ausdrädlid gefagt.“ 

Hinficätlicg der Entfendung von Militär nad) Ko- 
nis behaupteten die Juden in einer Schrift (Hugo 
Srielländer, „Die Ermordung de8 Gymmnafiaften 
Ernit Winter in Kom”): 


„Da die Straßenfenwalle fi wiederholten und 


"einen immer  heftigeren Charakter annahmen, 
fo traf 
aufperfönliden Befehldeßs 


KRatferg 

(in genannter Echrift gefperrt umd eingeridt zes 

Brut — MM) eine Kompanie Soldaten in Ko: 

nis ein.” 

Da diefe Schrift unmwiderfprochen geblieben ft, 
famı mar immerhin annehmen, daß voritehende Wr 
bauptung den Tatfacyen entfpricht und daß der fair 
fer wohl don den in feiner Gunft ftehenden Xuvden 
Bnllin, Sabenftein oder einem anderen des ihn da- 
mals umgebenden „Maufcholeuns" darum angegans 
gen worden War, 

Welche Stelle e3 auch immer netwvejen fein mag, 
yon der der „Befehl von oben“ ausging, eines ftoht 
jetenfalls feit, nämlich, daß alles getan wurde, die 
„Aufktlärung” des Kalles Honig ansichließtich „auder» 
läffigen“ Berfonen in die Hände zu geben Hezm. 
ihnen zu belaffen, dagegen jeden Beamten auszus 
Tchalten, bet dem Gefahr beftand, die zwergebundene 
Sinie ettva nicht einzuhalten, 

Eon wurde jan auch nleich im Anfange der Unter 
fuchyung ein alter erfahrener Polizeibeamter, der 
fıhon viele Verbrechen in Konit aufgeklärt hatte, 
von der Mitarbeit fernnebalten, nır weil er ehrlich 
erktürt Hatte, daß bie Mordfpuren in da3 Layer 
der Sırden führten, 

Der Staatdanwaltichaftsrat Liebe invde Suvch den 
Sriten Stantsaniwalt Settegait gefliffentlich abacha! 
te, auch nur einen der vielen Noniger Teilfälle zu 
bearbeiten. Die Bearbeitung aller mit dein Mord 
in Ronib zufammenhännenden Enihen führte bi? 
aim Ende de Sahreg 1900 Gettenaft ausschließlich 
perfönfih durch. 

Stantsanmaltichaftsrat Liebe Hat — auch in der 
olgezeit — alle ihm zur Vorbereitung zugeteilten 
teferendare fümtliche um den Zul Konib borhane 
denen Akten gründlich dDurcharbeiten und fi) dann 
jeweil3 ein Gutachten eritaften Laffen. Bon biefen 
Gutachten ließ er nur Diejenigen gelten, die die 
Tüterfchaft den Suden zufchrieben und die der Übers 
zengung Ausdrucd gaben, daß die iibergeorditeten Be: 
börden eine Aufklärung de3 Verbrechens nicht wollten. 

Liebe Hat auch nie ein Hehl daraus gemad)t, daß 
die Täter entdecit worden wären, wenn er die Ver: 
folgung des alles in Händen gehabt Hätte. 

Arch der Zandgerichtärat Schulz, Her don Aırfang 
an die Unterjuchung führte, wurde auspefchaltet. ALg 
er „außer einer Hausfuchung bei Hoffmann gegen 


wo denn aa 7, MAL and 


Yloycn Alyım ee Ian, wutvue re uns a, ALU LUvV 
nach Danzig verfegt, Nicht einmal als Beuge wurde 
er in den fpäter abgewidelten Prozeflien hinzuger 
zogen. 

Erft fein Nachfolger, Bimmernunn, mar den 
Auden gefügig und ging im Verein mit Brawır und 
Eettegaft gegen Hoffmann vor. 

Mit Ansfcehaltung der genannten Benntden war 
der Weg freigemacht, die Grmittelungen und Unter 
fuchungen im projidifchen Geifte zu führen, 

Sn diefem Geifte wirkten die anderen PBolizels 
und GerichtSbeamten fortan — doch nicht nur den 
Sinfen „von oben“ gefügig, fordern aud) in Er: 
filling anderer Verpflichtungen und Bindungen. 

Unterzieben wir Diefe Männer der Neihe nad 
noch einmal einer furzen abfihließenden Betrady: 
tung. 

Da War zumnäclt der Biirgermeifter md Polizet- 
Def Bevrg Deditind, damals 41 Sabre alt, der 
fhon dor Belammtwerden des Mordes Tuch gepen 
eine Suche nach dem berichwundenen Ernit Winter 
ftellte td der nachher unentwegt mit allen Mitteln 


negen jeden Hıchtjuden auftrat, der irgend eiiten 
den belaftete.. 

And die Erklärung? 

Ganz einfach: feine Frau — Marta, geb. Rau 


— war Südin! 

A3 zweiter im dem Bunde zur Berfihlereriung 
de3 Kuniger Verbrechens wirkte jüh Der Berliner 
suelninatfommiffer Yrtgir Wedn aus. Celite ge= 
biitdene Wlarfihronte ohne jede Abweichung eins 
baltend, hat er mit dazu beigetragen, daß die jidi: 
fhen Mörder migefchoren blieben. Er war der als 
nefprorbene Ztreber, der fib nut feinen damals 
836 Sehensinhren hohe Biele auf der Leiter beruf: 
lihen Crfolged geitecft hatte und, um fie au er: 
reichen, alles tat, was feine Worgefeßten int vers 
fiorieben, Immerhin foll Web anerfamıt werden, 
daß er das gnewilfenloje Treiben gnegen den Nicht: 
juden Doffmanm micht mitmarhte ımd legten Kdes 
doch Die ihm augelegte Binde von der Mugen vıß 
und ehrlich bekannte, Anh nur die Ruden ald Die 
Mörder Winters im Frage fümen, 

Anders dev Mitarbeiter mıd Nachfolger Wehns, 


der Sirintinaliimipeftor Mlerander Brauı aus 
Berlin. Er offendarte auch nicht den Heiniten Fun: 
fer von Menfchluhkeit, vötfiichen Gewiffen md 
ralffiichenm  Berantwortungsbemißtfein. rer eines 
nahın er zur Miührfehnur all feines Dandelns: da3 
Autereffe Sudan? Lo wirkte er al Qudenfnecht 
fchlinmmiter Sorte, charafterlo3 genug, den auch 


nicht mit dem feifeiten Schimmer eines VBerdachtes 
belasteten Hoffmann womöglich dem Henker ausge 
liefern. 

Mas trieb Bram zu biefer Chavafterliimberei? 


— Ehrgez? — Mob! kaum, denn er fand im 
59, Rebensjahr, alfo nicht weit bor feiner Ben: 
fionterung. 


Grit das natinnalfozinfiitifche Dentichland hat dir 
Frage einwandfrei beantwortet nd damit auch in 


en re m nn nn nn er, rn rn ren ne —————— 
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Der Stürmer 





den Ball Monig bineingeleuchtet. Nach dem Verbot 
und der Ylauflöfıng der Freimauverlogen fand man 
auch de3 „Mitgliederverzeichnis der Großen Loge 
bon Bremen ‚zur Sreumdichaft auf da8 Sabı 
1315.16” md in deinfelben anf Seite 124 unter 
„Sobmmis:Loge Nrauia zur Unfterbtichkeit" das 
„ordentliche Mitglied Nr, 15” verzeichnet, nämlich: 

„Braun, Miexander, Königl Bolizeirat, Berlin 

33 57, Eigholzftraßie 16, geboren 20. 1. 42, Auf 

genommen in 1 8, in I1 87, in LIT 88.” 

Der Prenßifche Rrininalbennte Braun, ber in 
Konit die Juden auf Hieb und Stich geichiigt, Die 
Wahrheit nber mit Lügen und unter Mikbraud) 
Itantlicger '" Machtmuittel unterdrickt hatte, war zur 
geit de3 Geihehend „Meifter” in der internationge 
Icon Sreimamerei, war Künftlicher Sudel 

Wrd der Landrat b. Bedlih? 

Er war dem Koniter Birgermeifter Deditina 
ztvar übergeordnet, dar mit ihm ein Herz md eine 
Eeele im Eintreten für die Suden. 

v, Bedliß war es, der die erfle „Sausfuchumg” 
bei Zeiwy leitete nd demeinfant mit Deditins durrih: 
führte, aber hierbei alles vermied, was die Jurden- 
familie unter Amftänden hätte bloßitellen fünnen. 
Denten wir mir an die oberflächtiche Befichtiguig 
der stellerräume, in denen nicht einmal die Tiire zur 
Räncherfammer geöffnet wide, dan an den Pers 
zicht auf die Durhfuchung de3 ne der 
Fran Leroy, die „Frank“ zu Bett lag. Das war dad 
„Berdienit” de3 Landrates b. Zedlik, der fpäter, dem 
Drängen der Juden gar zu willführig nachgebend, 
sweimal Milttär anfoxderte, obwohl die Polizei und 
Gendarmerie zur NAufrehterhattung bzw. Wieder: 
beritelung der Ordiuung voll ausgereitht hätte. 

Aber Kuda wollte es und d. Zedliß gehorchte — 
mußte gehouhen al$ — Areimanver! 

um der Unterfuchingsrichter Zimmermanı. 
My fein Sihuldfonte fornmt mit die Schonung der 
Zıden um jeden Preis, die ımgerecdhte Behandlung 
der nichtjiidifchen Beugen, die Verfolgung der Speis 
figer, Masloff nebit deflen Frau foiwie der Fran 
Berg. Daß er fich iiberdies noch in das Keffeltreiben 
gegen den fchuldlofen Hoffmann mit einveibte, fol 
ibm nie vernejfen werden. 

Was tried Bimmermann zu diefer 
weife? 

Der Befehl „von Oben“, ben er ftreherhaft und 
fire erfüllte, oßte den Benriff: Qerantiworting bor 
dem eigenen Sewiffer md dor dem deutihen Wolf 
zur kennen ımd fo füh zume bedingimgslofen Zudens 
fnecht erniebrigenb. 


Handfnigd: 


Zum Schluffe der Erfte Staatianionlt Sottes ; 


naf. Er ift fchlechterdingd mit allen Borwwürfen 
befnftet, die Hinfichtlich des Falles Konig der deine 





Die dolnifche Emigrantenregierung in Lonan 
unterhäft nad immer eine jogenannte Seiandtichuft 
in der Schweiz. An feiner Ausanbe vom 16, uni 
1944 teilte nun das Schweizer „Iiraelitiiche Woden? 
bintt“ mit, die Polnifche „Seiandtichaft“ hätte eine 
Berlautbarung Dinnusgegeben, nad) welder in 
der IMmgebung von Lemberg viele 
Morde begangen worden feien, bei 
denen aud Juden als Terroriften feit 
geitellt wurden, Dieje Berlautbarung gab dem 
Audenblatt in der Echtaeiz Veranlaffung, in einem 
elfenlangen Wrtifel Sturm zu laufen. Das „Trans 
efitiiche Wachenblatt” tuandte ich wegen die Behnups 
tung, dab Juden einen Mord begeben fönnten! Das 
tut jenes Schweizer Audenbiatt, das Feine Gelegen- 
beit borübergehen läft, um in „religiöien” Wusinis 
funnen immer wieder auf die Heiligkeit de8 Witen 
Teitamentes zu derweifen. Aber nerade das Wlte 
ZTeitament enthält eine Eammlung bon Gejchichten, 
in welchen von Juden begangene Maffenmorde 
als von Bott geiwolite und von ihm aejegnete Iinters 








Der Deuefichler 


na 


Then Suftiz gemacht wurden. Angefangen bon ber 
Ynergmung Der alleiıigen Venrbeitutg des Belant» 
falles md aller Xeilfülle, weiter iiber das geradezu 
yaßerfüllte Vorgehen genen alle Nichtjuden, Die 
irgend einen Zuden belajteten, Hi$ zu feinen Schluß: 
reden und Sirafanteigen in den Brozeffen gegen 
Yurhtjuden, 
Den Gipfel der Seiniffenlofigfeit aber erreichte 
Settegait mit feinem von den Juden gewollten Sch:ay 
gegen den Nichljuden Hoffmann. 
So machte fih diefer Anwalt de8 Staates und 
damit des denfihen Volke zum Schiber und Vertei« 
diger ber fidifehen Mörder, bes jühdiichen Qolfes 
überhaupt, 
Und der Grund für diefen Naffenverrat? 
Sn dier Worten tft e3 gefagt: Settegults Fran 
war Südin! 
SidiicheBerfippten, Rrehnmmern und fturen Stees 
dern war der Echuß Subas andertinut morden, 
Darjiber walteten die „oberen“ Schubengel der jiidie 
fen Mörder nach dem Gebot Rudas! 
Kar e3 da em Wunder, dag iu Konik nicht3 
„berausgefommen“ 1jt? 
Kein. 


Die Aufflärung 


Wire die Aufklärung des Mordes ar Eruft Wins 
ter einzig und allein den oben genannten Polizei 
beamten md Richtern überlaffen worden, hätte da3 
deutfibe Bolt iiberhaupt nichts über die wahren Ges 
fiyehnifte in und um Monis erfahren, wäre ohne 
Zweifel der au dent Verbrechen gänzlich unbeteiligte 
Sirhtjude Hoffmann zum Mörder oder mindeitend 
zum ZTotfihläger „nemach”, wären außer Cheifiner, 
Frau Mastoff und Araı Bern wohl nord eitte ganze 
Yırzabl vor Nirptjuden in das Burhiyans gewvorjen 
worden. 

Rah aber hob der mmgehenerlichen Nechtsbengune 
nen don Stonit demo Licht in das unheimliche Dune 
fol, in das der Mord in Konib fuitematifch nehillt wors 
den war, netrapen wurde, ift jenen deutfchen Mäns 
nern zu danfen, die meinennütig und umentivegt fich 
für die Nirfderftung der Wahrheit einfchten 

Wir können ihre Bemithungen ımd ihre erzielten 
Erfolge nicht fihildern; das witrde viel zu weit Fülh> 
vom Wir wollen aber in Dankbarkeit wenigstens 
ihre Namen nemeit: 

Direktor Paul Afchte 
Verleger Wilyelm Bruhn 

Operlehrer Albert Hofrichter, 
Zifehlermeiiter Auguft Kirftein, 
Augeniene Karl Ruby, 
Rıntift Mar Meibaner 





nehmungen gepriefen werden. So ijt es fdhon ims 
mer getwefen. Wenn man einem Auden, der e3 
verdient, auf die Zebe tritt, dan fühlt fi ganz 
Sirnel beleidigt und verleumdet. nd dann gılt der 
alte jüdische Grundfag: Ganz Divael bürgt fürs 
einander! 


da diefes Füreinander-Bürs 
Eu it cs auch in dies 
Die Bolniiche Sefandt- 


Sie Quden \wiffen, 
gen nie vone Grfolg bleibt. 
fon Fall tvieder gefommen, 
ichaft in Bern jab fi) veranlaft, dem Cdjweizer 
„üienelitifchen Wodenblatt” die Mitteilung au 
machen, es hätte fich in jener Verinutbarung um 
einen Jeinfichen Drunffehler nehandelt. Ans 
itntt des Wortes „Dude” hätte dad Wort „Ufrainer” 
fteben Sollen! Damit gibt ich num das Schweizer 
Audenbiatt zufrieden und Tommt dem angenriffenen 
polnischen „Sefandten“ damit entgegen, daß es am 
ESchluffe die Bemerkung marjt, bie jüdiiche Anklage 
fei ausichlieilich nenen den „Redakteur des Polnischen 
Bulletins“ gerichtet! 








Die Ruben Datten nichts Digegen, daß man bei 
den Tieren Naflen unterfihied. Wer 08 aber ante, 
zu fagen, daß es auch mer den Menjehen feine 
Gleichheit, fondern raflifche Verfihiedenheit gäbe, 
gegen ben richtete fi die ganze Wut umd der Haß, 
wie man fie nur bei Zuden findet. Und warum? 
Die Zuden gaben fich in allen Bölfern als volfszuges 
börig aus und behaupteten, fi nur durch ihre 
„Neligion” von den anderen Yeiten zu ımtericheiden. 
So lange die Nichtjuden diefen Schwindel glaubten, 
fonnte e3 gelchehen, daß die Kein troß ihrer fürs 
perlicher Häßlichteit amd feelifiben Werfonnmendeit 
als Boltsaugehörige geduldet wırrden. AUS man aber 
endlich auf den Sudenfchtwindel gefonmen war md 
erkannt hatte, daß die Juden ein nur ihnen einenes 
Blut hätten, daß fie Fich von anderen Menfchen dem 
Blitte und damit der Ntaffe nach unterfihieden, und 
al3 die Suden einfaben, daß dag Lengnen feinen 
BZwer mehr hatte, fehietten fie fih in das Neue, 
Sa, fie fangen bereit3 an, eitel zu werden md Tuch 
als Erfinder deffen, was man Naffe heißt, bingus 
itellen. Wir lejen im „Seraelitifiyen Wochenblatt” 
vom 23 April 19141 


| Kalle! 


Mer hat das Wort geichaffen? 


Raffe — ein fenitifches Wort! 

„Was Naffe it“, Tehreibt „Motftift” im Dftener 
„Bull“, das twiffen wir Beute, dank den naziitiichen 
Theorien um Diejen Begriff herum, weniger alg je. 
Dafür fönnen wir Wwenigftens der SHerfunft des 
Wortes Nafe mit einigem Erfolg nachgehen. Das 
deutfiche Wort Waffe ift unmittelbar nus dem Fran 
zöfifchen (race) übernommen, fo wie die Franzojen 
05 von den Epnuiern (taza) entlehnt haben. Dieje 
haben ihrerfeits nur wieder ein maroffanifches Wort 
aufgegriffen, das über, Nordafrifa ı.nd das Niltal 
urtpringlich auf Athiopien fam, In der ambarschen 
Sprache firder fily ao, wie jvir dem „Movenire dei 
lavoratori“ entnehmen, die entferntejite Wurzel des 
Wortes Nafe, zufemmenbängen mit Nas, was nicht 
nur Führer bedeutet, fondern auch vom gleichen Kühs 
rer beherrjchter und aus gleichem Blut entfprungener 
Stamm. Da die ambariiche Shprade eine femitiich? 
Sprache ift, ift alfo feitzuftellen, dak das Kermmart 
der antijemitifchen Bewegung femitiishen Wrjpriings 
ijt.“ 

Zaffen wir den Juden die Freude, die Finder de3 
Wortes „Ware“ zu fein. Corgen wir aber dafür, 
daß wir auf feinen neuen Sudenjdpoindel Heveins 
fallen. 
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Außer diefern fechd Aufrechten war aber jeber 
rechtlicbende deutiche Voliägenoffe in Konig bemüht, 
den Sanıpf um Wahrheit und Gerechtigkeit nach 
beiten Sitäften zu unteritüßen, 

NS am Ende des Suhres 1900 immer noch Teine 
Ausficht fg die Entdedung der Mörder Ernit Wins 
ter3 beftanh, f fihloffen fich eine ganze Meihe ber« 
antwortungsbewußter beutfiher Männer auß ber 
Stadt und dem Landkreis KMonis zu eiiter „Ber 
einigung zur Muftlärung de3 Koniger Mordes" gut 
fammen, 

Das größte Verbienft, bie Wahrheit fiber Konik 
in bag ganze Reich und darüber binaus In bie Welt 
getragen zu haben, erionch fid) der Reichstansabgeord- 
nete Mar Liebermann don Sonnenberg, 

Sı miühevoller Meinarbeit trug er alles erreich- 
bare Material zufaınmen und beröffentlichte e3 in 
feiner Säyrift „Der Blutmord in Koniß", Die in der 
eriten Mnflage im Dezenber 1900 erfihien und feite 
dem in inägefamt 18 Auflagen viele Hunderttaufend 
iiber den Mord in Monik, feine Hintergründe und 
Begleiterfchetungen wahrheitsgemäß aufgeklärt Kat. 

Mer nicht mir mit diefer Cchrift ftellte fich 
Riebermann von Sonnenberg in ben ®Bienft ber 
Wahrheit, in zahllofen VBerfammlungen tt er — 
ein überzengender Nedner — in diefen Kampf für 
Deutfchland gegen Zuda auf. 

Seine bedentendfte Nede war die bor dem dat 
fchen Neich$tage in der Nachmittagsfigung am 7, Zes 
brutar 1901, 

Einleitend Tente er dar, da große Nireife im 
deutfihen VBolfe zu der Anficht gefommen wären: 

3 foll nichts hHeraustommen! 

„Man glaubt eben int ande, dah die Audens 
furcht auch bei ums fihon Fo groß it, daß felbit bie 
Stantsbehörden nichts gegen Das Qupdentum unters 
nehmen Dürfen.“ 

An der Geihichte des jiidifshen Strebend gırr 
Macht weit ausholend, kam Liebermann bon Korte 
tendberg Damm wieder auf Nomib au Sprechen: „Die 
im Gommer vorigen SRahred vorgelommenen Tits 
malte find Durch iidifche Nor und Neizfpigel ana 
geftiftet oder dureh nıaßlofe jüdische Frechheit gegere 
über der Bevölferung bervorgerufen worden. Das 
bewvweiit 3. B, für Konik der Fall de8 Juden Bander, 
der einen Gtein buch die Scheiben feines eigenen 
Feniter® auf die Straße geworfen Hat. Meine Here 
ren, dor folchen Aufreizungen muß die Bevölferung 
bewahrt werden.” 

Dann auf die Taktif dev Ruden ımd ihren uns 
nrittelbaren Erfolg eimgebend, heißt es: „Die Yuder 
aber fpielen fich bet folden Tunmnlten als wmifchuldig 
Berfolnte auf, Schreien Gewalt und Wwiffen ihrem 
Sejchrei a fehr hoher Stellen Gehör zu berfchaffen. 
Dann riücen fofort Truppen, die früher vielleicht 
zur Abjperrung der Stadt fehr am Plate gemwefen 
wären, auf Milenbhöchiten Befehl ein... . Beftirzung 
bemächtigt fich der gelamten Bevölferung; die Zeus 
nen tungen nicht mehr frei auszufagen und Halten 
vit wichtigen Beobachtiinaen gurüd.” 

„Die Konsuger Ungelegendheit ss“ 
mußdie Sachealleranftändigen Leite 
im ganzen deutfbhen VBaterlande wer« 
den.“ 

Dumm ging Liebermann von Sonnenberg auf die 
Fälle Sfurz und Kanten und bie damit verbunden 
neivefenen Machbenfchaften der Quden, der Polizei 
und der Gerichte ein umd verglich damit die Wors 
nänge in Konik, fan dann auf die dort wimmeln« 
den „jüdifsehen Spione“ und das „tüdifehe Verwir 
rung: md Nertujchungsfonttee” fowie die ver= 
logene Breffeberichterftattung 31 fprecben. Er prans 
gerte ah die frlantlofe Verdächtigang de nicht 
jüdifchen Streisichulinfpeftors Nobde und de3 Lehrers 
MWeirhel an md aab der Erwartmg Ausdruuf, daf 
die dorgefehten Miniiterien die Verleumder Ddiefer 
beiden Beniunten zur Nechenfchaft zieben wiirde, 

„Dad ganze deutfche Volt md mohl au der 
Neichstag diirfen darin mit mir einveritanden fein, 
daß man in Ronit mun endlich einmal bie Spuren 
berfoigen follte, die bisher noch nicht dwerfolgt mor« 
den find, nachdem alle anderen Spuren fi) al3 ierig 
erwicien Haben.” 

Wiederum die Morde bon Sfura, Kanten md 
Konig in eine Neihe ftellend, erklärte der Nebner: 
„Die Tatfarhe Taßt fich aber nicht ablengnen, baf 
die Leichen oder deren Teile in allen drei Fällen 
völlig biutleer aufgefunden worden find, und in 
allen drei Füllen kann ber gefunde Menfrbenverjtand 
fohterhterding® fein anderes Mordmotiv, al® das 
der Blutgewinmung auffinden. X UInbe auch den 
Leiter de3 Schlachtänufes in Woniß, den Herrn 
Tierarzt Wendt, um feine Meimmmp befragt. Er mb 
mir folgende Auskunft: er leite feit zehn Sahren 
dn3 Cchlachthaud, e3 würden dort im Durihfchnitt 
jährlich 10000 Tiere netötet, teils nefchlnchtet, teils 
gefrhärhtet, er Habe alfo an 100 900 Tierkörpern die 
Rirfiing des Schlachten und des Schächteng beob- 
achten fönnen, und er fünne verlichern, daß er no 
niemals ein jo ausgeblnteted Stirt Fleifeh gefehen 
habe, wie bie Winter’fihen Leichenteile.“ 

Leider haben alle die aufrichtigen VBemilyungen 
Liebermann don Eonnenbergd und der anderen 
KRünrpfer gegen Zuda ud das aus ihm geborene 
Koniger Syften nicht zu dem evitreßten Gnöziel 
peführt, zur reitlofen Anfdetung ded Verbreaheng 
von Koniß. 

da war mächtiger! 


Suden waren die Mörder 
Ernit Winters 


Wenn wir alle diefe Gefchehniffe, die dan des 
Einfabes anfrechter Wahrheitsfiicher ud der Wahr: 
heitsliebe der Kpnißer michtjünijehen Wevölferung 
beiammt wurden, noch einmal vor unferem geiitigen 
Arge borüberziehen laffen, fo ergiöt Sich ein Flareß 
Bild von den Borbereitimigen zu Dem Mord it Per 
ng und von Diefem felbit. Wir braucyen nur dei 
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oefnmden Menfifenberftand alten zu faffen und 
Zatfarde an Tatfache reihen, um und die Aufklärung 
über den Fall Stonig felbft zu geben: 


. Tıbon im Sahre 1899 benuftrante der Kahal (die 
Tidifihe Geheinmegterung) die jüdifiye Gemeinde in 
stonis mit der Beichaffung nichtiidifchen Biutes Für 
das Barindiefl de3 Jahres 1900 (14., 15., 20. und 21. 
April); diefes Blut war felbftverftändfich ne direch 
die Ermordung eines Nirhtjuden — alfo durch einen 
Yihralnord — zu erlangen. 

AS hierfür geeignetite Zofalität wurde dag An: 
melen 863 Stleifcherd Lemwy Beitimmt. Am diefer 
erpffichhing einwandfrei nachkommen zu fünnen, 
lieg Ti Lewy eigens eine nene Fleifihbanf ntarhen. 

Pet wurde auch beauftragt, zu dem feftgelegten 
Ethan — 11. März — dn3 Schächtopfer zu geitele 
Ion. Die Wahl fiel auf Ernft Winter; fir diefe 
Wadl gab die Tatfache den Ausschlag, dah Winter 
In Kong feine Remilienangehörigen beiaß, fern 
Scerfinvinden alfo auch nicht fofort befanmt werden 
fonte, außerdem War fente Gutmütigfeit und Leichte 
gläudbigleit befannt, fo daß angenommen werden 
Tonnte, ton Teicht in die Hände der Mörder fpielen 
au Füommen, Diefe Mifgabe fiel wiederum den beie 
a Senrnädchen Meta Caspari und Selma Tıtche 
er zu, 

ud forgte auch dafür bor, dab, wenn Winter 
Testen ‚Endes in bie ihm zu ftellende Kalle nicht 
gurge, Erfab zur Stelle gewefen wäre. Auch Hierfür 
twurden feine Sonißer, fondern auswärtige Nichte 
ide vdorgefehen. An diefer Richtung zielten Sie 
Nterfiihe Mori Reroyg, den bierundzivanzigiührigen 
Emil Stocefmann aus Bempelburg fiir dem 10. März 
nah Konis fommen zu laffen Mit der gleichen 
Sthficht bemiihten fich auch Mori und Hugo Leroy, 
den fingen Mneht Turhinfti aus Frankenhagen für 
Den Vormittag des 11. März nad) Konib zu Ineen 
and, al3 diefes Vorhaben frheiterte, wenigften3 ben 
Ranlöhner Quskomffi in Bereitfiehaft zu halten, Wein 
ev. nıch Sihon 42 Sabre alt war, fo war den Ruben 
ein alter Nichtinde fehließlich immer noch lieber, al3 
überhaupt feiner. 

Zur Derung der Unfoften wurde eine Gelb« 
fanınlung unter den Suden durchgeführt, die fich 
direch Interfchrift in eine Lifte frhon monatelang vor 
bem Morde zur Bahlung beftimmter Beträge ber 
pflichten mußten, Der Subde, ber biefe Zeichnungen 
fammelte, murde befanntlich von mehreren Zeugen 
in Gefchäft de3 Suden Meyer beobachtet. 

Durch diefe Aktion wurde dad Morbvorhaben ben 
den in ımd m FPonis befannt, was fich wiederum 
nit den fonderbaren Hußerungen der Juden Cami« 
ner: „Das Blut tft in diefem Sahr teuer...” und 
GifenjtädteRrechlau, daß Ernft Winter gut zum 
Eihlachten wäre, da er Blut gäbe, erklären läßt. 

Bereit? am 4 März begab fich der Schüchter 
Hamburger aus ECchlochau nad Konik, um die Orts 
lichfeit und die Vorbereitungen zum Morde zu 
larenit i eigengrtigen „Hußerungen über 





eschfen— wel Sigenart 
die „bunflen Galfen“ in Konih, in denen man je« 
manb totjchlagen fünnte, ohne daß man ed merte, bes 
ftütigen auch diefed Moment, 

Hm 6. März nm der Vortrupp Subdas, beftehendb 
ans Fins, offenfichtlich ausländifchen (polnifrhen) Jite 
den in Honik an, ihnen folgten am 10. und 11. März 
niimdeftens zehn polnische Auden, + %. Kultus 
beamte, Unter ihnen fiel ein binfender, häßlicher 
Sude auf, der einen befonderen Nang (im Kadal) 
zu beffeiden fihien. Diefe indgefamt fünfzehn vder 
mehr Suden wurden am Bahnhof von dem Syras 
gonendiener Noffet empfangen und bei ben Slonıker 
Sırden Lep, Sewinfti und Berger untergebracht. 

Zum 11. März hatten fich nicht weniger al3 fcchd 
Eihärhter eingefiden: ber, Koniger Srhächter Heb« 
man, Rich and Elbing, Haller aus Tıirhel, Sams 
eirger ni Cihloihau, Lewin aus Cehiweh und 
Yolenbirm aus Gzerik, 

Tas Mirdopfer — Emft Winter — ging ahnıumg3» 
os in Die ihm geftellte Falle. Noch am Sonnabend» 
narbnntiag im Gasparifchen Gefihäft und abends auf 
einem Epaziergang Haben die Kudenmädchen Lade 
part ımd Tirchler fich de3 Winter für den Nachmittag 
dos nächtten Tages — 1. März — verfichert, indem 
fie ihr gie Sebimtstagsfeier der Selma XTuchler 
ernnliden. 

An Mordiage genen 17'% Uhr begab fih Winter 
-— Bon altderen ıntbendadhtet — Durch den Seitenteitte 
pang ar der Friedrichftraße (et: Rurze Safe) in 
das Tunblerfhe Haus zur Feier ded Gebirtötages 
der fiebzehnjührigen Selma Tucdler, Deren Gedurtd« 
ing fiel zwar auf den 13, März, mirde aber — wie 
in Meftprenfen iii) — am nädftliegenden Sonne 
tag, uljo am 11. Ylürz, gefeiert, 


pe 





Kindlicher Urvssstand. Wenn es nach den 
Kindern ginge, dann würde alles über- 
süßt, Aber jeder vernünftige Mensch 
weiß, daß Süßen kein Selbstzweck, son- 
dern nur Zuschuß sein darf, damit der 
natürliche Wohigeschmack von Speisen 


Wollen Sie mitspielen? 
Sie sofort!! Die 12, Deutsche Reichs- 
lotterie beginnt am 13 und 14, Okt. 
1944. Es werden wieder über 100 Mil- 
lionen ausgespielt, Lospreise je Klasse: 
1/s Los RM. 3.—, 


Kurz vor 19 Uhr verlieh Winter da Tuchlerfche 
Haus auf demfelben Weg, auf dem er e3 betreten 
hatte, mit dem einen oder den beiden Kudenmädihen 
und ging in der inzwifrhen eingebrochenen Dunfel 
beit durch die Meanuerftraße der öltlichen Danziger 
Straße zu. An dem hinteren Eingang zum Lervy» 
fıhen Anmwefen wurde Winter urplößlich von mehre- 
ren Quden, die auf ihn Hinter dem offenen Tor ge 
tonrtet Hatten, angefprungen. Ein Eıhrei, auß Leis 
Gbeöfräften ausgeftoßen, war das Lebte, da3 von Win- 
ter zu hören war (Ausfage Profeffor Prätorius), 
dann ward er überwältigt, auf den Leiwyichen Hof 
und bon dort in den Mordfeller nefihleppt. Im Hels 
ler Bat fih dam noch ein exbitterter Kampf zwischen 
Winter und feinen Mördern abgefpielt, bei dem ber 
Schäcdhter Rofenbaun eine Berlebung im Geficht 
dnvontrug und fein Bart fo Stark in Mitleidenschaft 
gezogen wurde, daß ihn NRofenbaum abnehmen Taf 
fen mußte. Ebenfo wurde dem ESrhäcjter Heymanz 
da3 Nodfutter zerrifien. 

Der itbermacht erfiegend, mußte Winter fi in 
da3 ihm von den Juden beitimmte Scidfal 





fügen. &r wurde an den Küßen gefeffelt und mit 
der Feffel an einen MWandhaken. — alfo mit dem 
Kopf nad) unten — nufgehängt, nachdem ihm vie 


Sherfleider abgezogen worden Wareıt. 

Bor mehreren Quden gepadt, an den Nenn 
feitnehatlten, den Körper angehoben, führte Daun dar 
CSchächter Hamburger den tödlichen Schächtiihnuitt 
Ansjage de3 Zuden PRrinz). Das ausitrömende Blut 
wurde in einem untergeitellten Gefäß aufgefangen. 
ALS der Körper Winters reftlo8 ansgeblutet war, 
verlieh Hamburger den GSıhauplab der graufigen 
Tat, um den Zug, der um 20.40 Uhr Konit vere 
tieß, zu erreichen ımd nach Schlochau zurüdzufahren. 
ort zeigte er am nüchiten Tage befanntlich dem 
Ehlachthausinfvettor fein Schächtmeffer und forderte 
ihn auf, Fich da3 Mefler genau anzufehen, da e3 
„ein ganz befondereg Meffer” wäre. 

Um 20 Uhr war der Mordalt beendet. Da3 ge 
wonnene Blut wurde umgefüllt und unter deffen 
Mitnahme verjchwanden die im Keller aniwefenden 
kolmifihen Juden, um gemeinfam mit ihren anderen 
Kumpanen, die je ein Dnantum des Winterfchen 


en 











Was man dem Stürmer schreibt: 


Wir müffen aufflären! 
Lieber Stürmer! 
>. Mob num eine andere MNohandlung über 
da3 Zubentum hat dem jübifchen Teufel To bie Tarııı 
lappe vom Geficht neriffen, wie Dies die Stiinmer- 
folge fiber die Ritunlmorde tat. Ca wäre daher bes 
fonder3 empfehlenswert, für weiteite Berbreitung 
diefer Veröffentlichung in Buchform oder in Sremd« 
fpradden Sorge zu tragen. Anhand aller bisherigen 
im Stürmer erfohlenenen Artifel würde man einen 
durchgreifenden Unterrichisitoff zur Auftlärung aller 
Volksfchichten erhalten. 
8. Sronom. 


Salbiuden 
Lieber Stürmer! 

2.0.3 felpft der Stürmer über bie Qubert 
Tchreibt, üft nur ein Bruchteil deffen, was bie Juden 
an Verbrecien begangen Haben... Auch ich Habe 
einmal eine Audenwohnung bezogen und mußte, be 
vor ih mich dort niebderließ, 5 Tage lang auerft 
Schmuß räumen, Dabei Hatte aber nach bem uden 
dort einige Zeit fchon ein Halbjude gewohnt, Sa, 
die Halbjuden find auch nicht ander al die Vol» 
iuden, 

. BaulGornig. 


An Konig 
Lieber Etürmer! 

#... Befonders intereffiert mich ber Mord an 
dem Studenten Winter in Honig, Alngefühe 3 Mor 
nate nach diefem Mord war ich auf dem Truppen» 
übungspla in Hammerftein zu einer militärifchen 
Adung. An einem Sonntag befuchten wir Kon’g 
und waren erfiaunt, al® wir fahen, daB dort auf 
zahlreihen Toren ımb Türen gefchrieben ftand: 
„Raus mit den Zuden! Nieder mit den Mörbern!” 
2... Am Rabre 1920 bin ich nach Benthen DS. zum 
Gericht verjet mworden. Sch Habe mich gewundert, 
daß dort 8 jüdische Nicdter und 2 Gtaatsanmwäite 


tätg waren. Smweibrittel der dortigen Redhtsanmät 
waren Duden, 
Nitfhe 


Moderne Mörder 
Lieber Stürmer! 

....Man nehme fih nur die Mühe, einmal m 
aller Ruhe im Alten Teftament der Bibel zu bläts 
tert. Hier twimmelt & ja geradezu Yon Möre 
beranmweifungen. Man fchlage nur dad Buch Nofıa 
auf.... Wie der Jude einft im amuen Alterbum 
morbete, wie er bie nichtiübifche Menfchheit folterte 
und fehändete, fo treibt er ed auch Beute, nur mit 
enderen, nit moderneren Mitteln, Die Schandtaten 
der von Mlljuda gegen und gefandten Zerrorflieger 
find nicht3 anderes als eine Rortfebung der im allten 
Teftament fo Inırt gepriefenen Maffenmorde an Män« 


nern, Brauen und Kindern, 
Karl Altmann. 


Ras Bormbenattentat 
Lieber Stürmer! 

....&Ammer noch ftehe ich unter bem Eindrud des 
Altentat3 auf den Führer... , AS Kenner be 
Qudenproblem3 und der geriffenen Machenfchaften 
der Auberiheit fheht e3 für mich außer jedem Bierfel, 
dak Hinter ber Schandtat jener Alique der Secret 
Service ind bamit die Frage Alljubas fand. 

Alljuda wird auch für diefe Tat zu büßen 


Kelir@tar!, 


... 


haben, 


Die Wahrheit über das Audentum 
Lieber Stürmer! 

.... Der nationalfoztaliftifhen Aufflärumgsacheit 
gebührt das DVerdienft, ben Maffen ded DBoltes hie 
Augen geöffnet zu haben. Wer heute noch Juden in 
Schub nehmen mwollte, verdiente au ber Lifte ber 
deutfchen Bollögemeinfchaft ausgelöfcht zu werden. 

Wilhelm Ernf. 


Sonderbase Zeitgenossen: 


„Buch“ -Antialfoholiker 


Es Yaht filh mancher nicht verdrießen, 
Auch Alkohol mal zu geniehen. 

Doc mer zu jehr die Mengen bäuft, 
Eich Schließlich noch zu Tode fünft, 


Drum gab e3 einst und gibt es heitte 
Bernünftige und Euge Leute, 

Die fändfen für des Vulfes Wohl 
Und warnen vor dem Alkohol. 


Dann bestellen | Waschwinke, 


1/4 Los RM, 6.—, voll heißem Wasser gelöst, 


verschmutzter Berufswäsche eignet sich | 
am besten Rumborıd. Es löst Schmutz 
und Fett ohne Beschädigung der Wäsche. 
ı EBIöftel Rumborid in einem Eimer 
und es 


Mein Freund Dominifus meint endlich, 
&3 wäre faljch bereits und fchändlich, 
Wenn man in animaler Bier 

Mal trinfe einen Schuppen Bier, 


im feinen Starfmut zu beineifen, 

Damit ihn alle Leute preiien, 

Berihmäht er Bier und Schnaps und Wein, 

(Er fänft nur, wenn er ganz allein.) 
Ernft Hiemer 





Zum Waschen von stark |Schreiben Sie richtige Briete? Ein Buch, | 12. Deutsche Reichslotierie. 
winne und 3 Prämien. Ziehung I Klasse 


wie man Briefe schreibt, die Erfolg 


Blutes erhielten, bie Heimfahrt anzıtreten. Mori 
Seroy, der vo 17%2 Uhr daheim geivefen war, beis 
fieß Fury nad 20 Ubr das Hans md begab fih zu 
Elife Freitag 
Baunfe ging. Um die gleiche Zeit fam angeblich auch 
der alte Lewy heim Hugo Lewy war jn bereits jert 


von der er um 2% Uhr wieder nah 


192 Ur im Due Yllibiveiweig Der Kermys). 


(Zchluk folad 





Stürmer:Ardhiv 
Rafienihande in den USW. 


Der berüdjtigte Filmjude Lurhitich Hat fich 
eine neue blonde Nichtjüdin „zugelegt“ 





Achtung! Etüirmerlejer! 


Viele unferer Stürmerlefen find Im Befike -Hidie 
fcher und antijüdiicher Wücher, Dokumente, Bilder 
ufw,, Die für fie wenig Bedeutung haben, Kür das 
Stürmer-Arhiv find diefe Dinge jedoch fehr wichtig, 
Wir erfuchen daher unfere Stürmerfrenmbe, unfere 
Sammlung durch Bufendung foldder Gegenftände 
ausbauen zu helfen, 


Die Schriftleitung bes Stiirmers 
(13a) Nürnbera-A, Pfannenihmichsnnffe 19 








drngen und Eindruck machen. Gericht, | 13. u. 14. Okt. 1944 3 Prämien zul HANDELT ES SICH UM 
Rechtsanw., Mieter, Steuer, Behörde, 500 000 RM. 3 Gewinne zu 500 100 

Eingabe, Mahnung, Bittschrift, Trauer- RM, 3 Gewinne zu 300000 RM 5 

briefe, Gratulat., Bewerbung, Wehrm.,| 3 Gewinne zu 200.000 RM. 18 Ge B uU H = R 7 
Polizei, Liebe usw. Dazu Kl. Fremd-| winne zu 100000 RM. 24 Ge 


und Früchten erhatten bleibt, Und ge 
rade bei Sitßstoff-Saccharin ist die Ge- 
fahr des Übersüßens riesengroß, — 
Saccharin Ist im Rahmen der bisherigen 
Zuteilune nur beschränkt lieferbar, 


—— 


Es Nlegt In der Luft — so sagt man oft, 
wenn tnsichtbare Gefahr tins bedroht. 
Herrscht Krankheit in der Familie oder 
in der Hatusgemeinschaft. so gilt dieses 
Wort danpelt: Bakterien, die an 
steckende Krankheiten libertragen. sind 
unsichtbar — überall können sie um 
uns sein! Deshalb ist in solchen Fäl- 
len -—- doch nıtr in soIchen! — eine zu- 
verlässige Desinfektion mit ‚‚Sagrotan‘ 
oder „I.vsol““ eeboten. Mißbrauch die 
ser Krieeswichtiren  Frzeugisse muß 
unterbleiben. Deösinfektionsmittel sollen 
Gesundheit und Arbeitskraft in der Um- 
echunz von Kranken, besonders hei den 
Pllepenten erhatten, Nur dazu sind sie 
dat Schülke & Mavr A.G. Hamburg 
älteste Spozialfabrik für Desinfektions 
mittel, 


1/2 Los RM, 12,—, !/ı Los RM, 24.—., 
Postversand wird prompt ausgeführt 
durch die Staatliche Lotterie-Einnahme 
Otto Diederich,h Hamburg 6, Neuer- 
kamp 1 St, Postscheckkonto: Hamburg 
Nr. 21520. „Auch Sie können reich 
werden durch ein Los!" 


Heilkräuter von Kräuterpfarrer Künzle. 
Tabletten. Tee. Auszüge gegen vieler- 
lei Leiden, z. B. Lapidar gegen Aıte- 
rienverkalkung in Apotheken oder bei 
Apotheker A. Erren. Freiburg L Br. 
Prospekte verlangen! 


Eine Wonltat für Ihre Füße Ist Efasit- 
Puder der sich durch seine angenehm 
kühlende trocknende. desinfizierende 
und geruchbeseitigerde Wirkung aus- 
zeichnet. Er verbütet Blasen Brennen 
und Wundlaufen. Auch vorzüglich ge- 
eignet als Massage und Körperpuder 
Fine Streudose Mk — .75 Nachfüll- 
beutel Mk —,50 Erhältlich In Apo 
theken Drogerien und Fachgeschäften 
Kostenlose Druckschrift vw. Togalwerk 
München 27/3, 


kann sofort mit der Reinigung begon- 
nen werden. Rumborid Ist auch das 
Universai-Reinigungsmittet für Geschlir 
Glas. Holz und Metall. Rumbo-Seifen- 
Werke Freital-Dresden, 


Vom Arzt verordnet, YSATB Bürger, weii 
ihre Gewinnung durch Spezialverfahren 
aus voliwertigen Frischpflanzen dem 

Heilerfolg entscheidend zugute konıt. 

Ysatfabrik Wernigerode, 





Alte Medizin. und Kräuterbüicher möglichst 
mit Abbildungen kauft Zinsser &Co., Heil- 
kräuter-Tees Leipzig C 1. Postfach 109. 





Die Reichsbahn Ist Überlastet, Der Trans- 
port von Waffen und Munition ist 
krlegswichtig. Da kann es schon einmal 
vorkommen, daß Ihr Kaufmann Lebens- 
mittel, wie das milchgeborene Milei, 
verspätet hereinbekommt. Das ist aber 
kein Grund zum Unmut. Bieiben Sie 
höflich... und beim nächsten Einkauf 
ist Milei sicherlich wieder vorrätigt 


wörter-Verdeutschungs-Lexikon m, über 
12 000 Worten. 2 Bände. 300 Seiten. 
6,20 RM. inkl. Porto. Versand nur 
gegen Nachnahme. Gebr. Knabe KO, 
Weimar, St. 101. 





Dar Erfolg jeder Mehrleistung wird noch 
gesteigert durch haushaltenden Ver- 
brauch der erzeugten Güter. Wenn des- 
talb miemand mehr kauft, als er 
braucht, dann werden nicht wenige 
alles, sondern alle genug baben. Dies 
{lt ebenso für DARMOL, das auch 
eute in steigendem Maße hergestellt 
und in Verkehr gebracht wird. - 
Darmol-Werk Dr.A. n. L. Schmidgail. Wien 


Uber die Schnur hauen ist ab und zu 
einmal ganz schön, Wer es ständig tut, 
untergräbt seine Gesundheit. Wir müs- 
sen durch sinnvolle Gestaltung von Ar- 
beit und Lebensweise auszugleichen 
versuchen. Naturnahe Heil-Nährmittel, 
wie die Tropon-Präparate, helfen dabei 
zur Gesunderhaltung und Leistungsstel- 
gerung, Troponwerke, Köln-Mülbeim, 


w'nne zu 50 000 RM. usw Lospreise 
in jedes der 5 Klassen: !/s 3,-, Ya 6,- 
i/a 12,-, Yı 24. RM Bestellen Sie so- 
fort durch Postkarte bei Hermann 
Straube, Staatliche Lotterie-Einnahme 
Leipzig C-i1, Auenstr. 10. Postscheck 
konto Leipzig 7516 

Viollnen zur Reparatur, Lackierung, auch 
Tonverbesserg. übern. Anton Schrötter, 
Gossengrün 20, Krs, Falkenau a. d. 
Eger-Sudetengau 








Stehende Arbeit ermüdet vorzeitig den 
Fuß und bringt Fußbeschwerden mit 
sich, Vorbeugend und gesundend wirkt 
die Rathgeber-Schichten-Fußstütze, Sie 
ist mm-genau auf den Fuß einstellbar. 
entlastet ihn und hemmt die Fußver- 
änderung. Das liegt am Patent Werk- 
stoff, der gewichtsleicht und trotzdem 
hochelastisch ist. Fragen Sie den Arzt! 
Die Lieferung erfolgt durch den Banda 
gisten und das orthopädische Fach 
geschäft, FUSS-RATHGEBER, Fabrik 
orthopädischer Fußmittel, Heilbronn, 
Neckar. 


480 000 Ge! 


ir? 
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Dann sind wir bereit — Sie 

im Rahmen der Möglichkeit zu 

beliefern — und wollen Sie 
Angebotsliste verlangen! 


MAX JBSCHER K.G. 
— Buchhandlung — 
| MÜNCHEN 15, Lindwurmstr. 71 
ans. 1 
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Seite Der Stürmer 


Was wir.da 


u 
Einfache Formel 


De ‚Neo Yort Zumws” meint, diefer Artag 
jei fiir tie Iuden ee gereihte Suche. 
Woran Die Juden Geld verdienen, dns iit für 
fie immer geredt! 
Trümmer 
Mn7 Befehl de Suulles wide der Hauptplad 
der Triimmerjtadt Gherbouvg. nad) ihm benaitnt. 
Der Verräter fennzeichnet jid) jelbit! 
Die überflüfjigen 
Mifter Morgentban gaab den übermüdeten 
Teilnehmern der Tonenanıten Weltwährungstons 
ferenz den Rat: „Machen Cie e3 fid) vecht bequem, 
geben Cie Inden oder gehen Sie meittelivegen 
auch ins Bett.“ 
Mit anderen Worten: Jh tue jn dor, und ih 
will, 
Borausjeßung 
Die „Neem York Times” meint, jede Hübice 
amertlanifiie Frau Hätte die Möglichfeit, eine 
glänzende Surriere zı machen. 
Wenn fie den Juden hörig iftl 
Taueralarım 
Su London kann man firh Über ein aumgeit 
lies Enftwarifyften nicht einig werden, 
Wie ioäre es denn mit einem dauernden Sum. 
merton? 
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SHalbbint _ 
8a Gmmidln forach in Ntenhork über Raffens Geldsack „Kultur 
fragen, Was hat man in Europa nur Die Wolkenkratzer, die sind richtig, 





Es it parndog, wenn ein Mildhling über Naffe 
Iprichtt 
Aufidwaden FZühen £ 
Sm England erklärt man, die Echiffsvertufte 
feien zivne groß, aber fie fünnten nocd größer 
fein. 


Für ein Geschrei um die Kultur; Dagegen ist der Krempel nichtig. 


I Fr 







lüdische Kreuzungsversuche 


Nebbich, die Pilanze braucht viel Blut, 
Aber sonst gedeiht sie gut. 
Nur das grelle Sonnenlicht, 








Und dus fol ein Troft fein, ift aber Teiner. 
Nandhbemerfung 
Ein NEN.:Wlatt meint, NRovfevelt ftehe frei 
ud nflen dor dein Weltgetviffen Da, 
Stehen mul er auch — ein Angellagter darf 
fig nicht Seßen! 
Sir wiljen Beideid 





Das verträgt die Züchtung nicht, 


N Fr 
Ur 
FDIEGEL 
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Ein enalıiihes Blatt forderte mit wilden Ger 
beit, der Nationatlozinlismms mrüffe derfiiiwinden. 
Sie fingen Notionalfozialisnus und meinen 
Deutichland! 
Ahr Wert : 
Die NZN-PBreffe” verlangt, dab ambedningt 
etwas gegen die Sibeidungswut, von der Die 
ganzen HE, erfaßt find, unternommen mird, 
Aber die jüdifchen Anwälte imullen dad ers 
dienen! 


Die Drehbwürmer 
Fidifche Blätter werfen die drage auf, ob 
Shafeipeare eu Jude war. 
Womit verjuchen fie eigentli fein Geidhäft zu 
machen? 
Berjenhung 
Ein ZU. Blatt berichtet, in den SBereinigten 
Etntten jei eine umndeinliche Aranfheit ausge 
brachen, 
Sa, die jüdiiche Peft! 
Sauler Zauber 
Zant Mlitteilmug der „Tinre3” it Der Bau der 
LibertyZichiife des Juden Natjer eintgeitellt ware 
den, da firh ein befrüchtlidier Teil diefer Sıhiffe 
als icht Jeetüichlig erwielen Dat, 
Ein entthronter Kaifer mehr! 
Snıner die Anftifter 
Drei Zuden ımıd zwei Aranzofen Wurden in 
einem Heinen Dirt im Bepartement Enrthe 
wegen Ermordung 83 dortigen Bürgermeittere 
verhaftet. Die Juden hatten die Waffen geiieiert 
und die Rraiszofen die Tat ausgeführt, 
Imgefehrt wäre es and fchiwer Denfhnr, 
Beftäatigung 
Das Berner „Sfraelitifche Wochenblatt” fielit 
feft: „Der Sudenbaß Ttirbk mie,” 
Nein, im Gegenteil, ee nimmt immer nad zu! 


Part Beye. 





Wer eigne Leute prügeln kann, 
Was fängt der erst mit Iremden an, 


Prügelstrafe In England 


AU 


Selbstmörderpolitik 


Die Bindung ist nicht zu empfehlen, 
Nur wer sich will zu Tode quälen 





Die Schlange im südamerlkanischen Paradies 
Und eklig will ums Leben kommen, 
Dem mag allein die Bindung frommen. 






Wie könnten froh die Menschen leben, 
Tät’s Juden nicht und Yankees geben, 


An alle Selbstrasierer! 


Wissen Sie, daß auch Sie mithelfen kön- 
nen, wertvolle Wäsche zu sparen? Sie 
merken es meistens nicht. wenn Sie beim 
Reinigen Ihrer Klingen in die Handtücher 
schneiden. Honte wo Wäsche kaum er- 
setzt werden kann, geht das nicht mehr. 
Man hängt deshalb an den Waschtisch ein 
altes Tuch oder benutzt Papier. — Kem- 
nen 33 auch die vielen anderen Scha- 
densmöglichkeiten. die der Wäsche dı® 
hen? Bitte verlangen Sıe die kostenlose 
Zusendung der Henket-Lehtschritt „Wä- 
scheschäden und ihre Verhütung“, 

















Den anderen auch etwas 
gönnen Es darf heute nicht 
sein, daß nur die Stammkun- 
den alle markentreien Ar- 
tikel — wie KNORR Sup- 
pen- und Soßenwürfel — 
für sich allein in Anspruch 
nehmen und dadurch die 
übrigen leer ausgehen. Da- 
her sollte keine Hausfrau 
von ihrem Kaufmann Un- 
mögliches erwarten! Denn 
für ihn ist es jetzt im Kriege 
erste Pflicht, die knappen 
Vorrätegerechtzuverteilen. 
Diese kameradschaftliche 


















FE, 


DerWilte zufebeit 


zeichnet die deutsche Frau ebenso 
aus wie ihre spriekwörtliche Sauber- 
keit. Sie w'il nicht zurückstehen im 
Schicksalskampf unseres Volkes und 





ist en, das uns so recht den Inbegriff 
der Heimat vermittelt, unserer Hei- 
mat, die es gilt zu verteidigen. Da- 
für kämpft die Front, dafür schafft 
die Heimat in unermüdlichem Ein- 
salz all das, was die Front benötigt. 
Zur Pflege und Gesunderhaltung all 
dieser Kräfte fertigt die deutsche 













& 
Blinder Eifer schadet nur! 







Wer sich beim Helfen überhetzt 





scheut auch vor ungewohnte: Arbeit 
nicht zurück. Aber sie wird niemals 
zum schmutzigen „Arbeitstrampel‘, 
sondern sieht immer und überall auf 
Sauberkeit und Körperpflege denn 
sie weiß, Hygiene erhält gesund und 





pharmazeutische Industrie unauf- 
hörlih ihre Weltruf genießenden 
Arzneimittel. Zu den modernsten 
Großbetrieben auf diesem Gebiete 
gehört die seit fast 80 jahren be- 


und sich durch eigne Schuld verletzt, 


der falle den andern nur zur Lost 





Einstellung hilft allent 








Ale Drucksache an: 


Persil-Werke, Düsseldorf 


leistungsfroh. Eben deshalb ist die stehend: Firma und braucht dann auch noch 
ausreichende Versorzung mit Damen DRWILLMA 
binden auch im 6. Kriegsjahr gesichert ge S Name: 
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